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Vorrede des Verlegers. 


Endlich erſcheint nach einem Zeitraume von 
drey Jahren der zweyte Theil eines Werks, wel⸗ 
ches die Erlernung der Diplomatik, beſonders 
der aͤlteren, zu erleichtern beſtimmt iſt. Schon 
längſt waren die Bogen A bis & abgedruckt, 

und das Ganze wuͤrde hoͤchſt wahrſcheinlich in 
der Oſtermeſſe voriges Jahrs herausgekommen 
ſeyn, waͤre nicht gerade damahls der wuͤrdige 
Schoͤnemann, von deſſen Talenten, Kennt⸗ 
niſſen und Eifer fuͤr die Wiſſenſchaften noch ſo 
viel zu hoffen war, ſchon geſtorden. Dadurch 
wurde auch dieſes, wie ſo manches andere 
Werk des Verſtorbenen unterbrochen. Aber hier 
war die Vollendung leichter, als bey den uͤbri⸗ 
gen Schriften desſelben: der Fortſetzer brauchte 
ſich in kein Spſtem hinein zu arbeiten; keine 
Luͤcken, die eine noch nicht ganz ausgearbeitete 
Handſchrift gewohnlich in reichem Maße hat, 
auszufuͤllen; kein aͤngſtliches Anſchmiegen an 
vorhergehende Saͤtze und Bemerkungen war 
noͤthig. — Dem Plane nach lieferte das Werk 
nur Bruchſtucke anderer Producte; aber dieſe 
Bruchſtuͤcke ſollten zur Erleichterung des Stu⸗ 
% N ST diums 


iv or kede. | 
diums einer Wiſſenſchaft beytragen, die, unge 


achtet ſie erſt dem 17ten Jahrhunderte ihr Daſeyn 


verdankt, ſchon manchen wuͤrdigen Bearbeiter 
fand, aber erſt von dem vortrefflichen Schoͤne⸗ 
mann, der in fie „neues Licht, Anordnung 
und Methode” a) brachte, vorzüglich bear⸗ 
heitet wude 
Indeß mußte auch der Schluß, der, außer 
der Hälfte eines Diploms, die Regiſter enthal⸗ 
ten ſollte, dem Plane und dem Geiſte des Gan⸗ 
zen angepaßt werden. Wer die Regiſter vers. 
faſſen ſollte, mußte dieſen ganz kennen, und bey 
Verfertigung derſelben ſtete Ruͤckſicht darauf 
nehmen, wozu das Werk herausgegeben war, 
und wem es hauptſaͤchlich nutzen ſollte. Der 
Verfaſſer der Regiſter kannte auch den Plan des 
Verſtorbenen genau, da er Gelegenheit hatte, 
mit dieſem uber denſelben oft zu ſprechen. Fol 
gende ſeiner eigenen Bemerkungen moͤgen hier 
nicht am unrechten Orte ſtehen. | 9 
Das Buch enthielt eine Sammlung Latei⸗ 
niſcher und Teutſcher Urkunden, groͤßtentheils 
fuͤr das Studium der Urkundenſprache be⸗ 
ſtimmt. Auf die Graphik war keine Ruͤckſicht 
genommen: auf ſie durfte der Plan nicht ausge⸗ 
dehnt werden, wenn dieſe Sammlung nicht zu 
ſehr vertheuert, das Studium dadurch nicht ger 
hindert werden, das Ganze ſeinem Zwecke voll⸗ 
5 kommen entſprechen ſollte. Nur ein Theil der 
aͤußern Diplomatik lag im Plane. — Eben ſo 
; | 9 | konnte 


g) (Heyne in den) Goͤtting. gel. Anz. 1802. St. 76. = 
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konnte das Werk nicht auf die ganze innere Di⸗ 
plomatik ausgedehnt werden. Indeß laͤßt ſich 
doch Manches fuͤr die diplomatiſche Rechts⸗ 

lehre daraus lernen, und am wichtigſten iſt das⸗ 


ſelbe fuͤr die Canzleipraxis des Mittelalters. 


Mit der Foſſurs und dem Vortrage ſowohl der 
Lateiniſchen als der Teutſchen Urkunden, mit 


den Curialien im Anfange und am Schluſſe der 


Urkunden, mit der Art zu zeugen und zu da⸗ 


tiren wird man hier vertraut, und nur fuͤr einen 
Theil der Bekraͤftigung, Sanction oder Sol⸗ 


lemniſation konnte nicht geſorgt werden, weil 
man dieſe nur aus der Anſicht von Originalen 
oder getreuen Kupferabdruͤcken hinlaͤnglich kennen 
lernen kann. Der eigentlich practiſche Theil 


der Diplomatik mußte feiner Natur nach nur 


Nebenſache bleiben, und auch nur als Neben⸗ 
ſache betrachtet, kann, außer der Kritik der 


Sprache, wenig fuͤr ſie aus dieſem Codex erlernt 
werden, weil Kupferabdruͤcke ganz ausgeſchloſ⸗ 


ſen bleiben mußten.“ 


deſſen ungeachtet hat das Werk einen ent 


ſchiedenen Werth, und iſt nicht nur fuͤr den An⸗ 
faͤnger der Wiſſenſchaft unentbehrlich, wenn 


dieſe nicht bloß handwerksmaͤßig betrieben werden 
ſoll; ſondern auch der akademiſche Lehrer kann 


ſich ſeiner mit gewiß großem Vortheile bedienen; 


abgerechnet, daß Manches auch dem Gelehrten 


nutzen kann, der verdammt iſt, an einem Orte 
| zu leben, wo literariſche Huͤlfsmittel ſelten find. 


Um das Buch brauchbarer zu machen, muß⸗ 


ö tn ein es und Gloſſarien hinzugefügt 


a 3 5 werden, | 
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werden, die hoffentlich ſo ziemlich dem Plane 
angepaßt ſind, obgleich Manches dem noch nicht 
ganz eingeweihten Verfaſſer verziehen wer⸗ 
den wird.“ | | | 

Das Sachregiſter zu entwerfen, mag 
immerhin eine leichte Arbeit ſcheinen; aber ſie 
war gewiß nicht ſo ganz leicht. Es mußte da⸗ 
bey zugleich auf die ſo genannte politiſche Geo⸗ 
graphie des Mittelalters Ruͤckſicht genommen 
werden, und eben dieſer Zweig des menſchlichen 
Wiſſens iſt bisher ſehr vernachlaͤſſigt. Es iſt 
dem Niederſachſen nicht moͤglich, alle Oerter 
Schwaben's, Franken's, Baiern's, Oeſtreich's 
u. f. zu kennen, wenn er auch Buͤſching, 
Fabri, Sotzmann, die allgemeine Dorf⸗ 
geographie von Teutſchland, und ſelbſt die 
verſchiedenen lexikographiſchen Werke, die be⸗ 
ſonders die Stettin'ſche Buchhandlung in 
Ulm veranſtaltet, zu Huͤlfe nimmt. Und kann er 
auch alle dieſe Werke benutzen, ſo kennt er nur 
die neueren Nahmen. Die in den Urkunden vor⸗ 
kommenden Benennungen der Gaue, Staͤdte, 
Doͤrfer u. f., ſtehen in allen dieſen Werken nicht, 
und ſind auch einige derſelben in dieſen angege⸗ 
ben, ſo hat er doch noch immer wenig gewon⸗ 
nen. Auch die uͤber die Geographie des Mittel⸗ 
alters beſonders erſchienenen Werke unterſtuͤtzen 
wenig: ſie ſind zu kurz und zu mangelhaft, und 
noch trat kein Mannert fuͤr dieſen Theil der 


Erdbeſchreibung auf. — Fuͤr einzelne Gegenden 


geſchah freylich mehr, beſonders durch diplo⸗ 
matiſche Schriften und durch Werke uͤber die 
. frühere 
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fruͤhere Geſchichte einzelner Provinzen; aber 
auch dieſe Vorarbeiten ſind großentheils man⸗ 
gelhaft und nicht ohne viele Fehler. Noch 
immer muͤſſen daher auch die Specialgeographien, 

deren es doch wenige brauchbare gibt, einiger 
Maßen aushelfen, obgleich auch ſie groͤßten⸗ 
theils ſich auf den jetzigen Zuſtand der Laͤnder 
beſchraͤnken. Manches konnte daher auch hier 
nur auf Vermuthungen gegruͤndet; Vieles durfte 


alſo auch nur im Allgemeinen angegeben werden, 


und Manches mußte ganz wegfallen. Wozu 
auch im Regiſter z. B. die Angabe der vielen 
unbedeutenden in der Th. I. S. 103 ff. ſtehenden 
Urkunde vorkommenden Nahmen, die wegen des 
Beſitzes eines einzigen Man ſus herbeygezogen 
waren? — Die naͤhmlichen Auslaſſung en muß⸗ 
ten bey manchen andern Diplomen Statt finden, 
wenn das Ganze nicht fuͤr ein akademiſches Lehr⸗ 
buch zu theuer werden ſollte. Auch iſt ja die 
Geographie des Mittelalters kein Haupttheil der 
Diplomatik, wie ſelbſt Schoͤnemann 5) er⸗ 
klaͤrte. — Nur in geſchichtlicher Hinſicht find 
die verſchiedenen Orte im Sachregiſter aufge⸗ 
fuͤhrt, und in dieſer Hinſicht wird das Letztere 
hoffentlich ausführlich genug ſeyn? 
„Ganz dem Zwecke des Buchs zuwider 
es auch geweſen, alle die einzelnen Y 
die beſonders als Zeugen vorkommen 
Sachregiſter hinein zu pfropfen. Fuͤr 
zum akademiſchen Gebrauche beſtimmte 
| Erg | 


6) Vollſtaͤnd. Syſtem der Diplomatik. I. 35. 
f f 
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i matiſches Werk moͤchte die Angabe derſelben 
in einem Regiſter nicht uͤberfluͤſſig ſeyn; aber 
hier war fie unndthig und uͤberfluͤſſig, und auch 
der verſtorbene Herausgeber wollte fie nicht im 
Index aufnehmen. 

Bey den Wortregiſtern mußte ein onen 
Plan befolgt werden. — Die Lateiniſche 
Sprache des Mittelalters verraͤth immer noch 
ihre Abſtammung, ſelbſt in der Langbardiſchen 
Verſtuͤmmelung. Die hauptſaͤchlichſten Abwei⸗ 
chungen mußten angezeigt, die minder wichtigen 
uͤbergangen werden. Auch war es nicht noͤthig, 
5 Wortfuͤgungen, wie eam ratione, hunc privilegium 
u. f. aufzufuͤhren, da ſie alle nur auf Unkunde 
der Declinationen beruheten. Eben ſo war es 
uͤberfluͤſſig, nominem, priivilegium, beneficius , con- 


0 filius, hunde ( ſtatt unde) einzuflicken, weil Jeder, 


welcher Urkunden lieſt, ſchon wiſſen wird, daß 
dieß leicht aus zudeutende Verſtuͤmmelungen find. 
Nur das Weſentliche mußte bemerkt werden, und 


dieß if nicht übergangen. zugleich if, wie im 


Teutſchen Regiſter, da, wo es noͤthig war, der 

2 angezeigt, in welchem das Wort hier 
koͤmmt.“ 

Das Feutfche Wortregiſter erforderte 

aderen Plan, als das Lateiniſche. 

Sprache hat Verſchiedenheiten, 

nicht leicht im Lateiniſchen findet, 

uch das echt Roͤmiſche mit dem 

tuͤmmelten Langbardiſchen Latein 

Koch jetzt verſteht kein Thuͤringer 

. e e Niederſachſen und 

Weſſpha⸗ 
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Weſtphalen; dieſen iſt der Thuͤringiſche Dialekt 
unverſtaͤndlich. So wie ein Theil der Oberhar⸗ 
zer eine oft nicht ein Mahl ſeinem naͤchſten Nach⸗ 
bar verſtaͤndliche Sprache redet, ſo ſchwer und 
ſchwerer noch wird es dem Niederteutſchen übers 
haupt, ſich dem an haͤrtere Dialekte gewoͤhnten 
Oeſtreicher, Baiern, Franken, Schwaben und 
dem Schweizer deutlich zu machen, und im Ge⸗ 
gentheile wieder den Ausdruck des Oberteutſchen 
zu verſtehen. Plattteutſch geſchriebene Urkun⸗ 
den ganz zu faſſen, muß dem Oberteutſchen 
noch ſchwieriger ſeyn, und auch der Nieder 
teutſche verſteht nicht ganz die aͤlteren Oberteut⸗ 
ſchen Diplome. Ganz natuͤrlich! Denn die Ur⸗ 
kunden ſind gewoͤhnlich mehr in der Volks⸗ 
ſprache abgefaßt, wenn ſie fuͤr den groͤßern 
Haufen verſtaͤndlich ſeyn ſollen; ihr Styl iſt 
auch immer — ſowohl in fruͤheren Zeiten, als 
in unſeren Tagen — um ein Zeitalter mehr zus 
ruͤck, als der der Buͤcherſprache. — Daher 
mußte bey dem Teutſchen Wortregiſter dafür 
geſorgt werden, daß der Anfänger der Diploma⸗ 
tik die ſeltenern Woͤrter eines jeden Dialekts in 
dem erſtern finden konnte: es mußte noch mehr 
von der Plattteutſchen Sprache, als von der 
Hochteutſchen aufgenommen werden; denn jene 
verſteht der Oberteutſche gar nicht: mit dieſer 
hingegen iſt der Niederteutſche ſchon vertrauter, 
da ſie ſich nicht nur in ſeinem Vaterlande immer 
mehr ausbreitet, ſondern auch jetzt, obgleich 
nach vielen Umwandlungen, allgemeine Teutſche 
Buͤcherſprache iſt L EI 
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Da nun das Teutſche Wortregiſter auf jeden 
Fall weitlaͤuftiger ſeyn mußte; fo hielt ſich der 
Verfaſſer fuͤr verpflichtet, auch auf die Verſchie⸗ 
denheiten der einzelnen Dialekte bender Teut⸗ 
ſchen Hauptſprecharten und auf die Aehnlichkei⸗ 
ten der beyden letzten mehr hinzuweiſen, wo⸗ 
durch freylich dieſes Regiſter einen großen Um⸗ 
fang bekommen hat. Sucht auch der Anfaͤnger 
nicht fo häufig in dieſem, fo wird er doch auf 
dieſe Aehnlichkeiten ſowohl, als auf die Abwei⸗ 
chungen aufmerkſamer, als es ſonſt der Fall 
ſeyn wuͤrde. Indeß ließ der Verfaſſer ſolche 
Ausdruͤcke, als Morgengabe, Wittum u. f. 
ganz aus, oder wenigſtens unerlaͤutert, weil 
ſelbſt der Anfaͤnger der Diplomatik wenigſtens 
ſo viele juriſtiſche Kenntniſſe haben muß, um 
nur einige Fortſchritte in der Diplomatik zu 

machen.” | er e e 

„Manches hier aufgezeichnete Wort iſt in 
keinem Gloſſarium zu finden, oder wenigſtens 
die Bedeutung fehlt, die nur hier paßte; daher 
in den Regiſtern, wenn dieſe Bedeutung zwei⸗ 


felhaft und ungewiß, oder ganz unbekannt war, 


Manches nur als Vermuthung und mit einem 
Fragezeichen angedeutet, bey manchem Worte 
gar keine Bedeutung angegeben if.” 

die beſſeren Gloſſarien find alle benutzt: von 
den Lateiniſchen Du Fresne und Carpen⸗ 


tier und der vortreffliche Auszug von Ade⸗ 


lung, der aber nur in den erſten Baͤnden Zu⸗ 
| fäge liefert, und fo noch manche Luͤcke läßt: — 

von den Teutſchen, beſonders den 4 
| N 6 ſchen, 


Vorrede. I 


ſchen, Friſch, der zu viel etymologiſirende 
Wachter, Schilter, — alle drey ſehr unvoll⸗ 
ſtaͤndig und wenig auf Urkunden berechnet, — 
der vortreffliche Haltaus, der zuerſt mehr auf 
Urkunden Ruͤckſicht nahm, und — zwar der voll⸗ 
ſtaͤndigſte von Allen, aber noch immer mangel⸗ 
hafte Oberlin. — Auch Arnoldi's Beytraͤge, 
das Gloſſarium Bavaricum et Auſtriacum, und die 
Disquifitio de lingua Franco- Theotifca prifca et ho- 
dierna, beyde von Heumann c) publicirt, das 
von der Lahr'ſche Gloſſarium zum Schwa⸗ 
benfpiegel; Michaeler's tabulae parallelae gaben 
noch einige Ausbeute, und auch einzelne Bey⸗ 
traͤge mancher andern Schriftſteller ſind nicht un⸗ 
benutzt geblieben. | 
JFuͤr die Plattteutſche Sprache fanden ſich 
wenigere Huͤlfsmittel. Das Hollaͤndiſche Werk 
von Lambert ten Kate iſt unbequem einge⸗ 
richtet, aber noch nicht ganz unentbehrlich, und 
war nebſt dem Bremiſch⸗Niederſaͤchſiſchen 
Woͤrterbuche und Kinderling's Geſchichte 
hier die Hauptquelle. Aber auch dieſe Werke, 
das letzte ausgenommen, welches aber, ſeinem 
Umfange nach, nur Beytraͤge liefern konnte, ſind 
noch in hohem Grade unvollſtaͤndig 4), und 
1 F deßhalb 


c) Opufeula (Norib. 1747. 4.) 673 - 707 und 438-464. 

Die Disquiſitio etc. iſt, vielleicht nur durch ein Ver⸗ 

ſehen, in Schoͤnemann's vollſtaͤnd. Syſtem d. Di⸗ 
plomat. I. S. 187 ausgelaſſen. | 

d) Die Titel der vorhergehenden und nachher angezeigten 

Werke vollſtaͤndig anzugeben, würde zu weit führen. 

Per ſie nicht kennt, findet wenigſtens die der Gloſſa⸗ 

N | rien 
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deßhalb mußte immer noch auf die Engliſche, 
Hollaͤndiſche und Schwediſche Sprache Ruͤckſicht 
genommen werden. Indeß konnte auch der Ver⸗ 
faſſer, wenigſtens am Ende ſeiner Arbeit, noch 
Einiges aus eigenen Bemerkungen hinzufuͤgen, 
weil ihm das Amt, welches er bekleidet, er 
Gelegenheit dazu darboth.“ | 


Daß auch andere Werke ib die neuere 
Teutſche Sprache benutzt ſind, beweiſen die Re⸗ 
giſter hinlaͤnglich; aber noch haben nicht alle 
Gegenden unſers Vaterlandes ſolche Idiotiken 
und andere Werke uͤber ihre Volksſprache, als 
Berndt, Dähnert, Eſtor, Hoͤfer, Rein⸗ 
wald, 1 Joh. Chph. Schmidt, 
Carl Chſt. Ludw. Schmid, Schuͤtze, 
Weddigen (im e „Magaz.) e) mit meh⸗ 
rerem oder minderem Erfolge lieferten, obgleich 
auch alle dieſe Werke noch ſehr luͤckenvoll ſind. 
Und doch kann durch die Volksſprache — ob⸗ 
gleich mehr im noͤrdlichen als im ſuͤdlichen 
Teutſchland — die alte e ſehr er⸗ 
laͤutert werden. 
| Dieß 


rien und anderer Werke uͤber die aͤltere Teutſche und 
die im Mittelalter gewoͤhnliche Lateiniſche Sprache bey 
Schoͤnemann a.a. O. I. S. 182-183. und 185 189. 
8 9 Auch im Journal von und für Deutſchland und in ande⸗ 
ü ren Zeitſchriften findet man einige ſehr gute Producte 
dieſer Art. Was in des Bergraths Gatterer Be⸗ 
ſchreib. des Harzes uͤber die Harz⸗Volkſprache ſteht, iſt 
ſehr mangelhaft , und großentheils unrichtig. Beytraͤge 
liefert auch Fr. Nicolai's Reiſe, in welcher auch 
Joh. Chph. Shmmrt ee Idioticon ab⸗ 
gedruckt iſt. 
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dieß mag genug ſeyn über die Regiſter! 
Nun noch einige Bemerkungen, die hier nicht 
uͤberfluͤſſig ſeyn möchten! — Der verſtorbene 
Herausgeber ſagt /), daß ihm noch keine aͤltere 
echte rein Plattteutſche Urkunde aufgeſtoßen ſey, 
als die hier in dieſem Bande g) abgedruckte von 
1294. Allein eine ältere von 1271. hatte 
Wagner aus dem Goslar'ſchen Archive erhal⸗ 
ten und abdrucken laſſen /). Dieſe naͤhmliche Ur⸗ 
kunde erhielt nachher auch Schoͤnemann in 
drey alten Copialbuͤchern aus Goslar, und er⸗ 
klaͤrte ſie fuͤr echt. Seine Abſicht, ſie abdrucken 
zu laſſen, unterblieb indeß, weil er keinen drit⸗ 
ten Anhang zu dieſem zweyten Theile des Codex 
machen, ſondern den Abdruck in ſeinem groͤßern 
Handbuche liefern wollte, und den Anfang nach 
der aͤlteſten Copie fuͤr eine der noch fehlenden 
Kupfertafeln, zu dem Handbuche ſowohl, als 
zu dem Lehrbuche, beſtimmte. Aber auch da⸗ 
mahls kannte er den fruͤhern Abdruck noch nicht, 
und die zweyte Publication unterblieb durch des 
Herausgebers fruͤhen Tod. Dieſe Urkunde 
waͤre uͤbrigens ganz fuͤr dieſen Codex geeignet 

geweſen “ e . 
„Außerdem iſt wegen der Anzeige der Druck⸗ 
fehler zu bemerken, daß manche Umſtaͤnde dem 
Verfaſſer der Regiſter es unmoͤglich machten, alle 
abgedruckten Urkunden mit den fruͤheren Ab⸗ 
druͤcken in den Werken, aus welchen ſie hier ent⸗ 
7) Syſtem I. 300. und Coder I. Vorrede S. XII. 

g) Nr. XXII. S. 30-4. : 

h) Corpus lIur. metall, (Lipf. 1791. fol.) 022. 
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lehnt, zu vergleichen, und daher vielleicht manche 
Fehler unangezeigt geblieben ſind. Eine nicht 
nbeirächtliche Anzahl iſt aber verglichen und 
zugleich auch Ruͤckſicht auf die Verbeſſerungen ae 
nommen, welche der gelehrte Recenſent des erſten 
Theils dieſes Codex in der Jenaiſchen Allg. Lit. 
Zeit. ;) anzeigte; nur nicht auf die verſuchte Ver⸗ 
beſſerung der Anmerk. S. 276., weil der Verfaſ⸗ 
ſer ſich in dieſer Hinſicht nicht fuͤr den achtungs⸗ 
werthen, ihm unbekannten Recenſenten erklären 
kann, und deſſen Meinung nur bey der Heral⸗ 
dik, nicht aber bey der Diplomatik für anwend⸗ 
bar haͤlt.“ 

Daß die dem zweyten, ſonſt faſt ganz mit 
Teutſchen Schriften gedruckten Theile angehaͤng⸗ 
ten Regiſter nicht ebenfalls mit Teutſchen, ſon⸗ 
dern mit Lateiniſchen Schriften gedruckt ſind, 
war ſchon der Wille des Herausgebers, und da 
auch das letzte Diplom Lateiniſch war, ſo wuͤrde 
die oͤftere Abweichung zu auffallend geweſen ſeyn. 
Zu dem Titel mußten ebenfalls Lateiniſche 

Schriften gewaͤhlt werden, weil mit dieſen auch 

der des erſten Theils gedruckt if,” . | 
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Des Grafen. Rudolf' 8 von Habsburg, als 
Schweizer⸗Schutzbogts, Beylegung eines 
 Grängfreits zwiſchen dem Kloſter Einſiedeln 

und den e »% 


85 Grafe Rudolf von Habspurg tun kunt, an 11217 
diſer gegenmurtiger ſchrifft, allen die diſen brieff ſehend, 1a. Sun. 
ode hoͤrent leſen, das bi minen ziten, groͤßer und herter 
tot, wiriger krieg, uffgeſtanden was zewiſchent Apt 
Chunrat von dien Einſiedellen, und dien lantluten von 
| Schvoitz, darumbe das die lantluͤte von Schvvitz wider 
des Gottshuſes, des vorgenannten, hantſeſtine, den walt, 
in dem das Gottshus gelegen iſt, nuntzeton, oder 
mineton, ut baton des ſtoſſes nomen ſich an zwen ge⸗ 
bruͤder R. und H. voͤget von Rapersvvile, die daſſelbe 
Gottshus wolten ſchirmen, wann fi och rechte voͤgt und 
ſchirmer waren deſſelben Gottshuſes, und bereithen ſich uff 
mit aller macht, und branden huͤtten, und gedmer, und 
5 uff dien guteren gebuwen was, und triben, und 


rtan dannen, was ſie funden von viche, und von ges 
irre; 5 und die ins weren wolten, der erſchlugens ein 
teil, ein teil verwuntentons, und wert der krieg dru iar, 
und wart als bert, das beider teil klegede für mich kam; 
wan och ich von rechter erbſchafft, rechter voget, und 
me der vorgenanden lüten von Schvvitz bin, und 
darumbe, das ich das recht beider teilen fuͤr hoͤrti „und 
den krieg geeinberti: do kam ich ze dem egenanden 
Br He Be Einfiedellen, und nam zu mir min 
A 2 guten 
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aa guten ratgeben Berchtolden von Schnabelburg Ar ⸗ 
nolden von Wart, R. don Wedisvvile, und ander 
unfer dientsluͤte. Da kam der vorgenande Apt Chun⸗ 
rat von dien Einſidellen, und der Convent deſſelben 
Gottshuſes mit ir vogte dem jüngeren, Heinrich dem 
egenanden, wan der elter voͤgt R. was gevaren über 
mer, ze dem heiligen grabe, und leiten fur, und be⸗ 
warten mit offennen brieven, und hantveſtinen, die inen 
Keiſer Oito de gewaltige gegeben hatte, und och bes | 
ſtetet waren von Keiſer Heinrich dem Vierden an dem | 
namen, und von C. Keiſer Fridrichs vettern; das dere | 
ſelbe grund, do das Gottshus lit, mit allem umbele⸗ 
genem walde und marche, als hie nach geſchriben far: | 
Da engegen, da die funne furgat, da vahet es an bi | 
dem waſſer ze der Biber, und zuͤhet ſich uff unzint ze 
dem urſprunge, und dannen zuͤhet es fich umbe, über | 
die nechſten berge, ung an die Alpa, du da heiſſet Sil⸗ 
Alpa; und dannan untz an Stagelvvant; dannan untz 
an Sunnenberg; und ze jur geſt ung an Rotenflu, 
Rund was da zewiſchent iſt, und was von dien hochin⸗ 
gen der vorgenanden bergen, gegen dem Gorrshus ge⸗ 
neiget iſt, und was Snesleiphinan, und Waſſerrun⸗ 
ſen, gegen dem Gottshus flieſſent: das das alles des 
Gottshuſes eigen iſt. Da wider leiten die vorgenanden 
lüte von Schyvitz füre und für, maͤſſen ſich ze beweren 
mit lebender luͤten, das duͤ eigenſchaff deſſelben waldes 
des egenanden fi wer ankomen vor ir vorderen, und | 
mänige jar in ruwiger, und in unangeſprochern gewer 
beſeſſen bertin; das Flegren fi mir weinlich, wan ich ir 
rechter voͤget, und ſchirmer was, das fi uffen dien 
gutern gemuͤget wurden, und an ir friheit, und an ir 
erbſchaft aefrevele wurden. Und nach der beider teile 
fuͤrlegen, do furſunt ich die beide teile lutterlich, und 
gutelich mit ein ander, dur das, das ich nach wiſer 
lutte rate und hilſe, und mit beider teile willen usfcheide, | 
was jetwedere teil binanhin A han, und ab werin 
alle 


1 


* 
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alle bantveſtinan „ und ellu gewer beider teilen 0 du ung 121 


uffen diſen tag gehept werin. Da ſchiet ich nach wiſer 
lute rat, das von der mittelen gelegenuſt, du da 
heiſſet Alpſila, die Schlichti, ung zu dem runs, der da 


heiſſet Thosbach, und denſelben runs uf ung zu dem 
urſorunge; und da engengen da Oeberg lit, das tal 
alles; und von dem berge, da Thoͤsbach har fluſſet; 


und bi der gemeinen weide, du in dem grunt gelegen 
iſt, ung zu dem oͤberen teile, alles, als vorgeſchriben 
iſt, und geredt iſt, mit friger, und ewiger beſitztzung, 
ze dem Gotzhus hoͤren ſol; und was von der vorgenan⸗ 
den Alpſila bi demſelben runs gelegen iſt, untz gegen 
Wurtzen, und dannan di Schlichti, untz gegen Blat⸗ 
ten; und dannan di Schlichti, ung uber Gebrochen berg, 
untz uber Schivernel; und alles das, das von dien 
zilen gegen dem Gotzhus gelegen iſt, das ſoll och ze dem 
G tzhus hören. Und was von dem ſtein, do Stillevvag 
usfluſſet, ze jetwederem teil die Schlichti den berg uf, 
und was da oberent iſt, das ſol frilich und eweklich die 
lantlute von Schyvitz anhören. Aber was von dem 
ſelben ſtein ze dem Stillenvvage dur mit ſitten, und dur 
den Geharen ſtok, untz in mitte Blatten, und gegen 
Wurtzen in ſil, das ſol gemeine weit ſin beider teil; 
und bi dem neheren ſtade bi Minſter gegen dem Gotz⸗ 
huſe, von dem Stillenvvage, ung an Heittingen, an 
das, was vor usgeſcheiden was dem Gotzhuſe, das 
‚fol alles gemeine weide fin jetweders reiles, und weder 
dire, noch ene ſun dekein eigenſchafft inen ſunderlich 


dar inne ſchephen. Und wo dis beſchach, do waren erber 


lute zegegen, die des gezuge ſint. Apt C. von dien 
Enſiedellen. H. der voget von Raprechtsvvile. Berch⸗ 
tolt don Schabelburg. Arnold von Wart. R. von 


Wedisvvile. H. und Ulr von Bonſtetten. R. der 
meyer von Obrenvvintertura. Wernher von Schuh ⸗ 


lenbach R. und Ulrich vor Wolrovva. Aber ven 


Schovitz waren da C. Hunno. Ulrich. Reſſeler. 
. | A 3 Wen: 
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1217 Wernher. Weibel und H. von Ybach, und ander 
erber lute gnuge. Und das dis alles war ſi, und ſtete 
belibe nu, und och hinnach, ſo han ich diſen brief be⸗ 
ſigelt mit minem inſigel. Wär aber, da vor Gott fi, 

das dis von jemanne ubergangen wurdi, der iſt wirdig, 
das er gekeſtigat werde mit gegenmurtiger ketigung, 
und mit ewigem fluche. | 


Dis beſchache ze dien Einſi edelen im XII Brachott, 
in dem jahre, do man zalte von Gottes geburte zwelff⸗ 
hundert jar, und ſiebenzehen jar, do du Indietio was 
die ander, under Keiſer Friderich dem Andern des na⸗ 
men, in dem funfften jar ſins riches, in dem erſten 
jar des Bapſtes Honorii, und in dem ſuͤnfften Ape 
Chuntatz aptei von den Einſidellen. Amen. | i 


* 


. Kira 
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Pfandbrief der Aebtiſſin ofnie ven 10 
Schennis 9. 


1237 J. demo namin unſits Herrin. 90 Ehrife Ofmia 
von Schennis, von Bichilnſee ginant, kunde den allen, 
die nu ſint, alde herna komin ſun, mit dirre ſchripht, 
daz her Huc von Schennis der Rietir het gigeben uns 

zehin phunt ufin dez gut zi Moſe, mit demo gidinge, 
daz er diz gut fol habin unde niezin unz an ſienin kot. 
Unde ſol danne demo Gozhus lidie ſin von ime, und 
von allen ſienen erben, die er nu het, alde noch günnin 
ſol. Heran was er Luͤprieſtier von Schennis, bet 
Arnold von Liebeche „ unde fin ſweiſtir fro Elſibeta von 
Liebeche, unde du Kelnnerin von Habsburch, unde 
ber Chuno der Amman. Diz giſchach nach unfirs 
Herrin giburt uͤbir tuſint jar, unde a 2 jar, 
unde ſibin und triſichin jar gen en. 
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ie und Götertheilung ir den | 


Grafen Albrecht und Rudolf. von 
8 ih 1 Habsburg 0 
J. nomen oh „ Deters, abe des Sunes, unde des 
heiligen Geiſtes. Swer diſe ſchrift ſiht, alde horet, 
der ſol wizzen, daz Grauo Albreht, unde Grauo 
Rudolf von Habsburc, ſwreren uf den heiligon, vor 
deme Biſcoffe Lutoldo von Baſila, unde deme Graven 
Ludewige von Vroburc, unde anderen edelen luiten 
gnuogen, richen und armen, daz ſi ſtete hettin den 
ſchett, den diſe ſehs herren, die hie genemmer ſint, 
ſeitin bir ir eide, daz was der herre Tuirine von Ram⸗ 
ſtein, her Ulrich von Balbe, her Hug von Brut⸗ 
tesſeldon, her Cuno von Arbure, her Wernher von 
Irrunei, ber Berchtold de Schenko von Caſtel, die 
buoben alſus an ze fagenne bi ir eide; daz hus ze 


c. A. 


1239 


Stannes, daz ſtat an deme herre Berchtoldo, unde 


deme herren Diethelmo dem Schenkon, an ir eide; 
ſtat daz an des Graven Rudolfes vogteia, ſo ſol erz 
lidie han; ſtat ez uffen des Graven Albrehtes vogteia, 
ſo ſol er Grave Rudolf abbrechen, ald er ſol ez han 
mit des Graven Albrehtes willen. Rudolf Cocheli, 
der iſt des Graven Rudolfes. Grave Albreht het mit 


den vrien luiten ze Ergowe nit ze tune, noch niene, | 


da fi in der grafſchefte fine ze Ergowe, wan daz fi 
fire lantage leiſten fun. Den zel ze Reiden mag den 
Grave Albreht beredon, felbe drite frier lutten, die er 
bi ir eide ſagat, daz ime Grave Rudolf den erloͤbete 
da zenemende, ſo ſol ern han; iſt des nut, ſo ſol ern 


nemen in der grafſchefte, ſwa er welle. Wan ze Rei⸗ 


den umbe dal guot „daz miner frowen e ift, 
A 4 ee 


) Aus 1 Gen. al G. H. T. II. u. cccxi. ©. 255. 


1239 Grauen Albrehtes wibes, ſweret, des Grave Albreht 
ſelbe dritte auen, older ir dienſtmanne, die daz ſahen 
unde horten, daz Grave Rudolf daz lediclic, an allers 
lahte gedinge, ſo ſol ez han Grave Albreht. Iſt es 
nuit, fo fol daz pfant, und diu andern elliu ir gutes, 
diu dez tages verſezet waren, do fi teilton, gemeine fin, 
und fol ez jedwedere loeſen zeme halben teile, und fmeld 

gut umb ein genander ſilber ſtat, daz ſol man ouch 
loeſen umbe daz ſilber ſament. Unde ſwie meniger der 
gute iſt, diu umb einem genanden ſchaz ſtant, diu ſol 
man ouch alllu ſament loſen umbe den genanten ſcaz. 
Die chilchen bede, zu Buoch, und ze Wirlvelingen, 
fo die ledic werdent, jo fun fi ſi bede ſament gen. Din 
vogteia ze Hohſol, über die kilchun, diu iſt ouch ir 
beider gemeine. Die turne ze Bremegarten, und ze 
Brugge, die ſint des Graven Albrehtes lidic, und het 
Grave Rudolf niut dermitte zetuonne. Din lute, 
die ze Mure horent, uber die Graue Rudolf 
vogt iſt, die fun vuir den Abbet gan ze gedinge, 
zwirunt in demme jare, und fol: fie nieman niutes da 
twingen, wande der Abbet. Der hag ze Biedertan 

x behebet den Grave Rudolf felbe dritte fruier lute, 

older dienſtman e, mit dem eide, daz er niut verſezzet 
wart mit dem andern gute, ſo iſt der hag ſin: tuot er 
des nuit, fo iſt er Grauen Albrehtes. Die lantgraf⸗ 
ſchaft ze Elſaza, fit fi des von erſt mit willen über ein⸗ 
kamen, daz die Grave Albreht, und Grave Rudolf 
nit enteilten, fo fun fie die gemeine han, diewile fi 
leben. Si enkomen denne iht anders mit willen über 
ein. Ze Otmarshein da enhet Grave Albreht noch 
enhein man, der ſinre innerhalb dem cloſtere, nuit 
zetunne, wan mit des Graven Rudolfes willen, unde 
der vrowen. Diu Hart elliu ſament, iſt diu egen, fo 
iſt fie des Graven Albrehtes, unde des Graven Ru⸗ 
dolfes, horet fi zer grafichefte , fo iſt fie aber gemeine; 
iſt fi lehen, fo iſt fi aber gemeine. Unde daz difiu 
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ſchriſt, unde diſiu ſchidunge, under diſen zwen herren, 1239 
dem Graven Albrehte und dem Graven Rudolfe von 
Habsbure, ſtete fi, do waz das ir beder wille, daz 
man diſen brief beſigelti mit vier inſi gelen: des Bi⸗ 
ſchoffes Luitoldes von Baſila, des Graven Ludewiges 
von Vroburc, des Graven Albrehtes, des Graven 


Aude von Habsbure. a 


IV. 


Des Römischen Königs Conrad IV. * 
dung eines Streits zwiſchen der Stadt 122 
5 und Volcmarn von Kemenathe) 
amen gotes amen. Wir Cunrat in Romſchen kunc 12 

| etwelt von der gotes gnade. undt erbe des Kuncriches s. Jul. 
ze Jeruſalem. Ton Kunt allen den die diſen brief iem⸗ 
mer geſehent. daz wir Folemaren von Kemenathen. 
unde unſer ſtat ze Bueron alſus verschieden under ein 
ander. Folemar hat gegebin den burgaͤren unde der 
fat. ze wider wehſel den hof, der hern hermannes was 
des phaffen! der da lit nidenan an der ſtat und den 
barmin „und als fin ſtaingruebe gat! uf an den ge. 
worfen wec. und die Rihte an den anderen berc. unde 
dannan an ſin ſelbes zun. unde ſwaz in den zouenin 
dezu begriffen iſt! daz fol er buwen. und fol och mit 
buwe mit me begriffen. Da wider ſwaz buerere ge⸗ 
meinde hant, daz fol och fin volemars gemeinde. und 
ſwaz er oder fine nachkomelinge gemeinde hant, daz 
fol och bueraͤr gemeinde fin. und ſwaz, nit en buwe lit. 
da 55 ſie getraten fin beidenthalp. von der burc unz 
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ginal zu enn gelieferten Kupfertafel. 
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1240 on die ſtat. und von der flat unz an die bure. und iſt 
och alſo geſcheiden. ſwaz Buraeren ſchaden uf dem 
irem geſchiht, mit gewalte und wizzintliche, daz ſol 
man in gelten unde bezern als reht iſt. und ſol doch der 
Schait dar nach ſtaͤite ſin. Hier an was Conrad der 
Schenke von Wintherſtet unſer getriwer. und Conrad 
der Riutkirchaͤr der amman von Bueron. Und ds diz 
ſtaͤte belibe fo hiezen wir diſen brief beſigeln mit unſerm 
inſigele. Dirre brief iſt gegeben und geſchriben. von 
unſers herren geburtlichem tage. Tuſent, zwaihundert 
unde fierzech iar. Innan Hovwotſe. . 3 wen, 
E s Amen. 18 | 


1 
51170 


Vain 
Friedensvertrag zwiſchen dem Erzb. Amold v von 
r und dem Erzb. von Coͤlln an einer, und 
dem Pfalzgrafen bey Rhein an der 
| andern Seite). 


1248 Jo Arnold bit der gnaden Godes Erchebiſchof (7) van 

27. Sept. Trieren dun kont allen den, die dieſen brief horent inde 

geſint, dat dit iſt die A die gemachet wart vor 

Thoron in tuſſin mir ind dem Ertzhebiſchofe van Collene 

erſide, inde dem Palatzgreuen van Nine bander half. 

D. Palatzgreue van Rine ſal ſetzen mich, inde mine 

godshus, mine man, inde dinſtman, inde alle mine 
helſere, in alle die gewere, da wir inne ſazen under 

dem Palatzgreuen Henriche, dat ſelve ſal he dun der 

Ettzhebiſchoſe van Collene, inde den ſinen allen. Den 
ſchaden, de mir, inde minem gotzhuſin, inde den minen, 

inde mine geſtlichte geſchit iſt, van der zyt dat her 

Zum feiere m zu Au „ it man mir ie 4 

oh de 2 
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inde gelden bit goder wareide. In gulde man fi mit 1248 
nit, fo wart it alſo geredet: dat Henrich der Greuo 
van Lutzilimburg mir antworden fat. dat bus zu Turon. 
Inde weme der ſelue Greuo it antwordet, der ſal jeme 
ſine koſt gelden, den her hat gedan in dem hus van 
Tburon. Den koſt, den ich gedan han ame ſetze des 
ſeluen huſes, der iſt gelatz an denſeluen Greuen vun 
Lutzellimburg, dat he hin ſal ernaren bit wareide inde 
don gelden al na ſinem willen. Die doitfede die ſal 
der Palatzgreue ſunnen bit guder lude rade, vuir mit 
den ſeluen Greuen van Lutzillimburg; dar zu ſal ich 
gut fin in guden truwen, ain argeliſt. Her Zorn, 
noch ſine brodere, noch ſine ſune, noch ingein ſiner 
neiſten, en ſollen nimmerme bidiſſit der Na wanen, 
noch pleger ſin. Man ſal duch gelden dem Ertzhebiſchoſe 
van Kollene, inde den ſinen, hiren ſchaden, na guder 
wareide, als den minen. Des inde alles, dat hie vor 
gereddet iſt, ſal man wale ſicher machen mich ind den 
ſeluen Ertzhebiſchof van Kollene. So wanne wir euene 
verſichert werden, fo ſal der Greuo von Lutzellimburg 
dat bus Thorun antworden dem Palatzgreuen. Ind 
oue man uns nit ingiloſt, noch nit wale inverſichert, 
ſo ſal der Greue van Lutzillimburg mir dat ſelue hus 
antworden, als it hie vor gereddet iſt. Dat alle diſe 
dinck getruweliche und ſtedentliche werden volbracht inde i 
gehalden, han ich diſen brief don machen, inde mit 
| mine ingeſiegele don befiegelen en urkunden der wareide. 


Dit geſchah vor Thoton i in deme jare du ſin waren 
duft int zweihundert ind echte ind virzich jar dat Incar⸗ 
natie Godes wart, des vircenden daes vor ſente 
1 dage. 55 Wg 


12 Lill. Jahrhundert. 
Ttansact zwiſchen Bichoff Eberhard, ſammt 
dem k zu Khan; und Behn 
| von Lupfen ). 


1251 Alan den, die Chriſten namen hant, den kundet Bir 
25. Nr, ſchof Eberhart von Coſtinze, Brobiſt Bilgerin, dir 
Tegan Burchart, unde daz Kapitel von Coſtinze, daz 
dir herre Haenrich von Lupfen, unde aelin ſinin Kint, 
mit gaeinitem unde giſaemitem rate, vrilich unde mit 
willem, an alle vorhrte unde twinchnuſt, mit geſchwor⸗ 
nen aeide, mit. gilerten worten, ſich verzihen hant, zi 
Engin e, unde darnach zi Coſtenze, mit gelubide, alles 
des guotes, des dir grave Heinrich von Kuſſaperch dir 
ſelbon Kinde oeheim, Biſchoffe Heinrich, unde ſinen 
nachkomen, unde dem gottishus ze Coſtinze gab, unde 
in gwenviſte, unde ſazte, unde in gwalt, mit allem 
‚fine rechte unde getwinge, ginemites unde ungenemites, 
uz unde inne, alſe vollecliche, daz fie niemer clage, 
vorderunge, noch anſprache an gaͤiſtlichem alde weltlichem 
gerichte, an diheime taeile, ſwi er ginemit ſi, von in 
ſaelbin, botin, alde vordirerin ſun gwinnen, noch in 
hoeinir vorderunge vurbaz inpfroemiden, lihen, oder 
verfoufen. Da widir hat dir Biſchof Ebirhart dem 
von Lupfen, unde finen Kinden allen, zi bezzerunge 
nach liebi, unde zurſatze ir vorderunge mit geſchwornen 
 aeide zi Engin, unde darnach ze Coſtinze, mit ge⸗ 
lubide, vur ſich, ſin Gotzhus, unde ſine nachkomen. mit 
des Brobiſtes Bilgerius, dis Tegans Burchatz, unde 
9 diz Kapitell willen, volge unde gunſt, inen ver⸗ 
lihen il rechtin lechin die Burch ze Stuelingen unde 
zwelf marcke huobin geltis, alſo daz ſie des geltis ge⸗ 
wiſſet, unde geweret werden ani givaerde inzwiſchen 


Roiwil unde Kuſſaperch. In derſelbun glubide unde 
ſuone 


4 9 Aus GERBERT's Hiſt. Nigrae Silvae. T. III. n. CXI. S. 152» 


- RU: Jahrhundert. 13 


ſuone komins uber aein, daz aelin vorderunge unde 1251 
elage, din hinach geſchriben unde genemmet iſt, ſtande 2 
in dine ſechs manne gwalt: dis Brobiſtes Bilgerins 
von Coſtinze, dis herrn Valtimaris von Kaeminatin, 
die herrn Vriderichs von Wuldinſtein, dis herrn 
Hiltipoltis von Steckiboron, dis herrn Bertolois von 
Anewiler, dis herrn Huges von Oftringen, daz die 
ſechs man nach rechte unde minne gaeinberren unde 
ſuenen alſi fig uberein komen. Die ſprehint alſo nach 
rechtim ſchaeide, daz der von Lupfen, noch intaein ſin 
erbe, an die Burch ze Kuſſaperch, unde alfe dir etter 
dir wingartin begriſen hat, noch an dihaein daz quot, 

daz dir Biſchof Her in ſiner gwer hat bracht, niemer 

anſprache gwinnen. Umbe die Vogtei des Cloſters ze 

Wislikon ſins alſo geſcheiden: daz dir von Lupfen, 

unde fin erbin, niemer an $iuren,, noch an quote, dihein 
anſprache gwinnen; darumbe licht im dir Biſchof vir 
marchen geltis in dir ginandun gilegerhaeit Herre 

Peter von Honburch, herre Peter von Schwainingen, 
herre Hug von Offtringen, die drie ſun ervarn uf ir 
aeit hinan zi dem Balmitage, wie vil der Lupfer an 

dien zwelf marckin Geltis braeftin habe: den breſtin, 
unde die vir marche geltis umbe Wislikon ſol dir 
Biſchof verrichten hinnan zi dir altun vasnacht, unde din 

nutz von dem Gelt zi ſante Gallin dult, als ſich ge⸗ 
ziehet, unde virſezin iſt. Umbe Brunadiron ſtatz an 

den drin vorgenantin Scheidliuten in dem ſelbin zil uf 

ir geit zitvarne, ob ez aeigen oder len iſt. Iſt ez len, 

ſo haetz dir Lupfer, iſt ez aeigin, fo lihetz dir Biſchof 

dim Lupfer zi vollaecht an den ſechzehin marchen 
geltis, fo vils gelanget. Daz gelt des hoves ze 
Muchaeim belibet dir Frowun zi Berouwe urz ſi 
lepti unde des ſelbin nuzis fol dir Biſchof dim Lupfer 
urſaz gebin alde der Frowen. Umbe die Vogtoiun des 
hoves ze Danchſtetin iſt gelazin an din hern Hugen 
von Oftringen, hern Hanniſen von Mauwiler, in ö 
80 111874 y ; 1 ern 
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125 1 bern Petrin von Schwaeningin, zer varne uf ir geit 


binnan zi dem Balmtage: iſt din Vogittaie des lehins 
von Rinouwe ſo belibets dem Lupfer, ob des nint iſt, 
ſo bihebz dir Biſchof. An dem ſelben drin jungiſt 
ginanten Schideluten ſtat uf ir geit ouch zir varne in 
dem vorginanten zil, umbe die liute, die in dem hof 
Zurza elnshaſt ſint, ſint die von Ouwe lehen, fo be⸗ 
hebt fie dir Lupfer, iſt des nint, ſo belibent fi dem 
Biſchofe. Umbe das pfant, „ das Uolrich dir ſchwarze 
hat ze Griezhaeim, ſtat zir varne am hern Huge von 


Oftringen, unde hern Peter von Schwamingen, uf 


ir aeit hinnan zim Balmetage, obe daz aeigen iſt, fo 
hat er rech darzuo; ob ez len iſt, wart ez geſetzit mit 
dis lehen herrn hant, mag er des ſtate han, ſo hat er 


recht darzuo; iſt des nint, fo ſole dim Lupfer fin guot 
lan. Biſchicht daz, daz dihaein niwe chirch alde vor⸗ 


derunge beſchicht undir dem Biſchof unde dem Lupfer, 


aldir Liuten, daz ſol ſtan am hern Huge von Oſtrin⸗ 


gen, an hern Peter von Schwaeningen, unde hern 
Siweride von Blumpenbach, daz fie die ſchaeiden 


nach minne alt nach rechte. Swaz hie mit ſchriſt gie 


ſtaetit iſt, wird daz uber zil gilenget ane giwaerde, daz 


ſchadet inwedirm taeile: unde ſunz darnach mit allem 


vlizze vollvueren ane gevaerde, alſe fie gilobt hant. 


Dierre gelubede, alſe bievor mit worten underſchaeiden 


iſt, iſt dir Biſchof, unde ſin nachkomen, unde dis 
Biſtum an alle givaerde ſchuldig unde gebunden dem 


Lupfer unde ſinen erbon iemer untz ſi vollevueret wirt. 


Des iſt gezuch dir tuombrobſt, unde diz Capitel ze 
Coſtanze, daz dir 


unde iſt daz mit ir wi 


vor gerichte han mochtin, umbe den ſchaden, fo in unde 


iſchof, unde diz Biſtuom laeiſten, 
und volloveren ſol, Ka ginemet unde geſchriben iſt, 

len gunſt unde tate giſchechin. 
Dir Biſchof, dir Brobſt, und Capitel, verzichent, 
unde verſprechint, alle vorderunge unde Elage, die ſie 


dim „ dem Urlinge vome Lupfer, unde ſinen 


50 helferen 


8 
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helferen giccehln iſt; unde ſint alle banne unde urtaeilde 1251 
abegilan umbe diſe ſache. Daz diz ſtaete belibe, des 


geben wir an diſe ſchrift zewige gezugide, zi gewaerim 


| urckunde, ze clarnoetis warhaeit unſerin inſigel, als 


wir hinach namhaft geſchriben ſten. Alſo gib ich 


Biſchof Ebirhart, ich Brobſt Bilgerin, ich Burchart 
Tegan, dis Capitel von Coſtanze, unde ich Haelnnich 


von Lupfon, unſerin inſigel. 


Acta ſunt haec in Conflantia, anno Domini 


Mi cc. 0 I. tertio idus Marei, indictione nona. 


So diſen glubide unde ordinunge von baeidinthalb 


eee wirt, alſi hie giloben unde gilaeiſt iſt, fo fol 
man baeiden teiles des gliche unde veſti briefe geben. 
Unde fol man daran ſeriben zuo dem anderen, obe dir 
Lupfer breke, oder widerhome ſiner glubide, daz aelin 
lehin, din er von Coſtinze, Ouwe, unde fante Gallin 
8515 ‚an tre, unde widertede Ben fin, 


VII. 


Vertrag zwiſchen den Herren von Hohenlohe 
und von Weinſperch wegen der Semeinfehaft 
an } Ochringen le 


1. Nömime Domini Auel Ich Gotftit von Bi 


hinloch, und Wir Engelhart und Cunrat von Winfpere 
bekennen und verjehen des daz wir ze vereberne unre 
gemuine criege umme unſers jegliches reht ze Oringowe 


curn gemeinliche diſe benanten ritere, und ſwaz die 


bi kme eide feiten 9 daß uns damite genugete. Diz 


1253 


Maͤrz. 


Ali | 


55 5 Nach der e in FR dipl. Beweis, daß 
dem Haufe Hobenlobe die Landesboheit ſchon vor dem 


. großen Interregno zugeſtanden, zu n. XL III. 5. 410. im 


Anhange. 
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1253 ſint Walther der Schenke von Limpurc, Herr Cunrat 
von Nidecke, Her Cunrat von Heinebere, Her Ulrich 
von Nuenſtein, Her Gabele, Her Dietrich von 
Othernheim, Her Kraft von Rotbach, Her Ludewie 
von Gozzesheim, Her Sifrit von Schefowe, Her 
eee der fremede, und Her Emehart under der 

Diſe Eilve ſwrn zen Heiligen und ſprechent alſo: 

Di Stat Oringowe ſtet alſo. Swer drin var, daz 
der haben ſol ſchirm an libe und an gute von dem 
voite und von den Schultheizen. Die vogeteie iſt 
mines Herren, Hern Gotfrides von Hohinloch. Daz 
Scholtheizen ampt iſt halbe; auch fin, und iſt halbez der 
zweier gebrudere Engelhartes und Cunrates von 
Winsperc. Soer dirre ſtete reht hat, der ſol geben 
ze ſancte Mertins naht ahte heller, und fol daz iar 
alles fri ſin zolles halp. Daruber ſol man geben ze 
ſanete Michels meſſe ze herbes wette ane vunf ſchil⸗ 
linge driu phunt heller; der iſt drittehalp phunt der 
Schultheizen. die vunf ſchillinge ſuln verzere, die 
die phenninge da ſament. Ze ſancte Mertins meſſe 
fol man geben ze voit ſture ane vunf ſchillinge 
driu phunt heller; der iſt drittehalb phunt des voites. 
die vunf ſchillinge ſuln verzere die ſamener. | 
Wineigen fuln geben ze Meien Sibenzehen unze heller 
ze lideigen ſture. Dieſelben ſuln geben ze Hornunge 
alſe vil. Die brotpecken ſuln geben ze Meien Sibenzehen 
unge heller ze brotpetken ſture; Ze Hornunge alſe vil. 
Diſe brotpecken ſture ſuln geben, alle die ir wannen 
ze markte ſetzent, und diſe benante ſture wirt den 
ſchultheizen. Daz ſchultheizenampt ſuln beſezen der 
herre von Hohinloch und der herre von Winſperc. 
alſi wizzen, daz in und der ſtete rehte kume. Diſe 
ſchultheizen ſuln allez, daz elagebar iſt, rihten nach 
rehte und alſez der ſtete erber ſi. und ſwaz fü, mit 
deme wetteſtabe gewinnent, def iſt daz dritteil des 
voites, und diu W der ſchulbehen. I aber, 
a. daz, 
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daz man den ſchultheizen claget, und fi niht gerihte 1253 
mugen, noch en wollent, ſo ſol manz clage dem Voite. 
und ſwes man deme gewettet, des iſt ein phunt vor 
fin, die vunf ſchillinge fine fin und der ſchuliheizen 
gemeine. Diſe ſchultheizen ſuln ze drin ziten imme 
Jore, ze Meien, ze herbeſte und ze Hornunge geben 
dem voite driu dienſt mit zwein und drizzie ritern, 
und ſol jeder ritter zwene Frehie han. von rintfleſche 
und von ſwinime fleſche und von wine des aber des und 
des morgens. Der ſchultheizen butil fol die kuchen 
berlhte mit heven, mit pheffere und mit ſalze. Swaz 
man ccutes bedarf, daz get uze deme garten des von 
Nuenſtein. und dee garte hat ſogetan reht, daz nieman 
dekeinen crutdiſch ſetzen fol an deir market an des 
gerteners willen. tut ez jeman uber daz, daz ſuln die 
ſchultheizen rihten. Swaz man brores bedarf, daz get 
von den zwein mulen. und die malen hant daz reht, 
daz alle die bretpecken von der flat ſuln da moln. 
und ſchutet man in niht uf nach dem erſten, daz uffer 
mulen iſt, fo varnt fi. ſwar fi wollent. Varnt fi uber 
daz dannen, daz ſuln die ſchultheizen rihten. Diſe 
mulen, und auch der gorte, hant daz reht, ſwer drin 
entrinnet, den fol nieman druz nemen ane gerih'e. 
Swaz mon holzes ze uuͤre bedarf, daz get von deme 
nioern Mazzalterbach von zwein huben. Von deme 
vorſte ſal man geben Spizze. Hürre, Eier, Keſe, 
ſchuzeln und bechere. Swaz man liehte bedarf, die 
gent von der euſterie. Swaz mar ſtrewes bedarf und 
howes, das get uzer phaffen heven. und fol daz ſtro 
bliben in den herbergen, ſwa die rittere ſlaffent. 
Swaz man un ers bedarf, daz fol man nemen uze drin 
boven ze Amelungeshaaen und hern Walkuns von 
Nuenſtein. und der Speten hof. So der Voit des 
abendes inritet, fo ſul in die ſchultheizen enphahe ! mit 
eim vierteil wins, und einre ſchuzeln mit viſchen, die 
‚Bun ſchillinge wert fir Darnach, ſo der gezzen hat, 
II. Theil, B | der 


€ 
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der voit, ſo ſol man ime ſchenken, und ſuln die 
ſchultheizen varn ze guter maht. Des morgens ſo der 


voit enbizzen iſt, und an ſin gerihte ſitzet, ſo ſal er 


von erſt rihten uber alle die clage der ſchultheizen. 


Tut erl des niht, fo twingent fin mit dem erſten dienſte 
darnach. Nach der ſchultheizen clage fol der voit 
rihten gemeinlicyen armen und richen. Swes er des 
tages niht geribren mac, daz ſol er des nehiſten tages 


darnach, ſwenner wil, an dem nehiſten gerihte rihten, 


er oder fin bote. Swenne der voit dirre dien ſte niht 


ernimet, fo git man ime je vur den dienſt ein phune 


e geherberget, ſo en ſol nieman zu ime herbergen. 


» 


fine, oder noch gevarnt in diſe flat, ſitzent die jar 


ſuln ſi dienen gemeinlichen dem voite, und den ſchul⸗ 


offen, daz fol man cunden der drier rihtere boten, ob ſi 
alle da ſint. oder eime iſt ir lihte niht me da. und 
ſwi der die cure geoffent, daz ſi alſo. Swer liute in 


heller und ein phunt pheffers, und ſuln daz die ſchul⸗ 
theizen tun. Swenne der voit von dieſeme gerihte 
ſcheidet, bedarf fin dan ne der Kor, fo ſuln fin inneme an 
der ſtete ſchaden, und ſol er in danne rihten uber alle 
ire clage. Der Stete reht iſt daz. Sleht ein man 
den andern ze tode, oder wunder ern, und entrinnet der 
ſchuldige von dannen, fo fol fin wirtin. ſitzen alſein 
eliche witewe in ſchirme libes und gutes, die wile ſi 
ir manne ungehorſam iſt. Alle die liute, die gevarn 


und tac unverſprechenliche ane nachfolgenden voit, ſo 


thelzen. Wil der voit herbergen in die ſtat, daz ſol 
er tun ſwelhen enden er wil an der ſtete ſchaden. 
Wollent die ſchultheizen drin herbergen, daz ſuln fi) 
tun zemerſten uffir liute. darnach in die ſtat, ſwa ſi 
mugen, an der liute ſchaden. Iſt aber, daz der voik 


Hant die ſchultheizen e geherberget, und en mac der 
voit niht en vollen herberge han, fo ſal er zu in her⸗ 
bergen, ſwa er wil. des ſuln die ſchultheizen zu dem 
voite niht kun. Wolten aber die liute ir tuͤre niht 


x der 
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der ſtat hat, der ſal ſi biten und niezen an andern 1253 
dienſten an allerſlahte getwaneſal. Wolte aber jeman 
da wider tun, des en ſuln der volt und die ſchultheizen 
niht geſtaten, und ſuln des der ſtete vor ſin. Swer 
in der ſtat ze market rehte ſitzet, ſtirbet er, ſo ſuln 
ſin erben ſin beſte viheshoubet geben, ze houbet rehte, 
Hat er des niht, ſo ſal man geben wat und waffen, als 
er giene ze Kirchen und ze ſtrazzen. Über den frite 
hof und daz cloſter, und uber der korherren hove und 
ir gut hant die ſchuliheizen niht ze ſchaffene noch an⸗ 
ders nieman, danne de voit alleine. Der volt fol 
auch haben alleine die Juden, und die Munze, und ſol 
ſetzen zwelf munzere, die heizent husgenozzen. die 
zwelue ne dazſelbe reht, und dieſelben maht, ze ſa⸗ 
genne an deme gerihte, alſam die zwelf geſworne von 
der ſtat. Dar uber hat der volt gewalt, daz er heie 
daz wazzer ze Oringowe obertalp hern vlrichs mulen 
von Nuenſtein und nidertalp des Cuſters mulen. wan 
zwiſchen diſen zwein mulen iſt diu viſchweide fri und 
gemeine de ſtete uberal. Diſe vergiht und diſe be⸗ 
kenntniſſe geſchach ze Oringowe „ da antwart waren 
alle die Korherren und die Eilve, die obene benant ſint. 
und anderre liute vil. vnd durch gehueniffe und ſtete. 
keit, ſo han wir dri Gotfrit von Hohinloh, Engelhart 
und Cunrat von „WMunſpere ee unſere Juſtgele | 
an diſen brief. 
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centefimo Quinquageſimo Tertio, eg Marcio, 
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1 f VI H. A a EL 
De Grafen Rudolf von be Seiedensfiftung 
zwiſchen zwey Schwetzeriſchen Geſchlechtern W. 


1257 Gm Rudolf von Habspurg, der tandgrabe ai 
3. D«. Elſaze, und die lantluͤte von Uren, tuond allen dien 
kund, die diſen brief jemer geſehend older gehoͤrtet, daz 
er Grave R. mit der lantluͤte bitte gemeinliche und rate 
die mißhellende und todtgevechte, die da waz under den 
luͤten, die mann da heizzet Izelinge, und ir geſchlechte 
einhalb, und dien luͤten, die mann da heizzet von Gruoba, 
und ir geſchlechte anderthalb, luͤterliche und einberliche 
für wort, und für werch, und für alle die getat, die 
unz an den tac, under inen und ir helfferen beidenthalb 
was geſchechen, hat verfünde, die ſelbe ſone iſt allſo 
geſezet; das in jetwederme geſchlechte XX. mann die 
ſone geſworen hand, in deme geſchlechte, das mann 
Elan Izelinge, fo hat geſworen Heli und Ul. fin etero. 
Chuno des Gotshus amman von Wettingen. Chuno 
von Beroldingen. W. von Stigelin. H. in Miteme⸗ 
dorf. Walt. und H. von Richelingen. Chuno und 
H. die Guorteneller. Meiſter C. und C. fin fun im 
Oberendorff. H. von Rüti.” W. von Ribeshuſen. 
H. uffen Boll H. und C. von Siſencun. Ar. 
meiſter Wernhers ſun von Brunnen. P. Werra. 
In dem geſchlechte, das mann da heizzet von Gruba: 
C. und W. und H. und P gebruͤdere von Grube. 
> von Hurnſeldon. R von Tobrnlon. B. Schwmel. 
Ar. Zuocheſe. C. Zucheſe. C. der Fuͤrſto. Wal. an 

dem Lupe C. an dem Luzie. C. von Muͤngingen. 
R. von Talachern. C. von Rugganginen. H. an der 
Spillmatte. C. von Wolfgeringen. C. Oben ime 
dorf. W. und Ingold von Bawen. Diſe XL. hand 
die ſone geſworn, beidenthalb, und in ſwederme teile 
die ſone cebrochen wirt, alſo menge ſi brichet, dero iſt 
jeges⸗ 


1 uus HrxsSorr's Ged. diplom. gent. Habsburg. T. II. 
n. CCœcx nl. G. 335. 
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jegesliche ſchuldig deme Graven R. LX morchen, und 1257 
dem geſchlechte LX marchen. Und fin darumbe biurgen, 
die XX. die in deme teile die ſoene geſworn hond. 
Daruͤber ſwer die ſone brichet, der iſt meineide, und iſt 
in des Babeſtes banne, und iſt in des Riches achte, 
end iſt in des Biſchoffes banne, und iſt erlos, und if 
rechtlos , und ſol man ab ime richten, als ab dem mor⸗ 
dere, wand er ouch den mort getan hat. Haruͤber fine 
geſezet III. mann. Her. W. von Silennon, her R. 
von Tulno. C. der Meier von Buͤrgelon. B. der 
Schiopher. Swa die piere ſich erchennent uff ir eit, 
daz die ſone cebrochen iſt, da ſol mann richten, als ez 
an dem brieſe ſtat. Und ob der vierer einer ſtirbot, ſo 
‚füllene die drye inrehalb XIV. tagen ein andern kieſen 
an des ſtat. Diſik ſelbe ſone wart uffgeſezzet in deme 
aitte nach: unſers Herren gepurte über. MCC L. und VII. 
jar, an dem ſunnen dage vor dem helgen abende 
ce Winnacht, vor dem Graven R. der cegegenne was, 
ber Wal. von Wolhusen, ber R. von der Balma, 
u von Ripſegge, ber Ortolf von Uzingen, R. von 
äwnoberc, R. nnd Johanns von Küſſenach, Hart. 
mann von Baldegge, und ander genoge, beidu Ritter 
und knechte, ce Altdorff an der gebreitun. Und dur 
a di fin.fone jemerme ſtete und veſte fr, fo hat Grave 
R. von Habspurc ſin ingeſi ieh deren geleit „ und Mr | 
Tai von Uren. | 


IX. 


Schiedsrichterlicher Spruch in Sachen Abts 
und fert zu Tennebach mit Hermann und 
Johann von Weißweil ER 


ir Her en Graue Cuonrat von VBriburch, Grave 1258 


Kur den n Habsburch, 8 92 75 von Uſenberch tun ER 
| A 


1 5 Aus Benkerrn’g‘ Hit, er T. V. n. CxxxIII. 
0 P228.° Die erſſe een ai IR wm Babtakden, 
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1258 kunt allen die nu ſint und hernach kuͤnſtig werdent, daß 
der Appet von Tennibach zund die Samendunge ze 
Krieg wurden mit Herren Hermanne und Herrn Jo⸗ 
hanneſſe von Wiſenwil umbe die almeinde, die da 
hoͤtit, und in den Hof ze Hardern, der Ktieg war 
gelazzen an den Schultheizen von Endingen, an Herrn 
Peter von Stouphen, an den Vogit von Limpurch, 
an Herrn Riutiſtack von Teningen und war da Obe⸗ 
man der Herre von Uſenberch, die geben daruͤber Recht 
ze Endingen und wurden daruͤber Brief gegebin umbe 
die Briefe, wie man die verſtan ſcolte, entwuͤtſen ſie 
ſich bedenthalben, daz war gezogen ſier uns vorgenante 
Herin, do erteilten wir uf unſeren eit und alle, die da 
warin, daß der Herrin Hof von Tennibach ze Har⸗ 
deren allez daz Recht ſol han, an Wunne:! und an 
Weide, an Holtze und an Velde, alſe jeman da von 
Wiſcewil und daz dieſelben allmeinde nieman verkoufen 
ſol noch enmag mit recht ane gemeinen rat und willen 
alre der gebiurfcheffie, an dierre Urteilde waren mit uns. 

Herr Ruodolf von Eiſtat - + und andere genuege. 
Durch daz diz ſtete blibe und nit vergeſſin wurde, ſo 
ban wir -- —— unſer ingeſigele dran gegeben ze 
Veſtenunge und darzue der Statt ingeſiegele von Vri⸗ 
burch. Wande ez oͤch da geſchah dez Jares, do von 
Gottes Geburte waren zwelf hundert Jar ei und | 
Funfsig Jar ze mitten Merzin. | 


X. | 
Graf Rudolf von Habsburg verwandelt einige 


von ihm zu Lehn getragene Guͤter in 1 
Eigenthum ). je 


1285 We Rudolf Grave von Habesburch, a im J 
1. Dee. Elſazze, tun kunt altmenglilc, » dieſen brlefe anfechen, 
| daz 

9 Aus kindes Gen. dipl 6. H T. u. n. Cccxii. S. 364. 
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daz wir von bitte wegen Uolrichs von Howenſtain, 1260 
unferem lieben franken, und ſinem bruoder, burger von 
Loufenbere, geben h bent die eigenſchafft etlicher guoter, 
gelegen bi Rottenbure, die felben burger in lechen wis 
gehalten babent, friglich zuo beſizen, die anſprach der 
elgenſchuffte in ve ergenenten guotern, ſo uns von den 
ſelben guotern gehöre hat, in und iren erben ſoliche guot 
frig uͤbergeben; und darum hond dieſelben franken geben 
dem vorgenanten von Howenſtein X libras, Zuirich 
munze, one all widerrede ... Des zu urkund diſer 
dingen wir diſen brief mit unſerem ingeſigel beſigelt 
geben zuo 19 0 im MCCLX. jare Kal. De- 
cembris. 


XI. 


Des Mordarefen Heinrichs von Hochberg Be⸗ 
ſtaͤtigung der Schenkungen feiner Vorfahren an 
die Abtey zu Tennbach ). 


Wir Morgrave Heinrich von Hahberg, tuon kunt 1261 
das wir dur urfer ſele und dur aller unſer vorderon 20. Apr. 
ſelan heil, veſtenen u. ſteren alle die gabe die unſer 
Vatter oder de kein unſer vorderon hent getan deme 
Gotteshuſe ze Tennibach, ze Muosbach das dorf an 
eigen u. an erbe u. den Kilchunſaz mit alleme rehte 
alie fi es hatton und gaben mit aller vriheit u. reht fo. 
darz uo horet oder fol horen an lute u. an guote, an 
wunne u. weide, an holz u. an velde, u. den walt fun- 
derlich, an akeren u. an mattan, an viſchen u. an 
vlſche zan, u. ſwas unſer vorderon. hatton rehtes an den 
waſſern die umbe das Cloſter gant, oder dur fin eigen 
das unſer vorderon deme Cloſter hent gen. oder anders⸗ 
wannen iſt gen. das hein wir ſtete. und ſwa das minre 
4 | rehtes 
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126 J rehtes were. das geben wir willekliche mit alleme tehte 


alſe wir er ſolten han, und darzuo horet. .. Dis ges 
ſchah ze Habbera in der burg des jares do man zalte _ 
von Ges geburte zwvelſhundert jar unde ſehzeg jar 
ur de ein jor in en vaſtun an der crumen mlkun nah 
dem Balmetage. 5 


XI. 
Tlansact gigen dem Landgrafen Suben 


von Elſaß und ſeiner Mutter Eliſabeth uͤber 


1265 


6. Febr. 


verſchiedene Güter und Forderungen ). 


Ja Emich der wildegreve, und ich Elizabeth fin eliche 
frame geborn von Mon fort, tunt kunt allen den die diſen 
brief geſehent oder gehore nt, daz wir dur uns und vur 
unſer kint mit grauen Sigebrechte von Werde, deme 
lantgraven von Elſaze, min ſune, mit enander überein 


fine k men umb allen den miſſehell, den wir mit ein⸗ 


ander hatten, ez were umb 1 umbe wideme, 
oder umbe lehen, un umbe alle die a- ſprache, die wir an 


in hatten. Alſo daz wir uns verzigen hant aller den 


cloge, und aller der anſprache, die wir uffen in, oder fine 


eliche frowe ader ir Fine hettent dahar. Noch enſulnt 
noch enwellent darumbe niemerme anſprache gehaben, 


noch dekeine vorderunge gewinnen, noch biſchweren ſt 
mit worten, nich mit wercken an keine guͤre, doz ſie 
jezo hant. Horumbe hat der vorgenante grave Sigh⸗ 
brecht, un fin wuͤrtin Gerthrud mit gemeinre hant ge⸗ 
geben un gelazſen mit allen deme rehte, daz ſi daran 
hattent, oder ſolten han, Niedern Werde, daz huz 
und alles daz der zu horet, unde Hipfensheim, daz torf 
mit deme kirchſoze, und mit allem deme rehte, daz darzu 
horet. Und zu Brumat hundert und ſehzig * 
rocken 
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rocken geltes ane ſhade, un die Graueſchaſt, die er 1265 
gemeine hat ime Riet mit den von Fleckenſtein, an uns 
und an unſere kinden und an unſern nachkommen zu 
bliben jemerme ane aller flachte vorderunge. Dirre ſune 

ſint wir uberein komen miten ander ane allerhande ges 
verde, un han wir und unſer frowen diſe ſelbe ſune gee 
ſworn jemmerme ſtete zu habene mit guten truwen, unn 
ſwer ſi hergebrichet under uns zwein, oder unfern ſrowenn, 
die ſuln meineide un truweloz ſin, wir geloben oͤch bi 

deme eide gemeinliche, daz wir nimer abe ... noch wer» 
ben ſulnt diſe eide, noch von den pabiſte, noch keine ſime 
cardinale odir legat, noch ertzbiſhove noch biſhove von 
geiſtlicheme noch von weltlicheme gerihte. Herumbe 
benck ich Emicho der wildegrave un Elizabeth min 
wuͤrthin unſer ingeſigele an dieſen brief zu eime ſteten 
inkunde aller der vorgeſhriben din ge. Herumbe hencken 
oͤch wir biſhof Heinrich von Strazburg unſer ingeſigele, 
wand ez vor uns geſchach, un warent bi ung heran 
Ulrich von Rapoltſtein, Symund unſer bruder, 
Wernher. von Bonlanden, Cunrat Wernher v. Ha⸗ 
deſtat, Cunrat von Landesberc, Rudolf Ezſich von 
Lobegaſſen, Hartung von Wangen, Walther von 
Gyrbaden. Wir Heinrich der bifhof von Spire haben 
och unter ingefigele heran gehencket, daz diſe vorgenante 
rede jemer me ſtete ſoll bliben, und ich Emicho und ich 
Friderich die graven von Liningen, und ich Heinrich 
und ich kudewich, die herren von Liehtenberg, und ich 
Somund von Geroltſecke, un ich Ulrich von Rapol⸗ 
ſteine, un ich Wernher von Bonlanden, und ich 
Burcard von Geroltſecke baben alfe unſer ingefigele an 
diſen brief gehencket zu biwerunge unde zu bizivgunge 
durch der vorgenanten zweier graven bette, und mit ir 
beder willen, dis geſhach, do fir unſers Herren geburte 
waren zwelf hundert un fünf unde ſehzig jar, an deme -- 
nehiſten ſrietage nach der lichemes. 


8 e 
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Bichoff Eberhard von Konfarif Kirk von 
Walther von Klingen Klingnow, Dcgernfeld 
a 15 die een zu Taltingen⸗ * 


99170 


1269 In Gone namen, amen. Ei ſuln alle die wizzen, 
21. May. Zi diſi brief auſenhen; daz do der vrigie her Walther 
von Clinain die veſti ze Clinginovve, und daz burch⸗ 
ſtal zi Tegervelt, und die vogtai ze Tetingen, Biſchof 
Eberharth und det geſtifte ze Coſtinze rechte und red⸗ 
liche ze koffinne gab, umbe ailluf hundert marke ſilbers; 
alſe daz alles an der hantveſti ſtat geſcribin, di daruͤber 
gemachet warth; do komen fi einmuͤttliche baidin halb 
oberain, daz man daz filber gebin fol ze drin jaren, 
alſo daz man ze Sant Martins dach, der nu zi nahiſt 
knomit, ſol gebin vier bundirt marke, und ze Sant 
Martins tach des andern jaris och vierhundirt marke, 
und dernach ze Sant Martins tach des tritten jars die 
andern" druͤhundirth marke. Wan aber vro Verene, 
des herin thochter von Clingin, diz gut mit Graven 
Heinrichs hant von Veringen, ir mannis, niht hat uf⸗ 
gigebin, alſe da wart gelsbir, fo fol daz Capittil von 
Coſtinze zi jeglichime der drie zile, fo man daz ſilbir 
ot gebin, des filbirs hundirt marke behalten, ung dag 
ſit ez mit ir mannes hant ufgigebe; und fo daz giſchehin 
iſt, ſol daz Capittil dieſelben druͤhundirk marke, allde 
ſwaz ſin iſt, daz ſivo alſo vor der vertigunge hant bes 
hal en, antwurtin den liutin, den man ouch daz ander 
fiber antwortin fol, daz iſt, demſelbin herin von Clin. 
gin, ob er lebit; iſt aber er virvarn, fo fol man ez 
antwurtin ſiner wirtinne vron Sophiun. Werin aber 
ſi baidi tot, ſo ſol Biſchof Eberhart daz ſilber nemin, 
und ſol damitte des 6 N von nein. tochtiran 
| 1 uzgebin 
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uzgebin und birattin, alſe finen erin und ſinir beſchaidin⸗ 1269 
heit wol gezimit. Und fol man vron Verenun, Graven 
Heinrichs wirtinne, von Veringin, ir anteilis des 
ſilbirs niht, wan uz din drinhundirt markin werin, die 
daz Capittil behaltin ſol; die wile ſi mit ir mannes hant 
niht hat gevertigit daz guot, alſe davor iſt geſeribin; 
und ſwaz der drigir hundirt marke obirblibet, und daz 
andir ſilbir gar, fol der Biſchof in der andren thochtiron 
nuotz kerin. Wer aber dit Biſchof Eberhart tot, fo 
ſol man daz ſilbir antwurtin den junchvrowen; wern 
abir die ouch tot, fo fol man ez antwurtin dem Com» 
mindute, und den brudirn von Sante Johans ſpittal 
ze Clinginowe, daz ſi ez ze Gottis lobe, und zi dern 
ſelen heil kerin, alſe daz derſelbe herri von Clingin mil 
gemoinin willin ſinir wirtinne, und ſiner tochtoron, an 
ſino hat giſezet. Und ze ſichirheit der vertigunge dis 
dingis, ſo hat Biſchof Eberharth dem herrin von Clin 
gin, und ſiner wirtinne, und ſinen tochtoron gigebin 
diſe buͤrgin und giſel: Den Tuomprobſt Ruo, von Bar 
ſil. Den Tumprobſt C. von Coſtintze. Probſt Hein⸗ 
richen von Sante Stephan! Probſt Luo: von Biſchof⸗ 
celle. Den Tuntechan H. B. den Cuſtur. B. von Ho⸗ 
hinvelſe den ſchuolmaiſter. Maiſter Wälfuom B. von 
von Buſſenanch. Bal. von Annewiler. Fr. von Stof⸗ 
finegge. Hen. den keller“ Ruo. von Svveningin. 
Maiſter Al. von Phine. Die Tunherrin von Coſtinze. 
Uol. von Winterſtetin, den Tuonherrin von Augiſpurch. 
Hern Heinrich, und hern Cuonr. von Crenkingin. 
Her Jo. von Wezichoven. Her Dieth. und her Uol. 
von Guttingin, Hern Gozvvin, und hern Wal. von 
Hohinvelſe. Hern Ruo. von Sulziberch. Hern Cun. 
von Veltpach. Hern C. von Schonnovve. Hern Wil⸗ 
lehalmin den Kuochimaiſter. Hern Suidin von Blum⸗ 
pimbach. Hern B. von Jeſtetin. Eb. den Druchſezin 
von Waltpurch. H. von Louffin. Diethegin von Hei⸗ 
dilbirch. Hiltiboldin von Stekiböron. Ru. den 
Ne Ruohin 


|; 


— 
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1269 Ruohin Johiler. Ruo den Stein Johller, und 6550 | 


V 


pbalbon von- Clingin, alder ſiner wirtinne, aldir ſinir 


Uol den muͤnzer von Coſtinze; und wurde die umbe 
daz ſilbir burgin unvirſchaidinlich, und gelobten alle 
mit truowin und mit geſwornin eidin rechte giſilſchaſt, 
alſo ſwie daz ſilbir ze thaime zil, alſe da vor biſchaidin 
iſt, niht wirt gigebin; ſwenne danne von des herrin 


tochtirn die burgin gimanot werdint, mit brievin alde 
mit bottin / ſo ſuln fuo ſich darnach in den ahte tagon zi 
rechtir geſilſchaffte zi Steine antwurtin alle. Wan eht 
der Tuomprobſt Rudolf von Baſil, und her Heinrich, 
und Cuonrat von Erenkingin, die ſuln ſich ze Clin⸗ 
ginovve zi rechter geſilcheffte antwuortin, und ſuln die 
alle, ez ſi danne, daz ir die chainin ehaftich not jerre, 
rechti giſilſchaft an den zwein vorgnanden ſtetin alſo 
lange leiſtin, uns daz ſilbir, daz man zi dem zile gebin 
ſolte, werdi gar gigebin. Wer ouch, daz Got nihtin 
welle daz diſe heinir der geſile diz brehchi, alder ſturbi, 
ſo ſuoln die ändern alle, ſwenne man fi gemanit, dar⸗ 
nach iaderthalp vier wochin an dien ſelbin ſtette ſich 
antwuortin, und rechte giſilſchaft leiſtin, unz ein ander 
giſil und bürge alſe erber, als der was, werde an ſin 
ſtat gigebin. Darzuo gelopten mit ir truowen und mit 
geſwornin eidin der Tuomprobſt, und der Dechan, und 
daz Capitik von Coſtinzez iſt daz der Biſchof Eberharth 
vervarre, e daz diz ſilbir gar gigebin werdi, daz ſi din 
keinin andren, den ſie ze Biſchof irwelnt, niht ant⸗ 
wurtin, weder Babſte, noch Legatin, noch Erzibiſcoffe 
zi biſtattine, noch getuont ime gehorſammi, und ouch 
die burger und daz volk von Clinginowe fuoln in niemir 
in Clinginovpe gelan, noch in kaine gehorſami noch 
‚bilde getuon, e daz er gelobit ze ſinne an diſen dingin 
an Biſchof Eberhartes fat, und ze vollevurrine, ſwaz 
Biſchof Eberhart ſolen han getan, und uſgerichtit, und 
gebezirt wirt, obſe dihein bruch an den gelopten dingin 
iſt giſchehin. Darzuo ſol och Probſt Pen er | 
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Sun Stephan, alder ob er kot iſt, ein ander thuom- 1269 
berri von Coſtinze des Capitils, den der herri von 
Clingin, alder ſin wirtianne, ob er tot iſt, darzuo 
irkuoſit, den turn ze Clinginovve in ſinir gewalt habin, 
unz daz derſelbi irwelti ze Biſchoffe volendit, daz davor 
beſchaldin iſt. Darzuo virzigin ſich die buorgin allir 
der rehte, die Keiſt r, aldir Babſt, aldir jeman ge⸗ 
machit, aldir giſezit hat, und allir lantgewonheit, da⸗ 
mitte ſiu die unvirſchaldinun burchſchaſt, die ſi gelopt 
bant, ſcheidin oder brechin mochtin. Daz diz ein un⸗ 
zwivilhafti veſti habe, iſt dierre brief von beider teile 
willen und heizi gemachit, und mit des Biſchofs und des 
Capitils von Coſtinze, und des herrin von Clingin 
inſigiln giſigilt und giveſtit. Diz beſchach ze Clin⸗ 
ginovve offinliche vor armen, und vor richin, an dem 
Phingiſtage, darnach wart ez vollebraht ze Coſtinze 
offinliche vor phaffin und vor laigen, Nittirn und bur⸗ 
gorn, an dem Meintage nach der Phingiſtvvochun, des 
jars, do von Gottis gebuorthe warin wee und ſehzich 

1 . jar: , 


| e | 
Die, Gebrüder von Butenheim tragen dem 
Be von Baſel ihre Burg andesere 
zu Lehn auf 9. 


Al den die diſen brief anſehent oder pee lesen 7. Dec. 

kunden wir Johannes und Heinrich zwen gebruder von 

Butenhein, daz wir unſer hus Landesere, als es begriffen 

bat, von dem graben obe der kilchen, unz an die muli 

nidewendig dez huſes, und entzwushen den ſtraſſen 

bedenthalb des moſes, mit furemitten rate mutwillig 

band gegeben Me. ane Ae 1 ‚ und an allen 
DM argwan, 
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1269 argwan, unſere frowen und dem gozhus von Baſel uf 
| fron alter an unſers herren byſhof Heinrichs hand, ge⸗ 
born von Nuwenburg, ime und allen ſinen nachkommen, 
von uns, und allen unſern nachkommen ſtete ze hanne, 
und hand daz wider emphangen von dem gozhus und 
von ime ze rechten lehen, und hand gelobt und mit 
eyden geſtetiget offenlich ze Baſel in unſere fromen | 
munſter von fron alter, daz wir daſſelbe hus Landeſere 
unſerm herren dem byſhoff hie vor genennet, und allen 
ſinen nachkomen ze allen iren und des gotzhus noͤten 
antwurten, und ſelbe mit libe und mit gute helfen, 
wenne wir ſin gemant werden, und binden uns und 
unſere nachkomen an alle geverde daz ze leiſtenne. 
Wirt ein ſtat da gebuwen, was unſer luten darin zuhet, 
die ſullen uns ſunderlich dienen, darnach als auch e, inne 
und uſe; was aber ander lute darin zuhet, der dienſt 
ſoll halber unſers herren des byſhofs ſin, und halber 
unſer. Zoͤlle, gerichte und andere nutze ſollend halbe 
unſer ſin, und halbe ſin, und ſullen wir den unſern teil 
- ze lehen han, von ime als auch daz bus. Ob wir 
5 oder unſer nachkomen alles des hie vor gelobt iſt, 
ichtes breſten oder abgiengen, ſo ſol daz hus ledig ſin, 
und uns und unſern nachkommen daz lehen verlorn; 
darzu ſol ouch alles daz gut, das wir jetwederhalb Rines 
hand umbe Bſael, innwendig zwein milen, phand fin || 
dem byſhoff von Baſel, der denne lebet, umbe zwei 
hundert marck. Ouch ſollend uns und unſer nachkomen 
der biſhof, und die ſtat von Baſel ſhirmen vor gewalt 
und unrecht, als einen burger von Baſel. Her an 
waren her Rudolf, der thumprobiſt, her Cunrat der 
thumdechan, her Erkenfrid der ſenger, her Dietrich 
an dem Orte, her Wernher de Schaler, thumherren 
von Baſel, her Berchtold und her Cunrat von Rame | 
ſtein gebrudere, her Peter Schaler, her Heinrich, 
und her Huge die Munche, her Jacob der marſhalck, 
her Burckart von Ufhein ritter, Cunrat Re | 
BD IE  daih Na lee nt, 
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brant, Johannes Munzmeiſter, Wezel der Kel er, 1269 
Walther und Johannes die Meyger zwen gebrüder 
burger von Baſel, und ander biderbe lute, die dis 

ſahen und horten. Darumbe daz dis ſtete belibe, fo 
band wir difen brief gegeben verſigelt, mit un ſer beder 
ingeſigele. Dirre brief wart gegeben ze Baſel mornnes 

nach ſant Nicolaus tage, do von Criſtus geburte waren 


nune und ſechtzig und zwelſhundert jar. 


Vertrag zwiſchen dem Cloſter Syon und dem 
| | Pfaffen zu Rorboz ). 


| Aae, die diſen brief anſehen, in hoerin leſin, den tun 1270 
wir kunt, der Prior von Syon, und der Covent: as. Sebr. 
daz wir mit der matten, diu da fur bi unſrem huſe ze 
Syone, und an dez Bißchoves bongarten ſtoszit, und 
den wingarten an Eichalden, mit gemeinem rate uͤber 
ein ſint komen mit dem phaffen Rudolfe von Rorboz, 
mit dem gedinge, daz wir nach ſinem rode, ſwa wir 
mit Convente fin, ein alter ſuln mochin in Sant 
Michels ere, und der gewidemet fi, nach firen tode, 
mit dem vorgenanten gute, und mit anderem gute, ob 
erz git, und ob erz begerende iſt an ſinem tode, daz 
man in vuͤr den alter legin ſol, und alſo, daz er daz 
gut buwen fol, und die vruht mes zin fol, als ez in 
vruht git unz an ſinen tot, und nach fi-em tode ung 
lidich iſt ane alle anſprache ſiner brudire, und aller ſiner 
driunde, und wir die vorgenante matten, und den win⸗ 
garten, mit allem rehte, in unſere hant habin, als 
wir ünfir eigen habin und verſtan, und er die vrurh 
| nieman gemachin mag, wan ſwene er eniſt, daz fi lidich 
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fi, dem Convente von Syon. Daz diz ſtaete blibe, 
fo henchit Biſchof Eberhart von Coſtenze ſin ingeſigele 
an diſen brief, und Grave Rudolf von Habisbure 
fin ingeſigele, und her Walther von Clingen fin inge 
ſigele, und der Commendur von Sant Joanne dez 
huſes von Clingenowe fin in geſigele, und phaffe Rus 
dolf von Rorboz ſin ingeſigele. Diz dinges iſt gezuich 
ber Johannes von Grieshein, ber Petir vor Munhin⸗ 
gen, de Hune von Herkin Chunrat Steimar, Rus 


dolf der Amman. Diz geſchach, do von ur ſirs Herin 


geburte was tuſent jar und zweihundert jar, und ſiben⸗ 


zich jar, an dem nachſten vritage vor Sant Mathys tage. 


1 
* re 


NVI. 


Schiedsrichterliche Ausgleichung zwiſchen dem 


96. Jun. 


Wir Theobalt Grave von Phitreth, Erchenfrid de 


Ulrich von Pfirt ). 


eh 11 


Biſchof Heinrich von Baſel und dem Grafen 


Sengir von Baſil, Rudolf von Levvenbere, Uoltich 
von Ratolztorf, Ludovvig on Peſcheuant, uon kuont 
allen, dien diſen brief anſehent, oder | hoerent leſin; daz 
unſir herren Heinrich von Gottes gnaͤden der Birchof 
von Baſil, und Grave Ulrich von Phirreth, alle die 


miſſehellunge, und die widerunge, und die anſprache, 


die ji an einandir hatten, an uns hant futlafen, und 
beide uns das geſworen hant, ſtete zu hanne, (mas 


wir ſi darumbe heiſen. Nu heiſen wir ſi beide bi dem⸗ 


ſelben eide, das alle die miderunge, und die anfprache, 
die ſi gegen einander hatten, es ſi ze Serngovde in 
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dem hove ze Redirsdorf, oder in dem dale ze Mas⸗ 1270 
nunſter, unz an diſen tag abe ſin, und ſol ir jetwedir 
ſin reht han an diſen ſelben ſteten unfuirzogenlich „ als 

ez von altir herkommen iſt. Sil abir ir dewedit, 

odir ir phleger, den andirn an ſine rehre irte, der da 
gürret wirt am fine rehte, und dem der ſchade ge. 
ſchiht gegin zehen phunden, odir me, der ſol denſelben 
ſchaden an den andern wider vorderen mit ſinem ge 
wiſſem botten; und ſwie innewendig einem manode 
danach derſelbe ſchade niht widir tan wirt, ſo ſol der, 
von deswegen der ſchade geſchiht, dem andern zwei 
hundert marc ſchuldig fin, und ſoll dis allis fin ane 
geverde. So heizen wir och Graven Ulrichen, bi dem⸗ 
ſelben eide, den zehenden der kilchen ze Watvviler in 
allem rehte unſirm herren dem Biſchof ze hant lidig 
lan, und ſuin ſt diſui neheſten drui jar denſelben zehen⸗ 
den gemeine niezzen. Und heiſſen och und ſagin, das 
dul vogeteie von Elsgovve, ſwenne das urluige von 

Mimbeligart, und von Phirtethe fuirſunet wirt, lidig 

ſol ſin unſirm herren dem Biſchof von Baſil. Wir 

der Biſchof und Grave Uolrich hievor genemmite fir 

jehen, das dis alfus giſchehen und givertiget iſt, und 

loben es mit guten truiwen ſtete ze habine, und ze einer 

gihugede, das dis alſus giſchach, und ſtete ſol bliben, 

ſo han wir dlſen brief mit unſirn, und mit der ratluite, 

die hie vor genemmt fine, ingiſigiln biſigilt. Dis bis 

ſchach ze Baſil, do von Kriſtes geburte waren 'zivelfe 
bundirt jar, und fibenzic jar, an dem Donteſtage nach 
yo Johannes Mez, ze en 
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eubhelung zpiſhen den Gebrüdern eule 
e von Freyburg ). 


1272 J. Gottes u namen Amen, Wir Grave. Egen. vnn 
grave. Heinrich. gebrodere von Friburg, tun kunt allen 
den die diſen brief ſehent oder hoͤrent leſen. daz wir 
alſvs geſcheiden fin. vmbe vnſer eirbeteil. das vns von 
vatter unn von moter angeeirbet iſt, daz mir graven, 
Egen. Friburg iſt worden. vnn alles daz darzv hoͤret. 
So iſt mir graven. H. worden. Baden vnn Nuwen⸗ 
burg. vnn alles daz darzu hoͤret. vnn ſcheidet den teil, 
der bach ze Heitersheim, alſo. ſwas obewendig de 
baches iſt, daz hoͤret ze Baden, ſwas niedewendig 1 | 
daz hoͤret ze Friburg. ane daz gut ze Tonſol. dez han 
ich grade H. mich nut verzigen. Zu dem teile fo: iſt 
mir graven H. worden. Huſen. in Kinzgental. vnn 
alles daz darzv hoͤret. vnn haben gemeine man unn 
dieneſtmann. vnn ſilberberge. vnn alle die aneſprache, 
die wir an dehein got han, die han wir och gemeine, 
So vergihe ich grave E. doz ich alle die gelte gelten 
ſol. die min vatter gelten ſolte. vnn ſol vnſer iedwedere 
loͤſen fin got, daz ime ze teile worden iſt, vmbe daz es 
ſtat. So vergihe ich Grave E. daz ich mich verzigeg 
ban dez vorgenanten gutes, Baden. Nowenburg vnn 
Huſen, vnn alles daz darzv hoͤret. So vergihe ich 
Grave H. daz ich mich verzigen han Friburg vnn alles 
des gutes daz darzv hoͤret. Vn han ich grave E. ge⸗ 
ſworen, daz ich minem Brodere graven H. vmbe 
Nowenburg helfe criegen. ane allerſlahte geverde. 
vnz ime die ſtat wider wirt. vnn als ob der crieg min 

eigen were. Vnn daz dis ſtete belibe iemerme. dorumbe 

han wir vnſer hege e an dieſen brief gehenket. | 
; eint 


A. Aus SCHoKPFLin’s Bi: Zaringo = Bad. T. nik 
S. 238. | 
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"net hantveiſti vnn ze eime ſteten vrkunde So ſin wir 1272 
ge zvge dirre vorgenanten Schidvnge, grave. Rvo. von 
Habeſchburg. grape. H. von Forſtenberg. vn C. der 
Se ger von Liechtenberg. grave C von Fridurg, 
tvmherre ze Koſtenze. Her. D. von Rotenburg. der 
Scholtheiſſe. on, die vier vnn zwenzig von Friburg. 
vnd henken darombe onfer ingeſigele an dieſen brief. 
An dirre ſchidunge wos, her. Eb. von Loppfen. grave 
H. von Sulz. ber C. Wn. von Hadeſtat. her Jo. 
von Blomenberg. onn andere vnſer dieneſtmanne guvge. 
die vier vnn zwenzig vnn ander die borger von Friborg. 
Diz geſchah ze Friborg dez jares, do man zalte von 
Goltes geborte, zwelfhaͤndert. vnn zwe vnn ſiebenzig, 
80 Ae dem en vor ſautk a tage. 25 


A. 


Win Xvi. en en 
Vergleich zh Adelheid von Reinsberg unde 
„dem Biſchoff Conrad von Freyſingen uber 
70 die Burg. Randeck 9. ne AR 


J. Alheit von Reinſperch, Witeb in Engel⸗ 1274 
ſchalches von Reinſperch, tun ollen den chunt, di diſen 13. Fes 
brief anſehent, daz ich den Chriech, den ich mit minem 
Herren dem Biſchof Chonrat von Friſingen, uber daz 
Haus ze Randek het, und uber doz Vrbor, Lehent, 
unde Manichaft, alſo ez zu dem Vibor ze Randek ge⸗ 
boret und gehoͤren ſchol, und auch uber ander Manſchaft, 
diu in mines Herren des Biſc ofes Luzze leit ze Vdmar⸗ 
uelt, und anderswa, geſſchet und ungeſuchet, daz ich 

vor hele nach mines: Wirtes tote, alſo geſlichtet han, 
und zeſuret han, nach ſinenn Genaden, daz ich dargle 
unde in ſin hant gap allen den erlech, und alles daz 
Aten des ih . RB gut „ daz da bie vor genant iſt, 
ie C2 dad. 


2 9 Aus A nun, Erif ing, r. II. S. 61. 
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1274 iach oder geiehen mohte und dar von ſtunt unverſchal⸗ 
denlichen, unde daz er mir di genade tet, nach ſines 
Rates wiſunge, daz er mir daz Vrbor, unde di Purch, 
Zehent unde Manfchaft ze Randek gelichen hat, ze 
einem Leipgedinge ze min eines Leib, und niht fuͤrbaz, 
alſo diu Sliffach gen halp get, unde niht vorbaz, alſo 
ob ich einen wirt nem, oder kint gewinne, daz din 
nihtes niht rehtes, nach minem tode, auf daz Gut, 
daz da vor genent iſt ſchullen iſchen, wan daz ez ſa 
zehant an daz Goteshaus ze Friſingen vreilich an allen 
criek ſcholl gevallen. Darze han ich minem herren dem 
Biſchof gehaizzen bi minenn triwen, alſo ich ſweren 
ſcholl, daz ich dez Vrbores, noch dez Zehenden, noch 
der Manſchaft ze Randeke, alfo fi dar gehoret, nihtes 
niht anwerden ſchol, weder mit verchaufen, noch mit 
verſezen, noch mit deheinen dinigen andern, unde ob ich 
daz tete wider min gelubden, daz ſchol dhein ſtete 
haben. Vnd darzu ſchol ich von dem Rehte, das ich an 
dem Leipgeding gib, gantzlich fin geuallen. Swaz aber 
der andern manſchaft iſt, di Her Engelſchalch min 
Wirt von dem Goteshaus zu Friſingen hat, dishalp der 
Sliffach ze Vdmarvelt und anderswa, auf des Gotes⸗ 
baus algen von Friſingen, da bin ich gar von geſtan⸗ 
den, unde han mich ſin verzigen, alſo daz diſelben 
manſchaft min Herre der Biſchof haben ſchol an Criek 
ewichlichen, und ſin nachchomen. Darzu nach miner 
bet unde nach miner Haizze hat Wlfing, der auf dem 
Haus ze Randeke ſizzet, minem Herren dem Biſchof 
gehalzzen bi ſinem triwen, alſo er ſweren ſchol fuͤr ſich | 
und fuͤr fine chint, ob er oder ſiner Kinde deheinez mich 
uberleben, daz diu dem Lehen der Purge zu Randeke 
und des Lehens, des fi habent, daz zu der Purge ges 
boret, nindert nachvolgen. wan daz ze minem 2 | 
dem Biſchof und mir deſter grozer ſtete hab, dan ich 
diſen brief gegeben mit minem hangendem Inſicel. N 
Difin aten iR geſchehen N lares da Chriſtes 
Geburte 


* 


\ 
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Geburte waz, tauſent, zweihundert, vier und ſibentzek 1274 
‚dar, an dem druezehenten tag eingendes Hornunges. 
Bi der Verrihtegung ſint diſiu zue geweſen, min Herre 
Abte Rudolf, und Her Purchart der Cuſtrer von 
Sitanſteten, Probſt Hamrich von Iſen, Maiſter 
Herman, und Magiſter Ulrich, meines Herren des 
Biſchofs Schreiber, Her Hainrich der Pharer von 
Gemnich, Her Marquart Priwafen, und Her Ulrich 
von Luſnik, zwai Riter, Her Otto von Volkenſtorf 
ein Dienſtman. | | 


K. Rudolf's I. Certificat für den Erzb. von 
Mainz, daß ihm und ſeiner Kirche das Nach⸗ 
geben in einem Rangſtreit mit dem Erzb. von 
6 Colln nicht praͤſudiciren ſoll(e). 


Rudolff von Gots gnaden romiſcher Konig zeu allen as. Oct. 
zyten merer des richs, und Gertrud Konigin an ſiner 
ſyten, allen die dieſe genwirtigen briefe anſehende wer⸗ 
den, heil in dem Herren. Als wir in die ſtatd Ache 
mit unſern lieben furſten zu entſahrde die gabe unſer 
kronunge gekommen ſin und unſer ſelige kronunge mit 
billicher tzirlichkeit gethan, was derſelben furften ſtule 
mit ſampt unſern ſtulen hin und her in unſerm kunig⸗ 
lichen huſe daſelbſt, als das gewonhlichen iſt, zu der 
berſchaft unſeres immetzes geſatzt waren, iſt zuſchen 

dem wirdigen unſern furſten zeu Menz und zeu Colne 

90 * a C 3 Ertz⸗ 

6 Aus Gersert’s Hif. Nigrae Silvae. T. III. n. CXL. ©. 190. 

Die alte Aufſchrift lautet: „Ein brief von Bong Rus 

dolff des ſeß halben zwiſchen Meng und Röln daf es 

einem Ertzbiſchoff zu Mentz nichts abnemen ſoll.“ Die 

Datitung rechnet bier die Regierungsjahre von der Kroͤ⸗ 

nung an, wobey die erſt den 28. October 1274 geſchebene 

. Krönung den 2 als ſchon vollbracht angeſeben id. Der 

Stpl klingt übrigens faßt wie eine Ueberſetzung. 


\ 
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1274 Ertbiſchove als von des ſitzens wegen zeu der rechten 
hant, ufferſtanden eyn materie der tzweyunge doch am 
leſten der vorgenanten von Meng uff das ſolichs unſers 
ſeſtes frollchet nit geirret ſunder in allen dingen nach 
unſerm begirde gethan wurde von unſer und der anderen 
furſten groſſer bete wegen hat ſolicher tzweytracht nit 
verſolgdt, ſunder wir bekennen mit diler genwertigen 
und betzugen mit uffemberlichen antlitz, das umb ere 
willen unfer hocheyt, uff das er darinn, die begirde 
ſiner volle kommen liebe die er zu uns bat „ irtzeygete 
mit der dat, hat er uff dasmal mit eynem lobelichen 
ubirſehen dardurch gegangen, doch fo bedingte er uffen⸗ 

be lich das dem beſeſſe ſolicher ſitzunge des rechts und 
der tat, die er hat, durch das ubirſehen nit moge 
her achmols abegenommen noch ine adir finer kuchen 

eu Menge dardurch ſolle in eynichem ſinem teyle eyr che 
ve ſechange gemacht werden, dieſe ding fir geſcheen zu 
Ache VIII Kl. Novemb. pas richs am erſten iare. 


ee e e 0 
Des Marggraf. Heinrich's II. von Hochberg, 
als Landgrafen im Preis gau, Privilegien 155 
| die Stadt Freyburg 9. | 


1276 Ale. den die diſen Brief anſehint oder perth ſeſin den | 
Funden wir der Margraue Heinrich von Hahperg der 
Lanigraue iſt in Briscowe daz die Burger von Vri⸗ 
burg in Briſcowe vor ons an eime offinne lantgerichte 
wurden angeſprochen umbe jr Vriheit, vnde daz fu da 
behuben, daz du ſtatte ze Vriburg gevrite ware von 
Konge vode von Keiſer, alle fi ze rehte ſolti. Vnde 
daz Ya vor nieman ze rehie ſtan wii wande vor jrme 
f i Herren 

9 25 deere, Hiſt. Zeringo- bel. T. V. n. CI. VII. 
. 165. - 389 
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ren oder vor dem der an ſiner ſteitte rihter iſt. 1276 
Dis behuben ſu vnde bezugeton vor vnß an eime offinne 
lantgerihte ze Ofmeningen mit Riterne vnde mit an⸗ 
diren Luten, alſe jnen da mit rechtir urteilde wart 
irteilet. Da vil eideler lut warin, Ritter, Burger, 
vnde och geburon. Vade haruber ze einem Vrkunde, 
vnde ze einer Bezugunge dierre Warheit, ſo hein Wir 
jnen diſen Brief gegebin, vnde beſigelte mit vnſirme 
Ingiſigel, vnde beueiſtet. Vnde beſchah och diſ an 
der Mitchun nah ſant Gallen mef def Jares do man 
zalt von Gotteſ Geburte 8 Jer, vnde ſehſu, 
vnde dee 


XXI. 
Bei, von ı Seel widmet das Ried zu 


Eicheldorf zu einem Seelgeraͤth in Kloſter 
ö Benedictbeuern ee Age 


1 


J. Hainich von Seid agi Mer bechen offents 1281 
lich mit dyſſen brief. fur mich und all mein erben. Vnd 21. St. 
tu kund allen. dy dyſſen brief anſehent oder hoͤrnt leſen. 
daf ich kawfflich zu kawffen und auch zu aynen ewigen 
Selgerat geben habe, und auch gibe in Krafft ditz 
briefs das ganz Ried zu Aycheldorff, das mein recht 
aygen iſt. hoͤffe, hube, lehen und alles daf in dem 
Ried leit und darzu gehoͤrt, mit waͤldern, wayd, ackern 
und wiſmat. allein herdan geſezt. deſſ Freymanns gutt. 
das einem hedlichen Freymann und anderſt nicht. dem 
erwirdigen herrn Ap¾bt Ortolf und feinem Gottzhaws. 
zu Sanct Benedictenpawrn. daf ſy das hinfuͤr ewig⸗ 
lich innen haben und niezzen alſ ir grundleichs rechts 
AM und damit tun und laſſen alf mit andern irs 

| C 4 Goͤtzhaws 


) Aus Menz nzck's Chronicon nnn . II. 
u. CXX. S. 33. 
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1281 Gotzhaws aygen an alle irrung hindernuſſ widerſprechen 
mein meiner erben und mannigleichs von Vnſern wegen 
es ſey mit recht oder an recht, oder wie daf koͤm nichts 
auſgenommen. daſ zu ainen waren urkundt gib ich den 
obgenannten Gotzhaws diſen brief mit meinen aygnen 
anhangenden Inſigl trawlich verſigelten. Der geben 

iſt nach Chriſti gepurd zwayhundert und in dem eins 
und achtzegeſten Jar. an Sant et tag | des 

Ewangeliſten. 


Wager 


XXII. . 


Mänzverein zwiſchen dem Erzb. von Magbde⸗ 
burg und den edeln Herren von Barby ). 


1294 Ji. deme Namen des Vaters, und des Suͤnes, und 
20. Spt. des Heiligen Geiſtes Amen. Wie Eric von der Gnaden 
5 Godes Erzepifchop tu Magdebch, Alblrecht die Dum 
proveſt, Gernart die Decken und dat Eapitel » Gemeine 
des Godes Huſus tu Magdeburch bekennen openliken 
an diſſeme teghenwardigen Breve, das wie gededinget 
hebben mit den Edelen $uden Heren Buſſen und Heren 
Wolthere von Barbye den Bruͤderen umme unſe 
Muntye tu Magdeburch und umme Ere Muntye tu 
Cerwiſt alſo gedane wis, dat ſie henne von diſſeme 
Dagghe fie noch ere Eruen, tu ener Ewicheit, die wile 
unſe Godes Hus ſteit und die Stat tu Cerwiſt nene 
Penninge flanne ſcholen uppe unſe yſeren, noch wie 
uppe ere, und fie moghen flan ſovelkerlye Penninge fie 
willen, ſunder Meydeburfche Penninge. Ere Penninge 
ſcholen gan in al unſeme Lande ſunder allerleye Ware 
Geiſtlick unde Werlick na erme worde, offte man wol 
allerleye Penninge vorbode. Hir umme nu ſcal ere a 
1 3 ine 


551. 5 — KX. a 
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bebbe tu voren unſeme Muntmeiſtere vorwiſſert twelf 
Punt tu me Slage Meydeburſcher Penninge, und ſcal 
ok liden enen hudere ſiven eme unſe Muntmeiſter fat 
ſuͤnder Wederrede in ſineme Brode, unde bi unſer Munt⸗ 


| openbar und en ewich orkunde diſſer Sacke fo hebbe 
wie diſſen Bref gegeben, beſegelt mit unſeme Inge⸗ 
ſegele, und mit unſes Capitels Ingeſegele. Die Tughe 
diſſer Dinge ſint Her Godecke von Heſſen die Sanc⸗ 
meiſter, Her Hinrie von Wedenden, die Scolmeſter, 
Her Albrecht von Ketelitz, Her Burgart von Blan⸗ 
ſckenburch die Kemerers. Her Hinric von Barbeye, 
| unfe Dienſtmanne und unſe Riddere; Her Heye von 
Alsleve; Her Hannes Burggreve von Magdeburch, 
Her Hennig von Bardeleve, Her Thile von Sceren⸗ 
beke, unſe Burghere, Her Weſſecke Reſeling, Be⸗ 
theman Hofe, Hannes von Honſten, Heren Buſſen 
und Heren Woltheres man Wolter von Slicboye, 
Henning Schultechte, Henning Muntmeſter, Michel 


die ſint geſchin an deme Jare von Godes Gebort over 
Duſent Jar Tzweyhundert Jar in dhem verdhen und 
Meghenthegtiſten Jare an deme heyligen Avende fente 
Matheus der Apoſtelen. 55 


XXIII. 5 
Transact zwiſchen dem Herrn von Tizzingen 
und dem Kloſter Reichenbach ). 


C 5 zwiſchen 


9 Aus STT s HiR. Nigrae Silrae. T. II. b. CIXXVIII. 
S. 232. hr | 
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Muntmeiſter von Cerweſt nene Penninge ſlan, hiene 1 


meiſteres bone die ne ſcal nich mer berwaren, wan dat 
bie nene Penninge ne ſlan uppe unſe Pſeren. Uppe en 


die Voget. Diſſe Bref die is gegheven und diſſe Dinch 


294 


Ju dem namen Gotts amen. Kunt fi allen, die dieſen 1295 
brief leſent „und in leſen hoͤrent, daz den krieg, der ss. Jun. 
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1295 zwiſchen dim pilor hren Cunrad von Richenbach une 
ſinen herwu was an ainem taile, un dim hren Johanſe 
von Tizzingen, und ſinen erben an dem anderen taile,, 
daz den gefchalden hant, die erbaͤren hen, hre Eberbart 
von der Gotts gnade der Abbt von Zwiveltun, un herre 
Schwiger der lange von Gundelvingen, und hant in 
geſchaiden in diſe wiſe, daz der hof ze Tizzingen dier 
herre von Richenbach ze vogtrechte fol gen ze ſante 
Georgen dage ahzehen haller, und ze ſante Michels mif 
ahzehen haller, ainn ſchoffel habern, und ain hun und 
diube, und fraveli. Darnach von jeder hube ze ſante 
Georgen dage niun haller, und ze ſante Michels mif 
nuͤne und abr jede hube ainn ſchoffel habern, und ain 
hun und diube und fravell. Darzu fo iſt me gerett, 
daz die herren von Richenbach de kainn anderen Vege 
uber din vorgenanten gut ſezzen ſuln, won hern Jo⸗ 
hanſen den vorgeſchribenn, „ un fin erben. Darnach 
iſt abr me gerett, daz die herren von Richenbach din 
gut, diu davor geſchriben ſtant, ſullen weder verſezzen, 
noch verkoufen, noch in de kainer anderre wiſe veraen⸗ 
dern won mit herren Johannes und ſiner erbe willen. 
Und alſam herwider ſule hre Johannes un ſin erben 
diu ſelben gut weder verkoufen, noch verſezzen, noch 
anders veraendern, won mit de herro willen von Richen⸗ 
bach. Darzu ſo iſt ſuͤrbaz me da geſprochen, daz 
berre Johannes und fin erben, diu vorgeruͤrten gut 
niezen ſuln am halptail, danach als da vor geſchriben 
ſtat al die wil, biz daz die herren von Richenbach uber ; 
komment mit hien Balſam, daz ſin ain gemain vogt⸗ 
rechte ſin, daz darnach niemer me getailet werden fol. 
Darzu fo iſt gerett, daz hre Johannes und ſin erben 
de kainer laige herberge niemer ſuln gehan uf den ſelben 
„guten. Dirre dinge ſint geziugen herre Hug von | 

„ Münchingen,: hre Heinrich? von Magenecke, bede 
Ritter. Herre Cunrad der iunge von Gundelbingen, 
Ulrich von Zainingen, Hug von Boltringen ro . 

7 5 N A to 
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told der ebenze, Walther von Horde en burger, 1295 
Albrecht von Nievren, und ander gnuge erſame luͤte. 
Diz dinc beſchach in dem iar, do man ralte von 
Criſtes gebure zwelf hundert iar, und viunf und 
Iniu zig iar. Und ward geſchriben und geben dirre brief 
ar ſante Priſeen dage einer magde. Daz diſiu ſchai⸗ 
dunge ſtaͤte und veſte belibe, als fin hie geſchriben ſtat, 
ſo fire an dieſen brief gehescket diſiu gegenwertigin 
ynſigel dis Graven Gottfrides von Dowingen, dis 
abbtes von Hyrſowe, dis abbles von Zwioeltun, hren 
Swiger des langen von Gundelvingen der burger von 
Ruthelingen, hren. Hart. dis vogres von Achalm, 
und hren Cunnradis yuſigel dis Prioris von Richen⸗ 
bach. Indict. VIII. 


5 XXIV. 

Marggraͤflich Brandenburgiſcher Verkauf des 
| Dorfs Schwichtenberg an die Stadt 

| Wegen Friedland 9. | 

3 dem Namen der hillige Dreifältigfeir Amen. — — 1296 
Wy Albrechtt u. Otto von gadeſ gd. Ma regraugn es as. eu. 
tho Brandenburgk bekennen u. willen datt idt kamen 
ſchall an bekeneniſſe eines jewelcken datt wy datt dorp 
Schwichttenberg mit allem aker buwet u. ungebuwet 
wiſchen weiden hölten u. mit allen thobehoringe mit ſo⸗ 
danem Rechte u. freiheit alſz wie dat verſoͤhnl. bett nu 
gehatt hebben, unſen leuen getruwen Rattmannen u. 
gemeinheitt der Borger unſer Stadt fredelant hebben 
vorkofft frie tho beſittende tho ewigen tiven, die ſreiheitt 

des dorpes u. gueder die dartho gehoren hebben wy 
geuen der e derſuͤluen Stadt a datt ſe datt 

388 2 u me) zul! dorp 


— 


1 29 Aus Ruprorr's Cod. diplom. Megalopol. Faſc. I. n. L II. 
S. 169. Es if aus einer Copey des 15. Jahrbunderts; die 
Datirung mit Keie Zahlen dati alſo nicht auffallen. 
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1296 dorp mit allen ſinen thobehoringe ſonder bede quid u 
frie ſcholen beſitten tho ewigen tiden vor datt dorp u. 
frieheitt hebben de Rahttmanne tho der Tide von der 
Menheltt wegen uns hundert u. vieff u. achttentich er | 
Brandenburgiſcher penninge gentzlicken bethalet. Up 
datt dieſſe Kop u. gifft redlicken geſchehen in thofamen 5 
der Tidt von unſern Nachkoml. nicht werde gebracken 
hebben wy dieſſe dinge u. breue ſchriuen lathen u. mit 
anhengunge unſers Ingeſegelſz beueſtigtt. Tuͤge deſſer 

dinge ſindt Buſſo van Ilenborch Wilcke Sonecke 
Kerſten u. Buſſo Broder van der Dolle Wilcke 
Luprechttsdorp u. Hinrick Sonecke Ridder u. vele an⸗ 
dere Clerick u. Leyen de glovenwerdich. Geſchehen tho 
Euerdtswolde na der Bordt Chriſti le Hn. 1296 
Middewechens vor Wine 1 


NN V. 


Die e Btafen zu Regenſtein 1 das Kloster | 
St. Wiperti zu Quedlinburg von der 
Voigtey ). | 4 


1300 W. Henit unde Olek, Greuen to Regenften, / 
1. Sept. bekennen in diſſeme opene Breue vor allen, de oͤn ſeen 
edder leſen hoͤren, dat my ghevriget hebben dat Goddes⸗ 

bus to Sente Wiprechte vor der Stat to Duedelinge 

borch an Watere, an Viſcheryge, an Holte, an Graſe, 

an Weyde, van allerleyge Vaghedyge; van der Schir⸗ 
moͤlen an, dat Water upwort al umme den Broyl hen, 
wante bouen bey Knuͤppelrodeſchen Molen; oc van des 
Goddeshus Flutrenne an, tat Water nedderwort buten 

den Houen hen, wante op dey Scepmoͤlen; van der 
Bean dat Water opwert wante under dep 7 + 

urve 


2 ‚uns Earn s Cod. dipl. Cuedlinb. n. cocxci. S. 19. 
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(Turve to gravene tko den Demmen op der Vogedige 1300 
Graſeſchop to der Demme Notorft, utwendiſch des 
Broyles. Vortmer fo erloue wey, ergenanten Henrik 

und Oelrik Greuen to Regenſteyn, den Herren unde 
Brudern des vorgenanten Goddeshus to weydewerken in 
ſuſeme Vorſte der Oldenburch, van der Bode an, 
wante an dey Schendinge oͤres Holtes, to eyneme Eygen⸗ 

dome dem Goddeshus ewiliken to blivene, ledich unde 
vri van allerleye Vogedige: op dat my denllaftich wer⸗ 

den zrer Broͤderſchop und aller guden Werck, dey in 

deme Gobddeshus oder in al oͤren Kloſteren volbracht 
werden. Des hebbe wey ergenanten Henrik und Oel⸗ 

rik diſſen Breyff beſegelt myt unſer beyder angehengeden 
Ingeſegelen. Nach Goddes Bort duſent Jar, in deme 
drenhunderſten Jare, in Sente Egidius Dage des 
hügen Abdes. r 


PRO) XVI. 10 Welte 
Conrad von Weinsberg und ſeine Stammver⸗ 
wandten oerſichern der Witwe Conrad's von 
Weinsberg ihr Zugeld und Morgengabe ). 


Jo Cunrat von Winſberch der Alte verjehe offen- 1304 
bar fur mich und fur alle min Erben, und ich Cunrat (den r. 
und ich Engelhart, fine Sune, furjehen offenbar fun 
uns, fur alle unſer Geſwiſterde, und fur alle unfer 
Erben, und ich Engelhart von Winſberg Hern Cun⸗ 
rates ſeligen Sun von Winſberg, des Elteren, fur⸗ 
gihe offenbar fur mich, fur alle mine Geſwiſterde und 

fur alle min Erben, und tun alleſamt gemeinliche kunt 

allen den, die diſen Brief ſehent oder horent leſen, daz 

wir mit guter Betrachtunge und mit Rate unſer Frunde 

Mu | gemein» 
9) Aus Wende Hefiifch, Kanvesgefhicte, r. 1. Urkundenbuch. 

N 13 n. CXIII. S. 74. 
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1304 gemeinliche mit geſameter Hant der ahbern Frowen Frou 
Elſebe hen von Katzenelenbogen, Hern Cunrates eligen 
von Winfberg elicher Wir:in, han midertete ii Z gelte 
und ir Mor gengabe, und han ir bewiſet hundert Phunt 
und ſehzeg Phunt Haller Herren Geltes an Kor ne, an 
Wine, und an Phenning Gelle. Uf unſerm Dorfe zus 
Eberſtat han wir fi bewiſet hunder- Phynt und abte 
halbes und fier zig Phun Herren Gelies lediges „ zu der 

lingen zwen und deißig Ermer Wires, und af unſer 
Mall. zu Durn ſehs Phun Geltes. Diſe ſelben Gu 
han wir. ir ei mutelichen geben, daz fi eln ir eigenlich 
Gut ſin, zu Helz und zu Velde, geſ echt und unge. 
ſucht, ute ond Gut, in alle dem Rehre, als wir fü! 
berbraht haben. Diſe Gut ſol ſi han aldimil« fi lebet, 
darumbe hat ſi ſich verzigen luterliche allez dez Rechten, 
und aller der Auſprache, die fi mohte han gein uns ö 
umb die vorgenante ir Morgengabe, und umb ir Zugelt, 
und ſwenne ſi einſt, ſo ſuln die vorgenante Gut uns 
und unſer Erben wider anvallen, alſo daz fi doch Maht | 
hat, uf denſelben Gute zween nı:ge zu geben nach ir, 
Tode, durch ir Sele wille „oder ſweme ſi wil.“ Si 
fol och ſitzen mit huſe uf ir Borg zu, dem Steine di 
wil fi lebet, ob fi wol, und sol ſi unſer keinre daran 
irren. Dis allez gelobn wir ſterde zu haltene uf unſern 

2. „orre&ik Wer aber daz die vorgenante Fron Elſabeht abe⸗ 
ginge in den vun ſzehen jahren, als wir die vorge ante 
Heren von Winſberg zuſame gelobt haben, alle er 
$ut und Gut gemein zu haben, als die Briefe und 
Hantveſten beſagen, di wir dar ber geben han, teile Ai 
wir denne von eivander, ſo ſol ich der vorgenante en 
gelhart vo: Winſberg, Her Cunrates ſeligen N N 
von Winiſberg, mine Geſwiſterde und min Erben, mit 
unſe m eigenlichen Gut widerlegen die zweiteil derbe ben 
Öelies dem vorgenanten Hern Cunraten von Winſberg, „ 
ſinen Kinden und ir Erben. Swenne aber die vor⸗ 
aar, ‚Sulsbeht, enwete, ſo fol diſe ſelbe Widerlenunge 

anvallen 


1 
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anvallen mich und min Geſwiſterde und unſer Erben. 1 304 
Swaz auch die vorgenante Frou Elſebeht unſer Gutes 
kouffet oder loſet, dazſelbe ſol fi han diwil fi lebet, und 
nach ir Tode ſoln wir ez wider kouffen oder loſen umb 

als vil Phenninge ,, oder ſwemme ſi ez git, der ſel alſo 

vil Phenninge drobe nieſſen, alf ſirdrumbe hat geben. 

Daz diz ſtetde belibe und veſte, darumbe geben wir 

diſen Brief mit der ahbern Herren Ingeſigeln: Marg⸗ 

graue Frideriches von Baden, mit Graue Wilhelins 

von Katzenelnbogen, mit Schencke Frideriches von ; 
Limpurg, und mit unſern Ingeſigeln beſigelt zu eime 

waren Urkunde. Der Brief wart geben an ſante Ren⸗ 

finde [Regine ?] Dage, man zalte von Gottes Geburte 
druzehenhundert Jar, darnach in dem fierden Jare. 
enen IR ioc am 
f He Hy, N enen IL 
XXVII. £ 


Glaf Wertolf von Radenelnbhden" Probſt zu 


*, 


w. 


* 


St. Martin in Weſel, verkauft an ſeinen 
„Bruder, Grafen Wilhelm, ſein vaͤterliches 
922 und muͤtterliches Erbtheil ). 


J. Godis Namin Amen. Ich Bertolff Greve Dy⸗ 1306 
Hits Sun van Katzenelenbogin, van Godis Gnadin 24. Ser. 
Proſt van Weſele zu ſente Martine, dun Font allen den, 

dy dyſen Brif fine of horint leſin, dat ich virkouft hain 
mime Brudir Greue Wilhelme allit dat gud, dat mir 
gevallen iſt zu rechter Deilungin van Dode uns Vadir 

unde unſir Mudir, vmbe duſint Marc, dri Haller vor 

den Pfenninc, zu alle deme rechte alſit mir: zu deile wart, 

mit Urkonde diſir gudir Lude, di hi geſreuin ſtent, 

Hern Gerardis des Deichinis van ſente Gewere, unde 

Herin Sifredis des Sengirs van derſelbir Stat, unde 

t 8 8 Herin 

z) Aus Wend’s Ae Landesgeſchichte. T. J. Urkunden buch. 
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1306 Herin Wilhelmis des Walpodin van Waldecke, unde 


1311 Wi Greff Eberhart und Grebe Wilhelm von | 


— 


brochen von unſern Ambtluden oder von unſern Burg⸗ 
mannen, ſo ſollen die viere Ratlude, die hie benanne 
; fin dariden binnen Echt Dagen, and ſullent erfaren, 


Deichin van ſente Marlen zu Weſele uzewendie den 


Heinſtein, Rittere, und Wir Greffe Wilhelm von 
urnſer wegen Hern Conrade den Langen von Schonecke, 
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Herin Volmaris Knebilis van fente Gewere, unde 
Heinrichis van Martroit, und Hermannis Walpodin 
von Waldecke. Dat dit war unde ſtede unde veſte fi, 
zo hain ich gebedin den erſamin Man Herin Johanne den 


Muren, dat he ſin Engefigille bit meme Engefi gille an 
diſin Brif Haid gehangin. Diſ Brif wart gegevin zu 
ſente Gewere an ſente Mathys Dage, do man zalte van | 
nis ge Du un . an _ e 1 


2 


Pd 
N run oe TV 
er zZ; “ 


Burgfrieden der 955 kl und Weihen ö 
von Katzenelnbogen zu Dornberg ). | 


1 2 


Katzinelnbogen dun kunt allen den, die diſen By 
ſihent oder horent, daz wir zu Dorenburg einen 8 | 
Burgfriden han gelobit und hain darubir gekorn vier 
Raitmann, Wir Greff Eberhart von unſer wegen Herr 
Henrich von Aldendorff, und Herr Beumunden von 


und Herrn Johann Voyſe von Dypbach, Rittere, 
und han beide gekorn einen gemeinen Übirman Herr 
Henrich von Vokenhoben den Ritter, und han den 
vieren Macht gegeben, denſelben Burgfrieden zu bewifene | 
und zu ſteinene, wie vere der Burgfride gen fal, mit 
ſolichen Vorworten: wurde derſelbe Burgfrieden ge⸗ 


wes 
960 * Moe Sa ST, Kamergeite, . l. urtundeuduc. 
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wes di Schult fi, und an weme ſi die Scholt vindent, 1311 
der ſal deme Herrn, des Amptmane Unrecht geſchihen 
iſt, geben Zihin Marck Silbirs, und den Burgmannen 
ein Fuder Wins von dri Punden Halleren, und ſollent 
darnach beſſeren, alfe dle viere beſcheidelich dunkit. Wer 
aber, daz ire Knechte crigende wurden, ſo ſullen die 
Ambtlude die Knecht uz driben alſo lange biz abir die 
viere ſi beſcheident. Wer aber daz, daz unſe gemeine 
dude zu Gera, oder in andern unſern Dorffern, wo wir 
ſie hain, crigende wurden, oder unſer Ambtlude Knechte, 
darzu ſall keyn unſir Amptmann nicht dun, dann die 
viere ſullent ez verrichten, alſo bie vorgeſchrieben iſt. 
Wer aber daz, daz unſer Amptlude, oder unfer Burg⸗ 
mann, oder ir Geſinde, uzzewendig des Burgfrieden 
ſerigende wurden, welcher in den Burgfriden kumt, der 
andere in ſal nitz an ſinen Lip noch an fin Gut taſten 
binnen den Burgfrieden, want die viere fullent daz 
Itiden binnen den Echt Dagen, und ſullent fie befcheiden 
alſe hiere vorgeſchreben iſt. Me ſprichen wir, daz wir 
han den vieren volle Macht gegeben uns zu verrichtene 
ſund zu beſcheidene umb alle die Ding, die uffgelouffen 
ſint unter uns in der Zit, daz wir fie dazu gekoren, und 
vor wert uffloffen mag. Me ſprechen wir, were daz Sache, 
daz der viere einer ſturbe, oder uzer Lande fuhre, oder von 
ſunitſchefte nit darzu riden mochte an Argeliſt, der Here, dez 
der Raltman waz, fal einen andern kißen an des Stat, 
der ſal ſichern und gelouben, alſe die andern geſichert 
baint. Were iz auch, daz die viere zwiende wurden 
lan keinen Sachen, alſe hie geſprochen iſt, daz ſullent 
ſie beſchreben geben irem Obirman uff iren Eit, und 
waz der Obirman daruber ſprichit uff ſinen Eit, daz 
halt Macht. Wer auch Sache, doz der Ubirmann 
ſturbe, die viere ſullent faren zu Sente Gower in die 
alte Statt nummer dannen zu komene, biz daz ſi einen 
Ubirman gekiſent. Daz diz veſte und ſtede verblibe, 
des hain wir dun beſchriben zwey paar Brieſe, die 
II. Theil. AN! ni ſprichent 


so | XIV. Jahrhundert. | 


1311 forichent allein, und e die beige ain len beine 
Ingeſigeſen | 


Diz geſchah, do man zalte von Gets Siber 
drulzihen hundert Jar und in dem Meg, ou an 
Hane Marcus Dage. | 


Lehns⸗ Revers des Ritters Merſilis an dei 
Grafen von Saarbruͤcken, beſonders wegen 
JE neu eingegangenen Lehns verbindung 
mit dem H. von Wachrſc ge 0 e 1 

1312 Jo Merſilis Riethere gedichman mins Nee Jo⸗ 
25. Febr. hannes Grauen von Sarbruͤcken, Herren von Com⸗ 
mercy, vor allen Herrn, vnd Seiſman zu Sarbrucken 

Jair vnd Tag, tun kunt allen die dieſen Brief ane ſehent 6 
oder hoirent leiſen, daz ich vmbe Gelubede vnd vort 
wort bin Ledichman worden, nauch mime Herren deme 
Graven von Sarbrucken, heins howen Fourſtein mins 
Herren dez Hertogen Friederiches von Louthringen vnd | 
Marggreuen, und min aildeſter Sun nauch mir vnd fin 
Erben die aildeſte, alſo daz min Sun der aildeſte nauch 

mime aldeiſten Sune und ſinen Erben ſal ſin Ledichman 

vor allen Herrn mins Herren dez Grauen von Gars 
brucken vnd ſiner Erben vnd Seiſman zcu Sarbrucken 

jahr, und tag. So wie aber geſchage, daz Got niet 
verheinge, daz mine Sune alle abe giengen, alſo daz 

min Herre der Graue van Sarbrucken niet en hatte 
miner Sune einen der ſin Ledichman waire, vor allen 
Herren vnd Seiſman zu Sarbrucken Jair vnd Tag, er 

vnd ſine Erben: ſo mach min Herre der Graue vnd die | 


) Aus Bremer’s 13 Br Ardenn. Geſchl. Chartul. 88“ 
raep. n. CXXIX. S. 1 


firen vairen an daz geben, daz ich von ieme han, nauch 
Wanungen der Hertſchafte van Sarbrucken, biet Reithe 


gebetten min Herrn Eberharte Graven von Zweinbrucken, 
Herren van Bitzen vnd Herre Johan Bomont, der Man 
ich bin, daz fie bit mime Nnugeſigele iere Jngeſigele an die⸗ 
fen Brief hant geheinckeit, vnd wart dirre Brief gegeiben, 
do man zalte van Gots Geburte drucehenhundert air in 
| deme awohleerne Saite, ain ſainte Machts Abende. 


Ni 
1 


| Dir e eee 7 
Welcher Etbtheilungsvertrag * 


EN Johan Herre van Werle unde Henneke Sun, 
ſchere van Werle van der gnade ghodes Bekennen unde 
bethughen oppenbarliken in deſſeme gheghenwardeghen 
breue, dat my aldus find untſceden umme de delinghe 
des landes van den ridderen de wy dar tho gheſolh bad» 
den. Tho deme erſten male, Guzſtrow, Kracowe, 
Plawe, robele, pencelin, Kalant, warne, dith 
ſeal licken in deme enen dele, Parchym, Goltberch, 
malchow, Malchin, dyt licht in deme andern dele, 
wedder malchin dat ute ſteyt van unſer beyder weghen 
dar licht warne jeghen deme enen half unde deme ans 
deren half, ſtat, man, unde Lant tho unfer beyder hant; 
Vere orſe denſt tho ſtarkewitze, ſeonouve, groten unde 
Lutteken gywirtze, ſcolen lichen mit aller nuͤt tho deme 


dele tho parchym unde malchowe; ieghen de acte 


dat ghunh the gywirtze ho rechtheme ghode hyr namales; 
De parchyn Beholt de ſcal deme anderen ſinen del, 
de march gheldes unme twelf march ghelde, Er it ouer 
ſuntſceden is, fo ſcole wi it beyde Beholde, De wyle 
| D | dat 


1 1 7 Aus Nuptorr's Cod. dipl. Megalop. paſe. II. n. Xcvill. 
| ©. 277. 


XIV. Jahrhundert. 51 


ſiner Manne. Vmme Scattecheit dirre Dinge han ich 


1312 


1316 


. Dec. 


ſorſedenſt der tho guſtrow tho vele gheleghet waſ kumt 


1316 dat malchin ute ſteyt, ſo ſcal warne, ſtat, man, unde 


— 


wanne deſſe ſes jar umme komen, beredde ſich tho etz 


deſ nicht ne hadde, fo ſeal de def ſiluers nicht heft, de 


wedder ghyft, dartho ſcal he beholde den balfen 


| ſiluer ghift de ſcal warne ſtat man unde Lant, alene 
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Lant, Half unde Half unſer beyder ſin, ane de dorp 
de vore tho penceln weren geleohet wenthe malchin 
loſ were, De ſtat iho warne ſcole wy tho ſomede bid⸗ 
den, unde like delen wat uns wert, Malch ſcal ſinen 
voghet hebben in der ſtat, unde in deme lande, wat 
dar broke binnen ſcuth, de ſcele wy beyde like delen 
unde beyde richten laten, Malchin ſcole wy loſen tho 
wynachte nu negheſt vort ouer ſes jar, dar ſeole wy uns 
tho bereden beyde, redde ſich de ene tho deme ſiluer, 
de andere nicht, de ſich eho deme ſiluer bereth, de ſcal 
malchin beholden alene, ſtat hus lant unde man mit 
aller nut, alſo langhe beih de andere eme ſin ſiluer 


des landes der man, unde der ſtat tho warne, 


filuen thyt unfer en tho der helft des ſiluers unde ne 
wolde de ander des ſiluers nicht gheuen, oder dat he 


vifdufent march van deme anderen nemen, unde de dat 


mit aller nuͤt beholde tho eme rechten erueghode, bliſt 
ouer malchin vorſtande def got nicht ne wille van unſer 
beyder weghen. in welker wys dat ſy, by nuͤt, oder * 
not ſo ſeole wy warne beyde like beholden, alſo hier 
vorſcreuen ſteht, Welch unfer volt in den del 9 
guſtrow de feal deme van parchym gheuen Duſent 
march unde vifhundert march, unde vertych march pen, 
ninghe. De ſcal he eme ſuluen unde ſine man vor 
wiſſen unde tho parchim bereden tho ſunte mertins⸗ 
daghe de negheſt kumt half, unde half tho lichtmiſſen 
de nuͤ negbeft kumt vort ouer en jar. Dat ſcal he dun 
von de ledegben orbore in deme lande tho robole. 


U 


Specken unde ſwenze ſcal licken in deme dele tho 
Parchim unde malchow, Dat heft viftich march ghel⸗ 
des, we by guſtrowe blife untwerret he warne dat it 


* 


= 
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vor de march gheldef twelf march pennighe, uppe de 
tit unde in der ſtede, unde in der wys als men de 
orbore ghelt in deme lande tho robele. Puſtecowe 
dorp unde hof, unde de defwinkel ſcal licken unde 
bliuen in deme dele tho guſtrow, mer de ſtuͤtperde de 
ſcole wy like dele. Vortmer unſe ſammende pant 
ſcal tho ſammende unde en bliuen, Mer tho welkerme 
de man vallen deme ſcolen fe denen. Vorbat iuwelich 
man ſcal dene na der voghedye dar fin denſt er tho abe» 
leghen heft Heft och en man twe denſt, dar he ſith 
dar feal he fuluen den, vor dat andere denſt ſcal he 
jenen: ghoder hande man ſenden. Wor och luwlich man 
wolt tho welkeme herren, dar ſeal he fine ſeult manen, 
van orſen unde van perde unde van vengniſſe, Gruben 
cele wy vrigen fin dorp tho lucowe unſer en mit vif⸗ 
hundert marken unde de ander mit vifhundert marken, 
portmer in wes del de Kalant volt fo ſcal de andere 
urigen de helſte des Landes unde der Bede unde bewiſen 
gruben in ſime dele ſo vele dat jeneme deme de Kalanut 
wert de helft lof ſy, wo tho parchym volt de ſcal her 
poſſe van deme ſtouenhaghen legheren umme dryttenduſent 
march, unde verhundert march, vif marke myn unde ſcal och 
ber reybin van mallin legheren van drenduſent marken 
ſeſtyn marke myn, umme de vanghen de her reybern heft 
de ſcal he afſlan, half deme herren van Guſtrow, unde 
half deme herren van Parchym wan ſe beſcattet ſin, 

portmer welch unſer tho Guſtrow volt de ſcal legheren 


2 


bern doſſine, her Conrad nortman Hern ſcaden, 
Hern Herman van wokenſtede unde Hern Niclaus 
Kabolde, unde Hern rolof barolde, umme teyduſent 
march, twe hundert march unde achtich march, unde 
ſcal her reybern van mallin leghern umme fefdufen 
march, unde de vanghnen de ſe hebben in der Herſcop 
cho guſtrowe, de feole fe unf Half unde Half untritten, 
welch unſer mer heft deſſer 7 de andere ſcal ene "N 
3: a 


fin blife, de ſcal deme anderen gheuen unde bereden 1316 
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1316 af neme, weme en vanghene ghenen is, de in unſeme 
denſt vanghen is in deſſeme orloghe mochte he dar nicht 
mede ae komen, de 1 ſcole wy eme 0 55 irvollen 


j 


boſen; umme dat ſulver dat he nüctauſſeſ ag vaders l 
unde unfef broderdochter beſceden was, wat des in 
unſer beyder nut is ghekomen Hern Nicolauſſes unde 
Her Johanſ van werle, dat me redelicken bewyſen 
mach, dat ſcole wy her Johan, ghelden van demei 
ſuluer dar wy deme Abberte van doberan umme tho 
ſpreken, wat dar ouer is. dat ſcole my unſeme vedderen 
Hennecken liche half mede delen, vort mer tho deme 
dele tho gholtberch unde Parchym ſcoͤle lieghen deſſe 
dorp, Dobbertin cloſter unde derp, Kleſten, Kloden, 
odenſtorpe, deffer dorp was de del to Parchym co 
elene, Spreke we mie rechte oder mit orloge uppe de 
lant iho me ſtoͤuenhaghen unde Kalant, dat fe van 
unſ quemen, dat ſcole wy beyde like weren, ghynke 
unſer eme deſſer lant en aff, mit welde oder mit rechte, 
den ſcaden ſcole my beyde hebben. Wert unſ dat lant 
unde dat hus tho deme nygenhuſ wedder in unfe Hant 
mit rechte mit denſte mit welde, dat feal unfer beyder 
weſen, huſ, man, unde lant, umme deſſe rede ne dele 
wy nicht unſe famende hant, mer fe ſeal en bliuen, 
unſer enes lant ſcal eruen oppe den anderen, ſterſt hei 
ſunder Kinder, Dyt hebbe wy dan umme ſcult unde 
koſt, De veyde umme de van der often de ſeole wy 
ghelike dreghen, Sakenden de van der often uppe pen⸗ 
celin mit rechte oder mit welde lep it uppe ſcult oder 
ſcaden den ſcole wy beyde lik hebben, Breke en man 
in eneſ lande de ſcal in des andern lande veligh ſin, 
mer den broke fcal he betern dar he ene deyt, unde 
up dat alle deſſe dingh de hir vor ghefprofen ſint van 
uns, unde unſen nakomelincke ſtede unde untbroken 
bliuen 0 Wa wy unſe ingheſeghel beyde, tho 190 

jeg en⸗ 
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jeghenwarbeghen breue ghehenket laten. Deſſer dinghe 1316 
int thughe unſe ridder, de al dith ghedeghindat hebben 
ber Teſmer her Conrad vof, her bern van leſten, 
Johann van Hauelberche, Her rolef Barolt, Her 
Niclauſ Kabold, Her reybern van mallin, Her Hin. 

rich van morin, Her ludeke van doſſin, Her wuluingh 
ſcade Her conrad nortman unde Her ſtacius unſe 
ſcapellan, deſſe bref iſ ghegheuen unde ſcreuen tho 
guſtrow na der bort ghodeſ, duſent jar Tre hundert jar, 

in deme ſeſteyden jare, def negheſten dunderdagheſ vor 


1 


ſunte niclauſ daghe. 


NXXXI. 


Mutbeſcheid der Grafen Berthold und Eber⸗ 
hard von Katzenelnbogen uͤber alle ihre 
Laͤnder auf ſieben Jahr ). 


Wir Bertolf und Eberhart Grebin zu Katzinelnbo⸗ 1318 
gen dun kunt allen den, die dieſen Bryf ane ſihent oder 
ſhorent leſen, dat wir han gemacht ein recht Mutbeſcheit 
bit willen unſer ehlichen Frauwen Aleide, und ich Ebir- 
hart bie willen Frau Greten unſir Mudir, alſo als 
hienach geſchrieben ſteit: dat wir ſollin Burge und Land 
deilen uf ein recht Mutbeſcheit, icliche Burge halp und 
eliche Lant, dat zu der Burg herit, geliche deilin, 
Dorf gen Dorf, und Lude und Gud, wa dat gelegen 
iſt, und dat ſal ſin ein recht Mutbeſcheit bit nu ſante 
Margrethen Dag komet uber ſiben Jar. Auch ſprechen 
wir me, dat wir ſallen unſe Burchman, die zu den 
Huſen horent, bit einandir haldin, und uns geliche huldin 
ſollint duſſe Zeit, die hiervor geſchrieben ſteit. Auch 
ſprechen wir me, dat ich Greſe Bertolf widemin mach 
D 4 min 
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1318 min eliche Haußfrauwe bit minem Dellen minre Hue, 
die wir ſomt gemutſchart han, wa it mir ebene kunt, 
datſelbe mach ich Eberhart dun minir elichen Huß 
frauwin. Is it als die Jarzale uz kumit, wir inwillen 
dann deilen Burg gen Burg und Land gen Land, fo ſal 
jederman bliben ſitzende als he ſitzet und halben diſen 
Murbeicheit vur eine rechte Deilunge, und ſollen geliche 
deilen unſe Burgman. Auch ſprechen wir, dat wir 
deilen ſollen unſe Man geliche uff ein recht Mutbeſcheit, 
und unſe Kirchſetze, wa ſi gelegin ſint, und wanne die 
Jarzale uzkumit, ſo ſal jederman haldin die Man und 
die Kirchſetze vur eine rechte Deilunge, wie fie ime 
gefallen ſint in der vurgenanten Mutſchare. Wer it 
auch obe kein unſe Man, oder Wyf, he were Burgere 
oder Gebur, obe Kauffere, obe Juden, de unfer eime 
infarin wolde hinter den andern, den inſal he jeme nicht 
vurhaldin wider ſinen Willen. Auch ſprechen ich Eber⸗ 
hart, dat ich hain gelobt minem Veder, wer it abe he 
ſtuͤrbe, da nem Gott vuͤr behude, dat ich inſal han 
keine Muitbarſchafft ubir Burge und Lant, dat min 
Veter gen mich gedeilet hat. Auch ſprechen wir von 
beiden Siten me, daz man daz Gut und die Veſtene 
an keine unrechte Erbin nit kerin inſal, wa aber dat 
geſchege, ſo biden wir unſe Burgmann, und unſe Man, 
und unſe Portener, und unſe Turnknechte, und unſe 
Wechtere, dat fie dat weren bi irem Eite, alſo wir jen 
gleuben und getruwin. Wir han auch gelobit bit 
ganzen Truwin an Eites ſtat, dat nemlich deme andirn 
helfen ſal na allir ſinir mogen zu allen fine Rechte wider 
alle diejene, die unſer keime Unrecht wollen dun, glicher 
wis als in ſelben aneginge, dieſe vurgenannte Zit die 
hievor geſchrieben ſteit. Wer iz auch, daz unſir kein | 
mochte loſen Gut, obe Burg, obe Sant, obe Oz 
die da Pfant ſteit, die mochte he loſen, welche Zit der 
andre queme bit fime Gelde, fo mochte er it loſen half 
vur alſe viel Hebe, alſe her jeme 15 darume wirde 
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zu virfegene, obir zu verkauſene van eime andern, 1318 
ſunder allerhande Argeliſt, ſo ſal he jeme gevolgich und - 
behulſich fin, wannde he fin darzu darf. Auch ſprechen 

ich Eberhart, daz ich weder verſetzen oder virkauſen inſol 
Burge, noch Lant, noch kute, noch virlien, noch virgebin 

in dirre vurgenante Zit, die hir vorgeſchrieben ſteit, it 

inſie bit Willen mines Vettern, unde miner Omin, ein 
welchen ich haben mag. Auch geloben ich Eberhart 

me, dat ich niman huſen noch halden enſol zu keinem 
Urleuge, dann mine Man und mine Burgman und 

mine Frunt, der ich auch ſicher bin, dat fie mir helfen 

zu allen mine Rechte, den ſal ich wider helfen zu allem 

irme Rechte, und virantwortin alle mine Burgman 

und alle mine Man zu allen tren Rechten. Auch vers 

zihen wir Bertolf und Eberhart, die vurgenante 
Grebin, und ich Margreth die Grebinnen von Katzen⸗ 
elnbogen des vurgenanten Ebirharts Mutter, uff alle 

die Stucke und alle die Vorderunge und Zweiunge, die 

wir bit uff dieſen Dag unter ein han gehabit, dat unſir 

kein die an den andern nit fordern inſal, und gutlich 
verzigen han. Vort ſollin wir alle diſe Mutſchare 

ſund die vorgeſchriebene Stucke truliche und gutliche 
halden, dat han wir bit truwen an Eidis ſtat gelobit. 

Dat dit ſtede und fefte fi, fo henken wir Bertolf unde 

Frau Alheit, unſe eliche Hußfrawe, unſe Ingeſigel an 

diſen Brief zu einer merin Stedichheit, und han ge⸗ 

beden unſern Schwieger Greben Johanne von Seyne, 

und Herrn Gotfriede ſinen erſten Sun, unſen Schwa⸗ 

ger, unde Greben Gerlachen von Naſſau, und Grebin 
Symone von Spanheim, unſe Nebin, Hern Engel⸗ 
brecht von Seyn, unfen Schwager, Hern Friedrich 

von Erinberg, und Hern Johanne Camerer von 
Wormeze, Ritter, de von Waldecke heizit, unſer 
beider Burgman, dat ſie ir Ingeſiegel hencken an dieſen 
Brief. Unde wir Grebe Johanne von Saine, unde 0 
Goffried fin erfte Sun, Grebe Gerlach von Naſſauwe, 
* | D 5 Grebe 
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1318 Grebe Symon von Spanheim, und Her Engelbrecht 
von Seyne, und wir Friderich der Her von Erinberg, 
und ich Johanne Camerer von Wormeze, Riw ere, 
ir Burgman, giem, dat wir durch Bede Grebin Ber⸗ 
tolfis von Katzenelnbogen, und Frauen Aleiden, 

ſiner eiligen Hußfrauwin, der Grebinnen, unſe Sr 
N egel an dieſen Brieff han gehangin. 


Dirre Brief wart gegebin, do man zalte von 
Godis Geburte druzihenhundert Jar, unde in deme 
echzienden Jare, an Tagis unſer e Dage, als 
ſi m wart. 


XXXII. 


Eine Landesverordnung Herzog Wratislaw's 
von 1 als Vormund des minorennen 
e hi die Neumark ). 


1319 W. Wartizlaw van bir Gnade Godes en Hertoge 
29. Sept. der Wenden der Caſſuben unde der Pomeren und 
ein Vormuͤnder unſes leuen Suageres Marchgreuen 

Hinrikes van Brandenborch und van Landesberg, 

bekennen und bethugen in diſſen geghinwardigen breue, 

dat wy halden ſcoien unde willen den Mannen in deme 
Lande tu Lubus und Vrankenvorde und Monikeberg 

und den borgern derſelben Siede und den buren in den 

landen alle de Rechtigkeit und de Siuͤcke und de Ding 5 

de in deſſen breue ſcreuen ſint mit Volbord und mit 

rade der Manne und der Stede der vorbenumeden Stede 

und Lande. In diſſen erſten ſtuͤcke ſcal man nemen van 

deme harden ſtuͤcke tu ſuͤnte Martines daghe III. ſchil⸗ 

linge Brandeaborger penninghe und tu S. Walpurgen 
Nahe dre ſchillinge und nicht mehr, noch Bedekorn, 

Bamelen 


*) Aus GERCKEN’S Cod. dipl. Brandenb. T. III. n. XX. S. 88. N 
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Hamele, Hunere, Ropennighe noch Wagendenſt 1319 
noch jenigerlei Unplicht de man mag nume n. Vortmer 
ein jewelk Ridder oder Knecht mag driuen atſo vel 
Huven alſe eme euene kumt. Ok were ennich Rid⸗ 
der oder Knecht, de ſinen ſone oder ſinen Vedder 
van ſick ſetten wolde, de mag ock alſo vel Huven 
driven alſe her vore benumet is. Were dat ouer 
alſo dat ennich Ridder oder Knecht ſtorue, ſinen 
rechten Erfnamen ſcal man dat Guet ligen mit ſa⸗ 
mender Hand ane Ghelt. Were dat ſick kindere 
Vedder oder brudere ſcheiden van en andere, dat 
ſe ſunderlik brod hadden, dat en ſcal de ſamede 
Hand nicht ſcheiden. Were dat ennich Man lethe 
unmundige Erfnamen, de nhegeſten Vruͤnde ſcolen Vor⸗ 
munder ſin, wente ſe mundig werden. Vortmer were 
de Man to der Samelunghe Bude worden, des Auendes 
ſcal me en geuen, wes ſe bedoruen und vort mer die 
wiele dat de Reiſe waret, were dat des nicht en ſchege 
ſo ſcholen ſe wedder tu Hus rieden ungeuaret. We to 
de Samelunghe nicht en queme den ſeal man panden 
vor fein punt, unde veertein nacht to borghe don, dar 
nach ſcal man de pennighe nemen ut ſine houe oder ut 
fine erſte pachte, he en hedde denne de em huͤlplike weren. 
Vortmer ſcal man niemende beſchuldighen he ſie Ridder 
oder Knecht boͤrger oder buer umme ennijerleie broke, 
wen in der ſtede oder in deme Rechte da er wohnet 
oder breket. Ok en ſcal man neyne Lehn Bede gheuen. 
Were dat Sehen Gued verſtorue up enen Man, will he 
dat, ſcal me emme mit deme lehnen. Were ennich 
Man ſin Gued verkofte, dat ſcal man lien deme he dat 
verkoſt, komt he dem Lande und der Herſchaft euene. 
Were dat der Marchgreue ennich cegen Man ſin Lehn 
Gued hedde afgekoft und nicht — oder ut gewieſet und 
nicht vergudet, des Guedes ſcal he ſich nicht unterwin⸗ 
den, id en werde uetricht vor den Heren. Vortmer — 
und gifgedinghe ſal man nicht wen ehnes lehnen. 
| Vortmer 
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1319 Vortmer ſo wer ſine Haue hat verlohren in der Herren 
Deenſte, de ſcal nicht deenen em en ſy gegulden. Vort⸗ 
mer niemand ſcal dem anderen panden he en eruolget 
mit rechte. Vortmer ſcal neen Vnder Void oder Land 
rieder by jhenen richte ſitten jhennig Man to varende 
he en hebbe dar ſunderlik werf. Vortmer were dat jen⸗ 
nich Stad gepandet worde umme enigerlei Sake dat 
were, dat pand ſcal man veertein nacht to Borge dun. 
Were dat en rich Man Veſten wolde buwen, dat ſcolen 
de Man und de Stede weren. Vortmer fo ſcolen wy 
enen ingeſeten Man to Vogede ſetten nah der Manne 
und der Stede radhe. Komt he dem Lande nicht euen, 
fo ſcel wy enen andern ſetten de dem Lande bequem ſy. 
De Muͤntemeiſter ſcolen XVI. olde pennighe Branden⸗ 

borg. nemen vor enen nyen ſchilling. Vortmer alle 
Rechticheit de die Manne und die Stede bewieſen 
moghen, de ſcal man en beteren und nicht ergeren, | 
Vortmer ſcolen de Juden nenne pennighe beteen to 
Suͤlvere oder de Chriſtenen. Vortmer ſcolen de Man 
nenen Brüggehrol genen fo fe ouer de Oder rieden edder 
teen. Vortmer ſcolen de Mann nenen tol geuen von 
deme des ſe bedoruen to erer Koͤken. Vortmer to 
Cuͤſtrin ſcal man genen to tollen von enem ekenem 
platen enen pennigh, von enem balken enen penuigh, 
von enem Sageblock enen pennigh, von enem Sparre 
Stuͤck enen Scherff. Vortmer wat an deme Heide 
hauere gehoged is oder an den Heide pennighen, dat 
ſcol man aflegen. Were dat jennich borghere Lehen 
Gued kofte oder hedde, ſtorue dat Gued ſcal man ſinen 
rechten Erfnamen lehnen ane pennighe mit ſamender 
Hand. Vortmer Riddere noch Knechte noch Borgere 
noch Buer ſcal man beſerien vor dem Landſcepen oder 
beklagen. Vortmer ſcal man nenen Man panden wen 
up deme Stamme dar dat Holt is aſgehauen, werd he 
anderswo begrepen, ſo ſal man beſculdigen und nicht 
panden. De Landrieder ſcolen nene pand pennighe 
e 1 e Nah nemen, | 
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wen Scilling to Bode pennighen. Vortmer fcolen 
de Riddere Manne Boͤrger und Buer in den vorbenos 
meden Landen unde Steden teen in unſe Lande um et 
gewerff unde gheuen nicht mehr to tollen unde to ander 
unplicht wen unſe Man don Boͤrger unde Buer. Vort⸗ 
mer ſcolen de ſelue Land unde Stede by deme „ien 
Rechte bliuen, dat en de Vorſten unde de Heren hebben 
gbegeuen. Vortmer were dat ennich Man in deme 
Lande ſete oder were, dar ſcolen ſe ouer richten alſe vor 
dan hebben. Vortmer neen Man ſcol mer Moltes 
maken, wen he ſelue bruwen will de up dem Lande fit. 
Vortmer de Stat to Monikebergh de ſcal gheuen 
XVI Mark to fünte Martins daghe unde ro fünte Wal⸗ 
purgis daghe, wanne ſe nicht undermuren. Vortmer 
van aller Aaſprake und von Schaden de van Anſprake 
upſtat ſcal dat Kind Marggreue Hinrik unde wy de 
Land Man und de Stede afnemen. Were dat jennich 


ſcal dat Kind — wy wedder ſtan mit deme Lande. 
Weite dat des dat Kind unde wy nicht deden, ſo ſcolen 
de Land unde de Stede don, dor ſe recht an don, dat 
en ſcal gegen ere Ehre nicht ſin und uns. Vortmer 
ſo wenne dat Kind to ſinen Jaren kumt, fo ſcal id alle 

je Rechtichkeit beſegeln mit ſinen breuen, de hir ſereuen 


is deme Lande den Mannen und den Greden und holden. 


75 dat he des nicht don en welde, fo feolen wy by 
en blienen und fe by uns wente he dat wol holde. Works 
mer ſo willen mn dat deſelue Stad to Monikebergh in 
der Heyde ko Lieuenberge alſo vele Heltes alſe ſe be⸗ 
doruen tv eren bumen ſcolen vrie hebben und ane pen⸗ 
nighe. Wortmer de Stad to Monikebergh ſeol heb⸗ 
ben in der Heyde to Lieuenberge Berneholt to bernen 
und ſcal geuen van deme Verdel enen pennigh. Vort⸗ 
mer ſo wolle wy dat man in deme Lande vorleghen unde 
unvorleghen, ſunder allene dat de Ridder und Knecht 


under 


Here better Recht mochte bewieſen wan dat Kind dat 


nemen, wen tween Seillinghe to pand pennighe und 1319 


/ 
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1319 under eren ploghe hebben, von der Hume ſcolen foͤhren 
veer Fuder Steehe to der Mute to Monikenberghyl 
twe Fuder to Oſtern unde twe Fuder to Pingftendll 
Vorrmer X Mark de uns de Send to Monikeberghſ 
N bat, de ſcal man aueslan van der erſten plegheil 

de ſe ghift. Thuge deſſer vorbenomeden dinghe find 
Haſſe von Cremoſeue, Ebele von Berthekou, Hen ⸗ 
ning Moͤrnere, Janeke don Guͤntersberge, Henning 
Bothel, Broſeko Eecard von Deutz, Kerſten Mou⸗ 
rin, Claus von Borna, Henning ven Bredeko idder, 
Herman von Grunenberg, Gerke Wale borghere te 
Vrankenuorde „ Hinrik von Marquardeftorp en 
borgher to Monikebergh und andere veel bederuer Lude. 
Deſſe brief is ghegenen und ‚gefereuen to Arenswalde 
under ünſen Ingheſegel in dem Jare Godes duſent 
drehundert unde negenteine in fünte Michels dagge. 
1 5 IR gd 
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Coſtin-s von Breidenbach Wittums⸗ Berfihree | 
| bung für ſeine Ehefrau e 9. 


1324 Js Coſtin von Breidenbach kunden allen, die sid | 
zo. Aug. brief geſient oder horent leſen, das ich widemen mine 
liebe gemechede Elzen, dohter bern Johannes Hilde⸗ 

geres Ritters waz von Zweinbrucken, minen hof, 

mine m len, mine wiſen, vnde waz ich han, han m | 

zu Breidenbach, niet uſgenumen, noch behalden "ie 
alleme nucze, bit alleme, rehte, ane das gat das ich 

han zu pande von migem herren, bern. Johanne, 
grave von Sarbrucken berre zu Kummerey, unde han 

ien gebeden, wande dis aut von Aue rureht, das dis 


fin 


* Aus 4 Bremer 6 Geſch. des Anden. Geſchl. Chart. Saraep. 
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wille fi, vnde fin yngeſigel an diſen brief henke, 1324 
ae wir Johan grave vnde herre vorgenant, zu beden 
Coſtines vnſers mannes, vnſer reht wole bewaret, han 
| onfer yngeſigel an diſen brief gehenket, das dis ſtede ſi 
vnde verlibe, dis geſchag, do man zalte nah godes 
geburte, druzehen hundert vnde vire vnd i Jar, 
an ſente Hrencien ae Nest | 1 ch 


XXXIV. 


Kaiſer Ludwig beſtaͤtigt Grafen Wilhelm von 
eee Waters te Piet hi 


1 


| W. deut von Gates Gnaden Romicher Shefe 1330 
ze allen Ziten Merer des Riches chundin und verjehen 8. Zan. 
offenlich an diſem Brief, das wir dem Edeln Graf 
Wilhelm von Katzenelnbogen, unſerm Lieben und 
Getruwen, durch den gettuwen Dienſt willen, fo er 

uns und dem Rich hat getan, und noch tun mach, 
haben ſolich Genade getan, das wir im haben beſtelige 

von unſer Cheiſerlichen Gewalt die Vreihait, die im 

der Durchleuchtig Chunig Rudolf, unſer Farvar, ze 
Zwingenburg hat getan, und die Vreihait ze Reichen: 
berg, die wir im mit unſer Chunichlichen Hant haben 
gevreiet, und och den ufganden Zol zy Sant Gwere, 

den er und ſine Altvordern von uns und von dem Riche 

ze Lehen habent gehabt: das beſtetigen wir im und 

ſinen Erben mit unſerm Cheiſerlichen In ſigel an diſem 
gegenwurtigem Briefe, und wer in das uberſur oder 
breche, der hat unſer Ungenade verdient, alſo das er 
hundert March Goldes vellich iſt worden, der funfzich 
dienen fallen unſer und des Riches Chamer, und die 
andern 


Aus wenck's gelb. T. . 6 0 
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1330 andern funfzich dem vorgenanten Graf Wilhelm un 


und in dem andern des ere 


23. Int. 


diſen Brief beſigelt mit unſerm Cheiſerlichen Inſigel. 


dießem Brieue, daß ſie eine Statt zu Darmbſtatt 


alle Jahr anhebe zwene Tag vor Unßer Frauen Tage 
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ſinen Erben fur das Unrecht und den Gewalt ſullen 
werden. Und ze Urchunde diſer Genade geben wir in 


Der geben ift ze Trient uf des Obriſten Abent, da man 
zalte von Ebriſtus Geburde triutzehen hundert, dreizich 
Jar darnach, in dem ſechzehendem Jare unſers en 


f 80 0 u HEY. Hi 1151 90 12919 * 
Kaiſer Ludwig's Stadt⸗ Veſtungs⸗ u 
ee n... ee Darmſtadt — 


zu allen ae Mehrer des Richs, dun kund aller den 
die diefer Brief anſihent oder hören leſen, daß wir dem 
Edlen Manne, Wilhelm Graf von Catzenelnbogen, 
unßerm lieben Getreuen und ſinen Erben, durch der 
treuen Dienſte, dy er unß und dem Riche gethan hat, 
und noch doyn fall, erlaubic haben und erlauben mit 


buen und machen ſollent, mit Muren unt mit Graben, 
ſo ſie beſte moͤgent und wollent, und einen Wochenmarte 
da haben ſollen alle Woche an dem Dienſtage. Darzu 
haben wir yn verlyhen und erlauben yn auch von unſer 
Koiſerl. Gewalt, daß ſie in derſelben Statt zu Darmb⸗ 
ſtatt eine Johrmarte haben und halten ſollent, der ſi ch 


als fie gebohren ward, und zwene Tag hinnach were, 
alſo daß dieſelbe State Darmbſtatt der Wechenm arte 
und auch der Jahrmarte gefrihet ſie, und auch ſtehe in 

| allen 
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fe a Rechten, Freyungen, und e nee 1330 
heiten, und auch Marierechtenbabe , zu geliche 
I unßer des Richs Sratt Franckfort hat 57 
ſtet, und davone wollen wir und gebieten allen unßer 
and des Richs Gerreuen, wie dy genant ſin, daß ſie 
den vorgenanten Grafe Wilhelm und ſine Erben an 
dieſer unßer Fryunge nicht irren noch beſchweren, als 
lieb yn unßer und des Richs Holde und Fuͤrderunge ſy. 
So wer aber wider dieſe unſer Gnade icht dede, und 
die Fryunge an denen Sachen uͤberfuͤre, der iſt ar 
orden Funfftig Pfund Golds, dy halbe gehoͤlent in 
er und des Riches Cammer, und halb gefallen ſollent 
de em vorgenanten Grafe Wilhelm und ſinen Erben vor 
den Gewalt der yn geſchen iſt. Und doruͤber zu Urkun⸗ 
den geben wir hn dießen Brief mit unßerm Kanſerlichen 
we verſiegelt, der gegeben iſt zu Hagenawe des 
Nontags vor Sanckt Jacobs Tage, da man zahlt von 
beiſtes Geburt dryzehen hundert Jahr, darnach in 
bem dreyzigſten Jahr, in dem ſechzeher ſten Jahr unßers 
2 ies an in dem dritten des Kahſerthombs. 1120 
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| W. ir gudemig von Goes Genaden Romifcher Chelſer e 26. Zul. 
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ſol „geben haben zwaytauſent Pfunt Haller, die 
im und ſein Erben verſchafft haben und verſchaſſen a au 
dem Zolle zu Rinuels, alſo, daz ſie auf Berfeeh 


gar und gantzlichen derſelben zwaytauſent Pfunt Haller 
bericht und gewert werdent, und ſwen ſi von dem 


se. Jul. 
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dem Edeln Manne Wilhelme Grauen von Chaten 
ellenbogen, unſen lieben Getruwen, umb die Dien h 
die er uns und dem Reich gethan bot, und noch tun 


Zolle ein Turnoiz nemen ſullen zu dem drithalbe 
Turnoiz, die fie vor darauf habent, als lange, biz fl 


Turnoiz der zwairtauſent Pfunt Haller gewert werder 
ſo ſullen ſie denſelben Turnoiz abtun, und nicht me ei 
nemen; und furbaz die drithalb Turnolz nemen als vor. 
Und wellen, daz ſie niemen daran irre oder beſwaer r. 
Und dez zu Urchunde geben wir in dieſen Brief r 
unſerm Cheiſerlichen In ſigel verſigelten, der geben it ‘ 
zu Hagenawe, an dem Dornſtag nach Sant Jacobs⸗ 
tag, do man zalt von Chriſtes Geburt dect 
dirt Jare, darnach in dem drenzigiſtin Jare. 
dem achtzehenden Jare unſers Reichs, und dus dem 
dritten des Cheiſertums. 
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Wi Ludwig von Gottes Graden Rimicher Keyfer | 
zu allen Zyden Mehrer des Riches doyn kund allen 
duden „dy dieſen Brief anſhint oder horent leſen, dat 1 


wir dem n a 1 Graven 0 Catzen⸗ | 
Ein =. elubogen, | 
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„ 
Kaiser Ludwig erlaubt Grafen Wien e 
Katzenelnbogen „vier und zwanzig Juden 
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anbogen, unſerm lieben Getruwen, und ſinen Erben, 1330 
purch der getruen Dienſte willen, dy er uns gethan 

Pat, und fuͤrbaß doyn fall und mag, von beſundrer 
Gnade verliehen haben und verliehen fir und zwenzig 
Juden, dy fie in iren Steden, Veſten, und uͤberall in 
Ahren Gebiet haben ſollent und mogen von unß und dem 
Miche, mit allen Nutzen, Rechten und Dienſten, dy 
fie imme Riche thun ſollent. Darüber zu Orkunden 
eben wir yn dieſen Brief mit unſerm Keyſerlichen In⸗ 
zeſtegel verſiegelt, der gegeben iſt zu Hagenau an dem 
Donnerſtag nach Jacobi, do man zalte von Chriſti 
Beborte MCCCxXX, in dem ſechszehnden Jahr 
ers Richs, und in dem dritten des Keyſerthums. N 
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Des Grafen von Bentheim Beſtimmung der 
1 Güter, welche die von Torne von ihm zu 
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Torne, unde fine anervend van uns holder to Borch⸗ 
ene den Teynden den wp an gheuen to wederweßle, 
umme dat Gogerichte to Ulßen, alſo in den breuen de 
Darup gemaket ſyn de teynde beicreven ſteit, vortmeer 
bes Roſentreders buß to Hoekelinghen unde dat Huß 
o Mogerinch in den dorpe to Ulſen, voortmer holder 
e van unß in denſtmanſtad den hoff to Hilten de 
Ruͤminge van der brueken to Brekinchem to dem hove 
d Blundena unde de Rydtware van Blundena, to 
den Wederinkes bane unde de viſcherye van der Dinkel 
pruͤcken to Goßſchalking ware, vortmeer de Holtge⸗ 
f | €a SR richte 
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* y Johan Greve to Benthem unde all unſe erfige- 1332 
damen bekennen in deſen breve, dat Eylhard van den s. Jan. 
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1332 richte in den Tinholte unde to Hilten, unde to uißen, ö 
vortmer de Vedrifften in den Marcken to Godelichem, ) 0 
to Hilten, unde to Lemekingh, unde dat buß io dem 
Stonebrhite to Halle vortmeer ‚holder. fe von unß in j 
Manſtatt het hueß to Stupenhorſt, de Rolueß Wiß 
van Langen underhefft, unde all dat Guett dat Engel 
brecht dan Hilten van Eylerde bolt, alfo den haluı all 
boff to Heveninchem, dat huß to Nidderinch to | 
Hilten den Teynden over dat buß to Nobderkinch to 
Heſinghem, den Teynden over dat huß te Haghing, 
unde over dat huß to Wergheringh, to Godelichem, 
unde over dat huß to Eßmar, unde over dot Schade 
huß to Halle, vortmeer bekennen wy in deſſen feh 
breve, dat wy in al den anderen Gude, Eylardut 
van den Torne, unde all ſyner rechten aneruende nyner⸗ 
hande recht offt anſprake hebbe⸗, menen alſo hir vor 
beſcreuen ſteyt, in orkund unde veſtniſſe deſer ſtucke ſo 0 
hebbe wy Johann Greve to Benthem gegeuen deſſen 
brieff Eplarde van den Torne, unde ſynen aneruenden | 
bezeghelet mit unfen ingezeghele, gegeuen in Jar 
unſers Heren, duſent dr Re twe und Be im 
nee e . > ” 0 —4 
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6. Nov. is Fohanıs Meile gn geter Hari ea 
Sun eins Ritters ven Sarbrucken dun kunt allen „ 
die dieſen Brief geſient oder heu rent leſen, daz ich ge 
e dem edlen n SER, a Graven_ 0 
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Sarbrucken vnd Herrn zu Commercey des Mann vnd 1332 
Binchmas ich bien, daz ich en ſchadelos ſol machen von 
allem dem A. efproche den er han mach von dem Briebe, 
pen er befiegler hat, der da ſprichet dem Probeſte vnd 
ben Goczhuſe von ſancte Remeysberge in Menzer 
Biſtome von dem zehenden von Buſſobesheim, vnd ob 
ich des niet is deide, fo wil ich daz er an min Lehen grife 
Paz ich von hime han, vnd daz er das halte biz an die 
Stunde, daz ich en ſchadelos gemachen. Zur Vrkunne 
ban ich minen Ingeſiegel an dieſen Brief gehencket, 
per wart gefrieben des Vrietages na aller helien tage, 
do man zeilte van Gotz Geburte duzen und 
wei None dilſich Jar. 


1 N * a. f An 
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des U cirggeefen Ludwig's von Städe 
Erlaubniß fuͤr die Stadt Koͤnigsberg, 
| Getraide auszuführen 9. 


W. ir eudewich von der Gnade Godes Markgrove tu 1336 
Branden burch unde tu Luſiz, Palanz Greve by deme =. Zu. 
None, Herthoge to Beiern unde oberſte Camerer des 
hiligen Romiſchen Rikes Bekennen und bethugen in dle⸗ 

fer gegenwerdegen briſe und tun witliken alle den, de 
diſſen brif ſen und horen oder vornemen, dat wi mit 
guten willen und mit vordachten mude und mit rade 

ſpſes truwen rades und ufere bederwen man hebben ges 
ggbeuen und gheuen in diſſer geghenwerden ſcriſt uſen 
ſliwen truwen burgern aflegemenre, die dar firhen in 
ſuſer flat zu Kongesberg, di darin burger und bure 
fin, dat recht, die gnade und wrlheit, dat alle, die 
dar nu burger ſin, oder die darin ne noch burger werden 

| E 3 (holen - 


| 4 125 856 ErnckEN's cod. ee, Brandenb. 1 in. n. LIX. 
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1336 ſchelen und moghen, an allerleie uſer bot und uſer an 
bachlude, fi fiin in watte ambachte fi fin, ſeollen un 
moghen alleriege korn, weichte, rocke, gerſthe und 
hauer ſuren up den water die Oder neder jeghen Stetin 
oder ouer lant, wo in dat aller quemlichen iſt, alſus 
beſcheiden; Weret dat de weichte mer gulde, wen twe 
ſchillinge brandenborgiſcher pernige, und di ſchepel 
Rocken mer wen achtein pennige, di ſchepel gerſten ein 
ſeilligen, und die ſchepel hauern ein ſchillig, So ſcal dat 
korn indem lande bliuen, und feullen des nicht uzvouren 0 

ſi entun dat mit uſeme heithe, und mit unſer gnad 0 
de un mit beyde von us geſchechen mag. Dat wi u n 
biffe gnade und wrihelt gewen hebben, als hir vo 
geſcrewen ſteit, Teſtes Hermannur Flenninberg , Io, 
Buch, Eudeke Wedel, Ditherich Zikow, Bothe Milt. 
berg, Henning Jagow &. Datum Berlin anno 
domini M. CCC. XXXVI. „Noba ante Iacobj | 
apoßtoli. Ä | 
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1341 Joh Ja genant . von RL. 
1. Ott. edel Knecht vnd ich Hildegart ſine Frauwe dunt kunt 
allen Luden, daz wir ſchuldig ſin retlicher Schulde 
Johan von Maleſtat eyne edeln Knechte vnd. finen 
erben funfzig Punt Metzer Penninge genger vnd geber 

zwene ſwarze Turniße vor 148 Metzer Pfenning | 1 
zalende, welche Summe Geldes er vns geluwen hait an 
gereyteme Gelde vnd .. wir han dem vorgenanten 
dan vnd ſynen erben 0 eynem retlichen Pande 5 
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letzet alles vnſer Gut vnd Gulte die wir hant in den 1341 
Dorſfern vnd Bonnen daz iſt zu wiffen zu Beybelſ⸗ 
heym vnd zu Wytersheym . ond zu merer ſicherheit 

lond Stedikelt han ich gebeten mynen lieben Herrn 
myaen Herren Grauen Johannen von Sarbrucken 
ond Herren zu Comercey, des Mann vnd Burgman 

lich bin vnd von dem ich das vorgenannt gut zu lehene 
han, daz er mich zu vberſagen von dieſen Dingen fin 

Ji: geſiegel by das myne an dieſen Brieff hencke, vnd 
wir Johan Graue vorgenannt durch bede Johanns 
Petermans vorgenant han vnſer Ingeſigel by das 

ſine an dieſen Brieff gehencket. Diß beſchach an ſant 
Remeys dag dn man ſchreyd von Chriſtus Geburte 

| hen hundert vnd ein vnd viertzig Jar. 
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Marggraf Ludwig's von Brandenburg 
Wi. Ludewig von der Gnade Godes Markgrave kn 13. Sert. 
Brandenburch unde tu Luſiz, Palanz Greve by deme 
Ryne, Herthoge to Beiern unde oberſte Camerer des 
hiligen Romiſchen Rikes Bekennen und bethugen, dat 
wi di wiſen beſcheiden lude alle Juden ouer der Odere, 
uſe leue eamer Knechte hebben genomen in ufe vrede und 
beſchirmniſſe, und hebben en gnaden gedan, und don 
| en ſunderliche gelegenheit in deſem gegenwerdigen briue, 
als hi nu geſcreuen ſtet. Si mogen fleis and ander 
ſpiſe mogeliken kopen to ere notdorſt, wenne ſie wollen, 
die en bequeme fin, welch ſpiſe oder fleyz en nicht be⸗ 
queme, die fie gefoufe hebben, und nicht eten muten, 
die mogen fi wider verkopen ane rede und ane ſchult. 
| E 4 Ok 
J Aus Geuncken’s Cod. dipl. Brendenb, T. III. n. CXXVIII. 
S. 230. | 


und nicht glouen, dat in die perd, gewand, oder korn 
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1341 Ok en 4. kein fehlte) ni den dorpen ouer ſi richten 


ſtad, do ſi inne wonen oder vor uns oder vor 


ſi wollen, und ſchullen uns darumme kein ſchot oder 


umme keinerleye ſchuld, an umme ſchinbar dat, wenne; 
he mach ſt wol und ſcal fi i brengen vor den richter der 
ſtad, doſe inne geſettin ſein, were dat die nicht richten 
wolde, ſo ſolle he mit den, die gebroken hebben, 
komen vor uns oder vor uſe Voyt. Sn fi ok eyde 
dun ſcolen, di ſal gen mit in vor ere ſchale eder vor 
ere huſere, dar ſchollen ſei ere buch brengen und nicht 
vordere, und fcallen en da recht dun, und ſtollen * { 
buch nicht vorder dragen. Ok weich pant ſi bet 
ſunnen ſein nemen, do ſchal ſi niemand um ane ſpreken, 
di ſchal man ofen‘; wolde maß en dez nicht gelowen, 
dat ſi it bi ſunnen ſchin oder bi daghe hedden nge. 
nommen, dat ſchollen ſi beholden mit 1 0 
welch pant ſi nemen bi nacht mit werſchaft ere neybe 

bouen und neden, di ſchal man loſen ane anſprache. 
Ok mak ſi kein man beſch gen um... wenne mit 
gechucniſſe twier criſtine bederuer lude und twier juden, 
mach man dez nicht de don, ſo mochge ſi do von komen 
mit erme rechte. Ok ſcal ſi kein pape laden oder be⸗ 
ſchuldegen um werrlife fafe ane vor dem 0 


— 


Vogte. Si moghen ok vor ere ſchulde nemen perde, 
gewant, oder korn, und mogen dat vorkopen, weme 


phlege geuen, wolde fi ymand darumme beſchuldegen 


vor ere ſchulde ankomen were, dat „ benen 
des ſchal man in gelouen. In cujus &. Teſtes 
MWolßfeiner, Bortuelt, de Oft rndder, fenior Haſa 
de Wedel, Datum Soldin anno predicto e Na 
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W. ir der. Schullbois, und die An, gemaixich — 1349 
Horwe, veriehen, und tun kunt mit dieſem brieve alan 4. Jul. 
den die in anſehent, leſent, oder hoͤrent leſen, datz vor 
N ins ſtuont, der erber und frume her Markart von 
IN hingen. der ain bruder iſt des Conventes ze Richen ⸗ 
bach in dem Schwarzwalde ſant, Benedictens orden s, 
0 und da vor uns — kuntlich und offenlich, mutwilliklich 
und cee gelich, veriach aller der ſachan, die bie 
am dieſem brieve geſchriben ſtant, und ſprach alſo, ich 
= offerlich daz der hof, und daz gut ze Sultzowe 
| echt ungevarlich 100 iſt daz ich denſelben 

10 90 ſol e ag, fa n und nie en 11 and 
0555 die wile ich 1050 alſo, wenne A über 
mich gebuͤtet, daz ich erſlürbe daz denne nach minem 
Irode der ſelbe hof mit allan rechten dem vorgen 
5 e ze Richenbach ſol wider ledig ſin und e 
| alle widerrede, undeifümmert und unveraͤndert, ane 
ſalle irrungen und ane geverde. ich vergihe och mere, 
d ic denſelben hof ze ſultzowe in den ziten, do ich 
Prior was wolle gelühen han minem bruder Wernhern 
on n Ehingen mit des conventes ze Richenbach willen 
un id gunſt, des wolten fin mir nit guͤnnen, und do ez 

it geſin mohte, do lech ich doch derfelben hof do ich 

bar was dem vorgenannt Wernher minem bruder, 

rüber des convents willen und wiſſende und uͤber irn 
danch frevellich, und erkenne mich des, und . 
lad, daz ich daran übel und unrecht getan han, und 
anders denne ich ſolte — Dieſer dinge ſint geziuͤge 
Ruf von Haigerloch bi diſen ziten ſchultheiß ze Horwe, 
Mark, Bockli, Matheus der richter, Halnrich der 
gute, 


1 55 f 115 Deen i Wan 
) Aus Geseert H. N. 8. T. ul, n. CCxxl. e 


74 IV. Jahrhundert 


1349 uf Hainrich der fihlürer, Heinrich Bu 00 
92 85 Tedtinger, Dietrich der ieger, Benz der 
115 enz der behain, Johannes der Ei jeler, und 
Albrech t der Schiurer richter ze G und erber 
lluͤte 15 5 und ze merrem geziugeiffe haben wir 
Schulthais und die Richter ze Horwe unſerre ſtat digeh 
* Änfigel durch ernſtliche beth des vorgenane her Mark. 
von Ehingen, und um daz mer dis vor uns beſchehen 
iſt, gehencket an diſen brief, der gegeben wart de 
man zalt von Chriſtus Geburte druͤzehenhundert ia ; 
vierzig far, und danach I .. Fine aur, Ae 1 
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Bands {er du Geleit Inn Rache 
gen, Lichten erg, Zwey ruͤ en unde, 
e cbrücken 9 aneh 1 
1 Äh \ 0 1 
1352 8. Marie wi Bloys Ser este zu Luningt 
23. Aug. vnd Marggrauinne, Haneman herre zu Lychtemberg 1 
Symunt vnd Walraue Grauen von Zweyenbrucken, „ 
Johans Graue von Sarbrucke vnd Symunt berre 
zu Sichtemberg . . Dunt kunt mengelichem, daz wir 
uberein kummen ſint, vur uns, vnſer Erben, b 
nachkummen, einre buntniſſe, als hie nachgeſchriben 
ſtat. Vmbe daz, daz die kouflute vnd ir kouſſchaſt, | 
defte fridelicher wandeln vnd faren mugent, uf den 
Straßen vnd geleiten die wir habent von dem Roͤmiſchen 1 
Roh, zwuſchen dem Lampertiſchen gebirge vnd Fan 
dern, die mit nammen gant wur" Sarbrucke, Ge 4 
munde, Rymmelingen vnd Ingewilre, mit ſoͤliche | 
Eee werez 000 dehem koufman oder kouf. 
e ur ſchaf 1 
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ſchaft oder 100 PER ſtucke die wir gelobet hant 1352 

zu ſchirmende, oder billich ſchirmen ſullent zwuſchent 

dem vorgenanten Lampertiſchen gebirge, vnd Flandern, 

in vnſern geleiten, die ſtraßen hin, als da vorbenant 

iſ „angriffen wurdent, oder geſchediget, wider die brieue 

die wir in gegeben Dane, oder gelubede die wir in ges 

tan hant, in welen weg daz were, in welches oder in 

welre geleite daz beſchehe, wenne vns denne, der oder 

die, in dez oder der geleite ez denne beſchehen iſt, 

manent, munt wider munt, mit botten oder brieuen. 

So ſullent wir alle gemeinlich, die de vorgeſchriben 

ſtant einander helfen „vnd raten, mit libe, mit gute, 

mit lande, veſtin, vnd luten, wider den, oder dle, 

die denſelben angrif, oder ſchaden, denne getan heiten, 

vnd wider alle die, die denſelben darzu geholfen, ge⸗ 

raten, oder enthalten hettent, bitz an die ſtunt, daz 

den felben koufluten ußgericht, vnd widertan wurt, daz 

daz in denne beſchehen vnd genommen iſt, onſer iglicher 

mit guten truwen, als ſinen eren wol an ſtat, ane alle 

geverde, ez ſi mit ſehße, mit nochzoge, oder ſitz mit 

teglichen kriegen, oder in welen weg ez notdurſtig iſt. 

Es ſollen och vnſer deheinre zol, noch geleite, hoͤher 

ſteigen, noch me nemmen denne fo vil, als mir jetzunt 

an nemment. Werez ouch daz jeman anders wer der, 

oder die werent zol, geleite, deheine uſſatzunge oder 

name getan hettent, oder detent, in vnſern geleiten, 

die wir habent zwuſchen dem vorgenant Lambertiſchen 

Gebirge vnd Flandern, die ſtraßen mit nammen gant, 

vur Sarbrucke, Gemunde, Rymmelingen vnd In⸗ 

gewilre als vorgeſchriben iſt, in welches oder welre 

| geleite ez beſchehen iſt oder beſchehe, wenne vns der 

oder die denne manent, mit dem Munde, botten oder 

brieuen. So ſollen wir alle einander helfen vnd raten, 

wider den oder die, die denſelben zol, geleite, ufſatzunge 

oder name gethan hettent, oder detent, glicher wife, 

als da vor von vns gefchriben Rat a dag wir 2 7 
J | bel en 
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1352 belſen ſoltenk, ob dehein kouſman angriffen wurde, 
geſchediget, big an die ſtunt, daz dieſelben zolle, ge⸗ 
leite, uſſatzunge, oder name abgelaſſen werdent 8 v 
ouch daz widertan werde, daz ſu denne genommen dere 
tent. Werez ouch daz wit deheinen ſtoz vndernander 
gewunnent, von dirre gelubede wegen, als hie vor, 
vnd nachgeſchriben ſtat, daz ſulle wir alle erkennen, 
uf unſer truwe vnd eyt, nach der maßen, als dirre 
brief mr vnd dur ons alle verbunden ant, uf daß 


der merre tell Under wäh daruber elkennet, doz ſol 
vurgang haben, ane alle hinderniſſe. Warez ouch daz 

die Kouflute eineander Straße wurdent farende, daß 
ſullen wir ouch weren, als verrn wir mugent. Vnd 

ſol dieſe vorgeſchriben buntniſſe anvehen uf diſen butigen ' 
tag, vnd fol weren, bitz zu ſant Martins tage der 
neheſt kummet, vnd von demſelbem ſant Martins tag 
zehen gantze iar nacheinander. Dieſe vorgenante ſtucke 

alle hant wir bi vnſern kruwen vnd eyden vur vns, 
vnſer erben, vnd nachkummen gelobet veſte vnd ſtete 

zu haltende uf daß beſte vnd wegeſte, vnde da wider 
nut ze kunde, ane allerſlahte geuerde. Vnd verzihent 

| ons har uber aller ſchirme vnd helfe, damitte wir vns 
— behelfen oder geſchirmen moͤchtent, wider diſe vorgenant 
gelubede vnd buntniſſe, in welen weg daz were, ane 
allerſlahte geuerde. Vnde dez zu vrkunde fo hant wir 
vnſere Ingeſigele gehencket an diſen B. ief, Der geben 
wart an 'onferre frouwen tag der erren. In dem lare 

da man zalte von Gotz geburte Druzenhundert, vag 
vo ond funfzig 79) I Shaßburger 5 e 
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Fausfrede 8 dem Stifte Minden, 05 
hr iar und den Herten en 
* Diepholz 5. 


82 Her Gerd van eee m Voremunde bes 1358 
ſtich es, unde wy Rarlude der Stad (o Minden unde . Apr. 
wy Riddere, Knechte unde Radlude des Wicbildes to 
Luͤbbeke bekennet in deſſen openen breve, de bezeghelet 
is mit unſen Ingezeghelen, dat wu uuns hebbet vor⸗ 
bu nden, unde vorbindet uns van deſſer tid an mit deme 
ſedelen manne Hern Corde, Heren to Depholte un de 
mit der ganſen Herſcap to Depholte dor openbare nut 
unde Vrede des ſtichtes van Mynden unde de Herſcap 
van Depholte unde des gantſen Landes, in deſſer wiſe, 
har wy under uns nemanne ſcaden willet uppe der ſtrate 
lin unſen Landen, Pelegrimmen, Copluͤden unde anderen 
ghoden luden to rovene ofte (o Vande ofte andere Wald 
to donde jenigherleye wis. Scude aver dat dit jeman 
vorbreke, deme ſcholn wy ſunder voretoch unde mit 
ſſamender Hand unde mit rechteme Lantſerye velghen 
ſalſe vere alſe wy jumber moghen, Hulpe uns God, dat 
wy deſulven Rovere, oſte erer welcken venghen, deme 
ſcolde wy don unde richten na iren broke, alſe eyn 
lantrecht is. quemen fe aver, oſte erer welcken wech, 
ſunde fe darumme vredelos ghelecht worden, de ſake⸗ 
walde, deme de ſeade ſchen were, de moch in al unſen 
Sloten unde Gherichten fin recht vorderen ane Ware, 
Were aver, dat wy under uns, ofte unſe underdanen 
ſeelaftich worden under oͤn, dat ſolden fe kundighen den 
ſatesluden veren, de wy dar to gheſat hebbet, unde 
den veren, de de benomde van Depholte dar to gheſat 
Bett, de ie na ieren ſtad van u eee 
Re n Detharde 


I 850 eiter. ON FRCRRE erste Urkundenbuch. 


) 


78 Ad. Soeben Ks 4 


1358 Derharde van den Slon, Jordane van Helbeke 
deme burghermeyſtere ko Minden unde deme borghe 
meiſtere to Luͤbbeke van des van Dh E weghene el 
Johanne van Ane, Johanne Gofe, Arnold Rode⸗ 
wolde unde Gerlaghe van Dedekowe Knapen, def 
ſcoln eynen dach vorgaddern dar na bynnen vertheyna f 

ten to de eſke unde ſcheden uns in minne ofte in rechte 
unvortoghet des ſalme oͤn horen. Were aver dat de 
achte nicht endrechtig konden werden minne eder rechtes „ 
in de claghe des ſtichtes to Minden So ſcal Lippoldt 
van Roden Knape eyn mechtich Overman weſen. Js 

ok de Claghe des van Depholte ofte ſiner Herſcap, 
So ſcal Ludolph van Monichuſen Knape eyn mechtich 
Overman weſen, unde de Overman ſcal juwelk mechtig 
weſen, wanne men dat eſchet bynnen acht daghen to 
ſcedene na Rechte Juwelckes Claghe, unte were dat ö 
der vorſcrevenen ſatesman eyn van rechter not dar nicht 
pn komen ne mochte, ſo moͤchte men eynen anderen in 
ſine ſtede mechtighen. Storve ok eyn, fo ſcal men 
eynen alſo ghoden bynnen eynem manede in des doden 
ſtede farben , Were aver dat uns ofte unſeme Lande in 
rove, in Brande ofte andere not beſtonde, unde we dar 

to den anderen vorbodet, de ſal eme volghen, unde 
ſtridde wy dar up unde wunnen haven, de ſcole wy 
delen na manne tale wapender ridener luden, unde 
neme wy ſcaden, den ſal malk ſulven liden, unde we 
den anderen vorbodet, ofte to ſich ladet den 2 he ſolſen 
unde voderen, worven ſe den ſpiſe koſt, de ſcal de 
ghene hebben, de de koſt doyt, vortmer hebbe my 
unſen ſatesluden vulle macht ghegheven to donde unde 
to latene in al deſſen vorſerevenen ſtucken unde in andere 
ſtucken, de hier ghot to ſint. Queme wy ofte unſen 
jenich van deſſem vorſcrevenen Vorbunde in jenighe 
Veyde ofte in andere noet, des ſcal unſer eyn by dem 
anderen gare unde befule a truwelike ane W 


* n 5 
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0 erden vorbunden eer deſſen tiden de moghe wy 1 1358 
0 Iden unverbroken deſſer breve, de ghenſlike waren 

le nu van deſſer tid an, wente to dem neghefteflen to 
ade Paſchen vort over eyn Jar. Alle deſſe vor⸗ 
crevenen Dingh love wy entruwen ſtede unde vaſt to 
. ane argheliſt. Ghegheven na Godes Bord drut⸗ 
eynbundert Jar in dem achteden unde viſtigheſten Jare 

pes hilghen Dages Tiburcli unde Valeriani der Gabe 

r martelere n ne Ibeſu W! a 


In Bali XI vl. 


Bitte G. von Biunshorn an den Grafen von 
Saarbrücken. die von ihm beſeſſenen Lehen 
an die Herren von Wonnenberg zu 

8 | uͤbertragen N 


7 Gerlach Herre zu Btunshorn vnd zu Bülſen 1361 
bon kunt allen Luden, das ich mit gudem vorrade, mit . May. 
myme frohen Mode vnd Willen alfoliche Lehene, als ich 

pon myme lieben gnedigen Herren Grafen zu Gars 
Brücken Hain vnd halden bin, uffgetragen Hain vnd ges 

ſatz, ufftragen vnd ſetzen obirmitz dieſem genwortigen 
Btiefe, vnd dune bidden mynen lieben gnedigen Herren 

vo orgenant, das er Cunen Herren zu Wonnenberg vnd 

© ach ſinen Broder, fine ſy myne rechte Lehen Erben 

it, vnd ich keinen naher Erben enweiß, von den vor⸗ 

genanten Sehen begnaden vnd lehen wollen, Behelteniſſe 

doch mir vnd Hedewigen myner elichen Husfrouwen 
vnſer gipzucht an den Lehnen, vnd DIE zu Vrkunde vnd 
ſewiger Stedekeit hain ich myn Ingeſiegel an dieſen 

Brief gehangen „vnd hain fort gebeden Herren Hein⸗ 

rich von Arroiz vnd Herren Simon von deme Walde 

Ritter 


9 Aus Aremerꝰs Geſch. d. amen. Sat: chan, den 


n. CCXVIII. ©. 493. 


1364 W. Stephan der Eller von Gottes gen. 
Apr. (eng Graf bey Rein und Hertzog in Bayrn. 


28 
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1361 Ritter vnd mono Manne, das ſie ire Argeſtegel by dal 


myne an dieſen Brief Nr e eee, 
vnd Symon Rittete vorgenant bekennen, das d 
vorgenant Ufftragunge vermits vns iſt geſchiet, vnd de 


iß alliz ware iſt, vnd das wir dez ein Orkunde ſin a 
vnd omb bede willen des edeln Mannes Herren Ger⸗ 


laches Herrn zu Brunſhorn vnd zu Bilſtein vorgeſa⸗ 


vnſer Ingeſiegel by das ſine an dieſen Brieff han; ache er 
gen. Gegeben nach Chtiſtus Geburte XIII. € C. LXU 


Jae des e en in dem May. 


1 
Ar 
N 3 
“TH, 


A a 13 ud NILVI. 1 N ne a 
Uebereinkunft zwiſchen dem — Baiern n 


und der Aber. Benedictbeuren, der 1 
bluͤrger wegen .). 


Tyrol und ze Goͤrtz ꝛc. Entbierten allen unſern I 
und Maͤrgten ze Obern Bayrn unſer füdrung. und alles 


gut. Wir laſſen euer lieb wiſſen, daf wir mit. ſambt 
unſern rat yber ainchomen ſein. daß wir meinen wohl 


wellen es auch ernſtleichen. wellichen aygen laͤut d 


dem Apt und dem Convent gemai: ichleichen des Cl e 


ze Sant Benedieten Baͤurn angehoͤrent in ‚unfer. 
und Maͤrgt gefaren ſind und burchrecht darinn enpfanger 


babent oder noch darin Weed die berwider Er 


dae we gefarn und geſeſſen find, oder noch füͤrp 


heraus ſaͤſſen und 19 läuten iren gut pawent oder 


7 — 
Di 1 
1 N b | 
N 7 ey * 


fuͤrpaſ pawten daſ ir die er hand unverzogenleichen 9 
zu en in die S'oͤtt und zaͤrgt vodert, alſo da 
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unfer Burger. wolten fi daf nicht tun und wolten daryber 1 

andreu — pawen, ſo haben wir vollen — 2 1364 
und geben auch mit dem brief dem obgenanten Apt und 
dem Convent, daf fi dieſelben die alſo auf Vnſern 
Stöiien und Maͤrgten gefaren find oder fuͤrbas varent, 
die pfalpurger genant find, und dannoch def burchrechten 
zenieſſen wolten. auf ireu gutt und auf unſer vogtey 
vider benoͤtten, daſ fi darauf ſizen, und die pawen on 
al widerred. Vnd ob in das ze ſchwaͤr wurde, fo 
gebieten wir allen Vnſern amptleutten, Vitzumen, Pfle⸗ 
zern, Richtern, Vnd allen andern, wie die genant 
ind enſtlichen bey unſeren genaden und hulden. daſ ir fü 
bon Vnſern wegen trewlichen darzu haltet und nicht 
geſtattet daß ſy von yemand daryber beſwaͤrt werden in 
»hain weil. mit Vrchund ditz brieſs den wir in geben 
nit unſerm infigel verfigelren. der geben iſt ze München 
in Mitwochen nach den Sontag alf man ſinget Mile. 
ticordia Diüi. anno Domini MCCCLX. quarto. 


E NM 
Der Grafen zu Henneberg Verkaufsbrief uͤber 
Schloß und Stadt Schleuſingen an die Land⸗ 
grafen zu Thuͤringen, auf Wiederkauf ). 


7 | NER. RR 
W ir Friderich, Balthaſar und Wilhem Gebruͤder 1367 
don Gors Gnaden Lantgraffin Bu. Duryngen ꝛc. ber 22. Nr 
ſennen und thun kunt offinlich mit diſem Briff allin den 

hy in ſehin horn odir leſin, als uns die edeln Heinrich 

und Bertolt Gebrüder von Hennenberg mit gutin Vor⸗ 

fate wolbedachim Mute und Wißin des Wolgeborn 

. Ja 5 Johans 

9) Aus Schultes Geſch. von Henneberg. T. II. (1791.) Ir 
[kundenh. n. CXXIX. S. 158. ee j 1 

II. Theil. | F | 
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1367 Johans Lantgraffin tu Lutinberg ungern liben Oheime 
der otunt ir Vormunt iſt und ir getruwin und Hein 
licher, „ ir Sloz Sluſin, Hus und Stat mit alli N 
Rechtin, Gerichtin, Manſchafftin, Lehin geiſtlichin un 
werlelichin , mit tzinſen, tzollin, geleitin, Wozin, Wi 
ſewachs, Waßern, Waßirlaͤufftin, Fyſcherie, Waldirff| 
Wiltfur groß und kleine mit Wegin und nicht Wegirn ff! 
mit Bercwerkin und gemeynlichin mit iren Nutzinrſ 
Dinſtin und Gewonheitin, beſucht und unbeſucht, wi 
die fine gelegin odir wie man die mit beſundern Name 
ymer mag genennin odir Namen gehaben mugin, alz I 
Eldirn und fie die herbracht und yn gehabt habin, rech 
und redelichin verkaufet habin vuͤr tuſent Schoeg gulli 
Bohemiſcher Groſchen, Die wir pn gutlichin betza 

und nutzlichin gegebin habin, alſo daz fie und ir Erben 
eyn Widirkauff vuͤr alſo vil Geldis, als obgeſchribei 
ſtet, daran habin ſchullin, den fie doch vor fende Wal 
purg tag der ſchirſt kompt nicht thun ſulln. Wal 
auch der egenante ſende Walpurg tag iſt vorgangin 
fo mogen fie oder ir Erben den Widerkauff thun al 


1 5 und an allir ſeiner . welch 1 


4 | 
Arge und Geverde. Sie fullen ung wo: die Be 
balung dez Geldes thun tzu Koburg in unſer Veſtir 

und uns da gutlichin were, wan ſie den Widerkauf 
daran thun wollin. Es iſt auch geret, wer ob wir od il | 
unßer Erbin icht loſtin odir widirkaͤufftin daz vormall 

gu der vorgenantin Veſtin Slußen gehort hette, d N 

ſte uns daz vur als vil Geldis als wir daz gele 
odir gekauffet hettin widir abkauͤffin odir loſin ſul 0 
Sie ſulln auch eins on daz ander von uns nicht kauffen 0 
odir loſin, ſundern ſie ſullen daz mit eynandir von u 8 
brengin wan fie mogin, in ſulchir Maß als obin ſtet 
geſchribin, ußgeſloßin allirley argeliſt und Geverde. 
Wer 5 Sache, ob wir diſelben Veſtin verlörn von 

Bi) 
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b Kriges wegin, ſo ſulden ſie ſich nymmer mit den 1 
ſriden oder geſunen, die uns daz angewunnen hettin, 
were den unſer Gelt wider wordin odir alſo mit 
| gemacht daz uns wohl daran gegnugete. Sie ha- 
bin uns auch funderlich gethan fulche Fruͤntſchafft und 
+ $ibe daz wir Teymar tzu uns mugin loſin mit ſeiner 
ſtzugehoͤrung und daz ynhaldin vuͤr als vil Geltis, als 
wir daz an uns brengin und in auch damit zu gofung 
tfee ei in der geſtatin wan fie die gethun mugin an 
12 e, alſo daz fie doch Slußen und Teymar, ob 
1 dae uns brengin, he mit eynandir loſin fullin, 
und widirkauffin an alle Geverde. Und habin des zu 
J Irkunde unßer Inſigel an diſen Briff laßin hengin, da 
1 und ſint auch Getzuge die edeln und die 
rengin Burggraffe Heinrich von Starckinberg, Er 
IE Friderich von Schonberg Herre Su Gluchonwe er 
Kriſtan von Witzleuͤbin, Er Nicol von Koteritz, Er 
Friderich von Kotewiße, Holt von Ottindorff un. 
r heimlichir und liben getruwen, und vil andir gie 
hu den wol iſt tzu glaubin. Gebin tzu Gotha nach 
1 drutzehin hundert jar darnach in den 
ae o ſechhlgſſin 9 an Nn weben tag. 


0 | 
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! RT . urtheil U . Grafen 
* Sehen von Saarbruͤcken und Eberhard 
| von Wolfstein N. ee 


| Ja Ftiederich von Sirk Her zu Ftawenbutg tun 1371 


kunt allen Luten, als Miſſell und Geſpean was zwiſchen z. May. 


Fe edeln mim liben Herrn, Herrn Graue Johan von 
1 Sarbrucken Herrn zu Commercey vnd Butelir zu 
ai F 2 5 Franck⸗ 


nig Biemers Chart, 8 
0 nis Sie 8.905 ed. d. Ardenn. Geſchl. art araep. 
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1371 Franckreich uff ein Site, vnd Eberhart von Wolf⸗ 
ſtein uff die ander Site von Anſprach wegen, = 
vorgenannt Eberhart hat an minen Herrn den Grauen 
vorgenant von ein Burglehen, vnd mute des rechtlichen 
Dag an minen Herrn, vnd beſcheit in min Herre einen | 
rechtlichen Tag vor fine Manne vnd Burgmanne zu 
m in ſin Hus uff den nehſten Montag na ll 

des heiligen Cruces Tag in dem Meige, vnd ag ich 
Friderich vorgenant zu Gericht deſſelben Dages v 
Geheiſch mins Herrn des Grauen vorgenant vnd Die 
on Berris by mir, do iſt zu wiſſen, das uf rte 
dag ſtandent vor Gericht min Here vnd Ebethart vor⸗ 
genant vnd ir Vorſprechen zu beiden Siten vnd ſorde 
Eberhart an min Hern, fo wie Jungfrau — 
felige Johan Reppers eliche Frauwe, der Got gena 
ein Burglehen füret in ir Hand bitz an iren Dot d 
gelegen iſt zu Sarbrucken eins Teils, vnd eins zei 
zu Biſchofsheim, des er ein recht Erb were, 
8 an minen Herrn das er ime das vurgenant Borg 
lehen wolte anſetzen vnd in damit belehnen, als er d 
geboren were, vnd des wolte im der Mann Vrtel n 
genuͤgen. Min Her der Graue ſprach darwider, d 
Burglehen vorgenant, das Eberhart forderte, das wer 
im entfallen noch Recht ſiner Graueſchaft vnd der Her⸗ 
ſchaſt von Sarbruͤcken, want in ſiner Graueſchaft were 
ſolch d . das Dochter nit erben foll t an ſinen u 
„vnd hette fin Anherre des nds i 

weigh e un ine brachten, vnd hette auch ade 1 
genoſſen wol habend bitz an den hutigen Dag vnd were 
das vorgenant Recht vnd Burglehen fin molhabende 
2} Erbe, vnd wolt zu der Habe tun was fin Manne v d 
Burgmanne wiſent das Recht were. Des belud ich 
Friderich vorgenant als ein Richter die Manne vi 
Burgmanne von Sarbruͤcken die do gegenwertig warent, 
vnd brachtent die Manne vnd Burgmanne vor N ‚1 
das min e der Graue von ai er 


= 
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Hant vnd mit zwen ſiner Burgmanne die lenber werent. 
Do noch do das vorgenant Vetel geſprochen wart vnd 
min Her vorgenant gehorſam was ſie habe gut zu 
[machen, alſe es ime gedeilt was, do quam der vorge⸗ 
Inane Eberhart vor Gericht vermitz viel biderber Sure, 


ſchriben Anſprach vnd Forderung, vnd verzeih vor Ge⸗ 
ſricht uf minen Hern, vnd uf die Eide die er ime ſolt 
tun. Hyeby was Her Herman von Caſtel, Her 
Johan von Crichingen Ritter, Bomond von Eden⸗ 
dorff Her zu Hohenfelß, Diterich von Kerpen, 


Friderich von Pppelburn vnd vil ander Ritter vnd 
K, t, Paffen vnd biderber Lute. Zu Vrkund aller 
der vorgeſchrieben Dinge, ſo han ich Friderich von 
Sirk vorgenant min Ingeſigele an diſen Brief gehenckt. 
Bud ich Diether von Bertis vorgenant, wand ich by 
Junckhern Friderich dem Richter vorgenant ſaß vnd 
alle diſe vorgeſchrieben Stuͤck geſach vnd gehort geſche⸗ 
hen a enen iſt, ſo han ich min Ingeſigel 
zu Vekund by 


a 
Vek „Juncker Friederichs Ingeſigel gehenckt 
in diſen Brief der geben wart, do man zalte von 
Ehriſti Geburt drutzehenhundert eins vnd ſiebentzig Jar 
es Montgs nach des heiligen Cruces Tage in 
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ſolt das Entfehlnus vnd fein Hab gut machen mit finer 1371 
vnd erkante ſich, das er Vnrecht hett an der vorge-. 8 


Eberhart von Dillingen, Thilmann von dem Hagen, 


1373 We Kart von Gets Biol mike Keiſer ei 


und Galgen haben, dorumb gebieten Wir allen Fürften 
Geiſtlichen und wellichen, Graven, Freien, Rittern, 


86 iv. Fahıhundet 


I 


K. Carl's IV. Coneeſſon für den Grafen Craft 
von Hohenlohe vor ſeiner Burg Salsa 
' eine ige au bauen ac. 8. 


* Gl 


allen zeiten Merer des Reichs und Kunig zu SH, 
bekennen und tun kunt offenlich mit di em N allen 
den die yn ſehent oder horent leſen, 1 
gnedielich bedacht, nuczliche und eiche nlich | 
des Edeln Kraften von Hoenloch Unſers liben ge 
und haben mit wohlbedactem Mute und 50 it | 1 
Wiſſen ym und ſeinen Erben die beſunder Gnade und 
Freihelte getan, und gegeben, tun und geben N n 
Brive, daz ſie vor irer Veſten 5 at 
pawen und machen mugen und ſullen. nit 
Mauren Plaucken Pforten turmen und andern fen 
gen beveſten, dornoch als yn das Jugen wider id 
daz fie ouch Furbaz mer ewielich dory une ei 
wonlichen Wochen Maickte uff A benanten 
iglicher Wochen, unfchebt chen doch 5 Steten ul 15 
Merkten die dorumb ynnwendig einer Meil Fr 
fein, mit aller Kaufmannſchafft von Unſern 1000 
Reichs wegen, machen und haben ſullen und ug 
in allen fulchen rechten, als ander Stete und | 
die dorumb gelegen fein, begnadet und befreiet end 
und daz fie ouch in derſelben Stat und iren Gebieten, 
und zugehoͤrungen, Stok und Galgen nach Recht und 
Gewonheite des Richs haben „ und damite richten ſullen 
und mugen als in andern iren Guten in den ſie Stok 


Knechten, 


) Aus Sanſelmann's dipl Beweis, daß die bandes hoheit 
dem Hane Hohenlohe ꝛc. Urkunden. n. CXXXIL S. 466. 
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Kiechten, Burkgraven, Ampiluten, Burgermeiſtern, 1373 
Neten und Gemeinden der Steie und allen andern ‚Uns 
ſern und des Reichs getrewen die nu fein oder in, zeiten 
werden, daz fie den egenanten von Hoenloch ſein Erben, 
pie Burger und Inſezzen derſelben Stat, dowider nicht 
hindern ſullen, als lieb yn ſei Unſer und des Reichs 
ſwere Unguade zu vormeiden; Mit Urkund dicz Brives 
verſigelt mit Unſern Kayſerlichen Majeſtaͤt Inſigel. 
Geben zu Eger nach Criſtus Geburte diewzenhundere 
Jare dornach in dem Drey und ſibenzigſten Jare an 
ante Andres tage, Unſerer Reiche in dem Acht und 
Ihmengiglien, und und des Keiſertums in dem Menden 


u hei des Kaiſerl. Hofgerichts zu Nürnberg 
uͤber die ausgeſtorbene und dem Hauſe Henne⸗ 
beg. Aſcha aus dem Rechte der Gemeinſchaft 

zugefallene Herrſchaft Trimberg . 


W. Primiſſel von Gotes Genaden B zu 1376 
Teſchin dez Allerdurchlauchtigſten Fürften und Herren . Mes. 
Herrn Carls Romiſchen Kayſers zu allen Sziten Merer 

des Richs und Kunges zu Boheim Hofrichter ſazen zu 
Gericht zu Nurnberg an unſers egenanten Herren pe 

des Keyſers, und tun Kunt mit diſem Brief, 

für uns kumen in Gericht mit Fuͤrſprechen die Eu | 
Heren Graf Hermann von Hennenberg Tumbere zu 
Bamberg und ſprachen mit ihren Fuͤrſprechen ſie weren 
geſezzen in ungeteilten Lehen mit Hern Conrat von 
Trimperg ſeligen und dieſelben Lehn wern uf fie erſtor. 
. dai kein neher Erb da wer dann ſie, und baten 

F 4 uns 


rat ‚AR Aus Schultes 1 ch ichte T. J. k tts 
em dend. m. XXV. su ichte Hennebergs (1788,) urku 
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1376 uns darumb zu Fragen ob fie diefelben Lehn ihr billichen 
leihen ſolten und daz man fie auch von in entphahen ſult. 
Darumb fragen wir die Ritter auf ir eyd, waz fie recht 
deuͤcht, die ertailten mit gemeiner Volg und Urtail.“ 
wer daz ob yemand zu in koͤm und die Lehen von in 
entphahen wolt, dem ſolten ſie die leihen. Deuͤcht aber 
fie, ob in yemand an denſelben Lehn wolt unrecht tun, 
den ſult er fürberagen und ſult darnach geſchehen waz 
recht wer. Dez zur Urkund geben Wir in dieſen brief 
verſigelt mit des Hofgrichts anhangenden Inſigel. 
Am dunerstag nach dem Suntag Letare in der Faſten. 
Nach Kriſtes Geburt druͤzehnhundert jar, und in dem 
ſechs und ſibenzigſten Jar. 5 5 

5 f 1 

K. Wenzel's Zoll⸗Privilegium fuͤr den Grafen 

Heinrich von Henneberg auf drey Jahre ). 


1378 Wi Wenzlaw von Gotis Gnaden Romiſcher Kunig 
6. May. zu allen Ziten Merer des Richs und Kunig ze Beheim | 
bekennen und tun kunt offenlich mit dieſem Brief allen 
den die in ſehen oder horen leſen, allein wir neſt ſulchen 
Zoll dem wir dem Edlen Heinrich Grafen zu Henne | 
berg unſerm und des Reichs lieben getrewen in ſeinen 
Landen uffzuheben erlaubt heiten, mit unſern ſunder⸗ 
lichen Briefen widerrufft haben, doch fo haben wir | 
angeſehen manig trewe ftere und willig dinſt die uns 
und dem Reiche derſelb Heinrich oft willichlich und 
nuzlich getan hat, und noch tun fol und mag in kunfti⸗ 
gen Zeiten, und haben zu etlicher ergezung feiner | 
dienſte mit wolbedachtem mute und gutem rate unſen 

und des Reichs ſuͤrſten, Edlen und getrewen, im wider 
ö 00 erlaubt, 


4 Schultes Gesch. 38. T. ll. En 0 
l S. 162. W en 
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erlaubt, gunnet ul ufgeſchlagen, erlauben, ginnen 1378 
d flohen im uf die Zolle, die er vormals von uns 
und dem Riche hat, auf hedes Fuder Wein, das durch 
2 Lande get, einen halben Gulden, uf einen Wagen 
mit Weyde zwen Gulden, uf einen Wagen mit Ger 
want zwen Gulden, alſo das er ſulchen Zoll in feinen 187 
Sloßen zu Slußungen, Waſungen, Ußenhuſen, in 
Nidern und Obern Manfvelt, zu Meyenderg und 
anderswo in ſeinen lande, wo im das ſugen wirdet, 
ufheben und nemen moge und ſulle, und wo man ſulchen 
Zoll an einer Stat in ſeinem Lande nympt und ufhebt, 
ſo ſol man an den andern ſteten ſeines Landes ledig ſein, 
und nicht zu dem andern mal in geben noch nemen, 
und was auch ſuſt zolber iſt, do mag er von nemen 
als er eemals gewonlich getan bat, und fulchen Zolle 
füllen fie heben und nemen drey Jar nocheinander, 
von geben dicz Briefs und ſuͤrbas bis an unſer Wider⸗ 
rufen, Wer aber das wir in der friſt und ee dann die 
drey Jar aufgingen andere Fuͤrſten und Herren Zolle 
doſelbſt umb in den Landen widerrufften, ſo mugen auch 
wir dieſen gegeinwertigen Zoll abnemen. Davon fo 
gebiten wir allen Fuͤrſten , geiſtlich und weltlich, Gras 
ven, Vreyen, Dinſtluten, Rittern, Knecht, Burgern, 
Bawern und allen andern unſern und des Reichs lieben 
getrewen, das fie den egenanten Graf Heinrich an 
ſulchen unſern Gnaden und Zolle nicht hindern odet 
irren in dheine weis, ſundern in dorezu ſchuczen, fehlrs 
men ond dabei getrewlich behalten, als vorgefchriben 
ſteht, als ſie unſer und des Reichs Ungenad vormeyden 
wellen, mit Urkunt diz Brieſs vorſigilt mit Unſerem 
anhangenden Inſigle. Geben zu Budweis noch Criſts 
Geburde dryzehenhundert Jar darnach in dem acht und 
ſibenczigſten Jare an Sand Johans Tag, den man 
ante portam latinam nent. Unſer Reiche des Behe⸗ 
miſchen in dem anden und des e in 
dem andern Jare. 
| 8 Bi Ä LII. 
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Wiederloͤſung des auf Wiederkauf veraͤußerten 
Saarbluͤckiſchen Dorfs Oſtern 9). 


1381 Joch Lamprecht Strauff von Caſtel ein edel Knecht 
15. gebe. zun kunt allen Luten die diſen Brief ſehent oder horent 
leſen, das ſoliche Guͤter und Gulte als der edel Herr 
Graue Johan Graue zu Sarbruͤcken Her zu Com 
merey dem Got genod verkauft hatte zu eim Wieder⸗ 
kauf Hern Sigmonden ſeligen von Caſtel Ritter mim 
Vatter, zu wiſſen das Dorf Oſtern by Wibelskirchen 
mit aller ſiner Zugehorde vor vier hundert Punt guter 
kleiner ſwar zer Turneſe, welch Güter vnd Gulte vorge⸗ 
nant ich bizher in mine Hand gefuͤrt gebrucht vnd ge⸗ 
nutzt han biz vf dieſen hutigen Tag, da bekennen ſch 
mich in diſem Brieue daz der edel min lieber gnediger | 
Herr min Herr Graf Johan Graf zu Sarbruͤcken 
Herr zu Commercy Butellir zu Franckreich das ege | 
nant Dorff vnd Guͤtter vnd Zugehorung von mir geloſt 
hat vor die vorgenant vier hundert Pont ſwartzer Turneſe 
vnd hat mir die gentzlichen vnd zumal mit einander an 
guten riniſchen Gulden wol bezalt, vnd zelen den egenan⸗ 
ten minen lieben gnedigen Hern vnd alle ſin Erben vnd 
Nakomen vor mich vnd alle min Erben vnd Nakomen 
der egenanten vier hundert Punt ſwartzer Turnes quit 
ledig und los mittes diſem gegenwertigen Brief, auch 
verzigen ich vor mich vnd alle min Erben vnd Nachkomen 
uf den edeln min lieben gnedigen Herrn Graf Johan 
Grauen von Sarbruͤcken Her zu Commerey Bottelir 
zu Frankreich vnd vf alle fin Erben vnd Nakomen vnd 
vf die arme Lute die ich in miner Hand gehabt han 
von dem vorgenanten Dorf Oſtern vnd Zugehoͤrungen 
vnd aller der verſeſſener Gulte vnd Rechte wegen die 
1 | minen h 

9 Aus Bremer's Geſch. des Ardenn. Geſchl. Chartul. Sa- 
litep. n. CCLXII. S. 542. | 
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minen Altern vnd e. verſeſſen iſt oder verſeſſen mocht 1381 
fin biz vff diſen hutigen Tag von dem egenanten Dorf 
Oſtern vnd Gulte die darzu gehörig iſt, vnd enſollen 
id) vnd min Erben vnd Nachkomen nu noch hernach 
nymer darnach geftagen noch Wee ſchaffen ge⸗ 
fordern in dekeine Wiſe. Alle diſe vorgeſchrieben Dinge 

ent ſtete vnd veſte ſin ane alle Geuerde vnd Argeliſte. 

Bi des zu Vrkunde ſo han ich Lamprecht vorgenant 
min Ingeſigel an diſen Brief gehenckt mich vnd min 
ben vnd Nachkemen zu. uͤberſagen. Alle dieſe vor⸗ 
geſchrieben Ding, vnd zu merer Stedekeit fo han ich 
. ren geiſtlichen Herrn Herrn Gerlachen 
f ck Apt zu Wadgaſſen vnd Ludeman von 
ee einen edeln Knecht, das fie, ir Ingeſigel by daz 
mine an diſen Brief wollen tun hencken, mich vnd min 
Erben vnd Nachkomen zu vberſagen. Vnd ich Gerlach 
von Nandeck Apr zu Wadgaſſen vnd ich Ludmann 
von Caſtel ein edel Knecht vorgenant bekennen uns daz 
wir von bede wegen des egen ant Lamprecht Siraufen 

von Caſtel vnſer Ir geſigel by das fie an diſen Brief 

hant tun hencken ine vnd fin Erben vnd Nachkomen zu 

vberſagen alle diſe vorgeſchrieben Ding. Dieſer Brief 

wart gegeben, do man ſchreib in Metzer Biſtumb noch 

Criſtus Geburt dreyzehen hundert vnd acht er 
den ne vor et Valentins Tag. I 

BR 1 

. n LIV. ee 
Die Sräft in Epen von N litt Ri 

| ermannftein an Grafen H. von * 
neberg und ſeinen Sohn F. ab . 


Wi Sophie von Gots Gnaden Grävin von Stol- 1286 
berg Frawe zu Kefernberg und wir Mechtilt von den⸗ 26. Jul. 
ſelben 


9) Aus Schultes Ge e von Hen 1. l. ö 
Y ? n.XXXVI. ©. ist, Heneberg: urkundend 


32 XIV. Jahrhundert. 


1386 ſeben Gnaden Grävin von Kefernberg auch Fraw 
daſelbſt zu Kefernberg, bekennen bede offinlichen at 
diſem Brive allen den die in ſehen „ bören oder leſet 
umb die Schulde und zuſpruch, die der edel unſer libef 
Swager Graue Günther ſelige von Kefernberg batte 
und gehabt hat zu Kriſtan von Hayn zu ſinen ſune undfl| 

iren erben, von ſinen Sloßes wegen Hermanſtei ö 
enannt, darzu der edel Graue Guͤnther ſolge von 
Kefernberg, der letſten verſchiden iſt, unſer liber Sun 
und Her, ein rechter erbe geweſt iſt, datz der genannt 
Kriſtan von Hayn und fin Sun dem obgenanten unſern 
Swager wider Recht angewunnen haben und noch ine 
haben, und ſetzen darine mit dieſen Brive die edlen Hern 
Grauen Hermann von Henneberg ſinen Sune unſern 
liben Oheim und alle ir erben wenn ſie die neheſten 
erben dortzu ſin, alſo daz ſie als gut recht und macht 
zu den genanten Sloß, Hermanſtein genannt ſullen 
haben, datz zu fordern wann fie mugen, als der genante 
unßer Swager und unſer Sun und Herre und ire Her⸗ 
ſchafft dorzu gehabt haben an geverde. Des zu urfund | 
und Bekentniße haben wir vorgenante Sophie Graͤffin 
von Stolberg unßer inſigel an diſen offin Briff gehan⸗ 
gen für uns und fur die obgenante Mechtilden Gräfin | 
von Keferuberg unßen liben Snur. Und wir Mechtilt 
vorgenannte Graͤffin von Kefernberg bekennen aller 
vor und nachgeſchriben rede under der edeln Frawen 
Sophien unſer liben Swiger Inſigel, wenn wir nicht 
eigens Inſels haben. Geben nach erifti geburt Arigene | 
hundert jar darnach in dem ſechs und achtzig| * 


an den nechſten Donnerſtag nach ſende Jacobs 
des heilgen zwelff boten. 
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[Wo Wentzlaw und Rodolff fin Zone von Godis 1387 
Gnaden to Saſſen und to Luͤneborg und Bernd von * urg. 
den ſuluen Gnaden to Brunſwik und to Luͤneborg Her⸗ 
togen, bekennen und betuͤgen openbare in deſſen Breue, 
dat wy vnd vnſe Eruen hebbet geſat und ſettet ene rechte 
Zete in deſſem Breue, Heineken van Monighuſen 
Hern Diderikes Zone, Jutten ſiner echten Hus⸗ 
frowen, Diderike, Heineken vnd Johanne, des 
Olden Heyneken Kinderen van Monighuſen, vnd 
eren rechten Eruen, vnſe Slot de Reeborg mid der 
Vogedie mid alleme Rechte vnd Tobehoringe alſe id dar 
to horet vnd gelegen is, vor iiijc. lodige Mark Brunswiker 
Suͤluers, Hemelſcher Wichte, vnd vor l. lodige Mark 
Weßſeleſches Suͤluers Mindeſcher Witte vnd Wichte 
alduͤs dane wis, dat dit ſulue Slot ſchal vns vnd vnſen 
Eruen open weſen to alle unſe noͤden, und wy en ſchollen 
binnen deſſen negeſten to komenden achte Jare van nu 
to ſuͤnte Michelis dage an na Gift deſſes Breues neyne 
loze kuͤndigen deſſes ſuluen Slotes. vnd des dat dar to 
horet, noch fe uns wedder, So mer alle Jar to ſuͤnte 
Michelis dage moͤge wy en, edder ſe vns de Loze kuͤn⸗ 
digen des ſuͤluen Slotes. vnd alle des, dat dar to horet. 
Wanne denne de Loze kuͤndiget wert, ſo vort ouer en 
Jar binnen den achte dagen to ſuͤnte Michelis dage 
ſchulle wy en ere iiijc. lodige Mark und l. lodige Mark, 
alſe vorſcreuen is, wedder geuen und betalen to Ha⸗ 
melen, edder to Minden oppe der Weſſele ane Vortoch 
edder Hinder, alſo dat fe en denne jo werden vnbezad 
und vnbeworen, na eren willen, vnd deger ane eren 
Schaden. Wanne denne dat Suluer betalet is. ſo 
ſchollen ſe vnd willet vns de Reeborg mid deme dat 
ere W ale W 8 Ds dar 5 
) Aus Treuer's Muͤnchhauſ. Geſchl. Hiſt. Urkunden d. S. 44. 
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1387 dar to horet, wedder antwerden ane jenger Handt wed⸗ 

| derſprake, Vortoch eder Hinder leddich vnd los. Were 

ok dat wi en ere Gelt nicht geuen alſe vorſereuen is, 

wenne wi en edder ſe uns de Loſe kuͤndiget hedden, | 

mogen fe eres vorbenomeden Geldes bafdmen/imid‘.der || 
Reeborg vnd erer Tobehoͤringe mid bederuen Luͤden 

eren Genoten, wor ſe konnen, vnd den ſcholden wi denne 

vnd ſe vns vorwaringe don mid Breuen in aller wis, 

alſe wy nu deſſen gedan hebbet. Ok moͤgen ſe an dem 

votbenomeden Slote vorbuwen vaftig lodige Mark 

Brunswiker Witte und Hor overſcher Wichte, und wat 

ſe des Geldes vorbuwet hedden, dat ſcholde wi en na 

beſacgende twier vnſer Vruͤnten, vnd twier erer Vruͤnden 

deger vnd al wedder geuen zamed mid der Houetſum⸗ 

men, dar wi en de Reeborg alſe vorſcreuen is, vore 

vorpendet hebbet. Denne wanne wi dat ſulue Slot na 

der vorſcreuene wife van en Lozen, den eer wi ſe dor 

van entſetten. Ok ſcholln ſe vuſe Strate, Vreden, 

Geleyde, Vrede vnd Zone holden, van deſſem Slote, 

vnd vns truwelken dar van denen. Wy enſchollen fe | 

ok noch nemand van vnſen wegen icht vor vnrechten noch 

vorſulſworden bi namen in deſſer vorſcreuenen Vogedie, 

vnd wat to dem Slote horet, noch engen, noch hin⸗ 

} deren. Schuͤde des aver wat vnwitliken, dat ſcholde 

wi en witliken wedder don laten in Vtuͤnſchop edder in 

Rechte, vn vortoget binnen verteyn nachten wanne id 

vns witliken gedan worde. Were ok, dat ſe jemend 

vorunrechtede, edder vorunrechten wolde, en huͤlpe wie 


en darumme nicht Vruͤntſchop edder Rechtes, binnen 
dem negeſten manede dar na wanne fe vns dat witliken 
gedan hedden, ſo mochten ſe ſik van dem Slote eres | 


vnrechten irweren, alio lange wente en lik wedder voͤre. 
Were ok dat ſe we rokeloſe antaſtede mit Roue, edder 
mit Brande, konden fe dat altohant mit erer Vruͤnde 
Helpe vorweren, dat mochten ſe don. Ok ſcholle wi 
vnd willet ſe truwelken vordegedingen to erem Rechte, 
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vnd ſe ſchollet vnd willet vns truwelken denen. Wolde 1387 

ok van deſſem Slote orlegen, welken Ammet 

r ſetteden, de ſcholde fe vor er wiſſenen eer fe den 
n dat Slot leiten, mit mogelker vorborginge, „dat 
he fe vnd de ere vor Schaden vnd vor vnuoge vorwaren 
wolde, vor den, de mit enne dar weren, vnd de be vnd ve 
de fine oppe dat Slot nomen. Schuͤde auer en edder 
den eren Schade edde vnuoge, den ſcholde en de Ammet⸗ 
man wedder don in Vruͤntſcop edder in Rechte. binnen 
den negeſten ſes Weken, wanne ſe daruͤmme maneden, 
vnd alle de wile dat Ollege flünde, ſcholde de Ammet⸗ 
man dat Slot vorwaren mit wapenden. Luͤden, mit 
Wechteren, vnd mit Porteneren, were ok, dat dit Slot 
votloren worde, dar vns God vor behoͤde, in welker 
wis dat ſchuͤede, ſo ſcholle wi vnd willet ſe nemen alto⸗ 
hant op unſe negeſte Slot, des wy mechtich ſint, vnd 
holten fe dar oppe, wente wi en de Reeborg wedder 
buwen helpen, und de Vogedye bekrechtigen. Enkoͤnne 
wi auer des nicht don, binnen enem are, ſo ſcholle 
wi en geuen ere Suͤluer alſo verfereuen is. Were ok 
dat ſe beſtallet edder vorbuwet werden, ſo ſcholde wi 
vnd wolden ſe vntſetten mid gudem Willen, na alle 
vnſer Macht. Alle deſſe vorſereuene Artikele vnd een 
jewelk beſunderen lone wi Her Wentzlaw und Rudolff 
to Saſſen vnd to Luͤneborg, vnd Bernd to Brunſwik 
vnd to Luͤneborg Hertogen vorbenomed, vor vns 
vnſe Ertien vnd Nakemelinge der Herfcop Luͤneborg 
Heyneken van Moniahuſen Hern Diderikes Zone, 
Jutten ſiner echten Hußfrowen, Dioerick Heyneken 
vnd Johanne, des Olden Heineken Kindere van 
Monichuſen, eren rechten Eruen en guden Truwen, 
ſtede, vaſt vnuorbroken to holdende, alle Liſt vteſproken. 
Deſſes to Orkunde hebbe wi vnſe Ingeſegele witliken an 
deſſem Breff gehenget laten. Gheuen to der Nyenſtad 
na Godis Bort xiijc. Jar, darna in dem lxxxvij. Jore 
in dem hilgen dage ſuͤnte Peters „ alſe be. van den 
Benden geloſet wart. Lvl. 
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WAR.“ cal | Mi 
Gildebrief des Grafen Bernhard von Bent 
heim fuͤr die Schmiede zu Schuͤttorff ). 


1387 W, Bernd Greve to Benthem doen kundig allen 
12. Sept. luiden und betügen mit deſen openen breue dat wy mit 
willen und vulbort Kerſtiens unſes Broders unde all 
unſer eruende, bi rade unſer ſchepenen van Schuͤttorpe 
hebt gegeuen unde geuet den Smeden to Schuͤttorpe 
ene Gilde dat niemand Smedewerk an kliuen en ſall 
noch ſmeden, he en ſy Boͤrger to Schuͤttorpe unde 
hebbe de Gilde gewonnen tegen de Smede binnen 
Schuͤttorpe: in alſodanen vorwarden dat he ſal geven 
unſer Frawen van Hemelricke to oͤre loͤchtinge een pund 
waſſes unde ene halue mark penninge alſo to Moͤnſter 
genge ſint in) der ſtad. Deſſ ſoͤlle wy Bernd Greve 
vorgen. eder unſe ervende eder nakomelinge hebben twe 
ſchlllinge: die ſchepenen van Schuͤttorpe twe ſchillinge 
unde die ſmede vorgen: twe ſchillinge. Were ok ſake 
dat ein ſmid deſer vorgen. gilde ein leerkind to ſick 
nehme, dat kind ſall geuen een pund waſſes to unſer 
Frawen luͤchtinge und dar fall ſyn meſter guet vor 
ſen. Were ok ſake dat jemand ſmedede binnen 
uͤttorpe, die die gilde vorgen. nicht en hedde, unde 
em dat verboden wuͤrde van den Gildemeſteren, alſo 
vake alſe he dat dede, ſo verbreke he ein pund waſſes 
to unſer Frawen luͤchtinge unde eine halue mark tegen 
uns, tegen de ſchepenen und tegen de ſmede vorgen. 
und die vorgen. halue mark ſolde men delen in aller 
mate alſe vorgen. is in dren. Vortmer find vorwarden 
dat en jetlik ſmit deſer gilden vorgen. deſe vorgen. gilde 
mach eruen finen echten kindern. Wer ok ſake dat die 
Gildemeeſters to gadden leten badden die gilde, wy dar 
1 a 8 ii dan 
) Aus Jung’s Hiſt. Comit. Benthem. Cod. dipl. m. CXXI. 
S. 250. MT N 
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dan nicht en queme, oſte fin overſte knecht, die breeke 1387 
ein Halo pund waſſes. Ok ſijn ander vorwarden, dat 
een jetlik gaſt to Schuͤttorpe met ſinen Smitwerke 
nicht leuck en ſal ſtaen dan einen dag; were ok ſake 
dat die Gildemeſters endrechtig worden oer Gilde to 
ſittene, dar ſolde een itlik komen met ſinen gaden, die 
des nicht en dede die ſolde alſo vele gelden alſe die gene 
die dar jegenwardig weren to der mahltijd unde dar 
mogen fie utſpenden ſonder onſe ouelen; alle argeliſt 
3 uthgeſoroken. Unde deſes to rügen, hebbe wy 

ernd Greue vorgen: oenfe zegel vor uns, unſe 
eruende und nakomelinge an deſen breef doen hangen; 
unde o einer merer veftniffe, fo hebt unſe ſchepenen van 
Schuͤttorpe der Stad ſegel mede an deſen breef ge⸗ 
bangen. Datum anno Domini M. CCC. LXXXVII. 
Craſtino Mathaei Apoſtoli. 


l 


ch LVII. 
Der Abt Friedrich zu Fulda weiſet ſeinen bis⸗ 
herigen Lehnsmann Henne Groſchlag an 

5 einen neuen Lehnsherrn ). 


Win Friderich von Gottes Gnaden Abbt des Siiſts 1390 
zu Fulda, Karl Dechant, vnndt der Convent ger 24. Aug. 
meingid) deſſelben Stifts zu Fulda empieren dem 
Veſten Henn Groſchlag, vnſerm lieben Getrewen. 
Lieber Getrewer, wir laſſen dich wiſſen, das wir vmb 
vnſern vnndt vnſers Stiffrs beſſern Nutzen und khundt⸗ 
lichen groſſen Notturfft willen verkoufft vnndt zu kauffen 
geben haben dem Hochgebornen Fuͤrſten vnndt Herrn 
Herrn Ruprecht dem Eltern Pfaltzgraffen bey Rhein 
tn ir des 
e et 


II. Theil. G 


98 XIV. Jahrhundert. 


des H. Roͤmiſchen Reichs oberſter Truchſeſſen vnndt 
139 Sc in Bayern, vnndt feinen Erben, ons vnſers 
Stiffts Schloß vnndt Veſte mit Nahmen Otzberg die 
Veſte, Herings das Stettle darunder gelegen, vnnde 
Umbſtatt die Statt halb, mit allen Rechten vnndt Zus 
gehoͤrungen, nichts außgenohmen, vnndt darzu die 
Eigenſchafft und Manſchafft an dem andern halben 
Theil zu Umbſtatt, das der Edel Vlrich Herr zu 
Hanaw bißher von vuß vnſern Vorfahren vnndt vnſerm 
Stifft zu Lehen gehabt vnndt geitagen hatt, vnndt alle 
Man vnndt Eigenſchafft, vnndt alle Lehen vndt Lehen⸗ 
ſchaften, vnndt alle Rechte vnndt Zugehoͤrungen, die zu 
den obgenanten Schloſſen gebörent vnndt gehören ſollent, 
nichts außgenohmen, ohn alles Geferde vndt Argeliſt, 
recht vnndt redilich, ehrlich, vnndt ewiglich zu rechtem 
eigen, als vnſer Gurt verſtegelte Verkauffbrief, den 
obgenanten Fuͤrſten, Hertzog Ruprechten dem Edelſten 
vnd fein Erben darüber geben, das gantz vnndt lautter | 
außweiſet. Darumb wiſſen wir für vnß, vnſer Nach⸗ 
kommen vnndt Stifft, dich ebgenannt Henn Groſchlag 
vnndt deine Lehenserben mit deiner Mannſchaſſt vnndt 
deinen Lehen obgenandt von der Mannſchafft vnndt der 
Lehens wegen von vns vnſerm Stifft vnndt Mache | 
kommen erblich vnndt ewiglich an den obgenanten 
Hertzogen Ruprechten dem Eltern vnndt ſeine Erben 
und heiſſen dich vnndr gebietten dir bey den Geluͤbten 
vnndt Eyden, die du vnß vnndt vnſerm Stifft gethan 
zu den Heiligen geſchworen haſt, das du dein Lehen 
gantz, das du bisher von vnß vnndt vnſerm Stifft von 
dem obgenanten Schloß wegen zu Lehen gehabt, vnndt 
zuuerzuglich von dem obgenanten Hertzog Ruprechten 
dem Eldiſten emphaheſt, vnndt ihme daruͤber gelobeſt 
vnnd ſchwereſt, vnndt dauon Dienft thuheſt, gewarteſt, 
gehorſam vnndt verbunden ſeyeſt, als du vnnß vnnde 
vnſerm Stifft vorgethan haſt vnndt thun ſolteſt, als 
man Herrn von recht vnndt billig thun ſollent, ohn 
| allerley 
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allerlen Wiederwerdt, Verzuckh vnndt Hindernus ohn 1 390 
Geſerde, vnndt Rap, du von feinen Erben nach im, 
vnndt den lehenserben von im, vandt feinen Erben 
desgleichen fürbas ewiglich thuet, wan wir die Mans 
ſchafft niemandt verſetzt han; vnndt wan du das alles 
gethan haſt, fo. verzuechen wir für uns, vnſer Stifft 
vnndt Nachkommen, vf dich vnndt vf We Lehenserben 
von der obgenanten Mannſchafft wegen vnndt vf die ob⸗ 
genanten Lehen ewiglich gantz vnndt gar ohn alle Ge⸗ 
ſerde, vnndt ſagen dich auch damit ſolcher deiner Ge⸗ 
lubt vnndt Eydt, die du vnnß vnndt vnſerm Stifft vor 
daruber gethan haſt, quidt ledig vnndt loß mit dieſem 
vnſern fen Brieff, außgeſcheiden alle Argelift vnndt 
Geſerdt. Unndt des zu Uhrkundt vnndt gantz Stet⸗ 
tigkeit aller vorgeſchrieben Ding haben wir obgenank 
Abbt vnndt wir obgenant Dechant vnndt Convent vnſer 
Inſiegel an diefen Brief gehangen, der geben nach 
Chrlſti Geburtt dreyzehenhundert Jar in dem neunzigſten 
0 an Sanct helene Tag des Apoſtels. 


en 


Verzichtleiſung des Grafen Hermann von 
Henneberg auf ſein Erbrecht in den Henne⸗ 
a bergiſchen Landen ). a 


Wi. Fern Grafe von Henneberg Thumßerr 0 1307 
Bamberg bekennen und thun kunt offinlich mit dieſen 2. April. 
Brief allen den die in ſehen horen oder leſen, als der 
edel Graf Hermann zu Henneberg unſer liber Vater 
und Graf Friderich unſir Bruder für fie und alle ire 
Erben und fuͤr Grafin Wilhelm unſern Bruder uns 
gegeben, gemacht und beſcheiden haben ire teil des 
Zehenden, den fi f e yzunt haben in den Dorf und in der 
| nn; Marcke 


> Aus Schultes Geſch. von Henneberg. T. I n. XL III. S. 50: 
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07 Marcke zu Ethuſen, ez ſei Win oder Getreide in Velde 
1397 und in Dorf nich alſo daz wir denfelben Zehenden 
fürbaz füllen ledielichen inne haben und den nutzen und 
niſen und damit thun und laßen, waz uns daz beſte iſt, 
und fullen den ynnemen wir und die unſern, auch ſollen 
ſie uns denſelben Zehen ſchicken und fuͤren alle Jar gein 
Muͤnnerſtat mit ir Koſt, wo wir in hinbeſcheiden, 
wann wir yn daz kunt thun ongeverde. Wer auch ob 
uns keinerley Zuſpruche oder Infelle daran geſche oder 
entſtunde, vom wem daz were, ſo ſullen ſie uns dorzu 
ſchirmen und ſchuͤzen wider allermenclichen und do by 
behalten, fo fie beſte muͤgen angeverde, und fullen uns 
auch alle Jare dorzu machen und geben dreuͤ Fuder 
guts Wins uz iren Keller zu Muͤnnerſtat, dorin von 
ihren Zehenden, und geben funfzig Guͤlden gut an 
Gelde und ſwer genuck am Gewichte, und ſullen uns die 
bezalen halp uf fand Walpurgen Tag, und halp uf fand | 
Michels Tag, und ſullen uns die ſchicken und antwurten 
gein Babenberg angeverde, fuͤr allen den Erbteil, 
Anſpruch zuſpruch und Wart, die wir bizher gehabt 
haben und yzunt haben zu und in aller ir Herrſchaft 
und zu allen den daz dorzu gehort, Lut und Gut, wie 
daz allez geheiſen iſt oder Namen gehaben mag, nichts 
uzgenumen on allez Geverde. Und ſullen noch wullen 
fuͤrbaz kein Anſpruch, Zuſpruch oder Forderung nim⸗ 
merme; darzu gehaben noch gewinnen in dhein Weis, 
weder in geiſtlichen noch mwerrtlichen, ez were dann 
daz der obgenonnte Graf Hermann unſer Vatter Graf 
Friderich und Graf Wilhelm unſere Bruder abgiengen 
von ſods wegen, und nicht Erben liefen, die lehenbar 
weren, da Gott lange vor ſey, ſo ſolt die obgenannte 
Herrſchaft mit allen iren Zugehorenden uf uns erben 
und gevallen als ſie dann billich und zu recht uf uns 
erben und gefallen ſol on alle Argeliſt angeverde. Auch 
iſt gerett ob daz were, daz der obgenannte Graf Frie- 
derich und Graf Wilhelm unſer Bruder on Iehenbar 
| Erben 
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tochter weren, dieſelben toͤchter ſolten und wolten wir 


397 


pergeben und uzrichten mit Gelde angeverde. Des 


gllez zu einen Gezugniße und waren Urkunde geben wir 


dieſen Brief verſiegelten mit unſerm Inſiegel daz wif- 
ſentlich daran gehangen iſt, und haben auch gebeten die 
Edeln unſer lieben Oheim Graſen Albrecht von Wert⸗ 
heim und Johanſen von Heideck Tumprobſt und Thum⸗ 
herrn zu Bamberg und die veſten Knecht Digen] von 
Wechmer und Apeln von Miltz, daz fie zu einen Ge. 
zug iße und merer Sicherheit ire Inſtiegel zu unſern 
an dieſen Brief gehangen haben. Der geben iſt nach 
Chriſti Geburt dreuͤzehundert Jar darnach ia den ſieben 
und neuͤszigiſten Jar am Samſtag vor den Suntag 


Judica, 1 


Ben 
Schuldverſchreibung Diedrich's von Münch 
haufen an den Bürger Meinecke zu 
n 


Et ger Diderik van Monnichuſen bekenne und be“ 1399 
tüge openbar in deſſem Breve bezegelt mit mynen rs. Jun. 


Inghezeghele dat ik und myne erden ſchuldig find rechter 
ſchult meyneken Borger to Wunſtorpe Berten ſiner 
echten Huß Vruwen oren erben und dem holder deſſes 
Breves ane ore wederſproke XX. punt Hanoverſcher 
Penninge hiruor hebbe wy one gheſat unde vorpendet 
tho ener rechten ſate XIIII. Morgen Landes belegen uppe 
deme ſutvelde vor Wunſtorpe mit ener wiſch unde mit 
enen Garden alze dat de nyge werdeſche van dem ſchelen 
had hedde. Unde enen Garden vor deme Sindore to 


benomde 


us 


N 1 . buch. S. 51. 


Wunſtorpe, hen. Nogendpch e hadde, duſſet vor⸗ 


9) nus Treiters Münchhauf. Giſchl. Hiſorie. urkunden⸗ 


1399 


gbemanet worden wy ſulven eder dar wy wonafftig 
weren So ſcholde wy und willen bynnen XIIII. Nach⸗ 
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benomde Gud, hebbe my on ledich und loeß gheank⸗ 
wordet in ore hebbende brukende were. Und ſchollet 
und willet fe dat Vreydeliken und Vredelfken dar anne 
befitten laten, alle de wile dat wy one deſſet Gele ſchul⸗ 
dig ſint Unde ſchuͤllet und willet des ore rechten waren 
weſen wanne und wor on des to donde is, und ſe dat 
van uns eſchet eder eſchen laten, wan wy ok Unſe vor⸗ 
benomde Gud willen loſen eder dat ſe ore vorbenomde 
Gelt willen wedder hebben dat moge wy on eder ſe 
uns alle Jar kundigen laten to twolffen to Wynachten 
wanne de loſe vor uns eder van on alzo kundeget wert 
So ſchulle vy und willet to deme negeſten Paſchen na 
der Loſekundige on ore vorbenomte XX. punt vruntliken 
weder gheven und betalen, So dat fe on unvortoget 
ſuͤnder hinder jo werden Und wanne wy on de betedinge 
ſo gedan hebben So ſchuͤllen ſe uns unſe vorbenomde 
Gud ledich und loß weder antworen, hadden ſe aver 
ardin ge eder ſaet in dem Lande des ſchuͤlle wy und willet 
fe bruken laten, de ſtellinge urh umme den tins, alze 
dat Land plecht to ghevende Alle deſſe vorgeſerevene 
ſtuͤcke, de love ik Her Diderik van Monnichuſen 
duͤſſen vorbenannten ver my und myne erven In guden 
truwen, ſtede und vaſt one argeliſt to holdende Vort⸗ 
mer wy Herbort van Lenthe Knape und Dleic Hel⸗ 
neygher bekennet und betuͤget open bar in deſſem ſuͤlven 
Hreve beſegelt mit mpnen Herbordes Ingheſegel des 
ik Olric ok bruͤke wente ik neyn en hadde dat won | 
hebben gelovet mit ſamender Hand und unſer eyn jewelik 
beſundern In guden trumen deſſen vorbenomden Meyne⸗ 
ken, Berten ſiner Hußfruwen oren erven dem Holder 
deſſes Breves, ane wederſprake, wer dat an Jenich brok 
ſchuͤde an alle deſſen vorſcreven ſtuͤcke, und wy darumme 


ten na der Maninge an der Brok deger und al irvuͤllen, 
mit repdeme Gelde alze verſereven is eder mit guden 
| phhberegeden 
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gberegeden panden dar fe ores Geldes in Kerſten, eder 1399 
in Joden wal mede bekomen So dat et onen ſuͤnder 
oren ſchaden jo werde. Und is geſchein duſent und 
dreyhundert Jar na Godes Bort darna in dem negeden 

und negetigeſten Jar an dem hilligen daghe ſuͤnt Vites 

und ſiner ſelſcop. 5 5 


Verwandlung von Mannlehn in Dienſt⸗ 
' mannsgut ). BUG 


W, Berend Greve to Benthem doet Fundich allen 1403 
luden, unde betuget myt deſen openen Breue, dat my 3. May. 
vor uns unn unſe eruende hebben to denſimanne gude 
gemaket twe gude unde erue. dat unſe manlene aldus⸗ 
lange geweſen hebbet, alſe de Oldehof to Herdingen 
alſo alfe de myt finen tobehoer belegen is in deme Ferfpele 
to Vlſen, unde Goſſenynk to Eſſche alſo als dat mit 
ſinen tobehoer belegen is in den kerſpele ton Nyenhues, 
welike vorgen: twe erue unde gude mit eren tobehoer 
vorgen: hebben beleent, unde belenen. Hermanne von 
Goedelinchen Copes zone in denſtmanne ſtad. und Wy 
unde unſe eruende unde nafcmelirge zolen und willen 
Hermanne vorgen: eder ſinen eruenden oſte nakomelin⸗ 
gen belenen mit deſſen vorgen: guden in Denſtmanne ſtad, 
2 wanner dat gevelt dat en des noet unde to doende is, 
Vnb dar dit geſchede. dar weren an und ouer ens deels 
unſer man, alſe Johan Voet de olde. Hinrik van 
den Thorne, und Ortwijn de Boeſe, Vnde dezes to 
tughe hebbe wy Bernd Greve vorgen: vor uns unde unſe 
ervende. unſe zegel an deſſen breff doen hangen. Datum 
anno Domini Me. CCC Co, tercio ipfo die Inven- 
cionis fande Crucis. en e 
) Aus Jung’s Hiſt. Comit. Benthem. Cod. dipl. n. CXXXIX. 
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Urtheil des Centgerichts zu Benshauſen über 

die von den Gebruͤdern von Wenckheim in 

der Grafſchaft Henneberg begangenen 
Raͤubereyen 9. 


1405 Js Hans von Reckerode des hochgebornen Fuͤrſtenn 
18. Aug. und Herrn Herrn Hermans Lantgraſen zu Heßen myns 
gnedigin Londgraſen Amman, Ich Wezil vom Stein, 
der Hochgebor e Fuͤrſten und Herrn Herrn Heinrichs 
und Herrn Wilhelms ſins Suns Grafen vnd Herrn 
zu Hennenberg myn gnedigin Hlu. Amptman „vnd ich 
Hertnit am Berge, des edeln Herrn Heren Ardeche 
Glafen zu Hennenberg myns gnedigin Hlu. Amp man, 
vnd ich cuntze Punſe vnd Hans Frithe der obgenanten 
vnſer gnedigen Herrn Kentg:afen, vnd wir Echepfen vnd 
Lantſolck des Gerichtes zu Benßhewſen gemeinlich, bes 
kennen und thun kunt gein allermenclich mit dieſem offen 
Briefe das wir an der obgeſchriben vnßer gnedigen 
Herrn wegen vf dieſen heuͤrigin rag, als Datum diß 
Brieſs ſaget, ein recht frihe Gericht Kunig Karls 
geſeßen haben zu Be ßhewſen mit den Schepfen, dy 
darein gehorn, ond iſt das vyrde Gericht geweſt, daran 
der obgenante vußer Herre Grafe Heinrich von ſinen 
vnd Grafen Wilhelms ſins Sons wegen mit fürs 
ſorech in zugeſprochin hat Hanſen vnd Heintzin von 
Wengheim Gebruͤdern, den juͤngern Heintzin ſeligen 
Sune von Wengheim, wie daz fie vnd dy irn Sie jre 
Lande vnd Luͤthe beſchedigt hobin vf des Richs Strafe 
vmb funfzig Pfunt fuͤndiger Pfennige vnd mere 
Kunig Karls Gewichte „ woldin fie dez bekent habe 
das hettin vnßer obgenanten Hlu von Henneberg gerne 
gewunnen, weilin abir ſie dez gelewckent habe, So 
er 9 2 w.olten 
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Au⸗ Schultes Geſch. bus T. Il. Urkundenbuch. 
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wolken ire gewappenten kempfer fie der mit ien libin an 1 405 
pre libe ubirvurt habe, als dez opgenanten frihen Ge⸗ 
richts zu Benshewſen recht und Gewonheit iſt, darumb 
daz nu die ebgenanten Be und Heintz von Weng ⸗ 
heim Gebrüder dy vor frihe Gerichte verſaumt und ſich 
darufe nicht verantwort haben, iſt mit rechten Breeiln 
von den Schepfen erteilt worden, zum Erſten daz ſie 
alle jre Lantrecht verloren haben darnach daz allir⸗ 
menclich wer da vil recht zu in had an allen Enden und 
an allen Steten, der vogel in der Luft, der Viſch in 
der wage, dy Thier in dem Walde, Sie ſin auch ver⸗ 
teile chıfen, kirchen und Gemeinſchaft allir criſten heid, 
Auch ſin ire Frawen geteilt zu Witewen und ite Kinder 
zu Weiſen, So ſint auch die Lehen die ſie haben den 
Herrn geteilt von den Sie zu lehen ruͤren und das Erbe 
irn kynden, Auch fin in getellt vyr Woge in die Lant, 
Auch ſint ſie verteilt worden, daz fie keins Bidermans 
ſtat fürder nymmermer vorſtehen muͤgen in dheine wife, 
ez fie vor gerichten geiftlichen odir werltlichen, odir wo 
daz ſie odir an welchen Steten wie man die benennen 
mocht. Auch if - — uf dieſen hewtigen tag mit red). 
ten Vrteiln erteilt worden, das die obgeſchrieben unßer 
Herrn Groſe Heinrich und Grafe Wilhelm ſin Sun 
umb alle obgeſchribin urteil und ſache nymande antwort 
ſullin, er fie Fuͤrſte odir Herre geiſtlich odir wertlich, 
Ritter odir Knechte, oder wie ymant namen gehaben 
mochte. Auch haben unß obgeſchriebin Herrn von 
Henneberg gewappente kempfer uf dieſen hewtigen 
tag yrre wider ſache der obgeſchriben von Wengheim 
gewartt und geſucht kempflich in kreizzen, als dezſelbin 
frihen Kunig Karls Gericht zu Benshewſen recht und 
Gewonheid iſt. Auch hohen dieſen kempfen iclichir ſelbe 
Sybende geſchribe eide zu den heiligen geſworn, daz 
alle Zuſprüche, die dy vorgenanten unß Herre Graſe 
Heinrich von ſinen und Grafen Wilhelms ſins Suns 
wegen getan had, ‚au ‚ben obgenanten Hane und 
5 . wen 
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= Heintzen von Wengheim Gebruͤdern — und gericht fi! 
1405 nr 10 Sache, Zabprüche und Vrteil ſich auf dieſen 
bewrigen Tag an dem frihen Gerichte Kunig Karls 
erlaufen und ergangen haben, und daz geſehen und 
gehort haben als obgeſchriebin ſtet. Sprechin wir ob⸗ 
genanten Amptluͤte, tzentgrefen, Schoͤppen und Lant⸗ 
volk alle und unß iglichir befundirn uf unß Eide, die 
wir allen unſern Herren gethan haben, Des zu waren 
Vrkunde und Bekenntniße habin wir obgeſchriebin Ampt⸗ 
luͤte Hans von Reckrode, Wetzil von Stein und 
Hertnit am Berge, unß iglichir fein eygen Inſigel an 
dieſen offen Brief gehangen, darunder wir obgeſchrie⸗ 
ben Genrgrefen, Scheppfen und Lantvelk nutzumal be⸗ 
kennen unde gebruche, wanne wir nicht eigener Inſigel 
haben. Gebin nach Criſts Geburt virzehenhundert 
Jar und in dem vuͤnften Jare dez Dienſtags nach 
aßumptionis marie. REDE n n n 


9 be, TXII. e ae on a 
Heyrathsvertrag zwiſchen Henrich Herrn zu 
Gehmen und Adelheid von Guͤterswyk ). 


1408 In deſſer wys is enn Hillich verramet und gedege. 
4. Sept dinget, tuſſchen Johanne van Ghemene bern: Hinrixr 
ſone hern to Ghemene und Junſern Alheide Junchern 
Arndes dochter van Guterſwyck vermyddes den edelen 

bern Bernde Greuen to Benthem und hern Hinrike 
heren to Ghemene Ritter vorgen: Alſo dat de! vorgen: 
Greue van Benthem ſal geuen deſſe vorgen: Junfern 
Alheide ſyne nichten den vorgen: Johanne van Ghe⸗ 

mene to eynen echten wyue und ſal de nit vort ouer 
antwerden den heren van Ghemene vorgen: in fon bus. | 


N Ai Hin. Comit. Benthem, Cod. Dipl. n. Cxl VII. | 
. 308, A, | 
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de he ſal waren und holden in vor ſyne dochter alſe 1408 
2 temelich is, und de vorgen: Greue ſal er mede geuen 
to brutſchatte und medegifte tweduſent gude Rynſſche 
| guldene alſe nuͤ to Monſtere genge und geue ſynd und 
vor de ſeluen tweduſend guldene ſal he eme ſetten und 
verpanden myt deme edelen Junchern Euerwyne van 

Guterſwyk alle erue lude und gude dar Juncher Arnd 4 
van Guterſwyck jnne beſtarff de ſyner vrouwen to erer 
lyftucht nicht ghemaket en ſynd und de nicht verpandet 
f en ſynd to deſſen tyd alſo dat he des eyn recht vormunder 
und verwarer weſen ſal to behoeff Junchern Euerwyns 
vorgen: jn der wys dat Johan vorgen: dar van jarlip 
bebben ſal twehundert gude rynſſche guldene to hant⸗ 
gelde van deſſen vorgen: twenduſent guldenen fo lange 
dat eme de betalet werden, und wes de Her van Ghe⸗ 
mene vorgen: und ſyn ſone dar en bouen dan dar van 
oueren und krigen kunnen dat folen fe deme Greuen 
van Benthem vorgen: jarlir ouer ankwerden und eme 
rekenſſchap dar aff doen laten to behoeff Junchern Euer⸗ 
wyns van Guterſwyck vorgen: und eme dat ton beſten 
keren, und wanner de Greue van Benthem vorgens 
afflyuich wert und de herrſchap van Benthem ver eruet, 
und komet an den vorger: Junchern Euerwyn ſo 
ſal de ſelue Juncher Euerwyn der vorgen: Junſern 
Alheide ſyner ſuſter eren brutſchat und medegiſte ver⸗ 
merren und verbeteren mit duſent Rynſſchen guldenen 
de he dan den vorgen: Johanne van Ghemene 
geuen und betalen ſal bynnen den neiſten twen Jaren 
na des vorgen: Greuen dode und dar ſal he eme 
wiſſend und gelouen vor doen alſe unſen heren van 
Munſter dunket dat redelich ſy, Vortmer is gede⸗ 
gedinget, wert dat Johan van Ghemene aflyuich 
worde er dan he to ſynen jaren gekomen were, und de 
vorgen: Junfern Alheide beſlapen hedde ſo ſolde de 
vorgen: Junfer Alheid eren brurfchat und medegifte 
weder: r hebben und dar to Fon f dan des in 
ang 
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1408 bans gudes hebben duſend gude Rynſſche guldene alfe 
vorgeſcreuen fund, Were auer dat he afflyulch worde 
wanner he ſe beſlapen hedde fo ſolde fe bouen eren brut⸗ 
ſchat unde medegifte hebben van deſſes vorgen; Johans 
gude twe hundert rynſſche guldene jarlix to erer lyfftucht 
off men mochte er dar vor geven tweduſend Ryaſſche 
guldene und weſen der lyfftucht quyd, Were ock dat 
Junſer Alheid vorgen: afflyuich worde er dat fe de 
vorgen: Johan van Ghemene beſlapen hedde fo ſal 
deſelue Johan eres brutſchattes und medegifte geberere 
weſen duſend Rynſſche guldene, und mes he dan gebork 
hedde van den hantgelde alſe van den twenhunder guldene 
de he jarlix boren ſal dat ſolde he afrekenen van den 
vorgen: duſend guldenen, und wes he dan myn gebort 
hedde van de duſend guldene dat ſolde men eme vort boren 
laten fo lange dat he de duſend guldene alings hedde, 
Were ock dat he van den hantgelde dan bouen duſend 
guldene gebort hedde, de oueringe ſolde he beholden, 
Were auer dat Junfer Alheid afflyuich worde wanner 
ſe Johan vorgen: beſlapen hedde und dat ſe nyne leuen⸗ 
dige gebort van en beyden geborn na en lete ſo ſolde 
Johan vorgen: eren broder und der herſſchap van Bent _ 
hem weder geuen bynnen Jare und dage na eren dode 
van eren brutſcharte und medegiffte twe dufend guldere 
alſe vorgen: ſynd wo em de vorgen: dreyduſend guldene 
betalet weren, Vortmer is gedegedinget, were dat 
Juncher Euerwyn van Guterſwyck aflyuich worde und 
dat de herſſchap van Benthem vereruede up Junfer 
Hadewyge und Junſer Alheide one: fuftere fo ſolde 
Junfer Hadewich de herſſchay van Benthem alingh 
ungeſſplittert by eynander beholden und fo ſolde fe 
Junferen Alheide erer ſuſter bynnen jar und dage dar na 
dat fe dar an queme afguden na redelicheit und myt 
gelde und myt erue und gude dat to der herſſchap van 
Benthem nicht en horde und off ſe des nicht en dede 
off doen en wolde So mochte und ſolde Junfer Alheid 


vorgen: 


1 


XV. Jahrhundert. 109 


vorgen: ere recht beholden dat er unſe here God und de 1408 
Billige Kerke an geeruet hedde und dat an fe vervallen 
were, Were ock dat de vorgen: Junfer Hadewich dan 
afliuich worde und nyne eruen van eren lyue geboren 
na en lete ſo ſolde de vorgen: Junfer Alheid myt der 
berſſchap van Benthem und myt eren alingen erue 
beeruet weſen und deſſe vorgen: her Bernd Greue to 
Benthem Juncher Euerwyn von Guterſwyck ſolen den 
deren van Ghemene und ſynen ſone vorgen: alle deſſe 
puntte verveſten und verbreuen und ſe en weder des 
gelykes dar ſe an beyden ſyden wol mede verwart ſyn, 
Und wy Otto van godes genaden byſſcop to Munſter 
Bekennen dat deſſe degedinge vor uns in deſſe vorge⸗ 
ſcreuen wys gedegedinget ſynd und des to bekantniſſe 
hebbe wy unſe Ingeſegel umme bede willen des edelen 
unſes leuen Omes hern Berndes Greuen to Benthem 
und hern Hinrikes heren to Ghemene myt eren Inge⸗ 
ſegelen up deſſen breff doen drucken. Und wy Bernd 
Greue to Benthem und Hinrich Here to Ghemene 
Rittere bekennet dat wy deſſe degedinge in deſſe wys 
gedegedinget hebbet und dat wy malkander gelouet und 
geſekert hebbet in guden truwen deſſe degedinge to vulen⸗ 
dene und dat to verwiſſene und to verbreuene alſe dat 
redelich is, und dar wy an beyden ſyden wol mede 
verwart fon ſunder al argeliſt und des to bekantniſſe 
hebbe mn unſe Ingeſegel myt Ingeſegele unſes leuen 
heren van Munſter vorgen: up deſſen ſeluen breff doen 
drucken De gegeuen is ton Ahus jn den Jaren unſes 
heren duſend veyrhundert und achte des neiften dynxeda⸗ 
ges na ſunte Egidius dage des hilligen Abtes. 
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Kundſchaft über das Dirminger Thal 9. 
| | ee 
1410 Jo Hans Meiger und ich Brune Schumacher, 
23. Sept. Brune Schneider, Henne Lucken fon, Peter Schmit, 

Peters Henne, Peter Schumacher, Bachners 
Henne, Scheffen des Gerichts in dem Hof zu Dirmin⸗ 

gen, tun kunt offenlich und bekennen allermenglich in 

diſem Brief, das uf dieſen hudigen Tag, als datum 

dis Brieſs heldet, ein gemeine Verkuͤrdung und offen 
Gericht in dem vorgeſchrieben Hof zu Dirmingen ge⸗ 

weſt iſt noch gewonheit deſſelben Hofs und Gerichts, 

und daſelbs vor Gericht han wir die vorgenanten Meiger 

und Scheffen unſer Nach gepuer oben und niden die in 

und zu dem obgeſchrieben Hofe und Gericht zu Dir⸗ 

mingen gehoren an Gericht geheiſchen und ſie offentlich 
gefragt uf die Eide, uns zu ſagen und zu underwiſen 

by iren Eyden alſo ver als ſie das wiſſent und gehort 
babent, wer ein rechter Herre und ein Erb ſeye des 
Dirminger Daels, daruf hant ſich die vorgeſchrieben 

unſer Nochpur der auch eilicher mancher von alten joren 

und doch noch in guter Redlicheit und gedechtnus ſint, 

beraten und entſonnen, und hant uns vor dem offen 
Gerichte wider geantwort, und uf ire Eyde geſagt, das 

ſie von iren aldern der auch viel von alten joren und 

langen Gedechtnus geweſt ſin, alle Zyt gehort und 

verſtanden haben, und haben die vorgeſchrieben unſer 

Nachpurn es auch, als lang ſie verſtendnus gehabt 

haben davor gehalten und wiſſen auch nit anders, und 

haben auch nie anders gehort oder erfaren, dan das 

der Dirminger Dael des Grauen von Sarbrucken 

rechte Erb in, und vor Zeitten ein Graue von Zwein⸗ 

bdbrucken mit eins Grauen von Sarbrucken Dochter 

5 vor 

5 ein > d. Ardenn. Geſchl. Chart. Bipont. | 
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vor ein Somme Gelts mit Namen ver ſuͤnſzehen hondert 


loſung verſatzt ſy, ſo iſt den vorgeſchrieben unſern Nach⸗ 
purn den elteſten etwan mannigen auch wol wiſſentlich 


und hant auch in vorgeſchrieben Maſen vor gericht uf 


ir Eydt geſagt, das vor Zeitten etlich der Grauen von 
Sarbrucken Mann irs Manngelts das fie von den 
Grauen von Sarbrucken zu lehen hatten, uf den 
Schaff in dem Dirminger Dael bewyſet waren, und 
ine ir Manngelt von der Grauen von Sarbrucken 
wegen auch davon gefallen und bezalt ſey, derſelb Schaff 
doch nymant anders dan eim Herrn des Dirminger 
Daels zugehorte, So fy ir eins teils, die noch an 


Pund ſwartzer Torneße zu hienlich Geldt uf ein Wider⸗ 


141⁰ 


Leben ſint, auch wiſſentlich und kuntlich das ein Graue 


von Zwelnbrucken vor Zeiten den Dirminger Dael 
eim Ertzbiſchoff von Trier vorbas verſatzt hette, dartzu 
er auch eins Grauen von Sarbrucken Willen und 
Gehencknus haben muſte, und des Verſetzens auch ane 


Willen und Verhencknus des Grauen von Sarbrucken 


nit Macht enhette, dweil es des Grauen von Sar⸗ 
brucken erbe iſt, und ſich auch derſelbe Graue von 
Zweinbrucken zu derſelben Zeit dem Grauen von 
Sarbrucken verſchrieben und verbunden hette, den ege⸗ 
nanten Dirminger Dael bynnen elner genanten Zeit 
wider von dem Ertzbiſchoff von Trier zu loſen, oder 


aber darvor mit ſinen Frunden in Gyſelſchafft zu riten 
bis als lang, das er das geloft hette, und das man 


auch dem Dirminger Dael mit Lauten Gericht und ans 
dern Zugehorungen von alter Gewonheit ollezyt genent 
habe und noch heuts Tags nenne den Hof zu Dirmin⸗ 


gen, als man auch in diſer art noch etlich mannig ander 


Gericht und Plegen dartzu gehorig noch Gewonheit nen⸗ 
net, So iſt uns auch woll wiſſentlich und kuntlich, 


das alle die, die in und zu dem vorgeſchrieben Hof 
und Gericht gehorig ſeint von alter herauß je und je 
alle Vrleil Seye und Maſe zu Squbrucken geholent 


1410 
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hant, und holent es auch noch da, wan es not gepurt, 
und dis alles als vorgeſchrieben ſtet, hant unſer vorge⸗ 
nant Nachpur vor Gericht offentlich bekant und uf ir 
End geſagt, und es auch darnoch mit geſtabten Enden 

und gelerten worten gen den heiligen geſworen, und ſich 
auch darzu gebotten, ob es not ſey ſo wollen ſie das, 
als vorgeſchrieben iſt, an andern ſtedten uf den heiligen 
ſweren, wo und wie ſich das im Rechten geburt, So 
han wir die vorgenant Meiger und Scheffen das alles 
als vorgeschrieben iſt, und unſer Nachgepur geſagt 
hant, auch vor etwan manger und langer Zeitt von 
unſern Altern der auch eins teils faſt alte und von langer 
und redlicher Gedechtnus geweſt ſint gehort und 

verſtanden, und han wir es auch alle Zeiet darvor ge⸗ 
halten und nie anders erfaren und wiſſen auch nit an⸗ 
ders dan das es in der Warheit alſo war iſt als vor⸗ 
geſchrieben ſtet und unſer Nachpur geſagt hant one alle 
Argeliſt und Geverde, und ſprechen das uf unſer Eyd 
die wir unſerm Herrn und dem Gericht und Scheffen 
Stuel getan hant als wir das auch mit geſtabten Eyden 
und gelerten Worten gen den heilgen geſworen han, 
und alſo ver das not iſt und ſich das geburt, ſo wellen 


wir das als vorgeſchriben iſt, auch an andern Steten 


uf den heilgen ſweren und dartzu tun wie ſich das im 
Rechten heiſchet, und des alles zu Getzugnis und warem 


Erkennus fo han wir die vorgenant Meiger und Schef⸗ 


fen gebeten die veſten edeln Knecht Junckher Heintzgin 
von Naſſaw Junckber Jacob von Heppenheim, 
Junckher Henne Harßbaum von Liebenberg, Ju ckher 
Friderich von der Ecken und den erbern Herrn Johan 
Kircher zu Schiffwilr und Ertz Priſter zu Numuͤnſter, 
wan ſie by allen diſen vorgenanten Sachen geweſt ſint 


und das auch geſehen und gehort hant, das fie ir inge. 


ſigel uns diſer vorgeſchrieben Sachen zu uͤberſagen an 


diſen Brief hant gehangen, wan wir eigen inaefigels 


nit han, des ich Heintzgin von Naſſaw, Jacob von 
| Heppen · 
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eppenheim „Henne Ha m von Kin 14:0 

Friderich 30% der Ecke e fe 5 4 

| chifftwiler und Ert Prieſter zu Nu 

5 bekennen, das wir by allen diſen ae 

pet fin, und das auch geſehen und ges 

hant, darumb und durch bette willen der vorge: 

riben Meiger und Scheffen han wir unfer s e 

ſie e zu beſagen als vorgeſchrieben iſt, an diſen Bi 

e „ der geben iſt uf Montag nehſt dem hellgen 

gu Tag exaltationis, anno domini millefimo 

wg decimo. ler, 


. “ 
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n 
Diether's von Iſenburg Verkauf der Vogtey 
uber das Dorf Trebur an Grafen Johann 
% von Katzenelnbogen 9. m 1 


| Diether von Iſenburg, Herr zu Büdingen, 1422 
d liſabeth von Solms, Frau zu Buͤdingen, ſeine as. Apr. 
| 000 e ‚Hausfrau, befennen und ‚ıdun kunth Mn 
lie dieſem Brief vor uns, alle unſere Erben und Nach. 
| 0 allen drn. die in feben, leſen oder horten leſen, 
aß wir mit wohlvorbedachtem und berathenem Much 
um uns 5 unſerer Herꝛſchafft beßern Nutzen und 
HT illen, recht und redlich zu. einem enden 
ſtetigen Kauf verkaufft und zu Kauff geben haben, ver 
kaufen und geben zu Kauf in Crafft dieſes Briefs, wle 
| 5 dann in den Rechten immer und ewiglid) allerbe 
Crafft und Macht haben foll und mag, dem Edlen 
Johann Graf zu Katzenelnbogen, und der Edle 
Annen Grefin daſelbſt, feiner ehlichen Ha: frauen, 
unſerm lieben 5 Schwager und Bali 
Burns 3 ‚allen 
IQ 91 5 
| 5 Ans ere e. Sanders 1. l. umme. 
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1422 allen ihren, Eiben und Nachkommen, gelche Vogiyhe 
5 


alsgericht, Herrlichkeit, Atzung, Leger, A. allen 
ren andern Zugehoͤrungen, Rechten und Her kommen 
die dann unſere Vorfaren und Eltern l. Herrn zu 
Falkenſtein und Vogte zu Minzenberg, den Gott 
gnade, in dem Dorf Tribur von Alters her gehabt 
ban und haben ſollen, das alles nun zu rechtem Erb anf 
uns und unfere Erben kommen, uſerſtorben und zu 
Theil gefallen iſt, um 1200. Gulden guter Rheiniſche 
Wehrung, dero wir von ihnen ganz und gar gewehek 
und wohl bezahlt ſeyn, und ſagen b e, 
lichen quit, ledig und lois, in Crafft dieſes Briefs, alſo 
daß wir, unſre Erben und Nachkommen, nun oder her⸗ 
nachmahls yn ewigen Tagen an der obgenanten Vogtey 
und Herrlichkeit zu Tribur, als vorgeſchrieben ſteht, 
kelnerley Rechte oder Forderungen inhaben oder geſinnen 
ſollen in keine Weiſe, dann wir haben gaͤnzlich und zu⸗ 
mahlen darauf verziehen zu ewigen Tagen, und das 
auch vor Gericht alſo ufgegeben und ufgetragen mit 
Halm und Mund, als das dann recht und gewohnlich 
iſt, ohne alle Geferde. Und des alles zu wahrer Ur⸗ 
kunde und veſtem Gezeugnus, ſo haben wir Diether 
und Eliſabeth obgenannt unſere eigene Ingeſiegel zu 
Gezeuchnus aller vorgeſchriben Sachen vor uns, alle 
unſere Erben und Nachkommen, an dieſen Brief thun 
Ba) und dazu zu mehrer Sicherheit gebeten den 
eſten Reinhard von Schwalbach, unſern lieben be⸗ 
ſondern und getreuen, der by all dieſen vorgeſchrieben 
Sachen und Theidingen geweſen iſt, daß er fein Inge ⸗ 
fiegel bey die unſern an dieſen Brief hat gehangen zu 
Gezeuchnus aller vorgeſchribenen Sachen, des ich 
Reinhart jetztgenannt mich erkenne, und um Beede 
willen der egenannten meiner gnaͤdigen Junker und 
Jungkfrau gethan han. | ee | 
Datum Anno 1422. tertia feria feria poſt Do- 
minica Miferitordias Domini, | 
5 a u: LXV, | 
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kehns⸗ Revers derer von Uslar gegen die 
Aoebtiſſin zu Quedlinburg ). 8 


Et Ernſt und Hans de eldere, Gebrodere, und Hans 1428 
de iungere, unſe veddere, alle geheten von Ussler, zo. Marz 
wonhaftich up dem nyghen Hus ko den Lichen, bekennen air. 
und betughen open bar in duffen Breffe vor uns, und 
alle unſe nauolgende Maneruen, dat wey entffangen 
hebben to rechten erffliken Manlehne von der Er werdi⸗ 
gen unſer gnedigen Frouwen, Frouwen Alheide von 
Pfenborch, Ebdeſchen des wertliken Stichtes Sunte 
Seruatius up der Borgh to Quedelingeborch, alle 
duſſe nageſcreuen Goudere, de unſe Vorelderen van dem 
genanten Godeshus to Quedelingeborch to hene gehad 
hebben. Med Namen dat Dorp to Bernsrode, bat 
Dorp to Dudenborne, dat Dorp to Immygerode, 
med dem Kerkelhene darſulues, unde Vogedie to 
Ertzenborne. Ok fo heft fe uns ſunderlike begnadet und 
belehnt med dren Houffe Landes to Gerwelingerode vor 
Duderſtad, de orem Stichte vorlediget weren, von 
der Muttzeuale wegen; met twen Vorwarken, gelegen 
to Deſingerode, und eyn Vorwark gelegen to Weſte⸗ 
rode, de vorlediget weren von Dodes wegen der von 
Deſingerode, und med dren Houffen to Deſingerode, 
de dey von Haghen, anders geheten de Kegele, to 
Lene hadden. Med veir Houffen to Euergodeſſen, 
und to Radolffeshuſen, de vorlediget weren von We⸗ 
dekinde Haken, itteswanne Borger to Gottingen: 
med eynen Hoffe und twen Houffen to Weſterode, de 
vorlediget weren von Llippoldes von Sulingen wegen. 
Med tmen Hoffen und twu Houffe vor Duderſtad, 
de Wernher Bernshuſen to hene hadde. Und we 
Ernſt, Hans und Hans vorgenannt, bekennet in 
a 9H 2 duſſem 


6) Aus Egarn's Cod, dipl, Quediinb, n, CIV. S. 788: 
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duſſem Breſfe von duſſer vorgefereuen Goude wegen 
1428 zn Manſchop dem Stichte to Quedelingeborch, und) 
we und unfe nauolgende Maneruen unter gnedigen 
Frouwe der Ebdeſchen und orem Siichte truwe und hold 
to ſynde, als Man orem rechte Hern plichtig ſynd. 
Des to Orkunde hebbe wey Ernſt, Hans und Hans 
vorgeſcreuen, unſer jelik ſin engen Jugeſegel gehan⸗ 
gen an duſſen open Breff. Datum Anno Domini 
MccccxxvIII. Ipſo die Beati Antonii Con- 
fefloris. DR er 2 


LXVI. 4 5 8 to; . 
Wittums⸗ und Morgengabe⸗Verſchreibung 
Herz. Wilhelm's von Braunſchw. Luͤneb. fuͤr 
ſeine Gemahlin Cecilia von Brandenburg, mit 
Conſens feines Bruders H. Heinrich's ). 2 
NN 9 805 1 er 
1429 W, Wilhelm und Hinrick gebruder von Godes 
se De. Gnaden to Brunſwig unde Luͤneborch Hertogen be⸗ 
kennen openbar mit deſſeme breue vor uns und unſe 
Eruen — Alſe wy der hochgeborn Furſtinn Frawen 
Cecllien van Brandenborch unſer Hertogen Wilhelms 
eliken Husfrawen dat Slot Bodendyk met twen duſent 
guden Rin. Guͤlden jerlicher renthe to ynen Liſgedinghe 
verſchreuen ſcholden hebben, dar uns doch ſolke Wiſſe⸗ 
lunge unſer Lande, dy wy met den hochgeborn Forften 
Herren Bernde, Hern Otten, und Hern Frederike to 
Brunſwig und Luͤnborg Hertoghen unſen Veddern 
gedan hebben, an gehindert hefft, dat wy dat nicht 
don konen, ſunder dar kegen dat Slot Aſcheborch edder 
Scheninge Slot Hwſe und Statt, welke der ein dy 
hochgeborn Forſten Herre Frederik Marggreue to 
| | Branden ⸗ 
*) Aus GERcKEN’s Cod. diplomat. Brandenb. T. VII. Dipl. 
Marchionis Johannis, n. I XXI. S. 198. 1454 du ( 
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| Dtandenborch und Herr Johanns am llueſte hebben 1429 

illen, met allen und jeweliken to behorungen met 
n duſent guden Rin. Gulden jerliker renthe ver⸗ 
ſchreuen willen, des wy doch to deſſer tyd ok nicht 
mechtig weſen konen, Alſo ſcholen und willen wy von 
ſtunden an der egenanten Frawen Cecilien unſe Slot 
Wulfebutel met den Tollen to Linden unde andern allen 
ſinen Gerichten und Vi gerichten Tollen Geleiden unde 
tobehorungen, wo me dy benomen mag gar nichts nicht 
ufgenemen darto gehörende, fo dat ſy twe duſent gude 
Min. Gulden jerlifer renthe alle Jar jerliken ane allen 
Afflach darto hebben ſchal, unde efft wes daruan aff⸗ 
ginge, unde twe duſent Gulden nicht vul weren, ſo 

ſchole wy er anderswar gelegeliker wiſſe renthe darto 
leggen, fo dat dy twe duſent Gulden vul werden, fo 
einem rechten Liffgedinge in geuen, unde er dy Ambacht 

lude unde alle In wohner deſſuͤluen Slotes unde Ambach⸗ 
tes datto gehorende hulden und ſweren laten, Alſo dat 
ſy dat ſuͤlue Slot Wulfebuttel met dem Ambachte 
unde to behoringhe geruweliken innhebben unde gebruken 
ſchal, alſe Lifftuchts recht iſt, effte my Hertog Wil⸗ 
helm von dodes wegen veruellen ungehindert vor uns 
ergnanten Hertogen Wilhelm, Hertogen Hinrick unſe 
Eruen unde Nakomen, ſo lange wente wy edder unſe 
Eruen der gnanten Frawen Cecilien dy bouen ge⸗ 
ſereuen Slote Aſcheborch edder Scheninge Slote Huſe 
und Statt, welk ſy am liueſten hebben willen, dy 
Willekoͤr an en ſtan ſchol, met twen duſent gute Rini⸗ 
ſchen Gulden jerliken gewiſſer und gelegliker renthe to 
lifftucht verſchriuen und mechtigliken ingeuen unde ant« 
werden, in maten dat von beiden deylen gededinget is 
one geuerde. Weret ok ſake, dat wy Hertog Wilhelm 
van Dodes wegen aue gingen, dar Got lange vor ſy, 
eer wy der gnanten Frawen Cecilien der bouen ges 
ſchreuen Slote ein verſchreuen und ingeuen, alſe bouen 
geſchreuen ſteet, unde denn ut ergenante Fraw Cecilia 
3 ein 
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1429 ein andern Mann neme, edder ut deme Lande to eren 
fſtuͤnden tihen wolde, fo ſchal und mag ſy dat Slot 
Wulfesbutel met ſolken renthen, ſo wy er dar to ge⸗ 
legt unde verwyſet hebben unſen Eruen, edder weme fl 
wil, efft dat unſe Eruen in einem Jare na der toſeg⸗ 
gunge nicht loſen wolden, vor XV. duſent gude Riniſch 
Gulden verſetten unde verpanden, ungehindert vor unſe 
Eruen unde allermeniglich, doch dat unſe Eruen ane 
deme bouen geſchreuen Slote dy loſung hebben ſcholen, 
wy ergnante Hertoghe Wilhelm, Hertogbe Hinriek 
unde unſe Eruen ſchullen noch willen ok keyne andere 
Ambachtlude uf deme bouen geſchreuen Slote ſetten, id 
ſy denn, dat ſy vor der ergnanten Frawen Cecilien ge⸗ 
huldiget und geſworen hebben. Ock ſcholen unde willen 
wy ergnanten Hertog Wilhelm und Hertog ae 
vor uns und unſe Eruen der gnanten Frawen Cecilien 
felfe Morgegaue met namen unſer Deil an dem tolle to 
der Snakenborch, ſo wy Wilhelm der gnanten Frawen 
Ceellien gegeuen hebben, von ſtunden an volgen laten, 
er den mechtigliken in geuen, unde den Tolner, dy nu 
dar is, edder tokomend ſyn werd, an ſy wyſen, ſo dat 
ſy des geruweliken von Stunden an gebruken ſchal, 
ungehindert vor uns unſe Eruen und Nakomen. Bade | 
wenn und upp welke tyd wy der gnanten Frowen Ceei⸗ 
lien der bouen geſchreuenen Slote en alſe Aſcheborch 
edder Scheninge met eren tabehoringhen unde twen 
duſent Riniſchen Gulden, alſe bouen geſchreuen ſteet, to 
eynem Liffgedinge ingeuen und verſchreuen, ſo ſcholen 
unde willen wy und unſe Eruen der gnanten Frawen 
Cecilien den bouen geſchreuen Toll to der Snakenborg 
ok verſchriven to einer rechten Morgengaue in deme 
ſuluen brefe, dar wy er der Slote ein, welker pam 
liueſten hebben willen, in verſchriuen one arg und ohne 
geuerde. Vud efft die ergnante Fraw Cecilia na unſers 
Hertoghen Wilhelms dode einen andern Mann neme, 
ut dem Lande to eren fründen toͤge, und der bouenge⸗ 
| | | 01 ſcreuen 
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reuen Slote ein alſe Wulſebutel, Aſcheborch edder 1429 
heninge, welker der ein ſy ko der eyd inn hadde, 
verſelte, alle. bouen gefchrei 84 fo ſchal ſy like ⸗ 
wol den haluen Toll to der Snakenborch dy wyle 
ſy leuet, to eyner Melde beholden und ſick des 
getruwliken gebrufen ungehinbert vor unſen Eruen unde 
ollermeniglich ane Arg und one Geuerde. Alle deſſe | 
5 geſchreuen Stuͤcke Puncte und Artikel und einen 


chen beſunder loue wy „‚ergnanten . Wilhelm und 
5 2 to Brunſtoig unde Luͤneborch vor 
nſe Eruen unde Nakemen der geannten Frawen 
len io Brunſwig und Luͤnborg Hertoghin 
truwer Hand. den, bochgebornen Forſten Hern 5 
Hern Hobante, Hern Frederik, Hern au te 
pnen Sons Marggreuen to Brandenborch, Bernden, 
. Bufen, ridder von der Schulenborch, Haſſen von 
Bredow, Ludolffe von Alueſleben, und Geuerd von 
Be dendick riddern by unfen Forſtliken Eren und Truwen 
ſtede veſte und unverbrochen genzliken an alle Argelift 
unde geuerde fo boldende. Des te orkunde und waren 
Er niß hebbe wy Wilhelm und Hintick io Brun⸗ 


und Lünborch Hertoghen vor uns unſe Eruen 
unde Nakomen unſe Inſegel mit Witſchap an deſſen 
2 heagen lalen, dy ſchreuen und geuen is Anno crifti 
CCC, XXIX“, feria Thome ee 
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Geri d eee e LXVII. „ ald nt | | 

| Marc , Sehe un von Wen Li 

Su | Lan 10 die Vormundſ Bee a 

Kind Arend Clots ). 

sad. yınd: 15% 0 e 

30 Rs ohanns von G. 6. Magere u Brand 

Det. hurg fr bekennen — als Arend Clots felige nee | 

frei:d den Eonii Jaspar Landtin zu 9 e 

des Kinds Arend Elots gekoren, das wi | 

Jaspar ſolch fuͤrmuntſchaft gelihen ung 155 . 

dr * ent olhen haben, leihen und en ben Im an | 1 

die, En vil wir I m von Rechts und vor egen 

Bald hen und Ve mugen in er t Mi 

alſo, das der gnant Jaſpar Landtin baſſelb * 
es getrewlichen x lang 10. das 

Hanigen Jaren kumpt vorſteen, u d alle | 

e von 908 


I, eins, wenn er von dem 7 6 
ats dae 


Er und noch von einen unſers 
wird ein Rechnung für dieſelbe on ſol, di | 
denn den gnanten Jaſpar Far 49 EN a = 
ſolcher feiner Rechnung, als ft er die für In f 10 
uitiren, und Im einen Face, geben full (DE 
3 Vikunt — Dat. Branden burg, auf der Bi 
an dem nechſten Mittwoch nach ch S. ad 
A. Me. Cc. XXX”. 


5 Aus Geacken’s Cod. dipl. Brandenb. T. VII. Dipl. Mieten. 
Johannis, n. LXXXII. GS. 217. 
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Esenbefiße nimmt Gebhard von Bodendick 
um Mptatptunann in der Alen Marg an ). 


IHM 


W. Johannes v. © G. Margaraf zu Brand⸗ 1430 
burg ze. bekennen, das wir uns mit Gebhardten 3. Nov. 
von Bodendik ritrern umb unſer anne def in 
der Alten Marke geeynet und vertragen haben alſo, 
daf er unſer Houbtmann in der Alten Marken ſuͤnder 
einigerlei Rechnung oder Aufflege „ die weile uns und 
Im das von beiden teilen lüfter und zu Willen iſt, fein 
Vnd wenn und auf welch Zyt er ſelbs mit ſeinen 
Knechten oder mit unſern Mannen oder andern in 
unſern Sachen und gefcheften reltet, ſo ſullen und 
wollen wir Im und denfelben für redlichen Schaden als 
voͤnlichen iſt ſteen, doch alſo daf uns auch der 
ommen, den man nimt, gelte an geuerbe. . Auch 
wenn und auf welch Zeyt er von unſer wegen die 
weile er unſer Houb mann ff in unſern Sachen und 
Gewerben her gein N kumet, fo fol im 
unſer Vogt Cune von Kokde Notkurfft an ſpeiſe 
und Futer geben. Zu Vikunde — geben zu Tanger 
munde am nechſten 1 vor 15 Kathrein tag. 
A. M gesch. 8 9 0 
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LXIX. 14 
Des Markgr. Johann's von Brandenburg Ent⸗ 
ſcheidung wegen eines ſtreitigen Lehnſtuͤcks 
zwiſchen zwey Vaſallen ). Be 

| re 4 TE 
1431 Wi Johanns von G. G. Marggraf zu Brand 
. Jun. burg ꝛc. bekennen — alſe die erbenanten veſten unſer 
lieben getrewen Heinrich Wynning an eynem, und 
Eonze von Hohendorff an dem andern teile ſint zwy⸗ 
trechtig worden, als von IX. Huſen wegen gelegen in 
dem Gerichte zu Pylgerim und derſelben Zwytracht by 
uns und unſern rechten Reten vulmechtig gebliben find, | 
fie mit rechte fchriftlichen zu entſcheiden auf ſolche Ges | 
rech ligkeit die ſie uns an beiden teilen in Schriften | 
uͤbergeben haben. Dieſelben ire Schriſte und Gerech⸗ 
tigkeit wir wol uͤberſehn und uͤberwegen und auch das, 
Recht wieſen, Rat daruͤber gehabt, die uns das Recht 
daruͤber zu ſprechen gelert haben, und auch ſelber beſſer 
Recht nicht enwiſſen, und ſprechen vor Recht, alſe 
hirnach geſchriben ſteet hat Heinrich Wynning gnug 
getan deme Vſpruche, den wir vormals in Rechte 
darüber. ufgefprochen haben, und iſt komen uff den tag 
zu Frankfurt vor unſer Hofegerichte alſo Im zu Rechte 
dar hin beſcheiden iſt, und hat uff demſelben tage 
gewunnen ſine Lehn und die Gewere an dem Gute 
nach lute des obgeſchriben unſers Vſpruches, und hat 
auch doſelbſt gehat ſine Huͤlfere und Volgen, mit 
den er die geſampte Hant bewieſen wolde und das 
Recht zu volfuͤren gebotten mit ſampt ſeinen Volgen 
mi ufgerekten Vingern nach Vſwiſunghe des obge⸗ 

ſchriben unſers vorgeſchribenen Vſpruches, Des Im 
auch unſer Hoferichter Otte Loſſow olſo bekennet, 

darumb ſo ſol der gnante Heinrich Wynning mit 
rechtem 

Aus Garcken’s Cod. diplomat. Brandenb. T. VII. ibid. 

nun. LXXXIX. ©, 226. | 


KV: Jahrhundert. 123 


fechtem Rechte bey deme Gute bleiben, und Cunze 1431 
Hohndorff ſol der Lehn von des Gudes wegen abe 
treten on Widerrede, und die unrechten Gewere des 
Gutes ruͤmen on allen Verzog, und dem obgeſchri⸗ 
ben Heinrich Wynning dieſe Gewere, alſo er die 
mit Rechte gewunnen hat, geruwiglichen beſizen 
laſſen. Vnd der obgeſchriben Otte von Loſſow unſer 
Houerichter fol In in die Güter weiſen, und Im 
einen Friede daruͤber werken, alſo wir Im das auch 
vormals in unſern briefe verſchrieben haben das wir 
Im auch alſo zu thun gebieten in crafft dleſes geinwer⸗ 
tigen unſers offenen briefs. Geben zu Brandburg an 
dem Sontage nach des heiligen . n anno 
Ain Millelime Cc. RAR 


05 3 


Seffeben Apel ſeines Kiew zur 
ee Beſtreitung der Hofbaltung hr 


Wi Johanns von Gots gnaden Margaraue zu 1 

Brandburg ꝛc. bekennen, das wir — dem Erſamen 11 5 

unſerm Kuͤchenmeiſter und lieben getrewen Vlrieo | 
| Zeuͤſchel unſer Sloß Spandow mit ſampt den Muͤlen 
Waſſern Heyden, Bruͤchen Vellen und andern Zugeho⸗ 
rungen deſſelben Sloſſes Spandow nichts auſgenomen, 

item die Orbete in unſer Stadt Berlin die Muͤlen und 

Zoͤlle daſelbſt, das Übrige aus unſern Zoͤllen Trebin 

und Sarmunt, und darzu unſer Bruchgerichte zur 

Wriezen an der Oder in gegeben und entfohlen haben, 

geben in und entfehlen dem genanten Vlrieo unfern 
Kuͤchenmeiſter das vorgeſchriebene unſer Sloß Span⸗ 

dow mit une den vorgeſchribenen jerlichen Zinſen 
und 


2 Aus Gencken’s cod. diploma. Brandenb. T. vli. told 
N. CV. ©. 235. 


1433 und Renter in’eraffe dieß briefes, alfo dag er die von 


na 


Rere Im denn derselben Schulde ein Ausrichtung getan 
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gebunge dieß briefes in allewege fuͤrder mehr, wenn und 
wo ſie in den vorgeſchribenen unſern Sloßen Steten und 
Amoten geballen von unſer wegen ungehindert forde n 
innemen, und von ſolchen Zinſen und Renten hie 
Spandow und in der Newen marke unſer Küchen, I 
ere, Sammer, Marftall und auch ſunſt was zur 
S gehort getrewiglichen nach allen feinen 
Vermoͤgen vorſten und ausrichten fol on geuerde. 
Wers auch ſach, das der gnont Bleicus uber ſolich 
obgeſchriben jerlich Zinſe und Rente zu unſerm nuze 
und Notdurft eivigerleie ausgewunne und ausbrechte, 
das er mit redlicher kuntlicher rechnung beweiſete und 
wiſſentlichen machte, ſo ſullen noch wollen wir oder 
unfer Erben den obgenanten Vlrich unſerm Kuͤchen⸗ 
meiſter oder ſein Erben des vorgeſchribenen unſers 
Sloſſes Spandow und der vorgeſchribenen unſer jer⸗ 
lichen Zinſe und Rente nicht entſezen, es ſey dann das 
ul oder unfer Erben dem oder dre ten flich en 
redlich verrechente Sch lde gutlichen und zu ant o 
richten geben und bezalen, und wen wir oder unſer 


haben, ſo ſol er oder ſein Erben uns oder unſern Erben 
des vorgeſchrlbenen unſers Stoffes mit den vorgeſchri⸗ 
benen unſern jerlichen Zinſen und Renten lediglichen 
abetreten und wider ein antworten on alle wider⸗ 
rede getrewlichen on geuerde. Zu Vrkunde mit un⸗ 
fern aufgedructen Inſigel verſigelt und Geben zu 
Sandow am Donrſtag nach trium Regum “Anno, 
domini 1433332 0 me me 
„ c KRecepit Daus per fe, et 
„crkaminavie coram omnibus 
Conſiliariis ſuis. 
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W. Sigmund von Gots Gnaden Roͤmiſcher Keiser 1437 

zu allen Zytten Merer des Richs vnd zu Hungern „zu u. Dee. 

Behem, Dalmacien, Croacien, ete. Koͤbig ent 

bietten dem hochgeborn Otten Herzogen zu Brunſwiak 

von der Lene vnd Hern zu Gottingen vnſern lieben 

Oheymen vnd Fuͤrſten. Vns hat die edele Anna von 

Winsperg geborne von Hennberg mit clage laßen 

fuͤrbringen, wle fie von ires muͤterlichen erbs wegen, ſo 

ir etwan von der edelen Annen von Hennberg deiner 

Br ſeligen Gedechteniß angevallen vnd zugeſtorben 
ſollich Zuſpruͤche zu dir habe davon ſie wol rechten 

10 n dir bedorffe, vnd hat vns damit als einen oberſten 

Richter demutiglichen laßen anruffen vnd gebeten, ir des 

rechtens gen dir zu helffen vnd zu geſtatten, das wir 

ir noch nyemands verſagen follen noch moͤgen. B 

darumb ſo gebietten wir dir ernſtlich vnd veſtiglich von 

Roͤm iſcher keyſerlicher Macht, heiſchen und laden dich 

peremptorie vnd ſetzen dir einen entlichen Rechttage mit 

dieſen Brieff, nemlich das du vff den nechſten Rechttage 

nach den Sontag Letare in der Vaſten ſchierſt komend 

für vnſer keiſerlich Majeſtadt, wo wir dann die zyt in 

dem heiligen Riche ſin werden, zum rechten komeſt oder 

din volmechtig Anwalde mit aller Notturfft zu ſolchen 

rechten gehorende ſendeſt, dich in rechten gein Clage 

vnd Zuſpruche der obgenannten Anne oder irs Volmech⸗ 

tigen procuratoris vnd An walten zuverantworten, dem 

rechten . e vnd genüg 8 als denn recht 


‚fin: 


9) Aus Schultes Geſch. dergt. T. I. Urkundenbuch. 
) ne * Sennebean u ing vor 0 10 
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Marquardus Briſach. 


Deſſelben Befehl an den Abt zu Veßra, vor⸗ 

ſtehende Ladung zu behaͤndigen ). 
Wi Sigmund von Gots Gnaden Romiſcher Kelſer 
zu allen Zytten Merer des Richs etc. entbietten 
dem erwirdigen Apte zu Feßer vnſerm Furſten vnd 


lieben andechtigen vnſer Gnade vnd alles gut. Erwirdi⸗ 


ger Furſte vnd lieber andechtiger, Wir haben den hoch⸗ 
gebornen Otten Herzogen zu Brunſwigk von der Lene 
vnſern lieben Oheym vnd Furſten von Klage wegen der 
edeln Annen von Winſperg geborne von Henneberg, 


— 


ſo fie an Ime meynt zu haben, geheiſchet vnd geladet 


8 119 8 Den N 
9 ECbendaber u. CLAXRVII. 6,233: 


für vnßer kaiſerlich Majeſtadt off einen genannten Recht⸗ 
tage zekumen, als dann dein Andacht daz in vnſerm be⸗ 
ſigelten Maieſtat Ladbrief, der dir hiemit wird geant⸗ 
wurtet, eigentlichen vernemen wirdet. Begeren wir an 
dein Andacht und gebieten dir auch ernſtlich vnd veſtig⸗ 
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lich mit dieſem Brief, das du ſolchen vnſern Ladbrief 1437 
dem genannten Herzog Otten wann du des ermanet vnd 
das an dein Andacht begeret wirdet, fo du eeſte ma, 
vnverzogenlichen vnder awgen perſonlich antwurteſt vnd 

Ine damit für vns zu rechten zekommen helſcheſt, die 
execucion vff ſolchem vnſern Ladbrief tuſt vnd vns dann 

in geſchrifften unter deinen Inſigel wißen laßeſt zu 
welchen Maßen die Sach du vollbracht vnd verlaßen 
hebſt, ſond ſehu hierinne nie anders bei beheltniße 
vnßer Hulde. Geben zu Prage nach Efti Geburt 
XII Ile Jare vnd darnach im xxxvij Jare am fand 
Stephanstag nach dem heiligen Criſtage, vnſern Riche 
des Hungeriſchen im L. des roͤmiſchen im xxvij 
des Behemiſchen im xvıj vnd des Kaiſertums im 
vlerden Jare. | | Ä 


V 
Des Raths zu Münchberg Bekenntniß über 
die Einkünfte des Gerichts daſelbſt). 


Ver alle denſennen dy deffen unſern offin briff ſehen 1440 
horen edder leſen, bekenne wir Buͤrgermeiſtere und „ Nov 
Ratmanne der Stat Mongberg, daz zu deme Gerichte 
at gehort und noch hort, alſo hir nach geſchrebin ſteyt. 
Czu dem irſten male, fo gehoren XIII. Huuen dy dar 
zinſen alle Jar jaͤrlich, izliche Huue gibbet fünfte 
a Groſchin uf Martini, darczu iſt gelegin in unſer 
Stat eyn Czins genant der Ruden czins, alſo daz 
man ſal meſſen vor eyn izliches Buͤrgers Huſe und 
Hofe alſo is gelegen iſt mit der Ruhen, und von der 
Ruthen gibbit man eynen Pſennigk. Oouch fo gehoret 
czu deme vorbenumeten Gerichte von rechts wegin, alſo 
| | wer 


J Aus Genogan’s Cod. diplom. Brandenb. T. IV. n, oc. 
4 S. 507. 2 0 9 Ä 
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wer da Blut weyſtt KI. Groschen, unde Kr. Gtoſchen ] 
iſt plichtig eyner der do eyn Eyd untheiſt, unde doch 
nichten thut. Dez ſelbigen glich, wer dar weddet v 46 
der geheygden Barcg, do hat der Richter den dritten 
Pfennigk an. Vnd wer eyn Erbe uf nymmet, der 
gibbie em eynen Freyde Pfennigk. Huch is gelegen 
ein Barde vor dem Frankefordiſchen Thore nehſt der 
Czaghe Bruͤke der gibbit alle Jar 111. Groſchen czu 
Rude ezinſe, und duch wer dar Erbe iſt nemende in 
unſer Stat, der do nicht eyn Buͤrger iſt, der ſynk vil 
edder wennig, eyn izlicher ſal gebin eyn Schilling 
Groſchen czu Czuchniſſe. Ouch ſal haben der Richter 
ezwe freye Kauelen alle Jar. Ouch fo bekense wir in 
unſerm offin Briſe, daz der Richter unde ſine Nach⸗ 
komelinghe ſollen haben eyne freye Waninghe, alſe Hus 
unde Hoff, und dar keynes uf zu thune mit Schoße 
dder wachtene, und were es Sache, daz der vorgenante 
Richter edder ſine Nachkomelinghe nach Bequemlicheit 
ſich vorrüetten von eyme Erbe zu dem andern, ſo ſal 
das lezte Erbe, als Huß unde Hoff dy Fryheit in ganzer 
Macht unde Kraft bliben, alſo vorgeſerebin ſteyt. Vort⸗ 
mer ſo bekenne wir em unde ſynen Nachkomelinghen, 
doz her ſal haben unde hat den dritten Pfennig an 
Roͤffen, an flande, und an ander Gewalt zu treibende 
in unſerm Gerichte. Nu bekenne wir ouch ob es alſo 
queme, daz ymant ſtoͤrue in dyſſem Gerichte, der nicht 
Erben hette, edder nymant were der is forderde mit 
rechte, ſo ſal der vorgenante Richter haben daran daz 
dritte Theil. Dez zu Orkunde unde mehrer Bekent⸗ 
niſſe habe wir Burgermeiſtere unde Ratmanne mit wol⸗ 
bedachtem muthe unfer Inſigel an deſſen offin Bri 
laſſen hanghen, der gegeben iſt nach Gore gebork 
duſend virhundert Jar, darnach in deme vurtzigeſten 
Jare, alſo an deme taghe der hyligen Frawen 
S. Elyſabeth. 1 8 
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E. Friedrich's III. Befreyung des 
. sun von Katzenelnbogen und feiner 
Länder von der Gerichtsbarkeit der 


W e e 9. 


W. Seiedridh von Gots Gnaden Romiſcher Kö: 1442 
nig etc. bekennen und tun kunt ofenbar mit dieſem 39 Jul. 
Briefe allen Leuten, die ine ſehen oder horen leſen, das 
wir angeſehen und gnedickliche betrachtet haben ſoliche 
geneme willige und getreue Dienfte, ſo der. Johann 
Grave zu Katzenelenbogen, unſer und des Reichs lieber 
Getreuer, uns und demſelben Reiche dicke und offt un⸗ 
verdroßenlichen und williglichen getan hat, — und 
darumbe — ſo haben wir dem obgenanten Johann 
dieſe beſunder Gnade grtan und gegeben, und ine und 
ſeine Erben geſreyet und freyen fie von Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
niglicher Macht Vollenkommenheit gegen izliche in 
Krafft dieß Briefs, alſo daß er, ſeine Erben, Manne, 
Burgmanne, Dienere, Burger, Gebauern und Unter⸗ 
foßen in und unter ihre Herrſchafft und anderswo ge⸗ 
ſeſſen, es ſey Weip oder Manne, und ire Gute hinfuͤr 
von keinen Fuͤrſten, geiſtlichen oder werntlichen, Gra⸗ 
ven, Herrn, Freyen, Rittern und Knechten, Reten 
und Gemeinſchaff en, noch von keinen andern Perſonen 

in gemeyne oder beſunder fürgeladen, geheiſchen, anger 
ſprochen, beclaget, bekumert, geheint oder geachtet ſollen 
oder mogen werden fuͤr uns, unſer Romiſchen Keyſer oder 
König Hofgerichte, Landgerichte, oder ander werntliche 
Gerichte, es ſeye 17 oder keine ander Ge⸗ 

| richte, 


9 um Wend’s Ari dandesgeſch. T. 1. Urkundenbuch. 
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1442 richte, es ſeye ombe Schuld oder dern ander Zuſprechen, 


der ſoll es tun ** den Gerichten, Schultheiſen, Rich⸗ 


elnbogen und fein Erben oder ir Amtmann dem Kleger 
Klegerin das Recht kundlichen verſagrt wuͤrde von dem 


dann die Angesprochen geſeſſen weren, ſo mag der 


ſon dern wer zu dem egenanten Johann oder „feine Erben 
Z.fprechen hat oder gewinnet, der ſoll das thün wor 
uns, unfer Nachkommen Roͤmiſchen Keyſer oder Koͤnig, 
oder unſern Reten, oder aber wem wir oder dieſelben | 
unſer Nachkommen an unſer Statt das murdlic) oder 
brieflich empfehlen werde“. Wer aber zu ſein und zul 
ſei er obgenanten Herrſchafft und andern feinen Mannen, | 
Burgmannen, Dienern, Burgern, Gebauern oder Un⸗ 
der ſeßen, einen oder me, Weip oder Manne, ichtes zu 
ſprechen, zu klagen oder zu fordern hat oder gemeinet, 


tern, Schoͤffen oder Reten der obgenant Herrſchafft, 
oder vor den Gerichten, darinne die angeſprochene $ube | 
geſeſſen ſein, und daſelbs von jne nemen, und nirgends 
arders, und ſoll der egenante Johann Grafe zu Katzen ⸗ 


umbe ſeine Forderung eines unverzogenlichen Rechts 
helfen laſſen. Were aber das dem Kleger oder der 


ehgenanten Richtern, Scheffen oder Ambt, oder der 
obgenanten Herrſchafft, oder von dem Gericht „darinn 


Kleger ſein Recht vor uns Hofgericht oder unſer an⸗ 
derſtwohin, dahien das dann billich, ziehen 3 | 
folgen. Mit Urkunde dieß Briefs verſiegelt mit 
unferm Koͤniglichen Majeſtet Ingeſiegel, geben zu 
Franckfort am Suntag nach Sant Jacobs Tog des 
heiligen zwölf Boten, nach Chriſti unſers Herren Ge⸗ 
burte 1400 Jare „und darnach in dem gaſten Jure, | 
ae 3 im 1 Jute. eee * 
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W. B He Rod der Slade Bremen, 1455 
dat ick Cord Panne Horn de Oldere, Cordes ſon, x. up 
Frederick Pot, Staties van Stemmehorn , Johan 
van Oſom, Lodewich Rumeſchottele, Johan van 
Monkhuſen, Erasmus van Derberghe, Effert van 
Stedern, Albert van Jenſen, Albert van Eſebeke, 
Herman Swarlte, Luͤbert van Luͤbbeke, wilt mit 
unſen Hulperen, Knechte und Meddekameren juwe unde 
der Juwer Vigent fin, unde aller des gy to verdes 
gedingen hebbet, umme willen Wilkens Klencken, 
Jorghen unde Johans Gebrödere de Klencken unde 
the uns des an oͤr frede unde unfrede, unde wilt des 
unſe ere to rechten tyden an juw unde den juwen wol 
vorwart hebben, unde hebben des to tüge Cordes 
Staties alle vorbenant unſe ingeſegel don heren upp 
ſpacium duͤſſes Breves gedrucht, des unſe Knechte, 
Hulpen unde Meddekamere alle bruket. Geſereven na 
Goddes Bort verteinhundert, Jar dar na in dem vyff 
unde vifftigeſten Jare an dem negeſten Dinrſtage na der 
ee Alſe men ſinget Quafi cee 
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LXXVI. 


Vertrag zwiſchen dem Grafen Wilhelm zu 
Henneberg und dem Kloſter Veßra wegen de 
| Baadeſtube zu Themar ). Be 


\ 
1457 Wi. Wilhelm von Gotes Gnaden Graue vnd Herre 
9. 9e. zu Hennenberg vnd Wir Bartholomes von Gotes 
Gedult Abt des Cloſters Veßer bekennen eintrechticlichin 
vnd thun kunt mit diſem Briue für vns vnſer erben, 
herrſchaft, vnnſer nachkommen vnd Stieſt allermenn⸗ 
lichen, Als Wir in Irrunge geweſt ſind von des Ba⸗ 
ders wegen den Wir Abt Bartholomes obgnant vnd 
vnſer Stieft In vnſer Badeſtuben zu Theymar haben 
vnd Wir Graue Wilhelm begerten, das der genant 
Bader vns zu Theymar erbhuldunge als ein ander 
vnſer Buͤrger daſelbſt thun ſolt, des Wir Abt Bartho⸗ 
lomes meynten nicht alſo ſolt geſcheen, haben Wir ons 
vf beyden Seiten darumb guͤtlich vertragen, alſo das 
hinſuͤrtter mere der Bader, der ytzunt in des Cloſters 
Badeſtubin zu Theymar iſt, vnd auch ein ſclicher Bas 
der der je zu Zeiten dorzu kemt, vns obgenanten 
Grauen Wilhelm von Henneberg vnſern erbin vnd 
Herrſchaft Erbhuldung thun, vnſer Stat Theymar 
Schaden zu warnen fiumen zu werbin vnd zu Theymar 
als ein fromer mitſesſe zu fißen, Auch wann die von 
Theymar herefartten, So ſal er allewege mit In 
zihin vnd die erſten Wonnden vmbſunſt bunden vnd 
heylen, fo er ferreſt vnd beſt kan ongeuerlih. Es ſal 
auch ein iglicher Boder zu Theymar alle Jare jer⸗ 
lichen vnd ewiaglichin auf den nachſten Sunnabent nach 
Oſtern ein ſelebate der Herrfchaft von Henneberg Iren 
Vorfarn vnd nachkomen ſelen zu heile vnd troſt machin 
vnd 


J Aus Schultes Geſchi T. l. int a 
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vnd haben, daßelbe felebate ſal ein ielicher pfernner, 1457 
der je zu Ziten zu Theymar iſt, auf den heiligen 
Oſtertag odir zu Oſter + yertagin auf den Cantzeln 
offentlichin verkuͤndigen, vnd ſal fuͤrter derſelbe pfernner 
der je zu Ziten zu Theymar iſt mit ſeinem Capplan den 
er bei Im hat auf den Sonnabent obgnant, als man 
das Selebathe hat, zu nacht ein geſungen Vigilien vnd 
auf den Sonntag darnach, Iſt der Sonntag Quaſimo- 
dogeniti, ein geſungen Selemeße der Herrſchaft vor⸗ 
melt Iren Vorfarn vnd nachkomen zu Heyle vnd troſt 
halten, auch der Herrſchaft Worfarn vnd nachkommen 
uf der Cantzeln, nach guter Gewohnheyt, gedencken als 
ſitlichin iſt. Sollichs Wir Bartholomes Abt vorge⸗ 
nant vnd vnfer Stifft mit vnſern pfernnern und Ba⸗ 
dern, die Wir je zu Ziten zu Theymar habin, beſtel⸗ 
len das halten vnd ſchicken ſollen vnd wollen an Wieder⸗ 
rede vnd an Geuerde. So wollen Wir Graue Wilhelm 
obgenant fuͤr vns vnſer erbin vnd Herrſchaft an dem 
obgemelten von der Badeſtuben vnd Bader zu Theymar 
ein gut Gnuͤge haben vnd die Badeſtubin zu Theymar 
odir den Bader, der je zu Zeiten dar Inn iſt, nicht 
hoer noch anders beſweren odir uͤberſetzen laßen an 
geuerde. Aller vorgemelter Sache vnd dieſer einunge 
zu warem vnd ewigem Befenntriße han Wir Graue 
Wilhelm vnſer Inſiegel für vns vnd vnſer erbin vnd 
Herrſchafft vnd Wir Abt Bartholomes vnſer Eopten 
Inſiegel für ons vnſer nachkommen vnd Stieſt an 
dieſen Brief mit guter Wißen thun henngen, Der ger 
geben iſt am Sonntag nach Sannt Erharts tage Nach 
Chriſti vnſers Herrn Geburdt Thauſendt Virhundert 
vnd Im Siben vnd funfzigiſtem Jarenn. 


134 XV. Jahrhunderk. 
Ronen XXII tod on 
Graf Wilhelm von Henneberg verwilliget dem] 


Stadtrathe zu Themar die ge des 
| halben Umgeldes En 


1457 Wi Wilhelm von Gotes Gnaden Gralle vnd Hen 
68. Nan. zu Hennenberg, bekennen vnd thun kunt mit dieſem 
Briv für Vns, Johanſen ond Berlt vnſer Brudere 
vnd für vnſer Erben allermenniclichin, das Wir uns itzunt 
mit den Erſamen weiſen, vnſern lieben Getreuwen 
Buͤrgermeyſtern, Radt vnd Gemeindte vnſer Stadt 
Theymar Eines Vngelts in derſelben vnſer Stadt 
Theymar vertragen habin. Memlichin das ein iglicher, 
der in derſelben vnſer Stadt ſchenckt, „es ſey Weyn oder 
Bire, ſal he von eynem Eimer vier maß, als hoch er 
ſchencke, zu Vugelt gebin, ob abir einer were, der 
mere Wein odir Bire aus der Stadt verkeuͤfft, alſo das 
es zu Theymar darin nicht geſchenckt odir vervngelt 
wuͤrde, ſal ein iglicher, der das thut von einen fudir 
Weins ein holbgeſchog vnd von einem Fudir Bires ein 
Ort eines Geſchocks, alles Landeswerung in vnſer Herr. 
ſchafft gebin. Vid von ſunderlicher Gnade wegen auch 
das die von Theymar jren angefangenen Bauwe deſer 
baß valbrengen, dieſelbin vnſer Stadt deſto ehir in red. 
lichin Weſen vnd guter Verſorgunge gehaben vnd ge⸗ 
halten mugen, So babin wir für vnſer Bruder, vnſer 
Erbin vnd Herrſchaft den Buͤrgernmeyſtern Radt vnd 
Gemeyndte derſelbin vnſer Stadt, allen iren Erbin vnd 
Nuchkommen zugegebin vnd geben In zu mit macht 
diſes Brives, das ſie das obgemelt Vngelt, auch das 
Geld, das von Weyn vnd Bire, das man in maßen 
obgerurt iſt, us Theymar verkeufft, geſellet, alle Jar 
jerlichen vnd zu ewigen Zeiten glich halb aufheben, 
innehmen vnd das der genanten vuſer Stadt zu nutz 
i vnd 
) Ebendaher n. CCIX. S. 279. 
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vnd frummen nach dem Beſten ſuͤrwenden vnd gebruchen 1457 
ſollen, ohn jntrag vnſer, vnſer Erben vnd Herrſchafft 
vnd ſonſt allermenniclichs. So ſal das ander halbtheil 
von dem gemelten Vngeldte vnd dem andern Geld vns, 
vnſern Erbin vnd Herrſchaft zuſtehin vnd werdin an 
[Geverde. Auch ob wir vnſer Erbin vnd Herrſchafft das 
genant Vngelt, odir auch das andir Gelt obgerurt hoer, 
nyder oder anders ſezten, des Wir ons dann volle 
Macht behalten, ſo ſoll doch den von Theymar, vor⸗ 
genant, jten Erbin vnd Nachkommen jr halb theil von 
ſolchin Gelt allen vnd iclichen werden vnd folgen vnd 
vns, vnſern Erben vnd Herrſchafft das andir halb teil, 
in maßen obgerurt iſt, an infrag allermaͤnnielichs, an 
Geverde. „Des zu ewigen waren Bekentniße iſt vnſer 
Grauen Wilhelms jnſigel fuͤr vns, vnſer Bruder vnd 
vnſere Erbin an dieſen Briff gehangen, der geben iſt 
nach Criſti vnſers Hern Gebart Thauſent e 
vnd ele vnd Funfzigſten Ja. ; 


| LXXVIII. 
Biſchoff Johann zu Würzburg belehnt Graf 
n Henneberg mit dem Wet 
7 ben in ſeänke nde N. 


1 REN: 3 K 
Wi Johanns Sen an © "Gnaben Bichove 11 1450 
Wirtzburg vnd Hertzoge en bekennen vnd tun 3. April. 
kunt offenlich mit een We gein allermenniglichen 
das wir fleißige Dinſte, die uns der hochgeborne 
Wilhelm Graue ond Herre zu Hennenberg onfer bee. 
ſunder Frundt Rate vnd lieber getrewer getan hat vnd 
zu kuͤufftigen Zeiten tun ſal, ongeſehen vnd haben für e 
vns vnd alle vnſer Nachkomen im zu rechten Manlehen 
verlihen den Zehenden an vnd vf allen vnd iglichen 
˖ Zi 34 1 8.5 | 
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1459 wewen gerewten zu Latein novalia genant in feiner, 
Herſchafft vnd vf feinen erblichen guten gelegen, wie 
die gemacht vnd bebawet werden an Wein vnd Ges 
treide, vnd wir verleihen dem genanten Grauen Wil⸗ 
helm an dem gemelten Zehenden vf den obgerurten 
newgerewten als Manlehens recht iſt, was wir Im 
von Gaaden vnd rechts wegen daran verleihen ſullen 
oder mogen in crafft dits Briefs, die er alſo von vns 
empfangen vnd vns manſchafft darüber getan hat, des⸗ 
gleichen ſeine Leibs manlehenbar erben, die als offte 
des not geſchicht von vns vnd vnſern Nachkommen 
empfahen vnd als Manlehens recht iſt bemannen ſullen, 
doch mit Beheltniß vnßer vnd vnſers Stiffts rechten vnd 
Gewonheiten, die wir daran haben en Geverde. Zu 
Vrkund iſt vnſer Inſigel an dieſen Brive gehangen 
vnd geben Am Dinſtage nach dem Suntage Quaſimo- 
dogeniti genant nach Criſti vnſers Herrn Gepurt 
Virtzehenhundert vnd im newn vnd funſtzigiſten Jaren. 


Abt Ludwig von Hersfeld gibt das dem Kloſter 

St. Johannsberg zuſtehende Centgericht zu 
Otterau dem Henne von Ruͤckershauſen und 
deſſen Söhnen lebenslaͤnglich in 

Verwaltung). 

1460 Wi Ludewig von Gots Gnaden Apt des Stifts zeu 

15. Dec. Hersſelde Prouiſor und Vormund des Cloſters uf 

ſentte Johansberg by Hersfelde gelegen bekennen an 

dißem ufen Brife vor uns und unßer Nachkommen und 

| H | Cloſter 

5 Aus Wende 0 a Kamen. r. u. Intandenbud. 
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Cloſter vorgenant, das wir dem veſten Henne von 1460 
Rudershußen, Helewige, Lu ewige und Kylyan fin 
unßen libin Getruwen gelihen haben und keynwert⸗ 
| lichin lihen yn kraft diß Briſis unßers Kloſters ſentte 
Johansberg Sehent zeu Ottera myt fin Zeugehorunge 
und dy Guther daryn gehorend mit eren Zeugehorunge 1 
zeu er aller vier Kibin und debentagen, und er yglichis a 
zibe und $ebetagen beſundern nach Toyde des andern, 
alſo das ſi ſich des egenant Sehendis und der Guther 
daryn und Zeugehoren vorgenant gebruchen und gerißen 
ſollen er Lebetage gantz uß nach alle vrem beſten Nutze 
und Woilgefallen, an unßer und eyns yglichen von 
unſſerntweyn Hinderniße Were und Bedrengniß; doch 
| e, das die egenant unßer liben Getruwen den Sehent 

zu Ottera verlichen dy wile fi libin und lebin halden 
De beftellen follen myt Koſten und yglichem, als das 
bon alder herkommen iſt, an unßer und unßers Cloſters 
ſentte Johansberg Schaden und Zcuthun an Geuerde. 

an auch die genant Henne, Helewig, Ludewig und 
Kylian von Ruckershuſen unßer libin Getruwen alle 
von Toydis weyn abgegangen ſin, das God nach ſine 
Willen vorhalde, fo ſal dan der genant Sehent und dy 
Guther darzeu und yngehoren unßerm Cloſter St. Jo⸗ 
hansberg dan verledigit und loiß ſin, und dißer Brif 
auch toyd und kraſtloiß fin ‚alle Geverde hirin ußge⸗ 
ſaczt. Diß zeu Urkunde habin wir Ludewig von Gots 
Genaden Apt vorgenant unßer Zuge veſtlich an Wen 
k thun Venakenn, | 


Datum Anno Dni. MCCCCLX. uf Mit⸗ 
wochen neſt vor ſentte Thomas a | 
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1 W | RN, RE IE RER RIDR 
Mittheilung der Bruͤderſchaft guter Werke vom 
f Stift zu Obernkirchen ). 
1464 W. Gottfridus von Lentte Proveſt Wendel Poſt 
7e. Bug. Priorendt unde de gantze Convent des Stichtes tho 
Overenkerken bekennen openbar vor uns unde unfe Mae 
Fomelinge an deſſem Breve, dat wy umme fondergeeil 
zeve unde Woldat willen, da de duͤchtigen Krapen 
Rembert, Borties und Johan von Monickhuſen, 
ſeligen Johans Söhne bi uns und unſem Stichte be⸗ 
wiſſet und gedahn hebbet, unde noch fort dencken to 
onde, ſo hebben wi oͤn und oͤren elyken ghebornen 
Erden, und alle, dat von one komen mag, wente an 
den leſten dach, gegeven, unde gevedt Jegenwaͤrtighen, 
Sa den Nahmen unfers Herren, vullkommen Broder 
ſchop unde medelinge aller guden Wercke, de dar 
ſchen in unſerm Cloſter unde van der Grade Gottes | 
dar noch ſchehen ſchallen wenthe ahn den Ende der 
Werlde, dartho by uns ore ewigen Grufft midt ſodaner 
ſondergen Gnade, ſo wanner orer welck vorſtarfft iſts 
van oͤrem ſchlecht vorſterven, un binnen Landes, 
dawy den hebben koͤnnen unde fe uns dat witlik don 
laten, den willen wy mit unſer eigen vorn holen unde 
deren mit uns to gravende, ift fe des begerende findf, 
duſſes tor Gedaͤchtnuͤſſe, fo hebben wy unſen Proveftie 
und Convents Ingheſegele witliken ko duͤſſem Breue 
don hangen. de gegeven is na Godes Bort duſen 

verhundert unde in deme vere und ſeſtigeſten Jahre am 
Mandage negſt vor ſuͤnte Bartholomaeus dage des 
hilligen Apoſtels. „ 
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Caution fürs ene der Flucht serien ver, 
1 miniſſchn⸗ Schafinder 


B Mynckell Bene der Alde vnd ich Henne fine 1065 
Sone, J Rene vod ich Heincze fine Eydin, Berger 20. Jan. 
zu dem Hayne, bekennen vnd ehun kunt offinlich mit 
dieſem Briſe; So als die Wolegeborn vifer gaedigen 
liebin Herren vnd Junchern, Philips Graue zu Ha⸗ 
nauwe, Herre Ludewig von Iſenburg, Graue zu Bu⸗ 
dingen, Juncher Cone, Graue zu Solms, Engels 
rechten, vnſern Sone, Eydin vnd Swager, zu dem 
Hayne in Geſencknis gehabt han, vmbe das er ſich 
ſelber vßgebin hatte, das er verborgen begraben Gelt 
funden ſulde han, das wir obgenanten vier vnſern vor⸗ 
genanten gnedigen Hern Burgen vnd guet worden ſin 
vnd werden, das der genant Engelbrecht finen Liep vnd 
»Guet von vnſern geedigen Hern vnd Junchern nummer 
vorwenden ader keren fal, noch vnder keyn ander Her⸗ 
ſchafft, Ritterſchafft ader Stede nit ziehen ader komen 
ſal, vnd ab ſich vber lang ader kurtze erfinden wurde, 
das er ſolich Gelt hette, ader das he rumig von vnſenn 
gnedigen Hern wurde, ſo ſullen vnd wollen wir, vor ⸗ 
hafft ſin, vnſern gnedigen Hern den widder zu Iren 
Handen vnd in Ire Gefenckniß zu liebern, ſunder alle 
Widderrede, vnd fo wir das alſo gethan hetten, fo ſulden 
wir von dieſer Vorſchribunge ledig ſin. Teden wir 
aber des nit, ſo reden vad globen wir alle vnd iglicher 
befunder in guten Truwen an ‚eins rechten Eides ſtat, 
ſolichs an Engelbrechts ſtat gein vnſern obgenanten gne⸗ 
digen Hern abezutragen vnd mit rem, Willen zu er⸗ 
teldingen, ſunder alle Geuerde ader Argeliſt. Auch 
ſollen ader wollen wir obgenanten, vnſer Erbin, Frunde 
vnd Mage, ader nymants von vnſern wegen ſolich Ge⸗ 


fenckniß 
95 aus Surrnus cod. dipl. T. V. n. 1. CLXYIIL. 6.977. 
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| enckniß gein vnſern gnedigen Hern vnd gein alle dle 
1465 ren 1 gerechen noch ſchaffen gethan werden in 
keyne Wiſe. Vud des zu Vrkunde fo han wir obge⸗ 
nanten Mynckel Henne der Alde vnd ich Henne ſin 
Sone, Rene vnd ich Heintze Meyden gebeden die 
Veſten Juncher Conrat Krieg von Altheim den Alden 
vnd Juncher Philips von Belderßheim, das die Ire 
Ingeſigel vur vns an diſin Briff han gehangen, vns 
aller obgeſchreben Dinge zu beſagende, des ich Conrat 
vnd Philips vorgenant erkennen, das Wir vnſer Inge ⸗ 
figel vmbe flißiger Bede Willen der obgnanten Henne 
vnd Henne, Renen vnd Heintzen, an dieſin Brieff 
han gehangen, Vns vnd vnſern Erbin an allen Scha“ 
den. Datum Anno Domini MCCCCLXV. uff 
Mittwoch nach ſant Pauls Tag als der bekart war, 


LXXXII. | 7 
Brandenburgiſche Belehnung derer von Schu⸗ 
| lenburg zur geſammten Hand ). 


28. Seyt. Wir Fridrich von gots gnaden Marggrave zu 
Brandburg Kurfurſt ic. zu Stettin Pomern ꝛc. 
Hertzoge und Burggrave zu Nuͤremberg, bekennen 
offintlich mit deſſem briffe vor uns unſer erben und nach⸗ 
komen Marggraven zu Brandenburg und ſuſt gegen 
allermeniglich die inn ſehen edder horen leſenn, das wir 
unnfern lieben getrewen Heinrich von der Schulen 
borch, Er berndes Sone, Werner, Berndt, Hanſe 
und Werner, Er Werners Soͤnen, und Diderich, 
Werners Sone, bruder unnd veddernn alle genannt 
von der Schulenborch unnd allen eren menlichen liebs 
lehns erben, umme getrewer williger dinſt willen, m / 

| | 9 55 y 
9 Aus Gerxen’s Cod. Diplomat, Brandenb. T. II. n. Cœ& I. 
S. 37% | are | 
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| ſy unns unnd unnſer herſchafft offt und dick getan hoben, 1465 
feglich tun unnd in zukomenden zeiten wol tun ſollen 
unnd mogen, anediglich zu rechten manlehne unnd zu 
geſampter handt geliehen haben und lihen inn und mit 
Crafft deſſes briffes die beide Loͤrffer Yptz und Czippel, 
mit allen gaaden unnd Rechten, Zinſen, Renten, ackern, 
weſen, waſſern, aller ander Zugehorung und gerechtig⸗ 
keit, ols inn die unnſer lieber bruder Seliger Marg⸗ 
raff Johans vormals zu angefelle gelihen hat, das 
f ie ſͤlche derffer vorgenant mit aller und iglicher ge⸗ 
rechtigkeit nu fürder meht vonn uns und unſer herſchafft 
der Marggraveſchaft zu Brandburg zu rechten man⸗ 
lehn und zu ſampter hant haben halden und gebrauchen, 
dy fo offt des not tut entphan, und darvon thun halten 
unnd dinen ſollen, als manlehns und geſampter hant 
recht und gewohrhete iſt, wir verlien inn dar an alles 
was wir in von Rechts wegen verlihen ſollen und mogen, 
doch uns an unſerer und ſuſt ydermeniglich an ſeiner 
gerechtigkeit unſchediglich. Zu urkunde mit unnferm 
anhangenden Inſigel vorſigelt, Geben zu Saltzwedil 
55 Mitwochen nach ſand Mauricius tage Anno etc. 
KV, 


| | LXXXII. en 
Verleihung eines Pachtlehns ). 


W, Walburgis Gravinn tho Speygelbaͤrge Ebdeſcke 1470 
des fryen warltliken Stiffts Wunſtorp doen Funde unde 23. May, 
bekennen openbar in unde myt krafft duͤſſes Breves vor 
Uaß unde Unſe Nakomen, dat mn hebben belent unde 
belenen vormiddelſt duͤſſen Breve Johanne van Monnick⸗ 
huſen Heinecken Sone unſere leven getruwen, ſinen 
Brodere oͤren rechten Erven myt Hande unde myt Munde 


Mus Treuer Münch bauf. Oiſchl. Hiförie. urkunden.⸗ 
buch. S. 85. N 
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ten wo ſick dat vor eyn mochte So hebbe ſe ſick de 
macht beholden dewile dat waret dat ſe darvan nicht 
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ſo wy van rechte ſchuͤllen Unſe unde urfes Stichts Pacht ⸗ 
guͤder de uns verlediget ſynt van Corde van Lanckreder 
unde den jennen de deß met oͤhme todoende hebben 1 fon 
danıe wyß dat de van den vorge orden deß in langen 
vorgangen tyden nicht geſunen edder entfa gen hebben 
unde hebben ocht verholden by drittich Jaren de jarleken 
beſcreven pacht dat fo witlick ys unde thotobri gende 
ſteidt unde hebben uns vorder deſelven Guͤder entfromdet 
unde entwendet dat ſich in rechten nicht geboren mach na 
lene unde pachtgudes rechte nomlicken oͤhr Have und vyff 
Hove landes tho Lanckreder de over olden tyden unſes 
Stichtes Lehen unde Pachtguͤder weſen hebben unde ſynt 
mit aller ſlachten mit unde tobehoͤringe wo men de be⸗ 
nomen mach in Holte in Velde in Water in Weide in 
Toͤrve unde Twige fo de van Lanckreder in vortyden 
aver olden Jaren van unſem Stichte in pacht unde lenen 
gehat hebben dar wy mit den vworgerorren Johanne 
unde ſigen medebeſcrevenen mede begnadet unde belent 

bben fo pachegudes recht is unde vorgerorde Walbur⸗ 
is vor uns unde unſe Nakomen ſchuͤllen daßig erbe⸗ 
ſereven Johann unde ſine medebeſcrevenen bekennich 
Here unde Vruwe unde warende weſen wo dicke unde 
wo vacken oͤh le des noth unde behoff is edder wart unde 
wy unde unſe Nakomen ſchuͤllen unde wyllen fe dar 
truweliken by beholden unde na alle unſer macht vordes 
dingen. Wer ock Sake dat oͤr gewalt ſchuͤde edder oͤren 
erven dat da ſe an den ſulven Guͤdern nicht geneten Br 1 


upnemen fo ſchullen my unde unſe Nakomelinge ſe edder 
aͤte medebeſcrevene in tokomende tyden der wile dat 
wardt van den pacht wegen nergen umme beſchuldigen 
dat unſer eyn dem andern unverpfe klick tho beiden 


parten them beſten holden ſchall ſuͤnder argeliſt Wann 


fe aver (ho den Guͤdern komen unde darvon borden ſo 
(hie, de Vorgernden pagt uns big lerer porete 
. en | 
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bolden by pacht gudes rechte tho tuͤchniſſe duͤſſer vorge⸗ 1470 
ſereven lenwarſchup unde pachtgudes recht hebbe wy un 

rechte Ingeſigel vor uns unde unſe Nakomelinge nda 

$ude unde Syuholde deſſes Breves tho deſſem Breve 
bangen beten na der Gebort unſes Hern 22 

Jar dar na im lxx. Jar des en vor i 
Arban deu Nine | 4 


f 551 
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dach = ih fuͤr A Herren von 
4 5 Eppenſtein 9. | 5 


Wiz Filederich d von Gottes Graden Römischer Keyſer, a. Du. 
zu ollen Zeiten Merer des Reichs, zu Hungern, Herzog 
zu Oeſterreich, zu Stier, zu Kernten und zu Crein, 
Graſe zu Tirol eic. Bekennen oſentlich mit dieſem 
Briefe, daß für uns kommen iſt der Edel unfer und des 
Reichs lieber Getreuer, Godfried Here zu Eppenſtein 
und zu Muͤnzenberg, und hat uns demuͤtiglich geberten, 
daß wir im anſtatt fein und Johanneſen Here zu 
Eppenſtein feines Bruders, den halben Teyl des 
Schloß Eppenſtein, das Gericht und Herrlichkeit zu 
Mechtelnhauſen mit aller Gerechtigkeit, was Leut aus 
dem Hoe Ingelnheim ziehen, daß die daauf nicht ver⸗ 
hindert werden ſellen, das Schloß Heußenſtein, die 
Vogtey zu Langen, eyn Teyl am Fare am Haubt 
obwendig Maynz, und die Muͤnze, ſo ire Fordern 
gehabt und gebraucht haben, alles und jedes mit iren 
Rechten, Nutzen, Guͤlten, Herrlichkeiten, Dienflen, 
Stellen, Gulten, Ehehafften, Rechten und Zugehöruns 
gen, ſo von uns und dem heyligen Reiche zu lehen 
ruren, und ſy von weiland dem Edlen Godfriede Herren 
zu Eppenſtein irem Vatler erblich ankommen a 
Lehen 


2 Aus wenck's Heſſiſch. 6 T. Il. uch. 
1 * 3 grins bandeszeſch I. Urkundenbuch 


1490 Sehen zu verleihen, genaͤdiglich geruheten: Alſo haben 


droßentlich getan haben, und er und egenanf fein Bru⸗ 


RR 
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wir angeſehen ſein demuͤthig Bitte, auch getreue und 
fleißige Dinſte, ſo ſein Vordere und er uns und dem 
b. Reiche bißher offt und dicke williglich und un ver⸗ 


der hinfuͤr wohl thun ſollen und muͤgen: Und haben 
darum mit wohlbedachtem Mute, gutem Rate und 
rechter Wißen dem obgenanten Godfrieden anſtatt ſein 
und ſeines Bruders die obgeſchrieben Stuͤcke und Gut 
mit allen iren Herrlichkeiten, Nutzen, Gulten und Zus 
gehoͤrungen, als vorgemelt iſt, zu Lehen gnediglich ver 
liehen, leihen im die auch alſo von Roͤmiſcher Keyſer⸗ 
licher Macht wißentlich in Crafft diſes Briefes, was 
wir inen daran von Reichswegen zu verleihen haben 
ſollen oder mogen, die [uns] ſuͤrbaß von uns und dem 
h. Reiche in Lehenweiſe inzuhaben, zu nutzen und zu 
nieſen von allermenniglich ungehindert, dach uns und 
dem h. Reiche an unſer Mannſchafft und ſuſt mennig⸗ 

lich an feinen Rechten und Gerechtigkeiten unvergrifente 
lich und unſchedlich; der vorgenant Godfried hat uns 

auch darauf ſolcher Lehen halber anſtatt fein und des bes 

nanten ſeines Bruders gewondlich Geluͤbde und Eyde 
getan, uns und dem heiligen Reiche davon getreu, ge⸗ 


horſam und gewaͤrtig zu ſein, zu dienen und zu thuende, 


als ſich von ſolcher Lehen wegen zu thun gebuͤret, und 
ein getreuer Lehenmann das feinem Lehenherrn zu thun 
ſchuldig und pflichtig iſt, gerreulih und ungeverlich. 
Mit Urkund diß Briefs beſiegelt mit unſerm Keyſer⸗ 
lichen anhangende Inſiegel, geben zu Gretz an Montag 

vor St. Lucien Tag, nach Chriſti Geburch 1470 unſer 


Reiche, des Roͤmiſchen im ein und dreyſigſten, des 


Keyſerthums im neunzehenden, und des Hungariſchen 
im zwoͤlfften are, . 600 


) 


LOLNKRY. 
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a ERERE 
Vertrag zwiſchen dem Herzog von Baiern und 
dem Kloſter Benedietbeuern wegen des 


4 Holzungsrechts ). 


V.. Gottes Genaden, Wir Albrecht len 1477 
bey Rein, Hertzog in Oberen und Nideren Bayren etc. 8. uus. 
Bekeanen alf ainiger regierender fuͤrſt, fur Vnſ, unſer 
lieb bruͤeder und all unſer Erben, und tun Funde offent- 
lich mit dem brieue, von der irrung vvegen, ſo der 
vvuͤrdig in Gott und unſer lieb andechtig, und getrevv, 
Wilhalm abbt und gemalnelich der Convent unſers Gots⸗ 
bauſ zue ſandt Benedictenbeurn, an den gepirgen ge⸗ 
gen unſeren armen leuten biſher gehebt haben, der ge⸗ 
pirge, und def holltzſchlahen halben, fo yber die ge⸗ 
merde, nach laut Ir und des gotzhaus brieue beſchechen 
Haben dvir durch unſere Räte und ambtleut von 
Van darzue geuodert, von Vnſern, und unſer aigen 
hinderſaͤſſen, die auf unſeren guͤteren ſitzen vvegen, Vans 
darumb mit den benannten abbt und Convent vertra⸗ 
gen, inmaf hernach geſchriben ſtet, das die armen leut, 
die Hinder Vnſ ſitzen, nemblich alf Oſtenhalben, von 
ben Planberg die gemerck nach laute deſſ gorzhauf 
brieue, von ainen gemarck an das ander ſagend, bis an 
das lang Eggk, yber die gemerck mügen unſer arm leut, 
und aigen binderſaͤſſen naͤmlich ſchlahen zu iren güteren, 
alf brennholz, zimerholtz, zawnholtz, tacholtz und liecht⸗ 
holz, doch das ſye ſollich oder ander holtz, yber die 
vorgeſchriben gemaͤrck, nicht ſchlahen, an das vvaſſer 
zeuerkauffen oder anderſt, umb kain gelt, noch ſunſt 
nicht geben in kain vveiſe, alf daf der benant abbt und 
Convent 0 m den Vnſeren, zvviſchen der vorge⸗ 
ſchriben 


. — zu MEICHELBECK’s Chron. Benedictobut. F. II. n. ccLxxI. 
i 172. 
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chriben gemercke, von guttem willen zugeuallen nach 
ur 15 15 „ doch das ſollichs dem benanten gotzhauf 
zu Bewren an ſeinen ſreyhaiten, gerechtigkoiten Privi⸗ 
legien und brieffen, gegen Vaß und annderen fuͤron 
unuergriffen und unſchedlich fein fol, aber auſſerthalben 
der vorgeſchriben gemerckhe mugen die Vuſern Ir holz 
beſuche haben, alf vor alter herkomen iſt, alles trevolich 
und ungeuaͤrlich mit urkundt def brieffs, den voir ſollichs 
vertrags mit unſerm anhangenden Inſigel beſigelt haben 
geben ze Muͤnchen an monntag nach unſer lieben 
frawen tag all ſy gen hymmel fure, der Jar zal nach 
der gepurde Chriſti unſers herren, vierzechenhundert und 
darnach in dem Syben und Sybentzigiſten Jare ete. 


le 
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Güdebrief für die Kürſchner zu Quedlinburg ). 


1478 Wi von Gots Gnaden, Heddewig, geborne Herzer “ 
8. Merz. gyne zu Sachssen eic. des freien wertlichen ſtiffts zu 
Qwedlinburgk Ebtischyne, bekennen in dieſſem unſerm 

offin Briue, vor Uns und alle unſer nachkommen 
Ebtiſchynnen. Nachdem uns die Erſame, die Korßner 
unnſer Stad Qweblinburg erſucht und gebeten haben, 

oͤn eyne Innunge zu beſtetigen, als haben wir umb ſun⸗ 
derlichs Nuss und Beſſerung willen der gnanten unſet 
Stadt, derfelben Korßnern eyne Innunge 1 
beſtetigen und obergeben oͤr die geinwartiglich in und 

mit Crafft dig Briues, die fie ewiglich haben und Hals 

den fillen, immaſſen hirnach volget. Dieſelben Korß. 

ner ſollen alle Jar ierlich under oͤn kieſen zwene Meiſter, 
die des Wercks und der Innunge Obriſte ſein. Dieſel⸗ 

ben zewene Meiſtere ſollen Macht haben, ob ſich, zu 
eee 5 . den 

) Aus Enarn's Cod. diplomat. Quedlinburg, n. CELXXXIV. | 

S. 820. | %, 


XV. Jahrhundert. 147 


den Gezeelten, als oͤre Gewercken by einander find, 1 478 
under oͤn eyniche Scheltwort verlutten, adder ob ymand 
under oͤn weder das Wergk tete, das fie das mogen 
ſtraffen, und die ſchuldige umb begangene Tad buſſen. 
Würde aber das Got verhuͤte alsdann zewuͤſchen oͤn 
groͤblicher Ufflaufft adder Zancs, die Gewalt und 
ache daruber zu richten behalden wir vor uns und alle 
nachkomenden Ebtiſchynnen. Und ſo ſie oͤre Morgen⸗ 
ſprache halden, ſollen ſie die von unſer und von wegen 
der Hochgebornnen Furſten, Herzeogenn zeu Sachſſen ꝛc. 
als Erb- Voiten unſers Stiffts hegen. Auch ſollen ſie 
haben vier Kertzen und eyn Baltekyn in Sancit Bene⸗ 
dictus Pharrkirche, die ſie von Jare zu Jare beſſern 
ſollen, und damit aller Proceſſien zu geborlichen Zeeiten, 
gleich andern Innungen gewertich fein, und zu yeen Be⸗ 
gengniſſen nutzen. Darzu ſie dann alle Jar vier under 
oͤn kieſen ſollen, die am nuwelichſten in die Innunge 
komen ſind, die der Kertzen zu geborlicher Zceid wartten 
und der Gewercken, wan fie by ennander fein, und das 
nicht verſumen bey der Buff: Auch ſoll nymand byn⸗ 
nen unnſer Stad Schaben, Roͤcke adder andre Cleyder, 
es were groß adder eleyn, nuwe adder alt, zeam adder 
Wiltfelwergk, futtern, er habe dann oͤre Innunge. 
Und keyn Meiſter, adder andere uß andern Steten, mo⸗ 
gen bynnen unſer Stad nicht Peltze verdingen zu machen, 
noch veyll haben; ußgeſloſſen zu den zewen Jarmerckten 
bynnen unſer Stad, des Jars, mogen die jhennen, die 
ſolche Merckte beſuchen, die zewene Merkte uß, wol Pelge 
ſeyll haben. Und in ſolche gnante Innunge gehoͤrn alle 
Rymſnyder, alle Handſchumechere, alle Semeſch⸗ 
mechere, alle Wißgerbere, alle Buͤteler und alle Lofchfer- 
bere bonnen unnſer Stad wonhafftig. Dorzu ſal or keyner 
den andern an ſeinem Kouff hindern, als an Fellen und 
anderm zeu hrem Handwerke gehoͤrende. Sondern eyner 
ſal dem andern Mitkauffs goͤnnen. Es mogen auch 
die Gewercken der genanten Innunge Kalgk ſetzen, 
| | K 2 darinne 
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1478 darinne fie geren, und yre Fell, fo vil und oͤr iglicher 
zu ſeinem Handwergke bedarff, und forder nicht, wiß 
gares Leders. Es fol auch nymant bynnen unſer Stad 
Lampfell, Smaſchen und allerley Wiltfelwerch verdingen 
noch uffkewffen, alſo das er die weder verkeuffen wolte, 

er habe dann dieſſe Innunge. Aber eyn iglicher mag 
zu ſeiner Notturft und Behuff ſolche Ware wol kewffen, 
und ſorder nicht. So ſollen die Fleiſchhauer von den⸗ 
jhennen, den fie umb Lon flachten, keyne Fell am Lone 
nehmen, ſundern das Lon darvon geben laſſen. Auch 
ob eyner dieſſer Gewercken der Korßner Lampfell, Sma⸗ 
ſchen adder ander wilt Velwergk in eyner Summe zu 
fouffe anqweme, und das dorunder Schoffell, adder 
Ziegenſell weren, und der Verkewffer die an eyner 
Summa, und anders nicht, verkeuffen wolte, ſo mochte 
der Keuffer dieſelben Schoffell und Zceginfell wol mit 
keuffen zu Notturfft feiner Wergſtat und forder nicht. 
Deßgleich ob ymand uß der Innunge der Schuſter und 
Gerbere eyne Summa Fell wolte keuffen, dorunder 
Lampfell, Smaſchen, adder Wiltfelwergk weren, das 
mochte er wol thun zu feiner Notturfft, und für ſich zu 
bederben, aber damit keyns Furkouffs gewarten. Welte 
auch nu hinfort ymand yre Innunge gewynnen, dee fal 
eyn from bederbe unbeſprochen Man von fromen Eldern, 
elich geborn fein. Vnd ſo er in die Innunge treten wil, 
ſal er den Gewercken ſeben Quedlinburgſche Marck, 
eyne halbe Thunne Biers, eyn Braten, zewei Phund 
Wachs zu den Innunges⸗ Kertzen, vor fi eyn 
Pfund, das andere vor feine Frouwe, darzu iglichen Mei⸗ 
ftere der Innunge fechs Phennynge, und iglichem Knechte 
drei Phennynge mit Obitantwartung gnughafftiger Briue, 
auch dem Voite uff den Tag eyn Schilling Phennynge, 
verſeumt er den Schilling zu geben, ſoll er am andern 
Tage drey Phund geben. Hette auch ymand under din 
Soͤne adder Töchter, ader nach feinem Tode lieſſe, die 
in der Innunge geborn und onbefchulden weren, dieſel⸗ 
| | ' ben 
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ben ſollen full Innunge haben, als dre Eldern. Sun 1478 
dern ſo ſie die Innunge annehmen wollen, es were 
Soͤn adder Töchter, ſollen fie der Innunge eyn halbe 
Thunne Biers, eyne halbe Margk, eyn Brathen, eyn 
Phund Wachs geben, und dem Voite eyn Schilling 
Phennyngk geben, und den nicht vorſewmen, wie vor⸗ 
ſtehet. Hette auch ymand yre Innunge gewunnen, und 
den Gewercken oͤr Innungsgelt zu geben globt, und 
neme dornach eyns Gewerken Tochter zu der Ehe, der⸗ 
ſelbte ſolte der Innunge oͤr globt Gelt geben, und ſich 
mit dem, das er eyns Gewercken Tochter zu der Ehe 
nehme, nicht behelffen. Auch fo offte eyne nuwe 
Ebtiſchynne unſers Stiffts gekorn und beſtetiget wirdet, 
ſollen die gnanten Gewercken die Innunge an oͤr bitten 
und mit Beſtetigunges⸗Briuen beveftigen laſſen, und 
oͤr darumb funff Riniſche Gulden zu Geſchencke geben. 
Und ſollen ſich nu hinſorder aller und iglicher Artickel 
beſundern, wie obin vermelt und geſatzt iſt, ewiglich 
halden. In welchen wir ſie aber bruchhafftig funden, 
das ſie das alſo nicht hilden, ſo behalden wir uns und 
allen unſeren nackkomenden Ebtiſchynnen ſie dorumb zu 
ſtraffen. Des zu Orkunde und warem Bekentnis haben 
wir unnfer SYafigil vor uns und alle unſer nachkommen 
Ebtiſchynnen unden an diſſen unfern offin Brleff wiſ⸗ 
ſentlich hengen laſſen. Der gegeben iſt nach Chriſti 
unſers Hern Gebort Tuſend vierhundert, dornach im 
acht und ſebinzeigſten Jare. Am Sontag Judica, in 
der heiligen Vaſten. | | 
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Scheidebrief uber die Händel einiger von 
Muͤnchhauſen und der Gebruͤder von 
ide Certzen ). 


1 
1 | 
# 


{ 


Dyt nabefereven is de Nottel alze in vorgangen tyden bedes 

gedinget ward entwiſchen den van Monnichuſen up ene 

ffrederik und Othraven broder van Certzen 
up ander Wi. nn 


1478 To wettende dat huͤte uppe date deſſer Nottelen hebben 
36. Mah. wy Her Lambert Tribbe Sanckmeſter und Godike van 
Lenthe Demhera to Mynden Stacius van Monnichu- | 
ſen Lubbert van Certzen, Hinrick van Wedberge de 
jünger Hartman van Lethelen Bor germeſterdto Myn⸗ 
den, und Hinrik Pekelherinck Vriggreve der Herfcop | 
van der Lyppe ffruͤntlie ghewegen und gheſcheiden fire 
derke unde Othraven ghebroͤder van Certzen up eyne, 
und Ludolve van Monnichuſen unde fine Broder up 
ander ſyd, umme alle feriffte Sage, Word und Opertaſt 
dat ſy in Luͤden eder in Guͤdern, wo und in wat mathe 
over en entegen den andern ghedan und beghan hebben, 
So dat orer entegen den andern dat nimmer reppen 
Eder up thein ſcal, Suͤnder dat ſcal alle gruͤntliken und 
Vruͤntlik under on gheſcheiden weſen, Wat ſeriffte des 
halven under on vallen ſyn, de ſcal en islik part ghe⸗ 
loffliken vorbarnen und delghen, So dat dar nein decht⸗ 
niſſe mer van valle, Ok hebben wy ſe gheſcheidet umme 
fo dane bloͤrrume und ghewalt dar de genante Ludolff 
eynen der van Certzen man gerane Hinrik Rotvelt umme 
in clage hadde So dat de ok Vruͤntliken by ſyden gheſat 
ſin Biſundern umme ſodane ſchulde de ſuͤlve Ludolff 
ffrederik van Certzen vorbenant ſunderges beſchuldiget 
befft by namen umme XI. ſyden ſpeckes Jede ſyden vor 
5 enen 
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Dat Voder vor VI. gulden, umme drey armborſte, 
umme eyn Pert, umme Seß gulden de ome van din⸗ 
getals wegen naſtendich und vorbleven weren, by ſinen 
Mennen Und umme Wedekinde ſinen man de eynen 
beſecht hefft dat he ſchuͤlle by twen ſuͤſtern gheflapen 
hebben, Darumme is en twiſchen one ſunderges beredet 
und beſprocken, dat ſe dat hebbet gheſat malk uppe 
twe orer ffruͤnde Altze Ludolff vorbenant uppe Ryſſer 
Albrande, und Hartmanne van Lethelen Bo ger⸗ 
meſter io Mynden, Und ffrederik vorberan: upre Got⸗ 
| pas van Cramme und Hinrike Pekelherinck, mit 
beholtniſſe So welck ore ſe uppe de iyd nicht hebben 

nochten Mochten ſe enen andern weder in de ſtede nemen, 
De denne na eren ſchulden und antworden, fe des halven 
in Vruͤntſcap ſcollen vorſcheiden ifft fe mogen, Fonden 
ſe nicht Veuͤntlikes ſcheldes ens werden, So hebben ſe 
darto ghekoren, vor eynen overman, den vorgenanten 
Hern iken van Lenthe mit welken redelikeſten parte 


de in Vruͤntlicheit eynen toval do Eder ſelves deshalben en 


redelik Vindende werde, und uch ſproke deme gherechten 
nicht vore iffte unghelik dar ſchuͤlle dat by bliven Den 

Uchſpreke ſchal he den don En bynnen den negeſten 
Veirtein nachten Altze de twigſche dinge an on komen 
is So dat de Sake jo en twifchen dat und Jacobi 
negeſt komende ffruͤntliken in mathe vorbeſereven ge⸗ 
ſchelden werde Duͤſſe ſchulde ſcal Ludolff vorgenant be⸗ 
ſereven overgheven und ſenden Gotſchalke van Cramme 
tom Wedegenſtene in ſin hus entwiſchen nuͤ en don⸗ 
dage negeſt komende vort over achtedage, de den 
deſelve ſchulde unvortogeth vort ſchicken ſcal ffrederke 
van Certzen ton handen upp welcke ſchulde de ſelve ffre⸗ 
derik feriven ſcal fon antworde, en bynnen den negeſten 
achtedagen dar na volgende Und en bynnen derfülven 
tyd de ſchulde und antworde vorbeſcreven weder ſchicken, 
rer vorbenant Und wanne dat ſo gheſchein is 00 
ö K 4 ma 
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enen gulden to refende, umme anderhalf Voder Hoppen, 1478 


u 


1478 


1480 Wi Reinhard Grave zo Linnigen vnd here zu 
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mach Ludolff van Monnichuſen ffrederke van Certzen 


ennen benemeden dach Veirtein nacht tovoren to ſcriven 
Up welken dach en itlik part fine ſcheides luͤde hebben 
ſcal tom Wedigenſtene uppe Vromiddach de ſake aldar || 
vor to nemende in manthe ſo vorgl. is Willen de parte 
dar fülves don mede by fin dat ſteyt by on, Woͤr ok 


dat welken parte rechte noͤt in de hand velle dat he des 
vorgl. fo nicht uppe de ghelechten tyd waͤrden konde de 


mach dat dem andern ffruͤntliken weder ſcriven und achte 
dage vorlangen Tho orkunde ſo ſint deſſer Nottelen twe 
mit eyner Hand gheſereven und vom eynen Lude eyn uthe 
der andern gheſneden und is gheſchein na Godes Bort 
Duſent veirhundert in deme Achte und ſeventigeſten Jare 
am Dinxſtedage negeſt Urban! des Hilligen Merte⸗ 


lers daghe. 


LXXXVIII. 


Ahnenprobe fuͤr Grafen Herrmann zu Wied * | 


as. Jun. Weſterburg, Gerlach Herre zo Yſenburg vnd zo 


1 


Grenſauwe der alde, Wilhelm Herre zo Ronckel vnd 


zu Dienburg, vnd Heinriche Herre zo Rychenſteyn 
intbeden vch den wirdigen edellen vnd wolgebornen Herren 
Dechen vnd Capittell der hilligen Kirchen zome Doeme 
in Coelne vnſern fruntlichen Groiß vnd willigen Deynſt 


vnd thun vch Font vnd bekennen in dieſen vffenen Brieve, 


dat der Edell vnd Wolgeborne Hermann Greve zo 
Wiede Bewyßer diß Brieves Son iſt des edellen Fre⸗ 
derichs von Ronckell geborn, der eyn Greve zo Wiede 


geweiſt iſt, vnd ſyns Vader Vader iſt geweißt eyn 


edell Herre zo Ronckell von Ronckell geboren genandt 
in int, Diederich 


) Aut dem urkundenbuche zue Gefchlechtsreihe der uralt. 
deutſchen reichsſtaͤnd. Hänfer Jſenburg, wied und Runkel. 
(Manndeim 1778. Fol.) v. XcVU. S. 233. 
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Diederich vnd ſyns Vader Moder iſt geweiſt eyn nn 
edellgeborne Doichter von Yſenburg genant Anaſtaſia 
vnd ſyns Vaders Vaver Moder iſt geweiſt eyn edell 
geborne Doichter van Seyne Gravinne zo Wittgen⸗ 
ſteyn genant Frauwe Gutta vnd ſyns Vader Moder 
Moder iſt geweyſt ein edellgeborn doichter von We⸗ 
ſterburg genant Agnes. Alſo ſynt die vier Anichen 
von des Vaters wegen von Ronckell, Pſenburg, Witt ⸗ 
genſteyn, vnd Weſterburg, ſo dat die vurgenant alle 
vry edell Graven vnd Graͤvinnen von vier edelen Stem⸗ 
men hergeborne Herren vnd Frauwen geweiſt ſynt vnd 
ſyn vnd allewege in rechte Ee geſeßen vnd ouch die 
Stemme ſidder Menſchen Gedachtniß vnd langer vry 
edell genant vnd geacht, gehalden vnd geweiſt vnd ouch 
noch fon vnd wir ouch anders nyet enwißen noch gehoirt 
enhayn. vnd ſchriven dat by vnſen Eren vnd eiden die 
wir allen vnſen Herren gedoen han vnd dieſen zo Ge⸗ 
tzuige der Warheit hait icklich van vns vieren vurgenant 
ſyn Ingeſi iegel an dieſen Brief thun hangen der gegeben 
iſt in den Jaren na Gots Geburt 1480 off den 28. Tag 
des M. e e 


IXXXIx. 


Kaiserliche Legitimation zweyer natürl. Söhne 
des Grafen Eberhard des altern zu 
Wuͤrtemberg N 
* 

W. Friderich von gotes gnaden Roͤmiſcher Keſe, 1484 
zu allen ziten merer des Richs zu Hungern, Dalma- 6. 3. 
sin, Croacien etc. Kunig ete. Bekennen offennlidd 
mit diſem brieue und tun kunt allermenglich, nachdem 
vnns als Roͤmiſchen kayſer allen vnſern vnd des hailigen 
Richs ae e vnd getruwen ouch denen die Ir 

K 5 maangel 


9 aus Sattlers Seſchichte von MWirtemderg. T. W. ol, 
2.193. ©, 156. 
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mangel vnd gebrechen nit vß aigen, Sonnder fremder 
ſchulden tragen vnd Ir zuflucht zu vnſer Kaiſerlichen 
miltigkait haben gnad hilff vnd guͤtikait zu bewiſen 
getzimet vnd Wir dann durch den Wolgebornen vnnſern 
ſchwager vad des richs lieben getruwen Eberharten 
den eltern Grauen zu Wirtemberg vnd zu Mumpel⸗ 
gart, demuriglich angeruffen vnd gebetten fin worden, 
das Wir Ludwigen vnd Hannſen ſinen Soͤnen, die von | 
Im ond zwaien ledigen frowen vſſerhalb der hailigen ee 
geborn weren, die gnad vnd ſenfftmutigkeit vnnſer kai⸗ 
ſerlichen Diſpenſacion mitzutailen vnd ſolich mackel vnd 
vermailigung Irer vnelichen geburt von Inen zu nemen 
die vffzuheben abzuthun vnd zu vertilgen vnd ſie in die 
Wirde ere vnd recht des eelichen ſtands zu erheben vnd 
zuſetzen, Sie auch aller vnd Jeglicher eren Wirden 
rechten ſtennden vnd Weſen mit aͤmptern vnd Lehen zu | 
haben halten vnd zutragen, Lehengericht vnd recht zu 
beſitzen, vrtail zu ſprechen vnd dartzu tüglich vnd ſchick⸗ 
lich zu ſein in gaiſtlichen vnd Weltlichen ſtennden vnd 
ſachen, ouch Was er den obgemelten ſinen Soͤnen von 
ſiner varnnden hab vnd gut on nachtail vnd ſchaden 
der Grauen zu Wirtemberg ſiner vetter geben oder ge⸗ 
koufft hete oder hin fuͤr geben, oder kouffen wurde, Sie 
des tailhefftig, wirdig vnd empfengklich zu machen gne⸗ 
digclich geruchten, So haben Wir angeſenhen des be⸗ 
nanten Graff Eberharts von Wirtemberg fliſſig bet, 
ouch der egerurten Ludwigs vnd Hannſens ſchicklichait, 

Gut tugend vnd ſitten, damit ſie vor vnnſer kaiſerlichen 
Majeſtat berumbt ſein vnd darumb mit wolbedachtem 


mut, gutem Rate aigner bewegnuß vnd rechter wiſſen 


ouch von ſonndern vnnſern kaiſerlichen gnaden mit den 
egenanten Ludwig vnd Hanſen diſpenſirt vnd ſolich 
obgemelt mackel, vermailigung vnd gebrechen der 
vnelichen geburt von In genomen, die gantz vffgehept, 
vertiligt vnd abgetan, fie davon enthept, entledigt vnd 
In all Ere Wirde vnd recht des eelichen ſtands e 
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ſie ouch aller vnd Jeglicher eren Wirden frihaiten, vor⸗ 1484 
tailen, gewonhaiten vnd gerechtigkaiten mit aͤmpternn 
vnd Lehen zu haben, halten vnd zutragen, Lehengericht 
vnd recht zu beſitzen, vrtail zu ſprechen vnd dortzu toug⸗ 
lich vnd ſchicklich zu ſin In geiſtlichen vnd weltlichen 
ſtennden vnd ſachen vnd aller hab vnd guͤter, ouch 
Rennt, Zinß, nutz vnd gult, So der benant Graff 
Eberhart von Wirtemberg on nachtail vnd ſchaden 
ſiner vetter von ſiner varunden hab vnd gut Inen gege⸗ 
ben oder gekoufft haut oder hinfur geben oder kouffen 
wilder wirdig teilhefftig vnd empfengklich gemacht, dis⸗ 
penſieren verdiligen heben vff vnd tun ab, Setzen wirdi⸗ 
gen vnd machen fie des alles wirdig, teilhefftig vnd 
empfennglich von roͤmiſcher kaiſerlicher macht volkomen⸗ 
heit wiſſentlich In krafft dis brieffs vnd mainen ſetzen 
vnd woͤllen von derſelben vnnſer kaiſerlichen macht vol⸗ 
komenheit, das den obgemelten Ludwigen vnd Hannſen 
ſolich egemelt Ir Vermailigung ond vneelich geburt von 
mennglich zu kainer ſchmahe entgeltnuß oder ſchaden 
komen noch furgehalten werden, Sonnder ſie aller ege⸗ 
rurten Eren, Wirden, frihaiten, vortailen, gewonhai⸗ 
ten, rechten ſtannd vnd Weſen ouch den obberurten hab, 
gut, Rennt, Zinß, nutz vnd guͤlt Inen von dem ob⸗ 
genanten Graff Eberharten von Wirtemberg in obge⸗ 
ſchribner maſſe gegeben gekoufft oder hinſur gegeben 
oder gekoufft wirdet, tailhefftig wirdig vnd empfennglich 
fin vnd fie ouch Ir eelich Liebßerben ſolich obgemelt hab 
vnd gut Jnnhaben, beſitzen vnd ſich des alles gebruchen 
vnd genieſſen ſollen vnd moͤgen zu glicher wiß vnd In 
aller maß, als ob fie von Vatter vnd muter eelich ge 
bornn weren unuerhindert aller geſchriben vnd annder 
recht Stattut ordnung ſatzung vnd gewonhait fo dawider 
ſin moͤchten vnd ſuſt allermennglichs, Vnd gebieten 
daruff allen vnd Jeglichen vnnſern vnd des hailigen 
Richs Churfurſten, furſten, gaiſtlichen vnd Weltlichen, 
prelaten, Grauen, ſrien Herren, ritern vnd re 
| oupt⸗ 
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bouptluten, amptluten, vitzthumben, voͤgten, pflegern, 
verweſern, amptluten, Schulthaiſſen, Burgermaiſtern, 
Richtern, raͤten, burgern vnd gemainden vnd ſuſt allen 
andern vnnſern vnd des richs vndertanen vnd getruwen, 
In was wirden ſtates oder weſens die fin von Roͤmi⸗ 
ſcher kaiſerlicher macht ernnſtlich mit diſem brieue vnd 
woͤllen, das fie die egenanten Ludwig vnd Hanns ges 
bruͤder vnd Ir eelich Libßerben an diſer vnſer kaiſer. 
lichen diſpenſacion vnd begnadung nicht hindern noch 
Irren Sonnder fie der alſo in obgeſchribner mauß ges 
rulich gebruchen genieſſen vnd genntzlich daby beliden 
laſſen vnd dawider nit tun noch Jemands zu fund ges 
ſtatten In kain wiß, als Lieb In allen vnd ainem Jedem 
ſy vnnſer vnd des richs ſchwere vngnad vnd verließung 
ainer pene, Nemlich viertzig marck lottigs golds uermy⸗ 
den, die ain Jeder, ſo offt er freuenlich hiewider tette 
vnns halb in vnnſer vnd des richs Camer vnd den andern 
halbtail den obgenanten Ludwigen vnd Hannſen gebruͤ. 
dern oder Iren eelichen Libßerben vnableßlich zu betzaln 
verfallen fin ſoll, Mit vrkund dis brieffs beſigelt mit 
vnnſerm kaiſerlichen anhangendem Inſigel, Geben zu 
Greg am ſechtzehenden tag des Monats februarij nach 
criſti geburt Viertzehenhundert vnd im vier vnd achtzig⸗ 
ſten vnſer Riche des Roͤmiſchen im Vier vnd viertzigſten, 
des Kalſerthumbs im zway vnd brifigften vnd des hune 
geriſchen im Funff vnd zwaintzigſten Jaren. 4 


Ad mandatum domini Imperatoris 
proprium. | 


Joh, Waldner prothonatarius etc, 


Ru 
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Ein Biſchoͤfflich Havelbergiſcher Lehnbrief 9. 


W. Wedego vann Gades gnadenn Byſcopp to 1484 
Havelberghe bekennen unnde betugen apenbare mith 0, Jun. 
deſſeme Brive vor unns unnde unnfe nakamen unude ſuſſ 
vor allen de ene ſeen edder horenn leſſen, dat wy deme 
Erſamenn manne Jakob Braſſchen to Stendaell wan⸗ 
haſtich unde allen finen mennlikenn Lives Lehnns ervenn 
to rechteme mennlichen erflehne vorkoft unde leghenn 
bebben unnfen hoff to Dalchow mi allen rechten, 
thinſenn, renthen, hoſen, gerechticheyden, ackere, hol⸗ 
ten, wyſſchen, weyden, wateren unnde allen anderen 
frigheyden unnde tobehoringen als dar van oldere toge⸗ 
horet heft, unnde van rechte noch tobehoren ſchall unde 
mach, nichts buten beſcheydenn, als wy den van deme 
duchtigen Thudewighe vann Runthorpp gekoft rowlick 
beſeten unnde in brucklikenn weren gehath hebben, vor 
olle ſchulde de wy em wenthe an deſſen dach, ghifft 
deſſes brives, mennigerleye ware handels unde kopes 
haluen plich:ich unde ſchuldich geweſen ſinth, inn eneme 
benomedenn ſummen drehundert unde twe unde twintich 
gude rinſche guldenn de unns de genante Jakob Braſſche 
vor ſick unnde fine erven qwih unnde los geſecht unnde 
geven unnde derhalven aller maninge verdraghen heft, 
unnde wy alle in unnſen unde unnſer kerke to Havel _ 
berghe nuth unnde vramen gekeret hebbenn. Wy ver⸗ 
kopen unnde llehen den baven fereven hoff to Dalchow 
mich allen ſinen tobehoringen frigheyden unde gerech⸗ 
ticheyden deme obgemelten Jakob Braſſchenn jegenwar« 
dich mit krafft deſſes breves, alſo dat he unde alle ſine 
mhenlike lives $ehns erven den to rechteme mehnliken 
manlehne hebben gebrufen von eneme oppe den andern 
| vorerven 


e) Aut Gunckan’s Cod. dipl. Brandenh, T. u. 2. CCcxIIi. 
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1484 vorerven unnde ſo vake dat not ſin werdet van unns | 
unnde unnfen Nakamen Byſſchoppen to Havelber 
den to rechteme mehnlifen erflehne umme redelke le n. | 
ware als umme vier Stoͤueken clarets entfangen 
unnde beſitten ſchalenn in aller machen unnde wyſe alſe | 
erflikes Manlehnes rechte unnde gewanheit is, vor 
unns, unnfe Nakamen unnde fuff vor ydermanne ganz 
un vorhindert, darby wy unnde unnfe nakamen fy willen | 
helpen beholden unnde verbedingenn, unnde hebben en des | 
den duchtigenn Conenn van Eyckſtede unnfen liven | 
ghetruwenn ghegeven to eneme Inwyſer. To orkunde | 
mich unnſeme Autentieo unnde groteften Ingeſegele vor⸗ 
ſegelt unnde gevenn uppe unſeme Slotte to Wyſtock 
uach Criſti unnſes liven heren gebort duſent virhundert 
inn denn vier unnde achtentigeſten Jarenn am done; 
daghe inn hilligen gen | 


XCl. 
Se und Theilung wichen Sa 
von Runkel, Grafen zu Wied, und bee 
„Bruder Johann , Herrn au unfel 2 


15 


1485 Wir Frederich von Ronckel Grabe zu Rede, vnd 
16. May. Herr zu Iſenburch, vnd Johann Herr zu Ronckel 
Gebrüder, thus ſemotlichen Funde vnd bekennen in dle⸗ 
ſem offnen Brieff vur vnnß vnd vnſer Erbe, das wir 
vns mit wolbedachtem Mude vnnd guten freyen willen 
guͤtlichen vnd freundlichen vereyniget vnnd vertragen han, 
nach Tode vnnd abgange vnſers lieben Bruder Dete ⸗ 
richs etwann Herr zu Ronckell dem Gott der Allmech⸗ 
tig genedig ſeyn wulle, umb das Schlos vnd Herrſchafft 
Ronckell 


8 Aus dem Urkundenbuche zum Geſchlechts⸗ Kegißer der Ute 
alten deutſch. reichsſtaͤnd. Haͤuſer Iſenburg, wied und 
Aunkel. n. CCHL S. 243. 
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Ronckell mit alle en Bier vnd zugehoͤre nit davon 1485 
vßgeſcheiden, vf maße vnnd Forme als hernach geſchrie⸗ 
ben folget. Alſo das Ich Johann Herr zu Ronckell 
obgen. das Slos vnd Herrſchafft Ronckell inhaben be⸗ 
ſitzen vnnd halden fell, mit aller herlichcket, N tzor ge, 
Guͤlte vnnd Renten, Landt vnd Luden, Gerichte vund 
anders, was bisher, vnd an deße Zyt dazu gehörig ges 
weſt iſt, wie man das nennen fell oder mag, ſon der 
hindern iße, Intrach oder Irronge myn Frederichs von 
Ronckell Grave zu Wiede, mynen Erben oder emans 
anders von vnſern wegen, doch mit ſolchen Gedinge vnd 
vurworten, ob ich Johann Herr zu Ronckell vurg. 
eyen ehliche haußfrauwe nemen würde, v. mit derſelben 
Kind von vnſer beyder liebe geſchaffen, nach mynen 
Dode leße: So ſulden alsdann darnach, ſo ich dodes 
halber verſcheiden werd, myns Bruder Frederichs 
Grave zu Wede Kinder zu eren drittel vnderſchaff an 
dem Schloß v. herrſchafft zu Ronckell ſten, an aller 
herlicheit v. Nutzunge, vßgeſcheiden die Gerayde habe 
ſich des vurter zu gebruchen, v. zu gneſen, fie vnd ere 
erben, nach alle erem Willen vnd Gefallen on eynigen 
Intracht eder Wederſprache, wer aber ſache, das ich 
Johann her zu Ronckell mit dode verſcheide vnd ab. 
ginge, ſonder Elige lybs Erben, ſo ſullen alsdann myen 
Bruder Frederich vnnd ſelne Kinder vurg. Ronckell 
vnnd die Herrſchaſt zumal haben vnd behalten, die von 
mir her erben vnd beſitzen vur aller menlich. Sonder 
was myne Bruder Wilhelm darane zuſtande oder ges 
buͤren würde, obe er ſulchs erlebte, ſulle ime nach lude 
ſins Breffs von myne Bruder Frederichs v. mir ver⸗ 
ſegelt darober ſprechen, in deßer Verſchreibonge nit 
abgebrochen oder benommen werden; vuͤrbaß ſal myn 
Bruder Frederich obg. v. nach eme fin Sohn Jo⸗ 
hann, vad obe derſelben auch dodes verſchede, wer 
dann ein Grave zu Wede iſt ſine lebetage lanck auch 
eine offenonge an dem Slos Nonckell haben zu eren 

5 | Noden 


1485 
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Roden in yrer Koſt, als er die by mynem Bruder 
Deterichen feligen auch gehabt halt, vißgeſcheiden weder 
die Herr von den die Herrſchafft von Ronckell zu Lehen 
ruͤret, darenrghen han ich Johann here zu Ronckell 
auch mynen Bruder Frederic) obnrt. quit gegeben, vnd 
abgeſchlagen ſulche vierthalb dußent Gulden Scholt an 
Rinſchen Gelde die er mir ſchuldig vnd zu thun geweſt 
iſt, gentzlich daruf verzegen vnd fagen ihn vnd feine 
Erben der virdhalb duſend Gulden quit, ledig vnd 
wohlbezahlt er deßer Breff geben vnd gemacht wurde. 
Ich Frederich von Ronckell Grave zu Wede bekennen 
auch dur mich vnd myre Erben, daß myn Bruder 
Johann vurg. myn Sloß Brunßberg ſine Lebetage 
lanck als vur eyne Wononge inne haben vnd behalten 
ſoll, mit alle deme wle er das vur dat. diß Breffs inne 
gehabt hait, vnd nit wieder, is wer den Sache das 
myn Son Wilhelm eher dan er dodes halber abginge, 
das Gott lange verhalten wulle, alsdann ſo ſulde myn 
Bruder Johann das Sloß Brunßberch bynnet eyne 
viertel Jahrs oder vnbeſangen bynnet eyne halbe Jare 


rumen vnd mir vnd mynen Erben das alsdann vnbe⸗ 


ſchwehrt vnd ſonder allen — Huß Rade he 
dar ſunden hait, auch mit der Profanden das Jare ſo der 
Fall geſchehen waͤre, zu deme vurg. Schloß gefallen, 
gewaͤſen oder gehoͤrig iſt, dann vnd darzu kommen laſen 
ſoll, vngeuerlich, auch was darober wer, wann myn 
Bruder Johann von dannen keren wuͤrde, fulden die 
in dem Kirchſpel von Anhußen deme gutz myne Bru⸗ 


dern oder ſinen Erben ſulchs furren eine Mile wegs 


oder zwar vngeuerlich vnd Brunßbach war fie von in 
oder den eren heyn beſcheyden werden alle vnd igliche 
Puncre vnd Artickel gered. vnd verſprechen wir Friede ⸗ 
rich vnd Johann Gebruͤder von Ronckell veſt, ſtede 


vnd vnuerbruͤchlich zu halden, darweder nit zu thun noch 


ſchaffen gethan werde, in eynige Wyß vißgeſcheiden alle 
Argeliſt vnd Geuerde, deß zu vrkonde der Wahrheit 


xV. Jahrhundert. 161 


aller vurgeſch. Saichen, han wir Frederich vnd Jo. 1485 
hann Gebrudere itz genant vnßer iglicher fin Ingeß. an 
deſen Breff thun hencken, vnd ich Wilhelm jonge 
Graue zu Wede in glicher maßen auch daß myne vn 
zu beſagen aller vurgeß. Sachen, vnd han vorter 
ſementlich gebeden den Ettelen Wilhelm von Ronckell 
here zu Iſenburg onfern lieben Bruder vnd Vettern, 
daß er fin Ingeß. auch by dle vnßer an doͤßen Bieff 
woilt thun hencken, des ich Wilhelm itzgenant erken⸗ 
kennen umb die bede wegen alſo gerne gethan han. 
Geben in Jahren nach vnſers herrn Geburt duſſent 
vierhundert vnd achtzig ende fuͤnff Jare am e 
Pr 907 dem en, Exaudi. 


XC. 


Siebung g dem Kloſter. S. Wiperti 
und dem Be zu Quedlinburg Be 


| Wie Hedewiegk, vonn Gots Gnaden gebornne 17. Jul. 
Hertzoginne zu Sachſen ete. des vreien wertlichen 
Stifftis zu Quedelimburg Ebtiſchinn bekennen in dieſem 
unnſerem offen Briue, ſur unns, unnſer Nachkomenn, 
ſunderlichen fur allen, die dieſen Brieff ſehenn addir 
horenn leſenn, das wir uff Schele und Zcweitrachte den 
wirdigen Hern, dem Probſte zu Sencte Wiprechte, 
feinem Conuennt unnd Brudernn uff eyn, und den Er» 
ſamen Burgermeiſtern, Rathmanne unnd Gemeig heit 
unnſer Stat Quedelimburg, vonn wegenn etzlicher We⸗ 
ſenn, Weyden und Geholtze yn deme Brule darſelbiſt, 
uff der annderrn Seitenn irgebenn, betheidingit unnd in 
Frundſchafft, ſo beide Parte in unns gewilliget habenn, 
. * | N ſick 
9) uus Enarw’s Cod. dipl. Quedlinb. n.CCCH. S. 3s. 
II. Theil. L 
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1485 fi ſick darynne fruntlich zu balden, ußgeſprochenn unnd be⸗ 


ret habenn, unnd ſcheidenn ſie alſo. Item vor das 
allir erſte, was bynnenn dem Brule unnd Strome der 
Buden leith, das ſollen der Probſt unnd ſein Conuent 
zu Sente Wieprechte gebruchenn nach Laute und Ine 
halte einer Fartracht, furgezeeiten durch Biſchoff 
Burckarts zeliger Geſchichtenn betheidinget unnd be⸗ 
ſprochen iſt, der danne beyde parte Briue unnd Sigill 
haben. Auch ſo ſollen der Probſt unnd ſein Conuent 
vonn Senct Wieprechte den alden Waſſerſtrom zu⸗ 
machen, das die Bude daryn keinen Yngangk habe, 
derboben. Was buſen deme Strome der Buden gehegit 
wird, vonn Graſe unnd Weſen, das ſol beiden Parten 
gemeine fein. Ffurder fa haben der Probſt und Conuent 
von Senct Wiprechte umb gutis Gelimphis und Nei⸗ 
birſchafft Willen, uns zu Eren und Wolgefallen die 
Trifft zu Knoppelingenrode, als die unſern zu Quede⸗ 
linburg die zuuor gehat , ubirgeben, das ſich der 
Rat und Gemeine unnſer Stat. Quedelimburg halden 
und gebruchenn ſollen und mogen ane Purede und rl | 
Widdirſprache des Probſts addir ſeins Conuents ehir 
geſchriebenn. Auch fo ſollen der Rat und Gemeine vilge⸗ 
nant yre Fiſcherie yn dem Waſſere ume den Brule be⸗ 
haldenn, und ſich der gebruchenn nach Lawte und Pnhalte der 
vorigen Furtracht. Ffurder und mehir iſt durch unns beſpro⸗ 
chen, fo alſo in furgangen Gezeeitten der Probſt unnd Con ⸗ b 
uent vonn Sencte Wiprechte mit dem gemelten Rate und 
Gemeinheid unſer Stat Quedelimburg in Schele unnd 
Zeweitracht geweſt ſint, etzlicher Fiſcherie halbenn, addir 
anderer Gebrechenn, wie ſich die entſprochen haben, und 
des ſich danne der Rat beſorgitte, ſie mochten in der 
Beſwerunge des Bannes ſein, nach Ußwieſunge der 
Priuilegien der gemeinen Geiſtlichkeitt vonn dem Babiſt 
unnd Keyſernn gegebenn, addir wu das die Beſwerunge 
eine Geſtalt haben mocht, das denne der Probſt und 
Conuent zu Sencte Wiprechte, umb gutes Gelimpts 
willen 


xv. Jahthun dert. 77 


willen anzuſehen der Selen Seliekelt dem Rate und Ge. j 485 | 
meine ehirgenant, ſollen ſchicken und bearbeiten eine Ab⸗ 
ſolueio, ſo fernne en des behuft iſt. Auch iſt durch unns 
beredt, das der Probſt und Conuent von Senct Wir 
prechte follen den Acker zu ſich nemenn, den das Waſſer 
dem heiligen Geiſte hat abgeriſſen, und ſollen en ſo dil 
Morgen widder davor geben, als der Aberiß ußwieſet. 
Und damit ſal allir Unnwille dieſer obingeſchrieben Stucke 
halben beigeleit, fruntlich und gruntlich gericht fein. 
Und diſſe Sache iſt allis betheidinget und vorwilliget 
vonn beidenn Partenn, unſchedelichenn den vorigenn | 
obinberurter Fortracht: und zu veheſter Haldung, unuor⸗ 
ruglich, dungnemigk angenomenn iſt. Und bei ſulchen 
Betheidinge ſint geweſt der achtbare und wirdige Er 
Gordenn, Docter etc. Techant unſer lieben Frawen 
Kerchen in Halberſtat, und Hanns von Schiedin⸗ 
‚Henn die Zceit unnſer Hewbimann, und ander glambs» 
wirdiger mehr. Des zu warer Orkondt und ſteter Hal 
dunge habenn wir Hedewiegk, vonn Gots Gnaden ges 
bornne Hertzoginne zu Sachſen ꝛc. unſer Sigill neben 
des Probſts und Conuents von Senct Wiprechte und 
neben des Rates unnſer Stat Dmevdelimburg Secret 
bengenn laſſen. Der gegeben iſt nach Criſti unnſers 
lieben Hern Geburt Tauſent vierhundert, „ darnach in 
dem funff und achtzigiſten Jare, am Sonntage Laach! 
aller Zeweſſboten Teylunge. 


* XCM. 0 
Revers über eine Leihe zu Landſi edelrecht 9. 


W godewig ſcherer, Gele ſin Buffraume Hein: 1490 
rich ſcherer, Elfe fin Huſſrarwe, Bekenne In dißem s. Merz. 
vffin briffe vor Font vnde vnſer erbin, Nachdeme alß 

8 f der 


| ) Aus ILENNEr's Codex Roben zu ſeiner Abb. von der Leihe 
iu Landſtedelrecht. n. 16. S. 52. 


1490 


rechter gewonlicher tzyt, die tzinß buße vnde 
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der werdige Her Jacoff ebelſon meiſter vnde gevietgee 
deß Hußis ſant Anthonies zu Gronnenberg vnß vnde 
den genanten vnſern erbin geluben hatt zu lant⸗ 
ſiddelenrechten ſinen Hoff Ringſhuſen genant dene zu 
befiigen nach lude ennes verſiegelten lehenbriffs vnß von 
demeſelben vnſerm Herren dorobir gegeben, Alßo reden 
weir vor vnß vnde vnſer erbin obgenant, alle puncte 
vnde artickill In demſelben lehenbriffe begriffen, ſtede 
vnde veſte vnverbrochlichen vnde vngeuerlichen zu halden; 
Nemelichen alß derſelbe vnſer Herre den walt zu 
ſolichem Hoffe gehoret auch Kuppell ſtruͤche boume 
vmbe denſelben Hoff vnde walt gelegen In ſolicher 
lehnunge vßgetzogen vnde vor ſich vnde ſin nachkom⸗ 
men behalden hait, wullen vnde ſullen weir adder pnnier 
erbin, des genanten waldes auch kuppell ſtruͤche boume 
vorgenant, nit furder dan zu born Holtze vnde buwe 
Holtze, nach vnßer vnde des genanten Hoffis nottorfft 
gebruchen vnde ßo weir derſelben zu andernn ſachen ges 
bruchen wullen, Sullen vnde wullen weir adder vnſer 
erbin an des genanten vnſers Herren meiſters adder 
ſiner nachkommen ſunderliche gunſt, willen vnde ver⸗ 
henckeniß nit begonnen; So auch In dem genanten 
walde kuppeln, ſtruͤchen, boumen vorgenant, maſt 
wuͤrde, derſelben wulden vnde fallen weir adder vnſer 
erbin nit furder, dann zu vnßern eigen ſwynen vnß 
In dem genanten Hoeff dienen zu meſten gebruchen, 
Sundern andern Nuttze vnde gebruchunge behelt der 
vielgenant vnſer Herre vor ſich vnde fine nachkommen 
zu gebruchunge des obgenanten ereß Hußs, weir vnde 
auch vaſer erbin wollen auch vnde fullen alle iare von 
dem genanten Hoeffe dem genanten vnſerm Heren vnde 
firen. nachkommen zu rechtem pfacht vnde Ai 
lant 


ſiddelm rechten geben vnde reichen achtzig Achtil frucht 


halp Korn vnde halp Habern Nidder maß, vnde den 
genanten Hoeff vorſtehn onde vorgehn, Nemelichen alle 
1% „ iare 


7 
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dare zu Se tzyt vnßerm gnedigen Herren von 1490 

Heßen In ſiner ‚grade Hoeff geyn Nidda, an des ger 
| wansen 5 jers Herren al ider nachkommen ſchaden 
vnde zuthun gebenn vier ulden alß das gewoylichen 

vnde ſzo herekommen iſt, wullen auch vnde ſullen denn 
genanten', eff In buwe beßerunge vnde buße halten, 
nach recht ider gewonheit als man Hoffe adder 
ander guͤter zu lantſiddelm rechten verluben In 
beßerunghe pfleget zu halden, Sundern alle grunt 
buwe, Bo der an Haſungen adder ander buwen uff dem 
genanten Hoffe noit En n wurde, wiel vnde fall der ges 
nante vnſer Herre meiſter onde fin nachkommen 
| Some: vnde beſtellen uff ere Koſt gemacht werdenn, 
o weir auch adder vnßer erbin ſuͤmig wuͤrden, ſoliche 

| inß vnde pfocht uff gewonliche zyt terlichen nit betzalten 
adder folichen Hoeff mit finer zugehorunge nit In buwe, 

beßerung hilden wie obberoirt iſt, Sullen vnde mogen 
die obgenant vnſer Herre meiſter ad 25 ſin nachkommen 

vnß adder vnſer erbin ſunder gericht onde an alle noit 
recht zu bilcher tzyt das ene eben vnde beqweme wete, 
abeheiſchen, den genanten eren Hoeff zu ene nemen, 
eynem andern thun onde liehen, ene eben were, an vnſer 

adder 4 4 irbin auch eynes igfichen von vnſer weghen 
nde widderrede. Deß zu beken heniß, haben 
ER EBEN. gebeden, den Erfamen Mathiß Artz ſchul⸗ 
beißen zu langte, das er ſin Jugeſiegel vor vnß vnde 
vnſer 7 A an 3 m, N hi 


heut Aang domini e- IxxxxX 
uff ſritag nach dem er ſten ſonntog In der faſten den 
man wemet Inuocauit. 175 f 
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7% ee NOA. 0 A 
Burgfrieden derer von aeeloen ll 
. one Calbe ee 1 | 


1494 W. 2 Buße ritter, eudeleff iter und Cord mnne 
17. Febr. Sone 1 upp eyne deyl, Geuerd, Hans Vicke und Buße { 
ne Sone dit ander deyl, Vicke, Albrecht unde! 
zeuerd brodere dat druͤdde deyl nu to der tyd de older 
ſten wanaftig to Calue bekennen dat wy uns voreinighet 
unde vorwillet unde vordraghen hebben vor uns unde 
unfe Eruen in düffer naſcreuener wyſe unde alſo umme 
unſe Borch to Calue to holdende ſo dat noth unde bes | 
hoff is. Ok efie dar welk unfer parth af toghe, we 
wy dare to laten willen van unſen Godern, alſo dat ſick | 
de jenne bruken mag, de de Borch to Calue inne heſt 
unde deſto beih verwahret werd, ſo dat wy willen 
ſamptliken holden efte welk unſer part de Borch inne 
heft eynen Guden Man. efte eynem loffaftigen vran nen 
Knechte, dhe uns loffdhe unde Ede don ſchal unſe 
Borgh des auendes tho, unde des Morgens upp to ſlu⸗ 
tende, unde ock des daghes mede to verwarende, dare | 
tho twe Portenere de ſchullen das bouenſte Porthuß unde 
Dore des daghes mede vorwaren unde des nachtes eyne 
Nacht umme der andern waken, ok in den, enden ‚Ports Ä 
en benedden wil wy ock helden in ren, epnen 
ortenere, ſo wy dat ſus lange eſte von older, ghehat 1 
hebben ock mit eynem Hußmanne uppe deme Torne. 
Ock will 17 holden efte welk unfer de Borch inne heft ' 
de grote begheiniße unde andere Me n, ſo wy 
Dreh wonliker wyſe gehat unde noch mit den 
ern, Scholemeſtern unde Sch ock orn⸗ 

mann to beldenbe, ni en er 
dat Seken bub, „ unde willen dat ne islik 


parth 


| A 255 GERCKEN’s Cod. diplom. Brändenb, m n. CIRX. 
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ſore dünne beer hebben. Weret ock, dat yd ſick begeue, 
dat wy van Heren bodes eſte andere noth wegen van 
Calue ryden moſten, efte to Koͤſten edder andere Hogen, 
denne wille wy unſe Borgh to Calue beſtellen mit eynen 
[Guden Manne efie loffwerdigen Knechten, unde twe 
| efte dre unſer borgere uch deme Bleke tho Calue, den 
tho louende ſteyt unde weraftih fon, in welkem parth 
dat ſe ſyn ſchal dat umme ghan. Vnde eſte wy in unſen 
Bleck to Calue wolden ghan in groten Feſten to ter 
Kerken effte to Hoghen, denne wille wy twe unſer augen 
Knechte upp the Borgh laten de de bruͤgghe upp teyn 
unde de Borch vorwaren, ſo lange unſer welk van 
Alvensleue ſulueſt dar vare kumet. Quemet nu dat yd 
ſick fo begheue, dat unſer dryer parth welk van Calue 
teyn, unde eyne ander wonyngh anflan wolden, alſo 
weret, dat ick Buße rittere, Ludeleff rittere unde Cord 
myne Sone effte unſe Eruen van Calue teyn wolden, 
alſo ſchal unde willen wy unde unſe Eruen den Parthen, 
de uppe der Borgh tho Calue blyuen, van uns unde 
unſer Eruen parih unde Goder, dar fe de Borgh to 
Calue mit ehren thobehoren olſo bauen ‚gefereuen is 
holden ſcolen to leggen unde by bllyven laten, alſo nome⸗ 
liken deffe nageſcreuen unſe Godere de Voßmollen mit 
der Alkiſten, unſer Grauen van der neddeſten bruͤgghen 
by den neddeſten Porthuſe wente gegen dat Seken huß, 
ock den andern unſen Grauen van dem Biete an mente 
an de Vlen borgh, dar tho den Dyck tho Wybeke, 
alſo dat in der delinghe uthgeſat is, unde uth unſem 
Bleke tho Calue eynen Wispel Roggen unde twe loͤtke 
Wiſoel Gerſten alle Jar uppe ſuͤnte Marten, unde 
unſe Parlh van dem olden Hoppen Garden unde de 
Wyſke, de my hebben na der Marke ſo wy ſuͤlueſt plegen 
to winnen tho der Borgh. Weret ock dat wy Geuerd, 
Hans, Vicke unde Buße myne Son eſte unſe Eruen 
Ri in der wyſe van Laut tenn unde eyne andere Wo: 
94 


| nunghe 


i bar mit eynem Schepel Moltes, dare van ſe ſchullen 1494 
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1494 nunghe anſlan wolden, den willen wy unde une Eruen 
den Parten de by der Borgb tho Calue blyuen unde 
Borgh holden willen mit oren thobehorende alſe bauen 
beſcreuen is van unfen Parth unſer Godere lathen unde 
tho leggen de Wynt Mollen, den Boſlekes Grauen, 
den Dyck in deme Werdere der geheten dat Borneholt, 
unde alfe dath in der deylinghe urhgefettet is, unde uth 
unſem Bleke tho Calue eynen Wyſpel Roggen twe 
luͤke Wyſpel Gerſten alle Jare uppe fünte Marten, 
unde unſe Parıh von dem Hoppen Garden, unde unſe 
deyl van den Wyſken in der Marke fo wy ſuͤlſſt plegen 
to winnen tho der Borgh. Quemet ock dat wy Vicke, 
Albrecht, und Geuerd Gebrodere unde unſe Eruen ock 
van Calue teyn, unde ock eyne andere Woningh anflan 
wolden, denn will wy unde unſe Eruen ock den parihen 
tho gude, de by der Borgh tho Calue blieuen, unde de 
Borch holden willen mit oren thobehorende wu bauen 
geſcreuen is van unſern Godern tor Borgh leggen unde 
laten unſe Mollen vore der Borgh mit der Alkyſtene, 
unfe beyde Grauen fo umme de Borgh ghan, de beide 
Dyke efte Dyckſteden to Setlingh, wu dat in der dey. 
lingh geſeth ys, unde uth unſem Bleke to Calue eyn 
Wyſpel Roggen, twe luͤtke Wyſpel Gerſten alle Jar 
upp ſuͤnte Marten unde unſe parth van den olden Hop⸗ 
pen Garden, unde unſe deyl an den Wyſken in der 
Marke, ſo wy ſuͤlueſt pleghen tho winnen tho der 
Borgh, unde welk perth aſthuͤt, de mach ſynen Dyck 
aflaten unde ſo verantwerden, utbeſcheiden ſchal he dare 
ſo vel wateres inne lathen, fo dat de Leeck darinne blifft, 
unde welk parth des andern annymmet de Borch mede 
to holden wu vorgeſcreuen is, de ſchal de Mollen mit 
gebuwete mit Mollen ſteynen unde Dyke wedder verant⸗ 
werden, den ſyne deyl wedder annemen will, wu he nd 
verantwerde 9 hefft. Ock ſchal man de Grauen alle Jar 
na wontliker wyſe dat Krud uch bringen. Weret ock 
bat ee van Calue toghen, den * dat druͤdde 

parth 
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Br dat by der Borgh blifft ſich bruken der Vpboringh 1494 
der andere kwyer parth alſo vorgeſcreuen is. Quemet 
ock dat dar eyn parth alleyne affthoge, den ſcholen de 
twe parth des druͤdden parthes upboringhe under ſick 
deylen, unde de Borgh daruan holden ock wu bauen 
geſereuen is. Ock welck parth to Calue by der Borgh 
blyft, duͤch ſchal he to der Borgh beholden den Border 
dinghes Haueren ſo wy hebben in dem dorpe to Hen⸗ 
nyghe. Ock allen broke, ſo denne velt in unſeme Richte 
tho Calue van vrommeden luͤden, dare tho alle Greuen 
Enger, alle ungedeylede Honere in der Marke, unde 
de Goͤſe tho Nyendorpe unde tho Karffetze, de ſy uns 
van vruͤntſchoppe ſchencken umme den willen, dat unſe 
Knechte ehre Goͤſe nicht ſlan ſchullen. Ock welck parth 
aff huͤt, ſchal ſynen Portenere, den he in dem Porthuſe 
heft geuen ſouen Ellen Stendelſk Want witt unde graw, 
unde twe paar Schoe, unde ſchal oͤhme alle Jare to 
Vuͤringhe lachen klouen dre Halue Hope holtes teyn Vote 
wyth unde teyn Vote hoch, unde dat Holt ſchal ſyn 
Wagen langk. De Capellen will wy ſamptliken holden 
mit Waße unde mit Olye, wes dare brock is, unde 
hebben dar tho gelegt twe Marck Stendelſk in dem 
Dorpe to Varholt van weken holten to der Lampen, 
unde de wiſke by der Vletbruͤgghe de Hans Kock heſt, 
wat dare van kumet van tynſe ſchal dat hilghe Cruce 
beholden to deme Waße, unde dat gübfche punt van 
unſen vryen Hufe, dat Matheus heft unde de Bede to 
Klene unde to Velgou, dat ſchal ock blyuen to der 
Capellen to deme Waße unde Lichten to huͤlpe. Weret 
ock, welck parth vruͤnde to Calue behoff hedde, fo ſchal 
dejenne de neyn Huß uppe der Borgh hoͤlt, ſyne vruͤnde 
beforgen in der Herberghe efte wur ehme dat bequemeſt 
is. Ock ſchal allen Parthen vorgeſereuen de Borch 
to Calue in ſinen noden, unde ſus alle wege wu yd 
ehme behoff is, open ſtan. Duße vorgefereuene Vor⸗ 
85 dracht 
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1494 dracht ſchal anſtan uppe duͤße nhegeſt komende Pungeſen 
nha Darum duͤßes breues, unde hebben uns doch allen 9 
dren parthen in dußem unſen breue de macht beholden, 
dat welk Parth Calue nicht lengk holden will, eſte 

welck Parih tho Calue wedder upp teyn will, mag eyn 
dem andern alle Jare uppſeggen, welkes Jares ohme 
dat bequemeſt is uppe unſer leuen Fruwen daghe licht⸗ 
mißen, unde denn uppe Pongeſten nechſt volgende, unde 
ſyne Goder wedder angripen, unde de Borch to vorwa⸗ 
rende unde beſtellende wu vorgeſereuen is. Vnde dußer 0 
breue hefft juwelck parth eyn all eyns ludeade, ock ander 
Handel und Dedunghe dorch unſen Vruͤnden beſproken 
unde  vorref.:. will mp ock unverbroken holden. Alle 
duͤße vorgeſereuen Stuͤgke Puncte unde articule wille ww 
ſtede unde vaſte unvorbroken in guden ‚getroumen unde 
gelowen holden. Dußes to vorder bekantniße hebben 
wy Buße ritter, Ludeleff ritter unde Cord myn Sone, 
unde Geuerd unde Hans myn Sone, unde Vicke 
unde Albrecht broder unſe Ingeſegel vor uns unde unſe 
Eruen alle laten hanghen an duͤßen breff, de von 
Vicke, Buße, unde Geuerd vor uns unde unſe Eruen 
medebrukende ſon. De gegeuen und geſereuen is na ö 

der bord Criſti unſes Hern Duſend veyrhundert dar nah 

in dem veyr unde negentigeften me: am nden 
nach Inuscault. | iS 10 
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Vertrag zwiſchen dem Marggrafen Chriſtoph von 
Baaden und den Grafen zu Moͤrß und Saar⸗ 
werden wegen Verleihung der geiſt⸗ und 

5 weltlichen Lehen). hi 


Wi. Chriſtoph von Gottes Gnaden Marggraue zu 1497 
Baden eic. und Graue zu Sponheim und wir Jo'⸗ 13. Sehr. 
hannes und Jacob, Graffen von Moͤrß und zu Sar⸗ 
werden Herren zu Lahre, Gebruͤdere, bekennen und 
tbun kundt offenbar mit dieſem Brieff: Als wir Marg⸗ 
graff Chriſtoph den halben Theil der Herrſchafften 
Lahre und Mahlberg, mit allen ihren Gerechtigkeiten 
und Zugehoͤrungen, auch allen Lehenſchafften, geiſtlichen 
und weltlichen jetzundt in Kauffsweiſe erblich zu unſern 
Handen bracht und inn haben, nach Lut des Kauffbrleffs, 
daruͤber ſagende, daß, da wir derſelb Marggraff 
Chriſtoph und wir Graff Johannes und Graff Jacob 
alle obgenannt, fuͤr uns und beyderſeits unſere Erben 
und Nachkommen, uns der Lehenlyhung, auch ettlicher 
anderer Stuck halb, fruntlich und guͤtlich miteinander 
vereint haben, uff Meinung wie hernach folgt, nemlich 
und: Zu erſt haben wir uns mit einander vereinet, daß 
wir und beyderſeits unſere Erben und Nachkommen, die 
geiſtlichen dehen, zu den obgemelten Herrſchaften Lahre 
und Mahlberg gehörig, binfür je eins umb das ander 
lyhen ſollen; alſo, wann wir Marggraff Chriſtoph ein 
geiſtlich Lehen oder Pfrunde gelihen haben, daß dann 
darnach, wir Graff Johanns und Graff Jacob, oder 
unſere Erben, das nechſt geiſtlich Lehen oder Pfrunde, 
ſo darnach ledig wurdet, auch lyhen und darnach wider 
wir Marggraff Chriſtoph oder unſere Erben aber das 
nechſt, und alſo für und fuͤr, uff beyden Theilen, je ein 
BER ue aa 4 Lyhung 


» 


2 ale die prannat Gesch dee Jauſes Gereldseck u. 
Urkundenh. v. CI. S. 239. 
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Lyhung umb die ander, thun ſollen und mogen; doch 
ſollen uns Marggraff Chriſtopheln und unſern Erben 
die lyhungen der Dechany und der Pfarre im Stifft zu 
Lahre, wie wir die nach Lut eins ſondern Brieffs, 
daruͤber ſogende, bisher gehabt haben, binfürdter zu 
vorus und allein zu verlyhen auch zuſtehen und. bliben, 
an andern, von der weltlichen Lehen wegen, nachdeme || 


wir Graff Hannß bievor, als wir zu Regierung der 
gemelten Herrſchafften Kahre und Mahlberg kemmen 


find, die weltlichen Lehen derſelben Herrſchafften geliehen, 
haben wir uns vereint, daß es dißmahls by derſelben | 


Lybung bliben und ob und was von ſolchen weltlichen 


Lehen hinfuͤrter, by unſerm Graff Hannßen Leben, zu 
ordenlichem Falle kommen und ſich zu lyhen geburen 
werden, daß wir dieſelben alle unſer Lebenlang allein, 
auch doch in Namen und von wegen der gemelten Herr⸗ 
ſchafften lyhen ſollen und mögen. Wann aber wir Graff 
Hannß mit Todte abgangen ſind, ſo ſollen und moͤgen 
darnach wir Marggraff Chriſtoph, oder ob wit 
alsdann nit in Leben wären, der altiſt unſer Suͤne 
oder Erben, der an den gemelten Hereſchafften Theil 
und Gemein hat, ſolliche Lehen fin Lebenlang, in vorge⸗ 
tuͤhrter Maaß, allein und in Nahmen von wegen der» 
ſelben Herrſchafften auch lyhen, und darnach nach def 
ben toͤdtlichem Abgank, wider der aͤlteſt unſer Graff 
annßen Erben; und alſo ſoll es für und für gehalten 
und von beyden Staͤmmen je einmahl um das andere 
und allweg von dem aͤlteſten, der als obſtehet, an den 
vorgemelten Herrſchafften Theil und Gemein hat, fin 
$ebenlang die weltlichen Lehen, fo offt fie zu Folle kom⸗ 
men, und ſich geburet, geliehen werden. Ob aber 
etliche derſelben weltlichen Lehen zu den beſtimmten Herr ⸗ 
ſchafften gehörig, ledig verfielent oder uffgegeben wur⸗ 
dent, dieſelben verfallen und uffgegeben lehen, ſoll kein 
Theil wieder zu verlyhen Macht haben on des andern 
Theis, Wiſſen und Willen. Konnten aber, wir, unſer 
| | nid AIR Erben 
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Eiben oder Nachkommen, uns ſollicher verfallener und 1497 
uffgegebner Lehen halb, die wieder zu verlyhen, nit ver⸗ 
einen, als daß ein Theil einem, und der ander einem 
andern zu lyhen meinen welte; ſo ſoll darumb ein un⸗ 
gefaͤhrlich doſe geſchehen; welchem Theil dann das Loße 
zufaͤllt, nach deſſelben Theils Willen und Meinung ſoll 
daſſelb verfallen. oder uffgegeben Lehen geliehen werden; 
wurden aber wir, unſere Erben oder Nachkommen mit 
einander zu Rathe und eins, etlich ſollicher verfallener 
oder uffgegebener Lehen widter nit zu verlyhen, ſonder 
für uns ſelbs zu behalten, fo ſollen öffiers die Nutzun⸗ 
gen derfelben Lehen geiheilt werden, und unſer jedem 
Theil, zum halben Theil zu nieſſen zugehoͤren und vers 
folgen ungefaͤhrlich. Zum Dritten, haben wir uns auch 
miteinander vereint, daß wir und beyderſeits unſere 
Erben und Nachkommen, allediewil wir die obgemel⸗ 
ten Herrſchafften ungerheile innhaben, die zwey Sloſſe 
zu Lahre und Mahlberg mit Graben, Muren, Thurnen 
Gehuſſen, Ingebuͤden und anderm zu Mochduufft und 
Uffbaltung derſelben Sloſſe, uff gemeinen Koſten, in 
zimlichem Buwe und unzergaͤnglichem Weeſen halten 
und handhaben ſollen. Wolt aber ein Theil einigen 
nuwen oder ſundern Buwe thun, des ſoll er ſich zuvor 
mit dem andern vereinen. Zem vierten und letzten, 
haben wir uns mit einander vereinet, daß alle Briefe, 
Revers, Salbuͤcher, Entſcheid, Sprüche und Teidin⸗ 
gen, die obbeſtimmten Herrſchafften und ihre Zugehs 
rungen betreffend, und daruͤber ſagende, in ein gemein 
Behalt oder Gewelbe in dem Sloſſe zu Lahre, mit 
zweyen Sloſſen, darzu unſer jeder Theil, ſine Erben 
und Nachkommen einen Schluͤſſel haben, gelegt und 
verſorgt werden ſollendt, damit kein Theil ohne den an⸗ 
dern darzu oder Darüber kommen moͤge, allda zu liegen, 
und uns beyden Theilen zu unſer Nothdurfft und Ges 
bruche zu gewarten, und nemlich alſo: Welcher Theil 
unter uns, unſern Erben oder Nachkommen, eins ei 
mehr 
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1497 mehr derſelben Brieffe und Schriften, die uns beyden 
Theiln zugehören, uß dem ehegenanten Behalte oder 
Gewelbe, nothduͤrfftig wurdet, zu rechtlichen oder guͤt⸗ 
lichen Tagen, oder ſuſt zu ſiner Nothdurfft zu gebruchen, 
der ſoll dem andern Theil, unter uns das zu wiſſen 
thun, und ſollend dann wir beyd uff einen Tag, den 
der Theil, der follicher Brieffe nothduͤrfftig würdet, be⸗ 
nennet, unſere Schluͤſſele gein Lahre ſchicken, die Briefe 
oder Schrifften, der man alſo zu gebruchen nothduͤrfftig 
iſt, herus zu geben und folgen zu 17 75 dem Theil, der 
ihr begeret. Suſt ſoll unſer keiner, fine Erben noch 
Nachkommen, noch jemand von unſern wegen, das Bes 
halt oder Gewelbe uffſchlieſſen, oder uͤber dieſelben 
Brieffe gehen dann mit des andern Theils Willen und 
Wiſſen. Und fo offt auch ons beyden, oder einem 
Theil, ſollicher Brieffe oder Schrifften noth fin, und 
uns in obgeſchriebener Maſſen herusgegeben wurden, das 
ſoll allemahl geſchehen mit dem Unterſcheidt, daß zu jegli⸗ 
cher Zit, uff welchen Tag, und was Brieffe odet Schriff⸗ 
ten uß dem Gewelbe genommen, und wem ſie gegeben, 
uffgezeichendt, und dieſelb Uffzeichnuß im Gewelbe an 
der Brieffe Statt, bis die wieder darin geantwurtet, 
behallen werden, und daß auch der unter uns, unſern 
Erben und Nachkommen, der ſollicher Brieffe und 
Schrifften in ‚obgefchriebrer Maſſen uß dem Gewelbe 
bedorffen und empfahen würdet, dieſelben Brieffe und 
Geſchrifften in einem Monat, dem naͤchſten nachdem als 
er ſie wie vorſtehet, zu Tagen, oder andern ſiner Noth⸗ 
durfft gebrucht bat, wider in das ehgemelt Gewelbe und 
Behaͤltnuß gein Lahre ſchicken und antwurten ſollen, 
ohne Hinderung und Widerrede, darinn zu ligen und 
uns beyden Theiln, unſern Erben und Nachkommen, zu 
en Morbdurfften und Rechten zu warten wie vorſtehet. 

d heruff gereden und verfprechen wir ebgenanter 

Natggraff Chriſtoph by unſern fürfflichen Wuͤrden . 
und wir Graff Johannes und Graff Jacob by guten 
| Truͤwen 
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ent ‘für uns und benderſeits unſere Erben und 1497 
Nachkommen, alle obgeſchrieben Puncten und Artikeln 
ſteet und feſt zu halten, dabey zu bleiben und denn zu 
leben und nachzukommen, alles ohne alle Gefaͤhrde. 
Und des zu wahrem Urkunde haben wir dieſelben 
Maragraff Chriſtoph und Graff Hannß und Groff 
Jacob, unſer jeder ſin Inſigel thun hencken und ge⸗ 
benckt an dieſen Brieff, der zween ſind, glichlutende 
und unſer jedem Theil einer geben uff Moͤnntag nach 
dem Sonntag invocavit anno Domini milleſimo 
Auadeingenten imo nonagefimo arm Fin 


3 5 g XV. ie | 
Ein Schleſſcher geibgedings+ Brief Ya 


ir Johannes vnnd Nitlos gebrudere von gotsguo⸗ 4. Sur. 

den In chlefien Herczoge vnnd Herrn zu Oppol 
Streliez etc. Bekennen vffintlichenn vor allen die en 
zehin horin ader lezin das vor vnns kemen iſt der Nam⸗ 
hafftige Niklas Schilhan von Othmet wolgeſundes 
leibes vnnd der vornunpfft vmbetwungen noch vorleitet 
Sundet mit vorgehabtin Rate ſeynir frunden vnnd hot 
recht vnnd redelichen willielichen offgereicht vnnd vffge · 
laßen der wolgebernen ffrawen Anna etwann des ge⸗ 
bornen Vrbans ſtoſchen von Cunicz vnnd uff Ffrey. 
walde tochter vand feinen elichin gemahel zu eynem 
rechtin Leipgedinge Tamfunde Hungeriſchen guldin In 
vnnd off allen feinen dorffern vnd guttern die her in 
vunſerm ffurſtenthum Inne hat keynis awßgenomen 
Sunder vff allen vnnd ytzlichen feinen dorffern vnnd 
guttern, Hirſchoſſten „Renten vnnd der gutter eynwo⸗ 

nern, 


) Aus (Joh. Ebreſt. Böhme 's) bidde mischen Beytraͤgen 
zur Unterſuchung der Schleſiſch. 8 und Seſchichte. 
T. II. (Berlin 1771. 4.) n. XXV. S. 88 
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1497 nern, czinſen, getreidtzinſen, fforwergen, ackern, gearm] 
vnnd vngearn Molen, teichen, wezen, felden, heiden, 
weldin vnnd wezewachs vnnd pff allen vnnd yezlichen 
Zugehorungen wie die genant ſeyn, adir benant mogin 
werden. Mit ſulchim vndirſcheit. Ap der genant Niklaß 
ſchilhan todishalbin apginge vnnd die gemelte ffrawe 
Anna ſeyn gemahiel en obirlebete So mag vnnd fal die 
offtgenante ffrawe ſulch Tauſindt gulden vff allen ſeynen 
guttern wie oben berurt genißen vnnd gebrawchen noch 
item wille ane hindernus, als ire eigene gutter vnnd 
erbſchafft bis zu ire lebetagen. Sonder mit fumffhundirt 
gulden mag ſie zu tuen vnnd zu laßin noch irem gutein 
freyen willin wie fie beduncken wirt vnnd zu ſulchim leip⸗ 
gedinge die obgenannte U Anna hot irwelet vnnd 
Ir zu vormunden irkorn die Edlen Herren Sigmund 

ſtoſchen von Cunicz vnnd auch von Pumſdorff Herrn \ 
Criſtoff von Parchwicz. Hanns ſtoſchen von Bechen 
vnnd Goͤrgen Rederer, vnd hat vns der gnante Niklos 
ſchilhan gebeten das wir Kirn elichen weibe ffrawen 
Anna obgenant ſolch leipgedinge zu Ne 
Vad wir zu eynir moͤglicher bete vnnd von vy er ffuͤrſt. 
licher liebe die wir zu vnnſern vndirtonen habin ſolche 
vffreichunge des Leipgedingis der obgnanten ffrawen 
Auna gegundt vnd beſteriget habin, gonnen vnnd beſte - 
tigen In crafft diezis Brieffis In allen den ſtucken 
puncten vnd artikiln wie is oben berurt iſt. h Tzu meher 


ſichirheit haben wir vnſer ffurſtliche Ingeſigille on diezin 
brieff laßin hengin. Geſchen vnnd gegeben zu Oppol. 
Am Sennobende am tage Sand Johanis des heiligin 
tewffers Noch Criſti geburth vierczehuhundert vnnd Im 
Sebin vnnd newinczigiften Jaren Bebe geweſt fine. 
die MNamhafftigen Jan der Eldſte von proſkaw Jo⸗ 
hannes newhewzir. Jan ehmelik. Jan mochowſky. 
Girzik ſkorkowſky. Jan grodiczſky vnnd procopp 
deme diezir brieff bepfolen warth. | 
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eh Cöllniſche Quittung an die Stadt 
Coͤlln be ‚1000 ABO te Gulden ). 


W. NN: von gotts del der belliger Kuchen 1501 
zeu Collen, Ettzbiſchoff des heiligen Romiſchen Reichs s. wan. 
durch Italien, Ertzcanzler vnd Churfuͤrſte, Hertzog zeo 
Weſtualen vnd zeo Engern vnd des Stiffts Paderborn 
Ad miniſtrator etc. Doin kunt. Nachdem ſich Irrung 
gebrechen zuſchen ons eyns vnnd denn Erſamen vnſern 
lieuen getreuwen Burgermeiſtern Raide auch den Bruwern 
vnd gantzer gemeynden der Stait Collen anderteyls 
unſer gruyte vnnd gerechtigheit der gruyten betreffende 
gehalden, vnd darnaich durch den hochgebornen furſten, 
hern en Hertzogen zco Sachſſen Lantgrauen 
In Doringen vnd marggrauen zeu Meyſſen vnſern | 
beſondern lieuen ohmen vnd mitkurfurſten, In gemelter 
ſachen mit vnſer beider deile wiſſen vnd Conſent ein 
gutlich vertrag vffgeriche vnd gemacht iſt, des dat. 
ſtehit vff mandag naich dem Sontag Ocull Im Jare 
funffzeehinhundert, der auch von paebſtlicher heiligheit 
Confirmiert vnd beſtedigt iſt, der dan vnder andern 
cleirlichen Vßdruckt, das die egemelten Burgermeiſter 
vnnd Rait funffzig Rymſche goltgulden mit duſent derſel. 
ber guder goltgulden kurfurſter muntzen bynnen Jairs- 
Ei abloefen vnd qwyten 2 alles naich lude vnnd 


In. 


17 0 Dich il if bie beſtrittene EöNnifche e % das 
bekannte Gattererſche, in feiner Prakt. Dipl. wieder ab- 
gedruckte diplomatiſche Gutachten verlangt worden iſt. 
Sie iſt hier aus dem Siebenten Promemoria in Sachen 
Sr. Vurfuͤrſtl. Durchl. zu Rölln wider Serren Bürgers . 
meiſter und en der Reif. freyen Reichsſtadt Rölln, 
1790. Fol. n. 5. nach dem daſelbſt befindlichen 
Kupferſtiche . Die Aufſchrift lautet: Queitung 

Run hihi 1000 . guͤlden wegen der Gruͤit. 

Ao 1501. t 


1 Theil. . 3 5 
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130 1 Inhalde des vorgerorten Vertrags. Demnach ſo bekennen 


1503 J Ganngolff Her zu Hohengerolbeck der dia) 


ix. May. befenn und thun kuntt offenbar mit dieſem Brleff, als ich 


wir Herman Ertzbiſchoff vorgerort, Vnd wir Dechen 
vnd Capittel der Domkirchen zeo Collen Want der vor⸗ 
geß. verdrach mit vnſerm wiſſen vnd guden willen ge⸗ 
ſchiet iſt, das die egedaichten Burgermeiſter vnnd Raik 
vnns in Macht ſolichs verdrags vnnd gemelter paebſt⸗ 
licher approbatien, Solich ein duſent gulden der we⸗ 
rungen wie obgeſchreuen ſtehit In walgezcaltem gelde 
zeu dainck wolbezcailt vnd vernuegt, Vand das wir 
Ä Herman Ertzbiſchoff dleſeluen mit belieuonge vnnſers 
domcapittels vurß. entpfangen hauen Darumb fe ſagen 
wir Herman Ersbifchoff eic. vnd wir Dechant vnnd 
Capittel vurß. die egemelten Burgermeiſter Ralt vnnd 
gantze gemeynnde obgeß. Stait Colne mit dieſſer qwi⸗ 
tancie qwijt lois vnnd ledich, Sunder alle geuerde vnd 
argeliſt Doch allen andern puncien vnd articulen in dem 
vorgenoempten Verdrage begriffen gantz vnſchedelich, 
ſunder dieſeluen In deyle vnd zeu maele bie ire krefften 
vnd macht zeo blieuen. Diß in Vrkunde der warhelt 
hauen wir Herman Ertzbiſchoff etc. vnnfer Siegel. 
vnnd wir Dechan vnd Capittel vnſer Ingeſiegel gnant ad 
cauſas in ein erkentniß aller vurgeß. ſachen an. dieſſe 
qwytancie gebangen. Gegeben zeum Bruͤel Friiags 
naich dem Sontag Inuocauit Im iar vanſers Hern 
Duſent ſunſthnden vnnd Eyn 2 55 1 


A Nen 

Schadlosbrief Gangolfs Herrn von Geroldseck 

gegen Marggrafen Chriſtoph * Baden 
wegen Ottenheim ). 


5 dem 


*) Aus der Pragmat. * d. Sauſes Geroldseck. urkun⸗ 
denbuch. n. CIX. S. 2 
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dem durchluͤchtigen hochgebornen Fuͤrſten und Hern Hern 1503 
Criſtoffen Marggrafen zu Baden ꝛc. und Grauen zu 
[Spanheim, mynem gnedigen Hern, fuͤr mich und 
myne Erben, die nachgemelten Doͤrffere und Weylere, 
Ottenhaim, Frieſenheym, Schopffheym, Oberwiler 
und Heiligenzell, auch den Buwhoffe zu Frieſen⸗ 
heym vnd die Matte genant das Erlach by Schut⸗ 
tern gelegen, mit aller Zu» und Ingehoͤrdte, inn 
rechts ewigen Kauffs Wiße, verkaufft und zu kauf⸗ 
fen geben hab, Lawt des Kauffbrieffs daruͤb vffge⸗ 
richt, vnnd ſich dann mittler Zit zuvor vnd ee ſolch 
Kauff, nach vermoͤge der Abrede gentzlich vnd gar vf⸗ 
gericht worden, Herr Jacob Beger von Bluyberg 
Ritter, benantem mynem gnedigen Hern ſchrifftlich ver- 
kuͤndet, auch ſich ſither in Reden offenbarlich merken 
laſſen hab, daß er vff bemelten Stucken oder deren 
ettlichen, druͤb hundert Gulden Houptguts vnd ſuͤnff⸗ 
zehen Gulden Gülten, verlangt oder für fo uiel daran 
Forderung vnd Gerechtigkeit han vermeyne. So habe 
ich, als der obgenantem mynem gnedigen Hern vnd 
ſiner Gnaden Erben verſchrieben und ſchuldig iſt, nach 
vermoͤge egemelts Kauffs Vertigung und Werſchafft zu 
thun vnd tragen, ſinen Gnaden vnd iren Erben fuͤr 
ſolche Anforderung her Jacob Begers, hafft Vnder⸗ 
pfand gemacht, vnd thu das für mich vnd myne Erben 
wiſſentlich vnd in Crafft dies Brieffs, ſolch druw hun⸗ 
dert Guldin Houptguts vnd fuͤnffzehen Guldin Guͤlten, 
ſo ich vff ſinen Gnaden, Lut eins Guͤltbrieffs habe, des 
Datum wißet, der geben iſt zu Baden, off Fritag nach 
dem Sonntag Cantate, von der Geburt Criſti Jeſu. 
vnſers lieben Hern ſuͤnffzehen hundert vnd drüm Jare, 
alſo vnd mit dem nemlichen Gedunge, ob Her Jacob 
Beger von Blyberg obgemelt, an obgenanten myn 
gnedigen Hern oder ſiner Gnaden Erben, wytter Anfor- 
derung thun vnd iche N” würde „des doch ich 
vnd 
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vertreten follen, daß dann fin Gnad vnd ire Erben 
ſich alles Coſtens vnd Schadens, ſo ſie deßhalb 
lyden wurden vnd möchten, an ſolchen druͤm hun⸗ 
dert Guldin Houptguts vnd fuͤnffzehen Guldin Guͤlten 
erholen mögen vnd ſollen. Ich vnd myne Erben ſollen 
vnd wollen auch hinfuͤr niemands off ſolche druͤw hundert 
Guldin Houptguts und fuͤnffzeben Guldin Gülten ver⸗ 
weißen, noch die yemands zuſtellen oder verkauffen. 
Ob aber ſolliches heruͤber geſchee, das alles ſoll crafftlos 
vnd von Vnwerden auch megemeltem mynem gnedigen 
Hern vnd ſiner Gnaden Erben nit ſchedlich ſein, oder 
daran einichen Abbruch bringen oder geberen, gerede 
vnd verſprich auch in Kraft dies Brieffs, für mich vnd 
myne Erben, by gutten waren Trewen, an Eides 
Scatt, hiewider nymer zu thun, zu fin, zu reden oder 
ſchaffen geton werden, in kheinen Wege. Wann aber ich 
oder myne Erben beruͤrten Her Jacob Begers Forde⸗ 
rung abſchaffen, vnd des meegenanten mynem gnedigen 
Hern oder ſiner Gnaden Erben von Her Jacoben oder 
ſinen Erben glauplich Vrkunde oder Schein bringen, 
alsdann fol dieſer Briefe auch krafftloß, tod vnd ab 
vnd mir oder minen Erben zu vnſern Handen heruß 
gegeben werden, doch dem Kauffbrief in allweg vn⸗ 
ſchedlich. Ob auch zuvor vnd ee ich oder myn Erben die 
Forderung by Her Jacoben Begern abſchaffen, der 
obgenant myn gnediger Her oder ſiner Gnaden Erben, 
der obberuͤrten druͤb hundert Guldin Houptguts vnd 
fuͤnffzehen Guldin Guͤlten Abloſung thun wurden oder 
wolten, ſollen vnd wollen ich vnd mnne Erben ſolche 
druͤw hundert Guldin mit Wiſſen vnd Willen ſiner 
Gnaden wider anlegen vnd verwenden, daß ſin 
Gnad vnd ihre Erben obangezeigter myner Verun⸗ 
derpfandung vnd Hafftmachung gewiß vnd habend ſin 
mögen, alles getrewlich vnd vngeverlich. Vnd des zu 
i | warem 
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dieſen Brieff, vnd zu merer Gezeuͤgnis mit Fleiß gebet- 
ten, den veſten Hanß Eberhardten von Remchingen, 
daß er fin Inſtegel zu Bekanntnis obgeſchrieben Dinge 
auch hencken wollt an dieſen Briefe, das ich derſelb 
Hans Eberhard von Bete wegen Jungkher Ganngolffs 
bekenne geton han, doch mir vnd mynen Erben ohn 
Schaden. Vnd iſt dieſer Brieff geben uff Fritag nach 
dem Sonntag Cantate, als man zalt nach Criſti N 
Ne fünſßzeben hundert vnnd druͤw Jar. f 


.XCIX. 

Hilmar's von Steinberg Verpflichtuug zum 
Einlager gegen Biſchoff und Capitel zu Hil⸗ 
| des heim für Statius von Mn 95 


warem Vikunde han ich myn eigen Inſi egel gehenckt an 1503 


Jo Hümer von Steinderge Bekenne opembar in 1510 
deſſem Breve dat ich geredett Vndt gelovett hebbe, 1. Nan. 


Rede Vndt Loue Jegenwertigen In Crafft duſſes Bre⸗ 
ves dem Erwerdigen In Gott durchluchtigen Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten Vndt Herrn Herrn Johann Beſtedige⸗ 
dem Herrn Des Stiffts tho Hildenſem Hertzogen tho 
Saßzen Engern Vadt weſtvalen minem gnedigen 
Herrn, Vndt den werdigen minen Hern feniori Vndt 
gantzen Capictell der kercken tho Hildemſem weret das 
Statius Von Munchauſſen fine Eruenn edder mede 
benoͤmbte Vorbrekenn Jenich ſtucke Vudt Artikell ſolches 
breves, Alſo he Vndt ſiene mede benoͤmbte dem guten 
minem gnedigen Herrn Vudt dem Capittell tho Hil- 
demſen gegeven bebhen Vppe dat Schlott cho Extelſen 
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1510 Vudt den breff in allen ſienen Punctenn Vndt ar⸗ 
tikellen nicht enhelden Vndt ohne dat wegen dar an ge⸗ 
brefe geſchege So ſchall ich Vndt will binnen Achte 
dagen negeſt Dar na fo dat Vann mi Von orent 
wegen geſchiehett Vadt eck dar Vme In mine Jegen⸗ 
werdigeit edder woning mit bodenn edder breven, ges | 
manet worde, riden mit twen Perden Vndt twen Knech⸗ 
tenn in de olden ſtadt tho Hildenſem in eine gemeine 
Herberge Vndt holden dar ſulueſt eine recht in leger 
Vndt beſtedige, buten der ſtatt Hildenſem nicht tho 
benachten mit Perden oder Knechten, de breve ſien Ver⸗ 
fullet Vnde ohne dar vor geuoch geſchehen von den 
guten Statius von Monchuſſen Vndt fienen mlt bes 
nombten edder it geſchehe mit der Vorgeſchreven miner 
gnedigen Hern Vndt des Capittels tho Hildenſem 
guden willen, Dut Vorgeſchreven ſchal eck Vndt will 
Rede Vaſt Vndt Vnverbrokenn In guten frumen hol⸗ 
den So Vaken des tho Doende wehre Vndt hebbe 

des to bekentniß mien Inſegell wetlichen gehangen an 
Duſſen breff nach Chriſti Vaſers Hern gebortt Duſent 
Vieffhundert Vndt teyn Jahre Vppen Friedage na 
Reminiſcere. 3 | e 


| 2 an 
Vertrag zwiſchen dem Churfuͤrſten Friedrich zu 
Sachſen und dem Grafen Hermann von Henne⸗ 
berg uͤber einige Graͤnzirrungen ). 


1518 Vi. Gottes Gnaden Wir Johanns Hertzog zu 
. Dee. Sachßen Landgrave in Doringen vnd Marggraue 
zu Meißen Thun kunth fuͤr den Hochgebornen Fuͤrſten, 
e | 4 Mi Herrn 
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Herrn Friederichen Hertzogen zu Sachßen, Churfuͤr 1518 


ſten etc. vnſern lieben Brüdern vnd vns, gegen aller 
meniglich, als ſich zwiſchen feiner Lieb vnd vnſern Vn⸗ 
terthanen des Dorfs Schleßhart an einem vnd der 
Dorſſchaft Lindttenn, dem Hochgebornen vnſernn lieben 
Oheym Herrn Hermann Grauen vnd Herrn zn Hen⸗ 
nenberg zuſtendig, andernteils ein Ort Gehoͤltz vnnd 
Raſenns am Kuͤrmberg desgleichen auch feiner Lieb Land⸗ 
were an gedachte onferg lieben Bruder vnd vnſer Land⸗ 
were des Orts am Kornberg ſtoßent, belangend durch 
welche vor etlicher Zeit ein Fußweg vnnd Pfad außenn 
geweſt, derſelben feiner lieb Schaden zuuerhuͤten zuze⸗ 
ziehen angeſucht, daran doch von vnns bis anhere We⸗ 
gerung beſchehen, Irrung vnd Gehrechen gehalten der⸗ 
halben wir vnns mit gnanten vnſern Oheim ſolch Ge⸗ 
brechen zubeſichtigen vnd nach Beſichtigung derſelben 
Handlung vnd Verhore fuͤrzunemen bederſeits darzuge⸗ 
ſchickten, zuſchicken vnd zuuerordnen, vereint haben, 
darauf dann ein Tag auf Freitag nach quaſimodogeniti 
im funfzehenhundert vnnd Sechzehenden Jare auf die 
ſchenkſtatt berawpt, welchen von vnfers! lieben Bruders 
vnnd vnſertwegen durch vnſer lieben Getrewen Hannßen 
von Sternberg zu Calnnberg Ritter vnd vnſern 
Schoßer zu Coburg Arnold von Falckenſtein, vnd 
von benannts vnſers Oheims Grauen Hermanns wegen 
Silueſtern von Schavmberg zu Muͤnnerſtadt vnd 
ſeiner lieb Secretari Caſparn Oheym beſchickt worden, 
durch welche dann etlich Abgenng beruͤrter Irrung hal⸗ 
ben geſcheen welchergeſtalt ſolche Gebrechen, des Gehuͤltz 
vnd Raſens der zweyer Dorſſchaft ſolten vertragen ſein, 
demnach bekennen wir von wegen vnſers lieben Bruders 
vnd vnſer, das die Stein als ſechzehen Steln duich 
den Kurnberg biß an die Hennebergiſche Landwere 
darnach von der Landwere ſiben Stein, vf dem 
Scheerhawg, hinauf auf die heiligen Eller auf die 
Tragſtatter marck, vnd Lindtner vnd Schleßharter 
4 0 M4 marck 
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1518 marck alfo geſetzt vnd hinſuͤrder die Landleitung vnd 
Schiedung zwiſchen vnſern Oheymen von Hennenberg, 
obangezelgter Dörfer ſeyn ſollen, bewilligt vnd nachge⸗ 
loßen, vnnd aus ſonder Freuͤndſchoft vnd guter Nach⸗ 
barſchaft zu Beſchuͤtzung vnſer vnd vnſers Oheims 
Grauen Hermanns Land vnd Lewten bewilligt die ans 
gezeigte vnſers lieben Oheims Grauen Hermanns fand» 
were bis an vnſers lieben Bruders, vnd vnſer Landwer 
ſoll ausgeworfen, zuſamen gezogen vnd alſo fuͤrder in 
Weſen erhalten werden, doch das auch vnſern Ver⸗ 
wandten den von Schleßhart damit vnbegeben ſein ſol, 
nachdem ſie angezeigts Orts vnd vber der Landwer ir 
Gehuͤltz llegend haben, deßelben Orts der Landwere ein 
Bruͤcken oder Weg zu machen, damit ſie ir Gehuͤltz zu 
bequemer vnd nottuͤrftiger Zeit zu dem vnd nit an⸗ 
ders zugebrauchen daruͤber bringen vnd fuͤren muͤgen, 
die ſie auch jedesmals wlederum abthun vnd abwerfen 
ſollen, vnd ſollen dieſe Gebrechen alſo geſchlicht gericht 
vnd vertragen ſein und pleiben ongeuerd. Zu urkund 
haben wir von vnſers lieben Bruders vnnd vnſern we⸗ 
gen vnſer Inſiegel an dieſen Brief, der zween gleiches 
Lawts gemacht ſind, gehangen vnd wir Hermann von 
Gottes Gnadenn Graue vnd Herre zu Hennenberg, 

bekennen das ſolchs alles mit vnſern guten Willen vnd 
Wißen ergangen vnd geſcheen iſt, habenn des zu Vrkund 
neben vnſers Herrn vnd lieben Oheims Inſiegel das 
vnſer auch an dieſen Brief thun hengen. Geben zw 
Wermar am Dienſtag nach ſanct Niclaws tagk, nach 
Chriti vnſers lieben Herrn Geburt Funfzehenhundert 


vnd Ime achtzehenden Jarenn. 
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Wechſelſeitiger Erbfolge⸗Vertrag zwiſchen dem 
Landgrafen Philipp von Heſſen und dem 
Grafen Wilhelm zu Henneberg wegen des 
Schloſſes Dornberg und der Herrſchaft 
; Schmalkalden). 


Wi Caſimir vonn Gotts Gnaden Marggreue zu 1521 
Brandenburg, zu Stetin, Pomern, der Caßuben w. ur. 
vnnd Wenden Herzog, Burggrav zu Nuͤrnberg vnnd 

Fuͤrſt zu Rugen Romiſcher Keyſerlicher vnd Hiſpaniſer 
Koniglicher Maieſtat cberfter Haubtmann aller irer 
Majeſtaͤt öfterreichifchen Lande, Nachdem zwiſchen den 
hochgebornen fuͤrſten vnſerne lieben Oheimen Herrn 
Philipſen Landgrauen zu Heßen Grauen zu Catzenellen⸗ 
bogen, zu Diez, Ziegenhain vnnd Nide an einem, 
vnnd dem hochgebornnen vnnſerm lieben Oheim vnnd 
Swager Wilhelmen Grauen vnnd Herren zu Hennen⸗ 

berg anders tails, Irrung geweſen ſindt, Das Schloß 
Dornberg mit ſeiner Zugehoͤrung vnnd dann ainen 
Zol, den genants vnfers lieben Oheims Lantgraff 
Philipſen Vatter Landgraff Wilhelmen ſeliger vnnd 
loblicher Gedechtnus im Ampt zu Schmalkalden vnnd 

im Gericht zu Benßhauſen auch in der Voigtey zu 
Herrenbreitungen aufgericht, des ſich dann der hochge⸗ 
bornne vnnſer lieber Oheim vnnd Swager Hermann 
Graf vnnd Herr zu Hennenberg ſambt vnſerm Oheim 

vnnd Swager Graf Wilhelmen beſchwert hat, auch 
etlich Handlung vor vnnd im Gericht zu Vach ain Zoll 

im Ambt zu Schmalkalden, im Gericht zu Benß⸗ 
hauſen onnd in der Voigtei zu Herrenbreitingen vnnd 

den Vnterthanen hin vnnd wider gevebt (2), betreffennd, 

Inn welichen Irrungen wir bißher ſelbſt perſonlich vnnd 
a 10 | Ms durch 
9) Aus (Schulte) Dipl. Geſch. des Zauſes Zenneberg. 
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1521 durch vnnſere Reihe viel gehandelt vnnd handeln laßenn, | 
Bekennen vnnd (hun kundt öffentlich mit diefem Brief 
geinn jedermeniglich, das wir nach vielerley Handlun⸗ 
genn vnnd mannigfeltigen furgewantenn Vleiß genannten 
vnnſern Oheim vnnd Sweger aller obgemelten irer Ir 
rung mit irem guten Wißenn vnnd Willen geeinigt 
vnnd vertragen haben wie hernach volgt. 


Zum Erſten, Das gedachter vnnſer lieber ee 
vnnd Swager Wilhelm Graue vnnd Herre! zu Hennen⸗ 
berg ſeim Gerechtigkait vnnd Vorderung zu vnnd an 
Dornberg vund deßelbigen Intereße gar fallenn laßenn 
vund gemeltren vnnſern lieben Ohaim Herrn Philipſen 
Landgrauenn zu Heßen, alle fein Gerechtigkait inn 
zweien Monaten den nechſtenn vbergeben auch ſeiner 
Lieb dieſelben inn recht vertreten helfenn. Dagegen ſoll 
obgenannter vnnſer lieber Oheim Landgraff Philips vonn 
Heßenn vnnſerm Hheim vnnd Swager, Graff Wil⸗ 
helmenn vonn Hennenberg in zwaien Monnaten denn 
nechſtenn ain notturfftig Verſchreibung gebenn, wann 
fein Lieb oder ire eelich menlich Leibs Erbenn vnnd der⸗ 
ſelbenn er bens Erben mennlich Stammes des Geſchlechts 
von Heßenn vor Hennennberg mit Todt abgiengen, 
das daun onnſerm Oheim vnnd Swager Graff Wil⸗ 
helmenn feiner Lieb oder ire Erbenn oder derſelbenn 
erbens Erbenn inn Jars frift den nechſtenn nach vorge⸗ 
melts vnnſers liebenn Oheims Landgraf Philipſenn zu 
Heßenn S. L. Erbenn oder derſelbenn erbens Erbenn 
mennlichs Stamens des Geſchlechts von Heßenn todt⸗ 
lichen Abganng funnfzehenn tauſennt Guͤldenn guter reis 
niſcher Landtswehrung vonn denn Erbaemenn des Fürs 
ſtenthumbs zu Heßenn gegeben vnnd zu fren fihernn 
Hannden geantwurt, oder aber das gedachten von 
Hennennberg als dann Dornberg vnnd Gera mit ir 
aller vnnd jedes Zue vnnd Eingehoͤrung alſo nach der 
Landgrauen zu Han ene wann das Weben 
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berg erlebt, frey zugeſtellt werdenn ſoll. Vund das 1521 
vnnſer Ohaim vnnd Swager Graff Wilhelm von Hen⸗ 
nenberg oder ſeine Erben alß dann nach Abſterben deß 
Landgrauenn von Heßenn vnnſers lieben Oheims Land⸗ 
graf Philipſen von Heßenn oder ſeiner Lieb Erbenn 
tail zu Schmalkalden mit ſeiner Zu vnnd Eingehoͤrung 
ol lang innhabenn nutzenn, nieſenn vnnd gebrauchenn 
ſollenn vnnd moͤgenn, biß inenn den vonn Hennennberg 
die beſtymbte funfzehenntauſent Guͤldenn, oder Dorn⸗ 
berg vnnd Gera mit ir jedes Zu vnnd Eingehoͤrung, 
wie obſteet ſrey zugeſtelt werden, vnnd das auch die 
Innwoner der Stat vnnd Ampt Schmalkalden jezt 
vnnſerm Ohaim vnnd Swager Graf Wilhelmen 
vnnd fuͤrtter ſeinen Erbenn fuͤr vnnd fuͤr gelobenn vnnd 
ſchweren ſollen, wenn es alſo der Landgrauen zu Heßenn 
halbenn zu Fal keme, den von Hennenberg wie obſteet 
zugewartten, ſo lanng vnnd vil biß inen die funfze⸗ 
henntauſent Gulden, oder Dornberg vnnd Gera frey 
zugeſtellt werden. Were es aber Sach, daß Graff 
Wilhelm vonn Hennenberg ſeine mennliche Erben vnnd 
olle des Geſchlechts von Hennenberg vor Landgrauenn 
Philipſen vnnd ſeinen mennlichen Leibs Erbenn oder 
Erbnemenn mit todt abgiengen, Als dann ſo ſoll das 
tail ſo jezt Graf Wilhelmen an Sloß Stat vnnd 
Ambt zu Schmalkalden mit allen ſeinen Zugehoͤrungen 
zuſteet vf Landgraff Philipſen vnnd ſeine menliche Leibs 
Erbenn, oder ſo die auch nit mer inn Leben weren, vf 
vnnſer Oheimen vnnd Brueder dle Herzogen zu Sachßen 
oder ir Erbenn gleich ander Zugehoͤrd des Fuͤrſtenthumbs 
zu Heßenn, erblich gefallen ſein, vnnd denen pleiben. 
Ob aber vnnſer Oheim vund Swager Landgraf Philips 
vnnd Graf Wilhelmen von Hennenberg oder irer Lieb 
Erben Dornberg inn Recht verluſtig wuͤrden, So ſoll 
man als dann, nach der Lantgraffen zu Heßen Abſter⸗ 
ben, vnnſerm Oheim vnnd Swager Graff Wilhelmen 
von Hennenberg oder ſeinen Erbenn, wann ſie 5 
ne j Fal 


1521 


braitingen, welicher Zole ein zeitlanng bisher in Ruhe 


188 XVI. Jahrhundert. 


Fal erlebten, die fuufzehennraufene Guͤlden oder ichtz 
dafür zugeben nit ſchuldig vnnd die fell ganntz ab vnnd 
gefallen, auch kein Tail dem anndern deshalbenn ichtz 
pflichtig ſein. | e 1 

Zum anndernn Soll vnnſer Oheim Sandaraff Philips 
von Heßenn den Zoll im Ambt zu Schmalkalden 
vnnd im Gericht zu Benßhauſen, das vngſerm Oheim 
vnnd Swager Graf Herman von Hennenberg zum 
halben tail zuſteet, auch in der Voigtey zu Herren 


geſtelt geweſen iſt, biß vf ſandt Michels des heiligen 
Ertzengels tag ſchirſt kuͤnftig, wieder nemen vnnd dar⸗ 
nach vnns zugefallen an gemelten Orten abthun, vnnd 
weder Sein Lieb noch derſelben Erben den fuͤrtter nym⸗ 
mer nemen. Vand das als dann vnnſerm Oheim vnnd 
Swager Graf Wilhelmen oder ſeinen Erben ſovil zu⸗ 
geſtelt werde ann Lehenſchaft Schutz vnnd was vnnſer 
Oheim Landgraf Philips an Barchfelt hat, alſo das 
Heßen vnnd Hennenberg nun furthia Barchfelt mit 
allen Fellenn zugleich mit einannder vnnd jeder einen 
halbenn Tail durchaus haben ſoll. Deßgleichenn das 
vnnſer Oheim von Heßen vnnſerm Oheim vnnd Swa⸗ 
ger Graf Wilhelmen von Hennennberg zuſtellen ſoll, 
denn viertenchayl der Lehennſchaft ann Suͤltz, fo Heßen 
daran hat, alſo das Hennenuberg, Heßen laut des 
Vertrags dauor zwiſchen vnnſerm Oheim vnnd 
Swager Graf Wilhelmen vnnd den von Her⸗ 
belſtat, durch vnoſerm Obeims Landgraf Philipſen 
Mutter abgeredt, keinen Lehentrager ſtellenn darf, 
doch ausgeſchaiden ob Jorg von Herbilſtat daran Ge⸗ 
rechtigkait het, die ſollenn ime durch dieſen Vertrag 
vnbenomen fein. Vnnd das beder Herrſchaft Amptleuͤt 
zu Schmalkalden die jagt des Hochwilds in der Kal⸗ 
bung doſelbſt nit zu geprauchenn haben, das auch nach 
der Kalbung beder Herren Amptleuͤt die Jagd do man 
bei Fambach ſtelt vnnd vber dem Rintberg, do man 
17 vnnder 
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En den Helfers zum Heften ſtelt, zu ſtellen vnnd 1521 
zujagen meiden ſollenn. Aber wann die Hern ſamptlich 5 
oder ſonnderlich perſonnlich zu Schmalkalden ſein oder 
ire Jeger, Hundt vnnd Wiltzeig von Hof aus dahinn 
ſchicken. So moͤgenn fie als dann ſambtlich vnnd ſun⸗ 
derlich jagenn vand hegenn nach ihrenn Gefallen, vnnd 
ſoll ſunſt die meßigung der Jagt beden Herſchaftenn an 
anndern iren Oberkaiten vnnd Gerechtigkaiten keinen 
Abbruch thun. 
Zum Drittenn vnnd letzten, Nachdem die Harblung 
vor vnnd im Gericht zu Fach, vnnd alle annder tetlich 
Handlung an vorgemelten Zol vnnd denn Vndecthanen 
hin vund wider begangen, vnnd was ſich darunter ver⸗ 
laufen oder begeben bat, megeiglich zu vnſerm Spruch 
geſtelt iſt, was wir in ſolichen machenn vnnd ſprechen, 
das es entlich vnnd vngeweigert dabey pleibenn vnnd alſo 
von bedenn tailen angenomenn vnnd gehalten werden ſoll, 
Haben wir geſprochenn vnnd ſprechen in Craft dis 
Briefs das alle ſolich Hanndlung vnnd Beſchedigung 
gegen einander geübt gar vnnd genntzlich auſgehebt, 
vnnd kein Tail dem anndern weder fuͤr ſich ſelbſt noch 
ſein Verwante derhalbenn ichtz zu geben nit ſchuldig ſein. 
Vnnd darauf ſollenn obgemelt vnnſer lieb Oheim vnnd 
Swager von Heßenn vnnd bede von Hennennberg fuͤr 
ſich ſelbſt auch irer kleb Erbenn vnnd alle darunter ver⸗ 
dachte vnnd Verwante aller angezaigtenn Irrung vnnd 
Gebrechenn vnnd was ſich darunter Reuͤtterey oder ann⸗ 
ders halbenn hin vnnd wieder verloffenn vnnd begebenn 
hat, gar vnnd genntzlich gericht, geaint vnnd vertragenn 
ſeinn. Vnnd ſich derhalb keinn Tail zu dem anndern 
oder den Seinen Vnfreuͤntſchaft, args oder vnguts ver⸗ 
ſehenn, in Fein Weyß noch Wege, doch hierinnenn 
ausgeſchloßenn alle diejenen fo noch gegenn beden Herr⸗ 
ſchaften, oder der einer vnnd irenn Vnnderthanen inn 
offen Vheden ſteen, gegen dem oder denſelben ſoll ein 
cher Tail den anndern on Widerrede geſtatten vnnd 
ergeen 
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ergeen laßenn was recht iſt, wie dann das alles der⸗ 
maßenn vonn bedenn Tailen bewilligt angenomenn vnnd 
zu vollziehen zugeſagt iſt, getreuͤlich vnnd an alle Argliſt 


vnnd genntzlich on Geverde. 


Vnndt des zu Vrkundt ſindt dies Vertrags zwen 
Brief gleichs Lauts gemacht, vnnd mit vnnſerm anhan⸗ 
gennden Innſiegel beſiegelt, der einen vnnſer lieber 
Oheim Landgraf Philips zu Heßenn vnnd den anndern 
vnnſer Oheim vnnd Swager Graf Wilhelm von Hen⸗ 
nennberg genomen hat. So bekennen wir obgenannter 
Philipps Landgraf zu Heßenn, auch wir Wilhelm 
vund Herman Grafen vand Herren zu Hennenberg, 
das obgemelter Vertrag alſo mit vnnſerm guten Wißenn 
vnnd Willen gemacht iſt, gereden vnnd verſprechen auch 
inn craſt dies Briefs fuͤr vnns vnnſere Erbenn Erbnemen 
vnnd Nachkumen, bei vnnſern fuͤrſtlichen Wirdenn vnnd 
Trewen ſolichen Vertrag ſtet, veſt, vnnd vnverbruͤchen⸗ 
lich zuhaltenn, vnnd zu vollziehenn. Vnnd des auch 
zu Befunde habenn wir Lantgraf Philips vor uns ſelbs 
alle vnnſere Erbenn Erbnemen vnd Nachkumen, vnnd 
wir Grafe Wilhelm von Hennennbergk auch fuͤr vnns 
ſelbs vnnd dann gemelten vnnſern liebenn Vettern Graff 
Hermann von Hennenbergk, der vnns fuͤr Ine zu 
ſiegeln ſchriftlich gebetenn, vnnd Gewalt geben hat, 
vnnd fuͤr alle vnnſere Erbenn vnnſere Innſiegel zu ob⸗ 
genannts vnnſers lieben Oheims vnnd Swagers Marg⸗ 
graf Caſimirn Inſiegell wißenntlichenn an dieſenn Brief. 
gehangenn, Geſchehenn vnnd geben zu Wormbs am 


Mitwochen nach dem Sonntage quaſimodogeniti nach 


Criſti vnnſers lieben Herrn Gebuert Funnfzehenhunndert 


onnd im ain vnnd zwaintzigſtenn Jarennn 


Cl. 
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fr / | cl. | ee 
Nevers der Gemeinde Tiefenbronn wegen 
eines Erbbeſands . 


W. Schultheiß, Richtere und ganze Gemain zu 1533 
Tieffenbronn bekennen offentlich ſamt und fonder unver: ar. Dee. 
ſchaidenlich für Uns und alle Unſere Nachkommen, daß 
wir von dem Edlen und veſten Diethern von Gemmin⸗ 
gen Unſerm gnädigen Junckern zu einem ewigen Erb⸗ 
beſtand beſtanden haben den Pfeffers How uß zu ryten 
und Aecker zu machen nemlich vierzig und ein halben 
Morgen uns dargemeßen und zween Morgen wohlge⸗ 
meßen am pfad und an Aberlin Walther von Mühl 
hußen gelegen, wie ſie dann underſtockt und underſteint 
ſind, und hat Uns gemelter Unſer gnaͤdiger Juncker 
ſollich Aecker zehnd frey geliehen und ſoll Er oder ſeine 
Erben, Uss und Unſere Nachkommen des Zehnden halb 
vertreten und ſchadlos halten gegen Mengeklichs, nach 
Lut eins Reuers Briefs Uns geben, herum ſo gereden 
und verſprechen Wir obgemelten Schultheiß, Richter 
und ganz Gemain für Uns und Unſer Nachkommen, ob⸗ 
genanten Unſerm gnaͤdigen Junckern, und ſinen Erben 
von den vierzig und ein halben Morgen von jedem 
Morgen fo fie Winterfrucht tragen vier Fiertl. Dinckel 
und von den zweyen Morgen am pfad gelegen von 
ainem Morgen zwey Fiertl Rocken, und ſo ſie Som⸗ 
merfrucht tragen von jedem Morgen jjjj Fl. Habern und 
von den zweyen Morgen jj Fl. Habern alles nach der 
Zelg im Grund genannt Gembrechts Zyl und Wir ob⸗ 
dee und Hase Nachkommen ſollen und wollen die 
| Burger⸗ 


9) Aus der ae Badenſchen Recursſchriſt: Beweie der 
Landſaͤſſigkeit des Lehens der Vaſallen von Gemmin⸗ 
gen, im Sagenſchies. (Carlstuhe 1784. Fol.) Beylagen. 
n. CACVI. S. 270. 
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1533 Burgermeiſter verordnen dle ſolliche obgemelte Frucht 
jaͤhrlich nach der Zelg inſamlen und ſo die gemelten 
Aecker Winterfrucht ſollen tragen nach der Zelg, ſollen 
und woͤllen Wir und Unſere Nachkommen allwegen uf 
Martini oder in acht Tagen die naͤchſten darnach unge». 
vahrlich achtzehn Malter Dinkel und vier Fiertl. Rocken 
von obgemelter zwey Morgen und fo fie Sommerfrucht 
ſollen tragen Xvjjj Malter und jjjj Fl Habern obbemelten 
Unſerm Gnaͤdigen Junckern oder feinen Erben wohl ges 
ſuͤbert und berait gut Kaufmanns Gut uß einer Hand 
unzertrennt in Ihren Kaſten ſammenhafft ohn allen 
Abgang antwurten gen Tiefenbrunn alles Pforzheimer 
Meß und Pech und fo die Burgermeiſter ain Tag be⸗ 
nennet und der Gemein verkuͤndet wann man ein Glock 
lyt, daß ein jeder mit ſeiner Frucht allda ſoll [?] und einer 
oder mehr uf dieſelbigen Stund nit wuͤrd erſcheinen, 
ſoll ein jeder der ſich geſumt hat, das klein Unrecht, 
das iſt vi. 6. H. der Gemein verfallen ſeyn unnachlaͤßig 
und dabey verſprechen Wir obgemelten Schultheiß Rich⸗ 
ter urd ganz Gemain, daß Wir und Unſer Nachkom⸗ 
men [2], wie die underſtockt und underſteint find, uf Uns 
ſelbs zu vergraben und mit keinem Holtz zu verhagen od er 
vermachen by Peen und Straf der Wald Einung iſt 
jjjj- 5. v. 6. H. Unferm gnaͤdigen Juncker oder ſinen 
Erben verfallen zu bezahlen on alle Widerred. Und iſt 
wyter hierinn bered, fo wir oder Unſere Nachkommenden 
ſollich Vierzig und Dritthalb Morgen zum Teil oder 
gar wuͤſt ließen ligen und zu einem Wald ließen werden, 
daß unſer gnaͤdiger Juncker oder feine Erben keine Ans 
forderung und ſondere Anſprach daran ſollen haben, 

dann wie obſtat von jedem Morgen für und für nach 
der Zelg inn Grund genannt Gumbrechts Zyl Vier 
Fiertl wie vorgeſchrieben ift, alles getruwlich und unge⸗ 
varlich und das zu wahrem Urkund, fo haben Wir offt- 
gemelte Schultheiß und Richter uß Beuelch ainer ganzen 
Gemaind fuͤr Uns und all Unſere Nachkommen, mit 


Flyß 
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Flyß erbetten die Ebrſamen Ariſtotlis Engelhard und 1533 
Peter Goͤßlin Burgermeiſter zu Pforzheim, daß ihr 

jeder inſonder fein eigen Secret Inſiegel offenlich an 
dieſen Brief gehenckt hat, Ihnen und Iren Erben in 
allweg on ſchaden. Datum uf Thomä Apoſtoli Anno ꝛc. 

a ene Dreyßig und drai Ab 


CI. 


Receß zwiſchen dem Churfuͤrſten Johann Frie⸗ 
drich zu Sachſen und dem Grafen Berthold zu 
Henneberg wegen Hoheits⸗ und Juris⸗ 

dictional⸗Irrungen zu zeilfeld ). 


Mınare der Durchlauchtigſten, Durchlauchtigen hoch⸗ 5326 
gebohrnen Fuͤrſten und Herren, Herrn Johanns Frie- s. Zul. 
drichen des heil. Roͤml. Reichs Erz Marſchalls und | 
Churfürften ete. und Herrn Johanns Ernſten Gebruͤ. 
dere Herzogen zu Sachſen eic. Landgraſen in Thuͤrin⸗ 
gen und Marggrafen zu Meißen ꝛc. und des hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Bertholden Grafen 
und Herrn zu Henneberg Unſerer gnaͤdigſten und gnaͤdi⸗ 
gen Herren, bekennen Wir Hannß Schott zu Hellin⸗ 
gen Ritter, dieſer Zeit verordneter Rath und Befehlha⸗ 
ber der Pflege Coburg, Philips Schott, Amtmann 
zu Heldburg und Wendel Cortus Schoͤßer daſelbſt, 
von wegen Unſerer gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren, 
und Wir Mauriz von Heldrit zu Harres, Hannß 
von Oſtheim und Chriſtoph Eyba zu Lichtenberg und 
Roͤmhild Amtleuthe, von wegen Unſers gnaͤdigſten 
Ser von Henneberg abgefertigte Raͤthe, und nachſol⸗ 
gende 


) Aus (Schulte's) hiſtor. ſtatiſt. Beſchreibung . 
bergs. Th. I. Abth. IV. urkundenb. n. XXXI. S. 7 


U. Theil. f N 


1536 
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gende Sachen Befehlighabere. Nachdeme ſich langwie⸗ 
rige Gebrechen bißhero zwiſchen beyderſeits hochgedachten 
Unſeren gnaͤdigſten und gnaͤdigen Herren von Sachßen 
und Henneberg um die zufaͤllige gemeine Steuer, Auf⸗ 
ſetzeng und Anlag des Dorfs Zeilfeld gehalten haben, 
dergeſtalt, daß Sachßen ſolche gemeine Steuer Auf⸗ 
ſetzung und Anlag aus dem Gericht Hildburghaußen 
in Zeilfeld bißhero gehabt, gethan und vorgenommen 
haben, und aber die von Zeilfeld ſich Deßelben beſchwe 
ret, und nicht zu thun ſchuldig ſeyn vermeinend, darob 
ſie dann von Sachßen wegen gefaͤnglich angenommen, 
und darüber zwiſchen beyden Chur⸗ und Fuͤrſten etliche 
mahl Taͤge und Uaterhandlung, die jedesmahls entſtan⸗ 
den, iſt vorgenommen worden, und wann nun leztlich, 
wie auf Ihro Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Gnaden derohalben 
angegebenen Beſehlich etlich ſonderlich u d guͤtlich Ver⸗ 
trags⸗Mittel beyden Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmern und 
Herrſchafften zum Beſten abgeredet, und ſolche Abrede 
an Ihro Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Gnaden beyderſeits zu. 
ruͤckgebracht, und auf Deroſelben hochverſtaͤndig ferner 


Erwegen und Bedencken, ſolche Mittel, die Ihro Chur⸗ 


fuͤrſtl. und Fuͤrſtl. Gnaden gaaͤdig angenommen in guͤt⸗ 
lichen Vertrag zu bringen und aufzurichten, gnaͤdigſte und 
gnaͤdige Verſolgzuſchreiben, und Befehlig in Unterthaͤnig⸗ 
keit erlanget; Darauf ſollen in Kraft ſolchs Beſehlichs 
und Zuſchreibens Ihro Chur Fuͤrſt⸗ und Fuͤrſtl. Gnaden 
fuͤr ſich und ihre Erben, dieſer Irrungen, wie hernach 
Ordnungsweiß, vermoͤge unſerer gethanen ſonderlichen 
Abrede und Vorſchlags, folget, gaͤnzlich vertragen 
ſeyn. Alſo und N 


1) Daß Sr. Ehur- und Fuͤrſtl. Gnaden zu Sachßen und 
Deroſelben Erben die Hoch⸗ und Land⸗Pfleg, fo hievor 
nur auf 6 Guͤthern geſtanden, nunmahls auf den 20 
Gütern, mit eingeſchloſſen 6, des beſtimmten Dorſs 
Zeilfeld, Ihren Chur und Fuͤrſtl. Gnaden ohne Mittel 

i | unter⸗ 


XVI. Jahrhundert. 195 


untergethan, ihres Gefallens zuſetzen und zu nehmen, 1536 
ihren allewege vorbehalten, dergl. Falls Sr. Fuͤrſtl. 
Gnaden zu Henneberg und ihren Erben an deroſelben 
achtzehndhalb Guͤter daſelbſt ihre hohe Landpfleg auch 
ihres Gefallens zu ſetzen und zu nehmen bedingt ſeyn ſolle. 


2) Ob ſich hinfoͤrder zutregt, daß hoch gedacht Chur⸗ 

Fuͤrſten und Fuͤrſten Sachßen oder Henneberg eine 

Gemeinde zufällige Steuer vornehmen oder aufſetzen wer⸗ 

den, von welches Herrſchaft das beſchiehet, ſolle von 

derſelben beyder Ambtleuthen Hildburghaußen und 
Roͤmhild das Dorf Zeilfeld durchaus zugleich belegt 

werden, was allda gefaͤllt ſolle jeder Herrſchaft halb 

folgen, zuſtaͤndig ſeyn, verrechnet und uͤberantwortet 

werden, unwiederſaͤzig. Und ob ſich jemand, wer der 

waͤre, ſolcher Anlag wiedern wolte oder wuͤrde, ſollen 

beyde Chur Fuͤrſten und Fuͤrſten, Sachßen und Henne⸗ 
berg zugleich und und ungeſondert darob ſeyn und hal⸗ 

ten, damit dieſelbige Anlage gebuͤhrende Weiße ein⸗ 

gebracht werde. a 


3) Was ſonſt jede Herrſchafft, Sachßen und Hen⸗ 
neberg auf beruͤhrten Dorf Zeilfeld, an Obrigkeiten, 
Bothmaͤßigkelten, Cent, Obergerichtbarkeiten, Graͤn⸗ 
zen, Vogteyen und andern vor Gerechtigkeit gehabt, 
hergebracht und haben, ſolle jede Herrſchafft der andern 
unverhindert und unvermindert in Gewehr und Gebrauch, 
wie vor Alters herkommen iſt, folgen und bleiben. 


4) So ſoll denjenigen Vertraͤgen, hievor zwiſchen 
obgedachten Churfuͤrſten und Fuͤrſten, Sachßen und 
Henneberg aufgerichtet, hiermit gar nichts genommen, 
noch geſchmaͤlert, ſondern ihres Einhalts kraͤfftig ver⸗ 
bleiben und Vollziehung haben, und hiermit alſo gaͤnz⸗ 
lich und gar gericht, vereint und vertragen ſeyn. 
Ohne alle Gefaͤhrde. Deßen zu wahrer Uhrkund haben 
Wir hochgedachten Churfürften und Fuͤrſten, obge⸗ 

| Fe. ER. nannte 
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1536 nannte Raͤthe und Amthleuthe unſerer iglicher ſein an⸗ 
gebornen Inſigel an dieſen Vertrag der gleichs Lautts 
einer Handſchrifft gezweifacht gehangen, derer jede 
Herrſchafft oben offt hochgedacht einen zu Hand genom⸗ 
men, Geben und geſchehen zu Roͤmhild am Sambſtag 
Kiliani von Gottes ⸗Menſchwerdung Funfzehenhundert 
und im Sechs und dreyßigſten Jahr. | N. 


5 ) 
Vertrag zwiſchen Graf Wilhelm von Henne⸗ 
berg und feinen Landſtaͤnden, die Einſchraͤnkung 

des graͤflichen Hofſtaats betreffend ). 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, Graff vnd Herr 
1540 zu Hennenbergk ꝛc. Nachdeme die hochgelarten, Veh. 
a5. Febr. ſten, vnd Erbarnn Vnſere Hoffmeiſter, Ambtleuͤth, 

Canzler, Raͤthe, Vaterthanen vnd lieben getrewen, 

Peter von Gundelzheim, Andres von der Kehre, Carl 

von Redwitz, Hanf Zufraß, Philipp von Heßbergk, 

Fabian von Ittenhofen, Georg Sittig, Marſchalch, 

Johann Gemel Doctor, Johann Jeger ꝛc. vnd andere 

verordneter Ausſchuß gehaltenen Landtags, Gemeiner 

vnſer Herrſchaft Hennenberg ꝛc. auß getreuͤer vnd vnter⸗ 
theniger Wohlmeinung, neigung vnd mithleiden, Sie 
mit Vnß vnd gemeiner Vnſer Herrſchafft von wegen 
der vbermaͤſigen beſchwehrlichen Schulden, die auf 
gemeiner Vnſer Herſchaft vnd Vns liegend feind, ges 
tragen, vnd alſo Vns zu Wohlfarth, nutz, vnd kuͤnffti⸗ 
gen gedeyen, auch erledigung gemelter beſchwehrlicken 
ſchulden mitt Vnterthenigen getrewen fleiß eine Ordnung 
der Hauß⸗ vnd Hofhaltung auf Vnſere, Vnſere Söhne, 

Perſonen taͤglicher lieferung Jahrgeld vnd andere not⸗ 

turfft Inhalt angeregter Ordnung nach Vnſerm vnd der 

| . N | Herſchaft 
* ulte’s ift. iſt. eib. ; 
e ee e 
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Herſchaft Vermugen abgeredet, beſchloßen vnd Vns 1540 
mitt fleiſigem erinnern ſolche Ordnung fuͤrgetragen, vnd 
wir deren nachzufolgen vnd zu geloben vnterthenig ge⸗ 
betten, Wan wir dan Vnſer noth vnd euͤßerſt Werder» 
ben ſelbſt betracht, vnd vor Augen geſehen, wo wir be⸗ 
ruͤhrten Vnſern Raͤthen vnd verordneten Außſchuß auf 
die Maß beruͤhrter Ordnunge begriffen nicht verfolgen 
wuͤrden und Wohlfart, nutz, vnd Vnſer gedeyen, ſo 
wir Buß darauf bewilligten, So ſeind wir vns ſelbſt 
zu ruhm wohlfart vnd aufnehmen Vnſer Herſchaſt auß 
vaͤtterlichen gnaͤdigen willen vnd der euͤßerſten nord nach, 
umb den troͤſtlich vnſerer Vnterthanen vernehmen Des 
wegt, alles ſo in der gemelten Ordnung begriffen, von 
Puncten zu Puncten, ſtuͤcken zu Stuͤcken nichts davon 
ausgenommen, ahnzunehmen vnd zu bewilligen, der 
nach zu kommen vnd zugeloben, vnd verſprechen alſo bey 
vnſerm Fuͤrſtlichen Glauben vnd würden, dieſem alſo allem 
nach zu kommen vnd vnverbruͤchlich zu geleben, darwieder 
nicht thun, Noch wo wir das erfahren, gerhan zu wer⸗ 
den, geſtatten, die Verordenten vmb handlung vnd 
ſachen, ſo wieder dieſe Ordnung, zu jederzeit beſprechen, 
vnd mit ihren Vorwißen, Rathe, außerhalb der ges 
maͤßigten Zehrung vnd vncoſtens, In Ladung vnd be⸗ 
ſchreibung Gaſtereyen vnd dergleichen, vncoſten aufwen⸗ 
den, gaſtereyen beſchreiben vnd ahnzurichten, auch Nie⸗ 
mands ferner auß gnaden einig guth oder Einkommens 
Vnſer Herſchafft, nuͤtzlich vnd annemblich, zuuererben, 
zugeben, vnd zubewilligen, vnd wehr auch, daß wir 
Ein oder mehrmahls, das doch nicht ſein ſoll, vber dieſe 
Ordnung wenig oder viel handeln thun oder fuͤrnehmen 
wuͤrden, vnd da wir von den Verordneten Sambt oder 
Einen Jeden in beſonder der Ordnung erinnert, von 
ſolchen abzuſtehen, wollen wir Vnß davon guͤthlich 
weiſen laßen, vnd mit der obgemeldeten maß vnd Ord⸗ 
nung begnugt fein, vndt derſelben auf Niemands der 
Verordneten, Nachdeme wir Ihren getrewen fleiß in 
890 N 3 Wergk 


1540 Wergk befinden, keine Vngnade ſchoͤpfen, trewlich vnd 


7 


Ordnung vnd gemeiner Landſchaft Bewilligung des 


getten, vnd wieder, als zuuor geſchehen obgeſtelt wor⸗ 
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ohne gefehrde, So bekennen auch Wir die obberuͤhrte 
Raͤthe vnd gemeiner Außſchuß, das die angeruͤhrte 


Vmb⸗ vnd auflaggeldes vmb erledigung der vnmaͤßl⸗ 
gen ſchulden, vnd das wir die folge bey Vnſerm gnaͤdi⸗ 
gen Fuͤrſten vnd Herrn geſehen, von Vuß in beſten 
aufgericht vnd geſchehen, dieſer geſtalt, wodurch hoch 
gemelten vnſerm gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Herrn in die 
laͤnge, deß wir uns doch nicht befahren, nicht verfol⸗ 


den, das darauf den nechſten das Vmbe vnd auflag 
geld gefallen ſoll fein, vnd verſprechen auch bey Vnſern 
Pflichten wahren trewen vnd glauben, ahn eines leib 
lichen geſchwornen Aydes ſtath, das alles fuͤr vnſere 
Perſonen, ſo in der Ordnung verleibt, aufrichtig, ſteih 
vnd Vheſt zu halten, vnd im fall der nicht Haltung 
Hochermelten vnſern gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Herrn oder 
Jemands andern darumb einmuͤtig oder Ein jeder fuͤr 
ſich ſelbſt darumen bereden vnd der Verpflichtung neben 

der aufgerichteten ordnung erinnern helffen, bey der ges 
melten Ordnung zu bleiben, darinnen von einander nicht 

fallenen vnd bewegen laſſen, weder Vngenad, gnad, 


noch gunſten ohn alles gefehrde, Vnd haben vnß alſo 


wir obbemelter graf Wilhelm, vnd wir die obgenann⸗ 
ten verordneten Raͤthe vnd außſchuß einmuͤtiglich ver⸗ 
glichen, alle vnſere Diener, Niemands außgenommen, 
auf dieſe Ordnung vnß vnd gemeiner Landſchafft ſaͤmbt⸗ 
lich neuͤe Pflicht zu thun, dieſer Ordnung zu geleben 
vnd in allen Puncten getreuͤlichen nachzukommen, vnd 
verſprechen alſo hiermitt einmuͤtiglich Sambt vnd Ein 
Jeder beſonders dieſem allem Fuͤrſtlich, loͤblich, gelreuͤ⸗ 


lich, aufrichtig vnd vnverbruͤchlich nachzufolgen, Doch 


fo inn dieſer Verſchreibung ſonderlich bedingt, Vaſerm 
gnaͤdigen Fuͤrſten ond Herrn, Herrn Wilhelmen vnd 
Herrn Georg Ernſten Grafen vnd Hetrn zu Hennen⸗ 

5 hi bergk 
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Vnterthanen vorbehalten vnd außgenommen, damitt 
von der Herrſchaft Mißgoͤnnern oder Jemand andern 
derſelbigen aufkommen vnd gedeyen, nicht gerne ſehen 
wolten, nicht geſagt, noch den Raͤthen vnd Außſchuß 
mitt Vngrund moͤgk aufgelegt werden, Sie berten hoch⸗ 
ermelte beede Vnſere gnaͤdige Fuͤrſten vnd Herrn das 
Ihnen, als Dienern oder Vnterthanen, nicht gebuͤh. 
reth in dieſe Verſchreibung gefaͤhrlicher weiſe beredt, 
oder vermoͤget, Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden Hoheiten zur 
Verkleinerung vnd abbruch, So ſoll dieſe Verſchreibung 
vnd derſelben aufgerichtete Ordnung Ihrer Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den frey ſtehen, vnd ob beede Fuͤrſtl. Gnaden in ſolcher 
Verſchrelbung vnd Ordnung nicht lenger wollten bleiben, 
So ſoll auch hlermitt das bewilligte Dngeld vnd Jehr⸗ 
liche fuͤrhabende Steuͤer zu Abloͤſung der Herrſchafft 
Schulden auch die verordneten vnd Landſchaft hierinnen 
ihrer gethanen Pflicht, die Ordnung gefallen, vnd die 
Vnterthanen zugeben, diefer Verſchreibung nach, gentz⸗ 
lichen vnd gahr erledigt vnd vnuerwunden ſein, ſondern 
Sie blieben laſen, bey Ihren iehrlichen Zinſen, vnd 
alß von alters herkommen, So aber beede Vnſere 
gnaͤdige Herrn noch dahin weitter mitt der Landſchafft 
handeln wollten, ſoll ſolches mitt guten Wißen der 
Unterthanen geſchehen. Vid das zu wahrer Vheſter⸗ 
haltung haben Wir Graf Wilhelm Vnſer Inſiegel 
mitt guter Wißenſchaft vnd nottuͤrftiger Bewegung 
ahn dieſen brief gehangen vnd mitt eigener Hand vnter⸗ 
ſchrieben, Vnd wir Hanß Zufraß vnd Fabian von 
Vttenhofen für vnß vnd andere obgenante von der 
Ritterſchaft vnd Raͤthen vnſer Inſi⸗ egel, vnd wir Buͤr⸗ 
germeiſter vnd Rath der Stadt Schleuſingen von 
wegen vnſer vnd gemeiner Bürger vnd buͤrgerſchafft 
wegen, Vnſer Stadt Inſiegel ahn dieſen brieff gehan⸗ 
gen, darzu wir obbenannte vnß alle mit eigener Hand 
vnterſchrieben, der geben iſt am Tage Matthlaͤ nach 
N 4 | Chriſti 
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1540 Chriſti vnſers lieben Herrn Geburth, Funſzehen une, 
dert, vnd im Vierzigſten Jahr, 


Vaſer Graf Wilhelms ꝛc. 
eigen Handſchrifft. (L. S.) 
Vnſer Graf Georg Ernſten ꝛc. 
eigen Handſchrift. a 
Ich Fabian von Ich Hanß Zu. Ich Georg 
Tttenhofen. ſtaß ; Sittig Mar- 
mein eigen Hand. meine Handl. ſchalck Handf. 


Philipp von Heſ. Johann Jege. 


pergks Handſchrift. 
| Michael Streit. Wilhelm 
llein. Adolff. 


CV. | 
Vidimus oder Tranfumt des Dreyeicher Wild⸗ | 
banns⸗Weisthums durch den Grafen 
Philipp von Solms ). 


Wi Philips Graue zu Solms vnd Herr zu Myn⸗ 
1541 tzenbergk thun kunth allermeniglich, vnd bekennen hie⸗ 
13. May. mit ofentlich, als vns die wolgepornen Anthoni der 

Elter, vnnd Reinhart von PYſenburgk, Grauen zu 

Budingen Geuettern, vnſer freuͤntliche liebe Vettern, 

zuerkennen geben haben, das ire Kebden vnder andern 

iren Priuilegien, Gerechtigkeiten vnnd Handfeſten, auch 
ein ſondere Theilung vnd Weiſung vber den Wiltpandt 
in der Drei Eich, von weylandt Keyſer Ludwigen 
hochloblicher Gedechenus verhoͤrt, vnnd irer Mayr. Be⸗ 
kanthnus daruber gegeben hette, itzundt ernewen vnnd 

confir⸗ 


9) Aus ben Drey⸗Eichiſchen Beweis» und Urkunden: Buch 

(Offenbach 1744. Fol.) zu Buri' s behaupteten Vorrech⸗ 

ten derer alten Rönigl. Bannſorſte Ebendaſ. (Frankfurt 
am M.) Nr. 11. S. 22. 
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confirmiren zu laißenn willens, nachdem aber ſolich Key⸗ 1541 
ſerlich Bekanthnus, Verhoͤre, Handlung vnd Weiſtumb in 
eynem großen pergamenen Buch under andern mehr In⸗ 
haltungen regiſtrirt vnnd verleibt, vnd ſolich Buch ſonder 
Fahr, Sorge, Verwarloſung oder Beſchedigung vber Landt 
vnnd der Orth, da ſolche Confirmation zu erlangen, nit zu⸗ 
prengen were, vnd vns derhalb freuntlich gepetten, Inen 
vß ſolichem Buch gemelter Kayſerlicher Bekanthuus, 
Verhore, Handlung vnd Weiſtumbs halben ein glaub⸗ 
wirdig Vidimus oder Tranſſumpt zu machen vnnd 
zuzuſtellen, das demnach an heud dato in gemelter vnſer 
Vettern Schreiberei zu Budingen, vns ein pergamenen 
Buch vß einem gemeinen Gewelb, darin andere mehr 
Irer Herſchafft vnnd Graueſchafft Priuilegien, Bucher, 
Handlung vnnd Regiſter verwart vnnd behalten werden, 
gezogen furbracht, vnnd von Irent wegen gegenwertig⸗ 
lich gepetten worden, das wir daßelbig Buch inwendig 
vnnd außwendig eigentlich beſichtigen, fein Geſtalt hierin 
beſchreiben, vnd die obberurte Keyſerliche Bekanthnus, 
Verhoͤre, Handlung vnd Weiſtumb, fo vns darin ans 
gezeigt werden ſollt, extrahiren, collationiren, vnd das 
alles vidimiren vnd glaubwirdig machen woͤlten. Solch 
ehe gemelter vnſer Vettern Pitt wir zimlich vnnd not⸗ 
turfftig eracht, vnd haben daruf obberurt furgelegt 
Buch in vnſer ſelbs Handt genomen, allenthalben bes 
ſichtiget, vnd wie es hernach beſchrieben vnd abgeformt 
wirt, befunden. Anſenglich iſt es ein pergamenen dick 
Buch, in bretter gebunden, mit rotem Ledder vberzogen, 
item mit zweien Clauſuren an Ledder mit Seiden vber⸗ 
zogen geſchlagenn vnd mit einem ſonderlichen erhaben 
Schloͤßlin mitten beſchloßen, darzu mit meßingen Buckeln 
verwarth, vnd ſonſt zierlicher Geſtalt gantz vnd onuer⸗ 
ſert. Welches Buchs Anfang alſo lautet. Diß nach⸗ 
geſchrieben iſt das Regiſter aller nachgeſchrieben Briue, 
Schrifft vnnd Sach, igliche nach Zale der Bletter dieß 
Buchs geſchrieben vnnd gezeichnet, alfo das an dem 
1250 | N 5 erſten 
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1541 erſten Blat der Zale eins anfahet, vnd was an iglichem 
halben Blatt beſonder geſchrieben iſt, ſteet auch dainne 
gemelt, wie hernach volgt ꝛc. vnd volgt mit roter Dinten 
geſchrieben Schrifft, Lehenſchafft vnd anders vom Reiche. 

Nach geendtem Regiſter volget dan das Yſenburgiſch 
Wappenn mit ſilbern vnnd andern guten Farben, zu 
dem Wappen gehoͤrig, gemalet vnd vorgeſetzt, iſt auch 
ſolch Buch durch eins einigen Handt vleißig geſchrie⸗ 
benn, auch biß vf drei hundert vnnd viertzigk beſchrie⸗ 
bener Pletter quotirt. Vnd werden im ſelbigenn Buch 
regiſtirt befunden der Herſchafften vnnd Graueſchafften 
zu Budingen Lehenbrieff, Priuilegien, derſelben Confir⸗ 
mation hoher gerichtlicher vnnd anderer Oberkeiten, 
Herlichkeiten vnnd Gerechtigkeiten vilerley Vrkunden, 
Heirats⸗Verſchreibunge, Verzieg, Kauff⸗Brieue, 
Burgfridden, item rechtlich vnd gutliche Entſcheide, 
Spruch vnnd Vererege, Weiſtumbe, Inſtrumenta, vnnd 
ſonſt andere mehr Vrkunde, allerhand Gepreuche vnnd 
alte Herkomen, geiſtlicher Lehenſchafften, Stiftunge 
vnnd dergleichen Sachen Handlungen Latein vnd Deutſch, 
vnd endet ſich ſolch Buch mit eins Brieffs des letzten 
Anfang alſo. Ich Luther Herr von Pſenburg bekennen 
offenberliche vnd verjehen an dieſem gegenwertigen 
Brieff m. Welcher Brieff in ſeinem Beſchlus ſich alſo 
endet. Und zu ein Gezugnuſſe vnd zu einer ſtetten Ve⸗ 
ſtenunge aller der vorgeſchriebenn Sachen vnnd Stuck, 
ſo han ich Luther der vorgenant mein Ingeſiegel an 
dieſen Brieff gehangen, da man zalt nach Gottes Ge. 
purt, dreitzehen hundert Jar, in dem ein und zwantzig⸗ 
ſten Jar, an dem nehiſten Donerſtage nach Sant 
Lucien Tage der Jungfrawen. Es haben auch neben 
dem obgedachte vnſere Vetternn anzeigenn laißen, das 
nit jederman, ſonder allein die Herren ſelbs, odir wem 
fie das uß iren fonderlichen vertrawten Diennern, Ampt⸗ 
leuthen vnnd Secretarlen beuelhenn, ein Zugang zu 
ſolchen Buch habenn. Nach alſo gethaner Beſichtigung 
| A alt dicke 
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dickgemelts Buchs, iſt vns oßberurt Keyſerliche Be⸗ 1541 
kanthnus, Verhoͤre, Handlung, ſampt dem geuolgtem 
Weiſtumb darin verleibt, von wegen ehgemelter vnſer 
Vetternn, dieſelbig zu tranſſumiren vnnd vidimiren, 
angezeigt worden, welche wir mit Vleis in diß gegen ⸗ 
wertig pergamene Vidimus vßſchreiben, vnnd gegen 
oſtgemeltem Buch eigentlich verleſen vnd collationiren 
laißen, vnd dleſelbig gantz gerecht, vnd durchaus dem⸗ 
ſelben gleichlauttend fuuden, wie von Worten zu Worten 
volgt. Wir Ludoulcus Romiſcher Kayſer bekennen vns 
offentlichen, das wir ſaſſen ꝛc. 

Und des zu wahrer Vrkhunde haben Wir Graue 
Philipps vorgemelt Vnſer eigenn angepornn Ingeſigell 
an diß Vidimus oder Tranſſumpt in zehenthalb Blatt 
verfaſt an ein durchgezogenn Seiden Schnur weiß vnd 
ſchwartzer Farben wiſſentlich thun hencken, doch vns 
und vnfern Erben one Schaden. Geben vnnd geſche⸗ 
hen zu Budingen vff Freitag nach dem Sontag Jubl⸗ 
late den dreyzehenden Monats May, als man ab der 
Geburt vnſers lieben Herrn Tauſent dae viertzig 
vnnd ein Jar zelet. 


CVI. 

Revers Abt Martins wegen des dem Gottes⸗ 
hauſe Schwarzach in den Schwarzachiſchen 
Diorfſchaften auf 10 Jahre lang verwil⸗ 

ligten Ohmgelds ). | 


Wir Martinus von goͤttlicher Verhaͤngnis Abbt und 1551 

Convent des Gotteshauß Schwarzach St. Bene „ gar. 

dicten Ordens, Straßburger Biſtums bekennen hier⸗ 

mit: Als der ee hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, 

f 8 Herr 
1 4 aus der. Sg Bad. Deduction geg. die Abtey Schwarz» 


1 Landesfürft Erb⸗ Aaſtenvogt ze. (Carlsrube 
944 1775 Fol-) Beyl. n. LVII. S. 175. f ' 
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1551 Herr Johannes, Pfalzgraff bey Rhein, Hertzog in 
Bayern und Graf zu Sponheim, mit Recht erkann⸗ 


ter und verordneter Curator und Tutor, auch der durch⸗ 
leuchtigen hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Philibert 
und Herrn Chriſtoph, Gebruͤderen, Marggraffen zu 
Baaden, alle unfere gnaͤdige Fuͤrſten und Herrn, auf 
unſer unterthaͤniglichs bittliches Anſuchen, neben Er⸗ 


zehlung unſers obgemeltes Gotteshauß mercklichen und 
verderblichen Schaden in verloffenen Baͤueriſchen Empoͤ. 


rung erlitten, auch der jaͤhrlichen Beſchwehrden und 
Guͤlten, ſo aus ehegeruͤrten Urſachen uff ehgedacht Got 


teshauß gewachſen, dadurch dann daſſelbig mit Convent, 


Brüdern und Schulen, vermoͤg Kayſerlicher Majeſtaͤt 
Reformation nit beſezt, noch auch die Pfarren ſo ſtatt⸗ 


lich, wie des die groſe Nothdurfft erfordert, bishero 


nicht verſehen werden moͤgen, uns in gnaͤdige Betrach⸗ 
tung jetzt angeregter und anderer nothwendigen Urſachen 
gnädiglich bewilliget, gegoͤnnt und zugelaſſen hat, 
daß wir uff alle unſers Gotteshauß Doͤrffer, ein 
Wein⸗Ohmgelt, zehen Jahr lang, die nechſten, 


ſetzen, ordnen, ufflegen, und nehmen moͤgen, aller⸗ 


malen undt Geſtalt, wie daß in unſerer hochgedachter 


gnaͤdigen jungen fürften und Herrn ſtatt zu Stollhofen 


geſetzt, uffgehaben und genommen wuͤrdet, daß wir 
demnach und uf ſolche gnaͤdige Bewilligung und Goͤn⸗ 


nung fuͤr uns und unſere Nachkommende Abbt und 


Convent verſprochen und zugeſaget haben, und thun 


— 


das hiemit in Krafft dieß Briefs, daß wir uns oban⸗ 


geregten gnaͤdig bewilligten Wein Ohmgelds laͤnger 

nicht, dann die obbeſtimpten zehen Jahr nach dato 
naͤchſt auf einander folgende gebrauchen, fonder fols 
len und wollen uns deſſelbigen nach Ausgang oder Ver⸗ 
ſcheinung ſolcher zehen Jahr, uns wuͤrden dann dieſel⸗ 
bigen von bochgedachten fuͤrſtl. Curatoren und Vor⸗ 
munder, den jungen Marggraffen zu Baaden ꝛc. oder 

ihren Mackemmer und Kb N e er⸗ 
8 ſtreckt, 
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ſtreckt, gaͤnzlich begeben, davon abſtehen, und alſo mit 1551 
vielgemeltem Wein⸗Ohmgeld des Gotteshauß Angehoͤ⸗ 

rigen nicht mehr beladen, getreulich und ohne gefaͤhrde. 

Des zu wahren Urkund haben wir unſer Abbtey -und 
Convent⸗Inſiegel thun hencken an dieſen Brieff, der 
geben iſt zu Schwartzach, auf den erſten Tag Martii 
Anno Doming Flünffaehenhundere und ein und fuͤnfzigſten. 


CVII. 


Der Herzoge zu Sachſen Johann Friedrich 
des mittlern und juͤngern, Befehl, daß die 
Adlichen uͤber ihre Zinß⸗ und Lehnleute in der 
ech Roͤmhild keine Jurisdiction 
haben ſollen a 


V.. Gottes Gnadenn Johanns Seiberich der mitler 1557 
vnnd Johanns Friderich der Jünger „ Gebrüder SJELBD* 35. Jan. 
gen zu Sachßen ꝛc. Lieber Getreuͤer, Wir haben dei. 
nen Bericht, vf Hanſen vonn Bibra Klageſchrift, 
etlicher feiner angezogenen, vngehorſamen Lehenleute vnd 
dervegen für feinen Gericht angeſtellten Rechtfertigunge 
halben, hoeren leſen. Wann wir dan, aus hievorigen 
vnnd itzigen deinem Bericht, den du dem vheſten vnſerm 
Hofmeifter Rath vnd lieben getreuͤen, Wolfen Mu⸗ 
lichen in Schriften gethan, auch ben vberſchickten Wer- 
zeichnis, vermerken, das in dergleichen Faͤllen, ſo ſich 
hievorn, bei dem Dechantt zu Schmalkalden, dem 
Probſt des Cloſters Rhor Franz von Berga, auch 
zugetragen, keinem von Adel, durch Graf Hermann, 
vnd Graf en; nachgelaßen, noch verſtattet 
worden 


* 


) Aus (Schulte 's) bift. ſtatiſt. B 5 Sinnes 
5 1. Abth. W. u. 14 . g iſt. Beſchreib. Zennebergs. 
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1557 


worden iſt. Inmaaßen ſolliches die Eltiſten, neben den 
Schultheißen zu der Linten vnd zu der Eiche, in irer 
Ausſage, auch Berichten, vngeachtet, wie es ſonſten, 
in vnſerm Ort Lande zu Francken, breuͤchlichen, das 
Bibra oder andere die Lehenleuͤte, ſo one Mittel, in 
vnnſer Herrſchaſt Roͤmhild geſeßen, vor Ire Gericht 


cltiren, vnd die Sachen rechtſertigen haben muegen, 


ſondern ſolchs hat vor Graf Hermann vnd Graf Ber⸗ 
tolden von Hennebergk ſeligen muͤßen geſucht vnd geor⸗ 
tert werden, Als wißen wir vnnſer Herrſchaſt an iren 
hergebrachten Gebrauch zu Nachtheil, oder Einführung 
keine Neuerung vfbringen zulaßen. Begeren auch vor 
vns vnd vnſern abweſenden freuͤndlichen lieben Brudern 
Hertzog Johans Wilhelmen zu Sachſen ꝛc. du wol⸗ 
leſt eb ſoſchen Brauch halten, wie wir dann gedachtem 
von Bibra ſolchs hierneben auch geſchrieben angezeigt 
haben. Wirdet ehr aber feine gehenleute zu Haye 
gegen dir beklagen, Ime alsdann ſchleuͤnige vnd ge⸗ 
buͤerliche Rechten, wie es dlesfalls breuͤchlich vnd Her⸗ 
kommen, zur Billigkeit widerfahren zulaßen, wol⸗ 
ten wir dir hinwider nicht bergn vnd geſchiet daran 
vnſers lieben Brudern vnd vnſere Meinunge, Datum 
Weimar, Mitwoch nach Conuerſionis Pauli Anno 
Duj 1557. at, 1 


An den Amtmann Wolf Bleuͤerlein 


* 


cym. 
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Copey Urtheil⸗Briefs in Appellations⸗Sachen 
Mathis Schefers von Schellbronn gegen Hanns 
Dietrichen von Gemmingen ). 


Wer Carl von Gottes Gaaden Marggrav zu Bag 1565 
den vndt Hochberg, Landgrav zu Sauſenberg, Herr 2 Sept. 
zu Roͤteln onde Badenweiler ꝛc. bekoͤnnen mit dieſem 
Brieff, nachdem vndt als vnſer Eigenthumbsangehöͤ⸗ 

riger, Mathis Schefer von Schellbron von einem 
Vrtheil, fo durch auch vnſer Eigenthumbsangehoͤrigen, 
Schuldeheis vndt Gericht zu Muͤhlhauſen an der 
Wuͤrm wider ihne vndt fuͤr vnſern Lehenmann vndt 

lieben getrewen Hanns Dieterichen von Gemmingen, 
daſelbſten zu Muͤhlhaußen geſprochen vndt ergangen, 

als damit beſchwert zu ſeyn vermeint, fuͤr vndt an vns 

vndt vnſer Hofgericht ſich berueffen vndt appellirt hat, 

wie dann auch ſolche Appellation von Rechts vndt Ge⸗ 
wohnheit wegen fuͤr uns als den Eigenthumbs Herrn 

vndt Landsfuͤrſten rechtlich gehoͤrt, ondt nun auf vnſer 
ausgangen Vertagung beede obernante Parcheyen auf 

dato dis brieffs vor vnſern Hofrichtern vndt Rathen 

allhier erſchinen, vndt der Appellant wehmuͤthiglich fuͤr— 
gebracht, wie wohl ihme in vnſer Cantzley compulfo- 

riales an Schuldheis vndt Gericht zu Muͤhlhaußen 
mitgetheilt, ihme die acta vmb gebührliche vndt zimb⸗ 

liche Bezahlung mitzutheilen, fo ſeyen ihme aber die, 

bis auf heutigen Tag, verweigert worden, alſo das er 

in der Sachen nit fuͤrfahren koͤnnte, derohalben umb 
weitern Zwangsbrieff an gemelten Schuldheiſen vndt 
Gericht vnterthaͤnig angerueffen und gebetten, hinwider 
\ | 5 aber 


) Aus der Marggraf. Bad. Recursſchrift: Beweis d. Lands 
ſaͤſſigkeit des Lehns der Vaſallen von Gemmingen im 


agenſchies. Beplag. n. XX. S. 21. 
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1565 aber obgenanter von Gemmingen der Appellat fuͤrbrin⸗ 
gen laſſen, das dem Appellanten die Gerichtsacta ver⸗ 
weigert worden, ſeye aus dieſer Vrſach beſchehen, das 
er allein von einer erkanten Straf oder Frevel appellirt, 
welche Appellation ihm zu thuen nicht gebuͤhrt haͤtte, 
dann vnſer Hofgerichtsordnung auch fein Vogtbuch 
vermöchte, das von Frevlen und Bueſen auch Strafen 
nit ſolte appelliert werden, derohalben fein rechtlichs Be⸗ 
gehren dieſe muthwillige Appellationsſach an unſerm 
Hofgericht nicht anzunemmen, dargegen der Appellant 
anzeigen laſſen, er waͤre injuriret vndt in der Vrtheil 
erſter Inſtanz nit reſtituirt worden, derwegen er billich 
Vrſach zu appelliren gehabt, verhofft darumben die 
Sach angenommen zu werden, als es nun beederſeits 
zur rechtlicher Erkantnuß geſetzt, ſo haben darauff 
vnſere Hofrichter und Raͤth erkant, das dieſe Appel⸗ 
lationsſach, als vnſer Hofgerichtsordnung zuwider 
fürgenommen, an dieſem unſerm Hofgericht, nit anzu⸗ 
nemmen ſeye, wie ſie auch dieſelb nit angenommen, 
vndt dle Gerichtskoͤſten aus bewoͤglichen Vrſachen 

verglichen. . 4 


Deſſen zur Vrkundt iſt dem Appellanten, auf fein 
Begehren dieſer Vrtheilbrieff vnter vnſerm anhangen⸗ 
dem Secret ⸗Inſiegel mitgetheilt, vndt gegeben in 
vnſer Statt Pforzheimb, auf den vier vnd zwanzigſten 
Septembris als man zahlt von Chriſti Gebuhrt tauſent 
ſuͤnfhundert ſechszig und fünf Jahr. | 10 


CI. 
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85 a CIX. er 
Beſitzergreifung des Hauſes und Gutes Meer⸗ 
feld von Seiten der Executoren und der naͤch⸗ 


fen Erbfolger Johanns von und 
| zu Meerfeld ). 


Fin Gottes Namen Amen. Kundt und zuwiſſen ſei 1567 

allen und jeden fo jegenwaͤrtig offen Inſtrument zu ſehen . Nov. 

leſen oder horen leſen gezeigt oder fuͤrpracht, daß im 

Jaer unſers lieben Heren thauſenth fuͤnfhondert ſechzigh 

ſieben, in der elften Indiction gnant Roͤmerzinßzall, 

am Sampſtage den zwei und zwenzigeſten Novembris 

zu elff Uhren ohngeſehrlich Vormittage, Herfchurgd aber 

oder Regierungh des allerdurchleuchtiaften großmechtig⸗ 

ſten und unuͤberwintlichſten Fuͤrſten und Heren Heren Ma⸗- 

pimilianen, von Gotz Gnaden erwolten romiſchen Kayſers, 

zu allen Zeitten mehern des Reichs, in Germanien ꝛc., 

in irer Kay. Mait. des romiſchen Reichs im fünften 

Jager, fein vor mir Motarien und in Beifein deren glaub» 

wirdigen Gezeugen nachbenent in eigenen Perſonen her⸗ 

forkommnen und erſchienen, die wuͤrdigh hoich und wol⸗ 

gelerthe Heren Johann von Merfeldt dero Rechten Doc- 

tor, und Melchior von Haitzfelt Canonich dero Colle⸗ 

giait⸗ Kirchen zu Dülmen, und haben alda in Beiſein 

und Anhorendt deren Erwirdigen eddlen und erenfeſten 

Heren Bernharz von Raißveldt, Goddartens von 

Raeßfeldt Scholaſteren der Tumbkirchen, Henrichenn 

von Raeßfeltz Canonichen im alten Thumb zu Muͤnſter, 

Fritdrichen Schmeiſinghs Scholaſteren der Thumb⸗ 

Kirchen zu Oſſenbruͤgk, Bernhardten Schmeiſings 

Burſeneren der Thumbkirchen zu Muͤnſter, Ludgers 
5 5 von 


9) Aus Rindlinger's Münfterfchen Beytraͤgen. T. I. lies 
kundend. u. CXIV. S. 322. | 


II. Theil, O 


1567 


„zur Haveſtadt Droften ꝛc. ne 


9 


) 
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von Raesfeldt Droften zu der Wolbecke, Caſparn 
Schmeiſings und Henrichen von Graeß, erzelt und an⸗ 
gezeigt; wie daß weilandt der edler und erenfeſter Johann 
von Merfeldt zu Merfelde, den Godt erfreuwe, etzliche feine 
Vermechtniß und leßten Willens, den auch edlen und 
erenfeſten Heren Wilhelmen Ketteler des Stiftz Muͤn⸗ 
ſter abgeſtandenen Heren, 5 Diederichen Ketteler 

en und mith Innen den 
Doctorn und Haitzfeldten, zuvollenzehe, auszurichten 
und zu erequieren gepetten und empfolhen, mith der aus⸗ 
truͤgklicher gegebener Macht und Gewaldt, ſeine Jo⸗ 
hans von Merfeldt obgl. Hauͤſer und ſemptliche nachge ⸗ 
laſſen Erben und Guitter beweglich und ohnbeweglich, 
wa und wie die auch gelegen, und Nhamen haben mo⸗ 
gen, einzunehmen und zu bewaren, dieſelben auch ſeinen 
Erbgnamen vor gentzlicher vollnz Vollnzehung mehrge⸗ 
meltz ſeins letzten Willens rich uͤberzulaiſſen eder einzu⸗ 
reumen ꝛc., allet nach weitheren Inhalte ſeiner letzter 
Vermechtniß. Wiewoll nun fie der Doctor und Haitz⸗ 
feldt mich in Rhamen obgemelter Herren Kettelers iren 
Mithverordneten albereitz vor etzlichen Thagen, alſo forth 
nach Abſterbenth weilanth Johans von Merfelde godt⸗ 
faligen Gedechtniß, die ſemptliche verleddigte Erbſchaft 


obberuͤrten Geſtalt wuͤrklichen und mich der Thaidt adiert 


und angenhommen: ſo haben ſie dannoch zu meher Ge⸗ 
wißel ißo vor mir Notarien und den Gezeugen nachbe⸗ 


nent abermhals, und daß in Beiſein und anhorendt ob» 


gemelter Heren als mehertheils der reichten Erben Jo⸗ 
hans von Merfelde chriſtmilder Gedechtniß, und daß 
mith in iren der anweſender auch abweſender Erbe Be⸗ 


hoeff in die Pofeßion und Verwaltung getredden, und 


dieſelben animo & corpore wyrcklichen und mich der 


Thait, wie ſe ſollich am beſtendigſten thuen ſollten, kon⸗ 


ten, oder mochten, adiert und angegrieffen, welche Ad⸗ 
dition und Angreiffung dann in dem Falle obgedchte He⸗ 
ren Verwanten und Erben pro rato & grato gehabt, 
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und ſulchs auch beliebt, thuen auch ſollichs hiemit und in 
Kraft gegenwuͤrtigen Inſtrumentz. Ueber wilchs alles 
und jedes Geſunnen baten und begerten oftg. Heren Doce 


1567 


tor und Haitzfeldt von mir neddenbenenten Notario innen 


ein oder mehr Inſtrumentz, oder Inſtrumenten, ader 


aber ſunſt gleuͤblich Scheln und Beweiß zu machen und 


mitzurbeilen, Geſcheen und verhandelt fein dieſe Dinge 
auf dem Hauſe Merfelde uf der Stuven Kammer im 
Jaer Indictien, Kayſerthumb Monat Thagh und Stunde 
wie obſtet in Beiſein deren wiedigh erbaren und erfahren 
Heren Caſpars von der Lette und Bernhardten Iſe⸗ 
Horn als „Gezeügen dazu gepetten und geroiffen. 


6 N. > Und dweil ich Henrich Mertens von Dil. 
men aus bäbftlicher Gewalt offenbarer Nota« 
rius bei obgeſchriebener Poſſeſſionis Addition 
und ſunſt allen und jeden anderen Puncten und 


Clauſulen, dwilche dan alſo vor mir gehandelt, 


ſampt obg. glaubwirdigen Gezeugen perſoͤnlich 
gegenwaͤrtigh geweſen, dieſelbe alſo geſehenn 
und gehoͤrt, und in notam genommen hab; fo 
hab ich uf Anhalten der Parthen vorgenant ge 
genwuͤrtigh Inſtrument darüber verferrige und 
in offene inftrumeng weiſe geſtalt, dasſelbe mich 
aigner Handt geſchrieben und underſchreben; und 
zu Zeuͤgniß aller und jeder obg. Dinge meinen 
Thauff und Zunhamen ſampt gewonlichen No⸗ 
tariatz Zeichen hie unden geſatzt, ſunderlich darzu 
geroiffen und erfurdert. 


212 XVI. Jahrhundert. 
Schenkungsbrief des Grafen Johanns zu Naſſau f 
über die Grafſchaft Sarwerden und die Herrſchaf⸗ 
ten Lahr und Mahlberg an ſeine Vettern Alb⸗ 
rechten und Philipſen, Gebruͤder Grafen 
en zu Naſſau . 


1571 Wir Johannes, Graf zu Naſſau, zu Saarbruͤcken, 
3, April zu Moͤrs und zu Saarwerden, Herr zu Lahr und 
Mohlberg ꝛc. bekennen hiemit oͤffentlich und gen aller⸗ 
manniglich, nachdem wir die wohlgebohrne Albrechten 
und Philipſen Gebruͤder, Graffen zu Naſſau und 
Saarbruͤcken, unſere freuͤndliche liebe Soͤhne und Vet⸗ 
tern, als unſere nechſten Erben und Agnaten, welche 
Krafft zwiſchen uns und unſer beederſeits Voreltern, 
wohlſeliger Gedaͤchtniß, uhralter aufgerichtet, und durch 
die Röm. Kayſer und Könige confirmirte Erbeinigung, 
alle das uns ab inteſtato geerbt, verſchiener Zeit alle 
unſere Graff und Herrſchafften, Landen und Verlaſſen⸗ 
ſchafft, zu unſern Rechten und ungezweiſfelten allelni⸗ 
gen Erben, in einem Teſtament nuncupirt, eingeſetzt und 
inſtituirt, welches Teſtament folgende Zeit durch die 
jetzige Roͤm. kaͤyſerl. Majeſt. confirmiret, J. d. ſich 
aber biß anhero gegen uns alles freuͤndlich⸗ und vet⸗ 
terlichen Gehorſams befliſſen, und allerley angenehme 
und nutzbare Dienſt geleiſtet: ſo haben wir ſolche gut⸗ 
willige und freuͤndliche Neigung, angenehme Dienſte und 
Willen, und dieweil wir durch die Gnad Gottes ein 
ziemlich hohes Alter erreichet, und nunmehro gern in die 
Ruhe begeben wollen, darmit dann unſere Uaterthanen 
die Graffſchofft Saarwerden und beeder Herrſchafften 
Lahr und Mohlberg, nach unſerm koͤdtlichen Abgang, 
den Gott lang gnaͤdiglich verhuͤten wolle, in beſten Frie⸗ 
N . den 
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ful rungen und Zwyſpalt gaͤntzlich abgeſchnitten, und J. 
Ld. als unſere naͤchſten Erben, bey unſern Lebtagen ob⸗ 
f bemelter Groff⸗ und Herrſchafft, Poſſeſſion und Erbſchafft 
In wuͤrcklich erlangen und apprehendiren mögen, aus ſonderli⸗ 
ſcher Liebe, Freündichafft, geneigten Willen, fo wir zu 
wohlgedachten Gebruͤdern tragen, in recompenfationem 
et remunerationem erzeigter Treu und Dienſte, doch 
ſcitra re vocatiogem & praejudiciumunſers hiebevor 
vl aufgerichten und confirmirten TLeſtaments, welches wir, fo 
viel obgedachte Grafe, und beede Herrſchafften anlangt, 
biemit bekraͤfftiget, und nunmehr verbeſſert haben wollen, 
nicht aus Furcht oder mit Gewalt, oder Argliſt darzu 
gezwungen, getrungen und uͤberredt, ſondern wehlbe⸗ 
dachtſam und ſreywillig, und zu Verhuͤtung Fürffrigen 
Irrungen und Unwillens, unſer Graffſchafft Saarwer⸗ 
den und beyde Herrſchafften Lahr und Mohlberg, mit 
allen ihren Zubehoͤrungen, Schloͤſſern, Städten, Aem⸗ 
tern, Flecken und Doͤrffern, hohen und niedern Obrig⸗ 
keiten, Gebotten, Verboten, Mann⸗ und Lehenſchaff⸗ 
ten, Geluͤbden, Ayden „Huldigunge der Amtleuthen und 
Unterthanen „Frohndienſten, Schatzungen „Legern, Ren⸗ 
then, Juen Gefaͤllen, Herrlich⸗ und Gerechtigkeiten, 
Waſſer, Walden, Mühlen, Fiſchereyen, Jagden, Wild⸗ 
bahnen, Wuhren, Wayden, Aeckern, Wieſen, Gaͤr⸗ 
ten, Grund und Boden, Actionen und Forderung, er⸗ 
ſucht und unverſucht, wie das Namen haben mag, nichts 
zumahl, dann den Titul und Wapen obgedachter Grafe⸗ 
und beeder Herrſchafften, beneben und mit den Donata⸗ 
rien, alſo auch die Oeffnung in allen und jeden Haͤu⸗ 
ſern beeder Graſe⸗ und Herrſchafften Saarwerden, 
Lahr und Mohlberg, zu allen unſern Noͤthen die Zeit 
unſers Lebens zu gebrauchen, ausgeſcheiden, und vorbe⸗ 
halten, und in ſumma mit aller vollkommener Adml⸗ 
niſtration, wie wir ſolches bis anhero inngehabt, beſeſ⸗ 
ſen, genoſſen, gebraucht, und von unſern Eltern und 
1 %% e 93 Brüdern 
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den und Nube geſetzt, geſchirmt und erhalten, auch alle 1571 g 
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1571 Bruͤdern auf uns erſtorben, vorermeldten beeden Ge 
bruͤdern, Graff Albrechten und Graff Philipfen unſern 
lieben Soͤhnen und Vettern, zu einer unwiederrufflichen, 
redlichen und aufrichtigen Ubergab zwiſchen den Lebendi⸗ 
gen, donatio inter vivos zu Latein genant, uͤbergeben 
und zugeſtellt haben. Wie wir dann obgedachte unſere 
Graffe ⸗ und beede Hertſchafft Saarwerden, Lahr und 
Mohlberg, ſamt deren Innen und Zugehoͤrungen, nichts 
zumahl ausgeſcheiden, wohlgemeldten Brudern alle ſamt 
und ſonders in Krafft angezogener Donation und Über 
gab, gegenwaͤrtiglich, oͤffentlich, frey, ſtrack und ledig 
mit Mund, Hand und Helm uͤbergeben, doniren, zu⸗ 
ſtellen, tradiren, einräumen und uns deren enteuͤſſern. 
Alſo daß wolgemeldte Gebruͤder und ihre Erben obge⸗ 
nante Grafe- und Herrſchafft Saarwerden, Lahr und 
Mohlberg, ſamt deren Ein und Zugehoͤrungen, Schloß, 
Städt und Amten, Flecken und Doͤrffern, Mann und 
Lehenſchafften, und derſelbigen Renthen, Zinſen, Ge⸗ 
faͤllen und Herrlich und Gerechtigkeiten, foͤrders for⸗ 
dern, begehren, empfangen, adiren, einnehmen, be⸗ 
ſitzen, innhaben, elgenthuͤmlich und erblich behalten, 
derſelbigen Titul und Wapen, Schild und Helm in ihren 
Schrifften und zur Ehren fuͤhren, dieſelbigen nutzen, ge⸗ 
nieſſen, gebrauchen, gegen andere active und paſſive 
vertretten, darmit ſchalten und walten, obangezeigte 
Recht und Gerechtigkeit, Forderung und Anklagen vor 
und gegen maͤnniglichen fuͤrbringen, auch thun und laſſen 
ſollen und moͤgen, gleichwie mit andern ihren eigenthuͤm⸗ 
lichen Erb- und Herrſchafften, Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten, Forderungen, Zu- und Anſpruch, in aller Geſtalt, 
wie wir bis dahero darmit zu thun gehabt, oder thun 
ſollen und mögen, wo dieſe Übergab nicht beſchehen wäre, 
ohne unfere Amtleuk, Diener und gemaͤnniglich alle Un⸗ 
terthanen, vorberuͤhrter Graffe⸗ und beeder Herrſchaff⸗ 
ten Saarwerden, Lahr und Mohlberg, der Ayden 
und Pflichten, damit ſie uns bis anhero zugethan ge⸗ 
1 N. * weſen, 
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weſon, glaſſen g und an wohlermeldte unſere Soͤhn und 1571 
Vettern, als Donatarien gewieſen, wie wir ſie denn 
Krafft dieſer Donation der Pflicht und Ayden 99 5 

und an ihre Loden wollen gewieſen Kier breite | 


Und acbieien ae allen ere . Die 
nern und Unterthanen, ee Grafe- und beeder 
Herrſchafften Saarwerden, Lahr und Mohlberg, daß 
ſie wohl⸗ und vielgedachten Gebruͤdern, als ihren Erb⸗ 
herrn geloben und ſchwehren, und binfürter mit allen 
Sachen, Guͤlden und Dienftbarfeiten gewärtig und ge⸗ 
horſam ſeyn wölfen, in allermaß fie uns bisdahero zu 
thun ſchuldig und verpflicht geweſen, dann wir uns der⸗ 
ſelbigen hiermit in beſtaͤndigſter Form Rechtens ſolches 
geſchehen kan oder mag a enteuͤſert, abgetreten und auf 
ihre d. gewendet, wie wir dann in Krafft dieſer Do. 
nation offentlich und wiſſentlich bey unfern graͤflichen Eh 
ren und wahren Worten, an eines geſchwornen Aydes 
Statt, gethan und uns aller Gerechtigkeit und Anſprach, 
wiſſentlich verziehen, dieſe Donation und Übergab ſie 
feft unverbruͤchlich auch ungehindert zu halten, darwider 
nicht zu ſeyn, zu thun beſehlen oder geſtatten in keiner 
Weiß, die auch nimmermehr zu wiederruffen, zu hin⸗ 
derziehen oder ſolche hinweg gegeben Habe, wieder zu 
ſordern, mit ausdruͤcklicher Verzeihung und Vergebung 
aller und jeder Privilegien, genanten Rechten, Gewohn⸗ 
heiten, Auszuͤg und Urſachen, die wir jtzt haben oder 
infünfftig bekommen möchten, ſonderlich aber des groſſen 
und ſtattlichen Werths oder Summa dieſer Ubergab, daß 
gemeiner Verzug nicht binde, es geſchehe dann ein be⸗ 
ſondere vor; Item, der Exception doli mali, vis aut 
metus cauſa, condictionis indebiti, fine caufa, aut 
ex injuſta eaula, actionis in factum, deren wir ver⸗ 
ſtaͤndiglichen berichtet worden, nicht gebrauchen noch an⸗ 
dern geſtatten wollen, heimlich oder ee „alle Ges 
vehit und BR ausgehen. BEN 
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1571 Zu Urkund haben toir unſer Inſiegel wiſſentlich 
hieran hencken laſſen, und mit eigenen Haͤnden unter⸗ 
ſchrieben, der geben iſt auf Montag nach Miſericor- 
dias Domini, im Jahr nach Chriſti unſers Erloͤſers 

und Seeligmachers Geburt, tauſend fünffpundert ſie⸗ 
| benzig ge eins. | 


ag 


Vertrag zwiſchen dem Herzog Johann Caſim imir zu | 

Coburg und denen von Heßberg zu „Bedheim, 

die e der en Jagd 
betreffend 8 


1605 Vo Gottes Gnaden Wir Johann Caſt mir Herbeg 
26. Jul. zu Sachſſen Landgraue in Duͤringen vndt Marggraue 
zu Meißenn, Bekennen vndt thun Kundt menniglichenn, 
Demnach ſich zwiſchen vnſer Herrſchafft Romhildt, vndt 
Philipßen von Heſpergk ſeligen Hinderlaßener wittbenn 

vndt vnmuͤndigen Sohnen zu Bedlheim wegen der Jag⸗ 

ten am Roderknock, Kleebergk ande Kornbergk, deß⸗ 
gleichen Hetzentettenns im Lindener Fluer, allerhandt 
Irrungen vndt Zwieſpaltt erhaltten, Zu deren erorte⸗ 
runge wir vor deßen Comiſſarien verordnet, welche nicht 

allein den Augenſchein ſondern auch lebendige Kundtſchafft 

mitt abhorunge etlicher Zeugen hinc inde eingenommen, 

Wir aber fuͤr rathſamb angeſehen, das Zuuorhuttunge 
weittleufftiger Rechtferttigunge, Dieſem ſtriett in der 
gutte durch billichmeßige Vergleichunge abgeholffenn werde. 


Als haben wir beides gedachter vnſer Herrſchafft 
Haubt: vndt Ambtmann, ſo wohl der wittben vndt 
Kinder nn. e vor unfernn Canzlarn vndt 

| | Rathen 
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Rathen den 25 July diefes noch inſtehenden 1605 Jahres 1605 
alhier zu erſcheinen, auferlegt, Ihnen auch ſouiel mug⸗ 
lichen den entſtandenen Irrungen der billigkeltt gemeß 
abzuhelffen, beuohlenn, Darauf dann die von vns ans 
geordnete Vndterhandtelunge angeſtellet, Auch die witt be 
vnſern lieben getrewen Philipp Fuchßenn zu Schweins⸗ 
haubtten, Philip Chriſtoffen zu Bockſtedt vndt Eiß⸗ 
haufen, BurgKhardten beiden von Heſpergk gnugſame 
Volmacht darzu ofgetragenn, Wiewohl wir nun auß 
gedachter vnſerer Canzlar vndt Raͤthe vnderthenigen Re⸗ 
lation ſouiel vermerckt vndt verſtanden, Das erwentte 
Freunde vf furgewendeter hergebrachter poſſeſſion bes 
ruhett, die vnſer Ambtmann zur notturfft wieder ſprochen 
dar neben auch allerhandt bericht gethann, auß was Uhr⸗ 
ſachen die geruembtte poſſeſſion vndt herkommen ihnen 
nicht zu verſtatten, So habenn wir doch entlichen zu 
der mahl einſten richtiger abhelffunge aller dieſer Jagts 
Irrungen, Vns vf nachvolgende maß erclehret, vndt 
gnedig gewilliget, Welches auch die von Heſpergk in 
angeregter Volmacht der wittben ratificiret, beliebet 
vndt ihnen gefallen laßen, Das demblithen Die von 
Heſpergk, Als Inhabere des Ritterguts Bedtheimb 
vndt ihre nach Kommen, Die kleine Jagten auf dem 
Roder Knock haben vndt behaltten auch denſelben ſo⸗ 
wohl die Roder felder des nachts mitt abſchrecken vndt 
verziehen, Item mit Neuleßen, wie ſie dieſelben vor 
deßen exerciret, biß vnden an die ſtraß gebrauchen; je⸗ 
doch nach dem Hoff Buchen vber den Bruchbach das 
verlappen wie auch der Tageftallung deßen ortts ſich ent⸗ 5 
e ſollen. 


Berreffendt für das andere den Kleebregk; haben 
wir der witben vndt Ihren Sohnen, nicht alleinn die 
Nachts» ſondern auch die Tagesſtallung vndt was der 
ſelben anhengig, gnedig bewilliget, Jedoch ſollen ſie vf 

der Rieder TR bleiben, vndt ſich des Rothen vndt 
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1605 ſchwarzen wildtbredts, ſowohl der Rehe Jagten, item 
dem ſchießens Inn vndt außerhalb der Stallungen, 
Sinttemahl ſolches vnſer wildtfuhr zu nachtheill gerei⸗ 
chet, Immaßen ſie auch hiemit vnderthenig verſprochenn 
vndt zugeſagt, gentzlichen enteußern, Do ſich auch etwas 
von wildtbredt vndt Rehen im vorziehen befinden, oder 

vnſer Forſter zur Harttenburgk ihnen dauon meldunge 
thun wurde, Das Jagen, biß wir daßelbe hinwegk ge⸗ 
fangen, an denſelben ortten einſtellen, vndt ung wie bil⸗ 
lich vnde Herkommen den Vorzugk laßen, Hin wie⸗ 
derumb und Dargegen wollen wir vnſer Erben vndt nach 
Kommen, Ihnen und ihren nach Kommen zu Bedt⸗ 
heimb zu ergetzlichkeiet Jehrlichen vf Ihr anſuchenn 
Einen Hirſch vndt ein ſtuͤck wildes reichen vndt ges 
benn, Auch deßwegen Jederzeitt Verordnung thun daß 
Ihnen ſolches vnweigerlichen gevolget, vndt dieſes Jahr 
darmlitt der anfangk gemacht werde, Bndt damit kuͤnf⸗ 
tiger ſtriet ſouiel Immer muglichen verhuetet, So ſollen 
beyde ortter am Roder Knock vndt Kleberge, ſo weite 
ſich die Vergleichung e ſorderlichſt wet ind 
verſteinet werden, 


Anlangende fuͤrs Dritte die Kleine Jagten am Korn 
bergk Iſt es zu einer Kuppeljagt vermittelt, Dergeſtalt 
das es Jedesmahls vndt ſo offt ein cheill die Kleine 
Jagt der ertter anftellen will, ſolches dem andern Zuvor 
zu wißen machen, welcher theill alsdann bierinnen ſeu⸗ 
mig, Soll der ander nichts deſto weniger zu Jagen, 
vndt ſich deßelbigen zu gebrauchen gut fug vndt Macht, 
Auch wieder dieſen Vertragk nicht gehandelt haben. 3 


$elichen ſouiel das Hetzenreitten im Lindener ſtuer 
betriefft, mag ſich deſſelben nach inhalt vnſerer Landes⸗ 
ordnung, doch ehe nicht, Als wann die felder gentzlichen 
gereuhmet, Damit den leuthen am getreidich Keine 
ſchaden zugefuget, ein Jedes theill gebrauchen, Dar⸗ 
ae ba dieſen frierigen Jagts Irrungen gentzlichen 
vnde 
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vndt zu grunde abgeholffenn ſein, vndt darnach beides 1605 
vnſer itziger vndt kunfftiger Ambtman, So wohl die von 
Heſpergk des Guths Bedtheimb fuͤr ſich ondt Ihre 
nachkommen zu achten, Vhrkundilichen mitt vnſern hier: 
unden aufgedruckten Furſtlichen Secrekt beſiegeltt. Boe 
Geben 1 3 r 26. July Anno ebe ick 65 
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g Kaiſers Jadinands IL für den Sf 
Ludwig zu Rahel: Saarbrücken rar 


Wi Ferdinand der ander, von Gottes Gnaden er; 1620 
wehlter Romifcher Keyſer, zu allen Zeitten Mehrer des z. guy. 
Reichs, in Germanien, zu Hungern, Boͤheimb, Dal⸗ 
matien, Croatien und Sclavonien ꝛc. König, Ertz⸗ 
hertzog zu Oſterreich, Hertzog zu Burgundt, zu Bra⸗ 
bandt, zu Steyer, zu Kaͤrnden, zu Erain, zu Lutzen⸗ 
burg, zu Wuͤrtenberg, ober und nieder ⸗Schleſien, 
Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraff des heyl. Roͤm. Reichs 
zu Burgau, zu Maͤhren, ober und nieder- Laußnitz, 
gefuͤrſter Graffe zu Habsburg, zu Tyroll, zu Pfierdt, 
zu Kyburg und zu Goͤrtz ꝛc. Landtgraffe in Elſaß, Herr 
auf der Windiſchen Marck, zu Portenau und zu Sa⸗ 
linß ꝛc. Bekennen und thun Funde allermenniglich, daß 
uns der er woblgebonn, Wer und des Mache Ra getreuer 
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1620 Ludwig, Graffe zu Naſſau und zu Saarbrücken un⸗ 
terthaͤniglich hat angeruffen Und gebeten, daß wir ihme, 
als dem aͤltiſten dieſe nach beruͤhrte Stuͤck und Gutterz 
mit Nahmen die Zoͤlle auf der hohen Glaideſtraſſen zu; 
Bockenheim, zu Saarwerden, zu der alten Matten, 
zu Hirſchlanden, zu Ruweiler, Marckweiler und ſonſt 
allenthalben in der Graffeſchafft Saarwerden, woh und 
an welchen Enden die darin gelegen ſeyn undt wie weit 

ſie raichen, inmaſſen die dann bißhero daſelbſt gehalten 
und eingenommen wehren, auch das Schloß Falcken⸗ 
ſtain mit feiner Herrlichkeit, Zu- und Eingehoͤrungen, 
nichts darin außgenommen, Malpurg, die Burg und 
Statt, mit Mannen und Wildtpaͤnnen, Kippenhaim 
das Dorff mit feiner Zugehoͤrung, das Riedt mit aller 
Zugehörung „ die Dörfer Wittenweiler, Allmeßweil⸗ 
ler, Nonnenweiler, Ichenheimb, Kertzel, Tunden⸗ 
haimb und Altheimb mit allen ihren Herrlichkeiten, 
Nutzungen, Zur und Eingehorungen, die alle von ung 
und dem heyl. Reich zu Lehen rühren und weylandt Jo⸗ 
hann Ludwig Grafe zu Naſſan und zu Saarbrücken, 
—Graffe Johans Vatter, fuͤr ſich ſelbſt, und als Vor⸗ 
munder undt Lehentraͤger, weylandt Johans Jatoben 
Graffen zu Moͤrß und Saarwerden, in Gemeindt⸗ 
ſchafft und nach gebachts Johann kudwigs Abſterben, 
er Graffe Johann, neben Philipſſen und Adolphen 
beinen Gebräbern: Otaffen u Maſſau, von unfein geg ⸗ 
ſten Vorfahren, und letzlich en nach Abſterben derſelben h 


ſeiner Brüder er Graffe Johann allein von uns und 
dem Reich zu Sehen empfengen and getkagen und jüngf: 
hievor, nach tödlichem Abgang, wepfnßt: Grafe Joe 
hanſſen zu Naſſau und Saarbrücken, Herrn zu Lahr 
ihres Vettern, auf weylandt Graffe Albrechten und! 
hernach feinen Brudern Graffe Philipſen Hals die knech⸗ 
ſten Agnaten und Blutsverwandten, kommen und ge⸗ 
fallen wehren, ihnen wie vorgedachtem Grafe Ludwi ⸗ 
gen ſelbſten von vnſeren geliebten Herren Vettern und 
\ | | 2.0.0 HE e e Vattern 
Ve 
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Vattern weylandt Kayſer Mathiaſen chriſtmilelſter Ge 1620 
dechtnuß zu Lehen verliehen werden, jetzo aber durch erſt 
hoͤchſternenter ihrer Mayeſtaͤt und Liebden toͤdlichen Ab⸗ 
gang ihme nunmehr von neuem wiederumb von uns als 
hetzt regierenden Rom. Kayſer zu Lehen zu erſuchen und 
zu empfahen gebührt, zu Lehen zu verleyhen gnaͤdiglich 
gerueheten. Des haben wir angeſehen ſolch ſein demuͤe⸗ 
tige Pitte, auch die getreuen und quftwillige Dienſt, ſo 
feine Voreltern, weylandt unſern Vorſahren, uns und 
dem heyl. Reich offt williglich und unverdroſſenlich ge⸗ 
than haben und gemelter Graff Ludwig uns und dem 
heyl. Reich hinfuͤhro wohl thun mag und ſoll, und dar⸗ 
umben mit wohlbedachtem Muht und guttem Raht den 
erſtgemelten Graff Ludwigen zu Naſſau die vorbe⸗ 
ſtimbte Stuͤck und Guͤtter mit allen ihren Herrlichkei⸗ 
ten, Rechten, Nutzungen, Zu» und Eingehoͤrungen, zu 
dehen gnaͤdiglich verliehen, leyhen ihme die auch alſo von 
Roͤm. kayſerl. Macht, wiſſentlich in Krafft dles Brieffs, 
was wir ihme von Pilligkeit und Rechts wegen daran 
zu verleyhen haben, die nun hinfuͤhro von uns und dem 
beyl. Reiche in Lehenswelſe inzuhaben und zu feinem Nutz 
und Frommen zu gebrauchen, von allermaͤnniglich ohn⸗ 
verhindert, doch vns vnd dem Reich, an unſern und 
ſonſt maͤnniglich an ſeinen Rechten unvergrieffen und un⸗ 
ſchaͤdlich. Der vorgemelt Graffe Ludwig zu Naſſau, 
hat uns auch darauf durch feinen vollmaͤchtigen Auwaldt 
unſern und des Reichs lieben getreuen Jeremiam Piſto- 
rium fuͤrſtl. pfaltzgraͤffl. Neuenburg. Agenten an unſerm 
kayſerl. Hoff, in Krafft des ſchrifftlichen beſiegelten Ge⸗ 
walts, vns derhalben furbracht, gewoͤhnlich Geluͤbt und 
Aydt geihann, uns und dem heyl. Reich von ſolcher Le⸗ 
henſchafft wegen getreu, gehorſamb und gewaͤrtig zu 
ſeyn, zu dienen und zu thun, als ſich davon gebuͤhrt, 
alles ohngefaͤhrlich. Mit Uhrkundt dieß Brieffs, beſiegelt 
mit unſerm Fenferlichen anhangenden Inſiegel. Geben in 
vnſerer Statt Wien, den zwey und zwantzigſten Monaths⸗ 
g Ne ie tag 
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1620 tag Septembris nach Chriſti unſers lieben Herrn und 
Seelligmachers Geburtt ſechzehenhundert und im zwan⸗ 
zigiſten, vnſerer Reiche des Roͤm. im andern, des Hun⸗ 
gariſchen im dritten v. des Boͤm. im vierdten Jahre. 


Ferdinand. | 
Vice rmi. dni. Joan. Swicardi 


archicancellarii & electoris En 
' Ad mandatum Sacrae 


m 5 J. A. Ulm. 9 caeſareae majeſtatis 
| a i plroprium a) 
J. R. Bucher mpria. 

| CXIII. 


Abt Chriſtophs zu Schwartach Vollmacht zur | 
Abhoͤrung der ER Landſchafts⸗ 
rechnung) 


1627 85 Chriſtoph von Gottes Fuͤrſehung und Verhaͤng⸗ 
2. Febr. nuß, Abbt des GOtteshauſes Schwartzach, bekenne 
und hun kundt allermaͤnniglich, hiermit und in Krafft 

dieſes Gewalt⸗Brieffes. Demnach der durchleuchtig und 
hechgeborne Fuͤrſt und Herr, Herr Wilhelm, Marg. 

graff zu Baden und Hochberg ꝛc. mein gnaͤdiger Fuͤrſt 
und Herr, mich zu An- und Abhörung der Land⸗ 
ſchafts⸗ Rechnung, fo auf den zten hujus angeſehen, 
beſchrieben, bey welchem Geſchaͤfft nun ich zwar gern 
perſoͤhnlich erſchienen, wo mich nicht ſehr wichtig und 
erhebliche Urſachen, und ſonderlich die Bloͤdigkeit des 
leibes removiret, und verhinderten; Damit nun aber 

nach Moͤglichkeit ſolchem vorhabenden Werck auch der 
Gebühr nach beygewohnet, aus und abgewarttet, ſo 

habe ich an meine ſtatt, und in meinem Nahmen, J. 
Caſpa⸗ 
9 Aus der obigen Marggraͤfl. N outen gegen die 
g Abtey Schwarzach. Beyl. LVI. 


9 
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Caſparum Cirſchen Großkellern, und dann Michael 1627 
Duͤßling, meines anbeſohlenen Gotteshauſes Schaff- 
nern, auch erg Hubern, Schultheiſen zu Schwartz⸗ 
ach, dahin abgeordnet, und ihnen beeden vollmaͤchtigen 
Gewalt gegeben, giebe ich ihnen ſolchen hiemit, und in 
Krafft dieß Brieffs, in der allerbeſten und beſtaͤndigſten 
Form, ſolches immer beſchehen ſoll, kann oder mag, 
in meinem Nahmen und von meinetwegen, uff beſagten 
dritten Tag diß nacher Baden ſich zu verfügen, daſelb⸗ 
ſten an gehoͤrig und gebuͤhrenden Orten anzumelden, dem⸗ 
nach auf Zeit und Mahlſtadt, die ihnen ernahmſet oder 
angeſetzt wird, ſich einzuſtellen, was auch im Nahmen 
meiner an Sie begehrt, fleißig anzuhoͤren, folgends ſich 
der Gebuͤhr, Nothdurfft und Gelegenheit nach, mit ein⸗ 
ander zu berathen, und da ermelt an fie erlangtes Bes 
gehren meines anbefohlenen Gotteshauſes habenden Pri⸗ 
vilegien, Frey⸗ und Gerechtigkeiten, nicht ſchmaͤlerlich, 
ſondern ſelbigen mehr heylſam und nothdurfftig ſeyn er⸗ 
meſſen und befinden koͤnnten, in ſolches unverweigerlich 
zu bewilligen, und in gemein alles das, ſo in derglei⸗ 
chen Fällen die Nothdurfft erfordert, zu handeln, zu 
thun undt zu laſſen. Gelob und verſprich auch hierauff 
bey meinen wahren Worten und Glauben, alles dasje⸗ 
nige, ſo geruͤhrte meine Anwaͤlt im Nahmen meiner ge⸗ 
hoͤrtermaſen tractiren, handlen, eingehen, ſchlieſſen, ver⸗ 
willigen, thun und laſſen werden, zu ratificiren, recht 
zu heiſen, auch angenehm, wahr; ſtaͤth, feſt, und un« 
verbrochentlich zu halten, nit anderſt als wann ich ſol⸗ 
ches ſelbſten tractirt, gehandelt, eingangen, beſchloſſen, 
verwilliget, gethan und gelaſſen haͤtte, auch ſie Anwalt, 
alles Koſtens und Schadens, in den ſte dieſer Sachen 
halber kommen moͤgten, zu entheben und ſchadlos zu hal⸗ 
ten, mit wiſſendt und wohlbedaͤchtlicher Verzeihung aller 
Beneficlen, Exceptionen undt Behelffen, fo zu Umſtoſ⸗ 
ſung und Ringerung dieſes Gewalts erfunden und erdacht 
werden moͤgte, ſamt des Auszugs gemeiner Verzeihung 
1 | 1 ohne 
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1627 ohne vorgehende Sonderung widerſprechendt, ehrbarlichſtg 
N getreulich und ohne gefaͤhrde. Undt deſſen allen zu wahl 
rer Urkundt hab ich gegenwaͤrtigen Gewalt mit eigene eh 
Handt unterſchrieben, und mein groͤſer Inſiegel bleraufiy 
gedruckt, fo geben den zwenten Tag Februar. im Jah 
Lintauſend Sechs Herget Zwantzig und Sieben gezable 1 


(L. e | r. Chriſtoph Abbt. * 
4 0 
Civ. Ah 


Des Marggrafen Wilhelms zu Baden Eoncef | 
ſion fuͤr das Gotteshaus Schwarzach uͤber den 
Salzhandel, bis auf Widerruf 95 | 


155 2 Wilhelm von Gottes Gnaden, Marggraf zu Ba 0 
2. Mürz den und Hochberg ꝛc. Unfern gnaͤdigen Grus zuvor.. 
Wuͤrdig⸗Geiſtlich⸗ Lieber Andaͤchtiger! >AN 

Wir haben uns zu erinnern, welchergeſtalten bey uns ohn || 

laͤngſt verwichener Zeit geſucht worden, geädigft zu geſtat⸗ 

ten, daß wir euch zu eures anbefohlenen Gotteshauſes beſ⸗ 
ſeren Ausbringen, ohnerachtet unſers ausgegangenen Man⸗ 
dats, in dem Staab Schwarzach unverhinderlich das 
Saltz kauffen, verkauffen, und damit gewerben laſſen 
moͤgten. Ob wir nun wohlen bey angezogenem unſerm 
Mandat und darüber ertheilten Befelch zu beharren, und 
darob ernſtlich und fteiff halten zu laſſen befugte und recht⸗ 
maͤſige Urſach haͤtten, diewellen uns ihr jedoch eueres 
Gottes hauſes jetztmahlige Anliegenheit mehrmahlen ſo 
beweglich remonſtriret, daß wir demſelben einige Bey⸗ 
huͤlffs⸗Mittel gerne gönnen mögen, und ihr dann ab 
dieſem Saltz⸗Gewerb etwas Nutzen zu ſchoͤpfen in Hoffe] 
nung ſtehet; fo haben wir allein aus ſolchen Conſide · 
one 


Ge uus cher Badenſchen Debuction. Hopf. LXL ©. 11 
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und zugeben wollen, daß bis auf Aenderung die Eue⸗ 
ige, doch allein im Stab Schwarzach und Vimbuch, 
nde weiters nicht unter euerem Vorwiſſen mit Saltz 
5 auffen vnd verkauffen umgehen, vnd euch das gebuͤh⸗ 
0 rende Intereſſe darvon reichen mögen, doch mit der aus⸗ 
drucklichen Condition, daß das Saltz eben in dem Preiß 
vnd weder ringer noch theurer, als jederweilen zu Stoll» 
hofen und Bühl verkauffet wird, verbleiben, und dann 
unſeren leibeigenen Unterthanen, beruͤhrter beyder Staͤ⸗ 
ben bedoͤrfftiges Saltz darinn, oder ſonſten in unſeren 
Landen zu erkauffen ohnverwehrt, geſtattet, und kei⸗ 
nesweges verbotten werden, fie auch deren hievor dar⸗ 
auf angeſetzter Strafe gantz nicht unterwuͤrffig ſeyn ſol⸗ 
len, des gnaͤdigen Verſehens, ihr werdet dieſe Conceſ⸗ 
ſion, wie ſie zu des Gotteshauſes Nutzen und Wohl⸗ 
fahrt angeſehen, alſo auch von uns zu Dancknehmigkeit 
aufnehmen, und ob dieſer unſerer Difpofition halten 
laſſen, deme wir mit gnaͤdigem Willen allezeit wohl 
beygethan verbleiben. Datum Baaden den ⁊ten 
Maͤrtz 1652. | 9 


Wilhelm, Marggraff zu Baaden. 


1 


i. Chan. Eu P Cv. 


ationen vnd keiner Schuldigkeit hiemit bewilligen 1652 


1667 


25. May,. 


llaſſung einiger ehelichen mannlichen Deſcendenten, zeit⸗ 
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N N der Graͤfl Ebenen at | 


an das Haus Wuͤrtemberg ). 


Jh Guſtav Ferdinand von und zu Mentzingen al 
kund und bekenne hie mit dieſem Brieff, demnach wey⸗ 
landt der hochgeborne Graffe und Herr, Herr Caſimir, 
Graffe zu Eberſtein, Herr zu Frawenberg, Forbach 
vnd Werdenſtein ete. Mein gnaͤdiger Graffe und Herr, 
als letzter ſolch feines Graͤfflichen Eberſteiniſchen Stam⸗ 
mens und Nahmens hochſeel. Gedaͤchtnus, ohne Hinter: | 
lichen Todes verblichen, dardurch das von ihrer 30 
und dero Vor⸗Eltern, von dem Durchleuchtigſten Fürdl 
ſten vnd Herrn, Herrn Eberhardten Hertzogen zu Wuͤr⸗ | 
temberg ond Tech, Graffen zu Muͤmppelgardt „Herrn zu 
Hayden heimb etc. meinem gnaͤdigſten Fürften und Herrn 
vnd ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Hertzogthum Württemberg ge⸗ 
tragene Mann Lehen, nahmblichen Gochßheim, Schloß 
und Statt, mit Leutten, Guͤettern vnd aller ihrer Zu 
gehörung , Renten, Ziugen, Guͤllten, Pfandſchafften 
vnd Gefaͤllen apert worden und heimbgefallen, vnd dar— 

auf nach erlangtem allergnaͤdigſten Conſens vnd Ratifi⸗ 
cation der Roͤm. Kaiſerl. Majeſtaͤt Herrn Leopoldi des 
Erſten etc. vnſers allergnädigften Kayſers vnd Herrns, 
hochgedacht ihrer Fuͤrſtl. Durchl. die hochgebohrne Graͤ⸗ 
vin vnd Fraw, Fraw Maria Eleonora Graffinn zu 
Eberſtein, gebohrne Graͤffinn zu Naſſau⸗ Saar⸗ 
bruͤckhen ete. Wittib, mein gnaͤdige Grävin vnd Fraw, 
als von allerhoͤchſtged. ihrer Kayſerl. "Majeftät confits! 
mirte Fraw Vormuͤnderin ihrer Gnd. mit hochbeſagt de⸗ 
roſelben ſeelig verſtorbenen Herrn ene ehelich er⸗ 
zeugten, 

) Aus der Badenſchen Deduction wegen der Grafſchaft Eber⸗ 

» fein: das Recht des Marggrävl. Seſamthauſes Baden 


— auf die Gravyſchaft Eberſtein ꝛe, (vom Gehr. Reims 
hard). Carlsruhe 1762. Fol. Beyl. n. XI VI. S. 65. 


* 


XVII. Jahrhundert. 5 227 


zeugten, vnd nach ihrer nd. coͤdtlichem Hintriet zur 1667 
Welt gebornen vnmuͤndigen graͤvlichen Fraͤplein, Fraͤw⸗ 
lein Albertinge Sophiae Eſther, Graͤvin zu Eber⸗ 
ſtein etc. auf erlangt ond ſchrifftlich eingebrachte reſpec⸗ 
tive Conſens vnd Verzuͤg deren hiebei intereßirten Graͤff⸗ 
lichen nechſten Agnaten, alle dero unmuͤndigen Fraͤwlein 
vnd Pupillen anerſtorbene⸗dieſſeits Rheins, ſo wohl inn⸗ 
als auſſerhalb Gochßheimb eigenthumliche Lande vndt 
Leuth mit zuegehoͤrigen Guͤettern, Zinßen, Renten, Ges 
ſaͤllen, Intraden, wie die Nahmen haben mögen, dar⸗ 
unter auch vornehmlichen dero noch rechmaͤſig haben⸗ 
des Jus und Praͤtenſion deren auf die von denen 
Herrn Graffen zu Wolckenſtein vnd Gronßfeldt die⸗ 
ſer Zeit innhabenden halben Graffſchafft Eberſtein, 
auch davon dependirenden Landen, Leuthen, Dorf— 
ſchafften, Weylern, Hoͤven, Zwaͤngen vnd Baͤnnen, 
Landts Fuͤrſtlicher vnd anderer hohen vnd niedern 
Obrigkeit Regalien (doch fo viel den Bluet⸗ vnd Forſt⸗ 
Bann der halben Graffſchafft Eberſtein betrifft, anderſt 
nicht als mit der ausdrucklichen Condition, dafern die 
Roͤm Kayſerl Majeſtaͤt darein conſentiren vnd bewilli⸗ 
gen werden,) mit Renten, Zinſen vnd allen andern zue— 
gehörigen Recht vnd Gerechtigkeiten nichts davon außge⸗ 
nommen, in aller Maaß vnd Weiß wie ſolche die 
Herren Graffen zu Eberſtein vor Alters inngehabt 
vnd beſeſſen: wie nicht weniger das halbe Schloß 
newen Eberſtein mit ſeinen Zugehoͤrungen neben allen 
andern dieſſeits Rheins gelegenen Graͤffl. Eberſteiniſchen 
Eigenthumbs⸗ Güetern, ſambt vnd ſonders, nichts 
ausgeſchieden, in Vormundſchaffts⸗Nahmen dergeſtal⸗ 
ten aigenthumblichen anerbotten vnd vberlaſſen, daß da⸗ 
gegen alle ſolche Eberſteiniſche Sande vndt Leuth, Guͤetter 
vnd Gefäll, ſambt vnd ſonders, mit⸗ vnd neben denen 
durch den Todfall letztverſtorbenen Herrn Caſimirs, 
Graffens zu Eberſtein, hochſeel. Gedaͤchtnus heimbgefal⸗ 
lenen Gochßheimbiſchen Lehen Stuͤckhen, an Leutten, 
| P 2 Guͤettern 
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Guͤettern vnd andern Zuegehoͤrungen, vorerwehnt dero h 
vnnmuͤndigen Gräfflichen Srämlein vnd deroſelben kuͤnff⸗ 
tigen ehelich mannlichen Leibes Erben vnd Deſcenden⸗ N 
ten mannlichen Geſchlechts, mit Vorbehalt des Domi-! 
nii diredi, zu einem rechten newen Mann Lehen auf⸗ 
getragen vnd angeſetzt werden moͤgtenn. © ff 
Vor hochgedacht ihre Fuͤrſtl. Durchl. auch auf vor⸗ | 
gehende Tractaten hierein mit feiner gewiſſen Maaß 
gnädigft eingewilliget, ſolchem Anſuchen deſerirt, vnd! 
alſo ſolches aufgetragen Eigenthumb acceptirt haben, vnd I 
darauf ihrer Fuͤrſtl. Durchl. von hochbeſagter Gräfflichen | 
Eberſteiniſchen Frau Wittib, in Vormundſchaffts⸗Na⸗ 
men ich Guſtav Ferdinand von vnd zue Mentzingen 
zu einem Lehen ⸗Traͤger ernennet und vorgeſtellet wor⸗ 1 
den: Daß vor hochermelt Herrn Eberhardts Hertzogen 
zu Württemberg etc. Fuͤrſtl. Durchl. ſolchemnach mir 
Guſtav Ferdinandt von vnd zue Mentzingen, als Traͤ⸗ 
ern hochermelter Frauen Maria Eleonoraͤ verwittibten 
in Graͤffin zu Eberftein etc. in Vormundſchafft⸗Nah⸗ 
men dero obernannten vnnmuͤndigen Freulin, Fraͤwlein, 
Albertina Sophiaͤ Eſther, Graͤffin zue Eberſtein etc. 
auf die Främlein Albertinam Sophiam Eſther vnd 
dero kuͤnfftige eheliche mannliche Leibes⸗Erben vnd De⸗ 
ſcendenten mannlichen Geſchlechts, zu einem rechten 
newen Mann ⸗Lehen gelihen haben, die Statt Gochß ⸗ 
heimb, Alt vnd New⸗Schloß daſelbſten, mit Leuthen, 
der Pfarr⸗Collatur ſampt der Caploney vnd Wittumb⸗ 
Guͤettern, geſambten Zehenden, Schaͤferey, Hoͤven, 
Weinbergen, Muͤhlenen vnd allen andern Gebaͤwen, Guͤe⸗ 
tern, Steuren, Zinnßen, Rennten, Geſfaͤllen, Intra- 
den, Recht und Gerechtigkeiten, wie die Nahmen haben 
mögen, ob, vnd vnter der Erden, auch vor vnd nach 
der in Anno Fuͤnffzehenhundert Vier vorgeweſenen Pfaͤl⸗ 
tziſchen Vhede acquiriret worden, nichts, als was wegen 
der Landts⸗Fuͤrſtl. Obrigkeit, auch andern hohen Rega⸗ 
lien, Jurisdictionalien vnd deren dependirenden Stuͤck⸗ 


hen 
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iſhen nachgeſetzt, ausgenommen, auch alle andere inn⸗ 1667 
ond vmb Gochßheim diſſeits Rheins gelegene bis⸗ 
her geweſene Eberfteinifche Allodialia zue Gernſpach 
ond anderwa, vnd inſonderheit daß gegen die Herrn 
Grafen von Wolckenſtein vnd Gronßfeld wegen der 
noch in lite hangenden vnd von ihnen nutznießlich 
beſitzenden halben Graffſchafft Eberſtein, auch darzu 
gehoͤrigen Dorffſchafften, Landen, Leuten und de⸗ 
pendirenden Guͤthern Recht vnd Gerechtigkeiten, wie 
ſolche die Herren Grafen zu Eberſtein von Altershero 
inngehabt ond beſeſſen, rechtmaͤſig habende Jus vnd 
Praͤtenſion: So dann die Burg⸗Vogtey Angeloch, 
famt denen Dörflein Oepfelbach vnd Newenbuͤrg mit ib» 
ven Pertinentiis: Ferner das halbe Schloß New⸗ 
Eberſtein, ſamptſdarzuegehoͤrigen Weinbergen, Ae. 
ckhern, Guͤettern, Wießen vnd Waldungen, wie 
nicht weniger den Eberſteiniſchen Hof vnd Bewoh⸗ 
nung in der Statt zn died ſampt allen deſſen Zue⸗ 
vnd Eingehörungen; item die hintere Muͤhle daſelbſten. 
Weiters das Fiſchwaſſer in der Murch, den Hoff 
Weinaw, ſampt darzuegehoͤrigen Aeckhern, Wieſen 
vnnd andern Guͤettern; item den Hof Walheimb, 
mit deſſen vier Morgen Weingarttens vnd bbriger 
Zugehoͤrdt; den Hof zu Sinsheim; mit feinen Zu⸗ 
gehoͤrdten vnd Gefaͤllen ete. ond was ſonſten von 
bisher geweſenen Graͤflich Everſteinſchem Eigenthumb 
diſſeits Rheins gelegen mit ſampt der Vorſt⸗Gerech : 
tigkeit auch hohen vnd niedern Jagdbarkeit, doch ihrer 
Fuͤrſtl. Durchl. dero Erben vnd Nachkommen auf Be⸗ 
gebenheit, da fie oder dieſelbe ſich der Orten ſelbſten be⸗ 
finden 3 ein Mit: „Jagen . 1 ſolle. 


Dabey lhre Hochfürſt. Durchl. doch dich, erb Er⸗ 
ben und Nachkommen vber geſambte dißfalls zu Lehen 
angeſetzte Unterthanen vnd deren Guͤetter, (wiewohl mit 
ausdrucklicher Exception der b Inhabere vnd kuͤnf⸗ 

P 3 tiger 
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1667 tiger Lehens⸗Deſcendenten, als ohne das ſreyen ohnmit · 
telbaren Reichs » Ständen vnd dero Angehörigen; fo dann u 
daß dieſelbe an ihrer Fuͤrſtl. Durchl. e vun hr 
vnd andern Ordnungen, Gebote vnd Verbott, 0 h 
einige Actus, der Landes »Fürftlichen hohen Obrigfelt vor 
ſich vnd die ihrige ſampt ihren Proper » Gütern nicht ge 1 
bunden, fondern davon allerdings exemt ſeyn vnd freyſiy 
bleiben ſollen, ) die hohe Landts⸗Fuͤrſtliche Obrigkeit, Jorg N 
Episcopalia vnd in Contradiction ftehende zweiffelhaffte 0 
Ehe⸗Sachen, Glait, Raiß, Folg vnd Muſterung, (deren 
ſich doch ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. dero Erben vnd Nach⸗ 0 
kommen ohne der Vaterthanen ſonderbahre Beſchwerung 
gebrauchen woͤllen ,) Reichs vnd Crai „Anlagen, wie N 
auch die Malefiz, (doch denen Lehens⸗ „Inhabern die erſt | 
Inquiſition vnd Ahngriff ohnbenommen,) in ollweg vot⸗ 

behalten haben; zu welchem Ende dann an ſolch be⸗ 1 
nahmßten Lehen Orten ihrer Hochfuͤrſtl. Durchl. Landt⸗ I 
Recht: auch Sander: vnd Kirchen - Ordnungen fuͤrohin vor 0 
denen Lehens⸗Unterthanen beobachtet; ſo dann von ihnen 1 
die Erb: Huldigung abgeleget werden ſolle; auch haber 
ihre Hochfuͤrſtl. Durchl. dero Erben vnd Nachkommen 
reſervirt vnd vorbehalten, die Oeffnung in gedachten gel 
bens» Orten, ſich derſelben auf alle Begebenheit, (doch! 
ohne jedesmahligen Lehens⸗ Inhabers Schaden oder 

i Entgeltung,) habendt zu bedienen. Wie auch der uf 0 
terthanen Appellationes an das Fuͤrſtliche 0, Geach 
zu Tuͤwingen, daſern die geklagte Summe ſich auf Ein 
hundert Guldin oder daruͤber, vnd nicht darunter et N 
ſtreckete. Vnd ihre Fuͤrſtl. Durchl. haben mir Guſtav b 
Ferdinandt von vnd zu Mentzingen als Traͤgern desglei 1 
chen mit Worten vnd Handen olsdann ſitt vnd gewon 
lich Lehen ſeindt, zu leihen, vnd was ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
mir Traͤgers weiß billich vnd von Rechtswegen daran 
leyhen ſollen vnd moͤgen, doch ihrer Fuͤrſtlichen Durchl. / 
dero Erben vnd Mannen deroſelben, Lehen vnd Recht 
vorbehalten vnd Dips in a ohnſchaͤdlich. Vnd a I 
ihrer 
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Iährer Fuͤrſtl. Durchl. ich Guſtav Ferdinandt von und 1667 
zu Mentzingen im Nahmen wie obſteht, vorgemelte Le⸗ 
ben getrewlich tragen vnd davon thuen vnd verbunden 
ya, als ein gehen» Mann feinem rechten gehen » Herrn 
ſchuldig vnd pflichtig iſt zu thuen, ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
getrew vnd holdt ſeyn, derſelben Schaden warnen vnd 
wenden, das beſte werben vnd ſchaffen, nach beſtem 
Vermoͤgen, Vrtheil zu ſprechen, mit ihrer Fuͤrſtl. Durchl. 
Mannen, da ich dazu erfordert vnd ermahnet würde, 
verſchwigen Lehen, da ich dieſelbe wiſſen oder erfahren 
ſollte, ihrer Fuͤrſtl. Durchl. dero Erben vnd Nachkom⸗ 
men jederzeit zue wiſſen ſthuen, vnd ſonderlich, fo ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. dero Erben vnd Nachkommen, Landt 
vndt Leuthe von jemandt, wer der waͤre, vberzogen oder 
bekrieget werden wollten oder wurden, daß ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. von diefer Lehen wegen wider maͤnniglich, vnd 
zwar fo lang vnd biß die dieſer Zeit noch entzogene vnd 
In lite hangende halbe Graffſchafft Eberſtein wieder in 
Poſſeßion vnd Nutznieſung gebracht werden moͤchte, allein 
mit dreyen raiſigen zuem Streitt wohl ausgeruͤſten 
Pferden vnd Mannen, zue zueziehen, helffen Landts⸗ 
Rettung zue thuen, damit zue gewarten vnd zue dienen, 
auf ihrer Fuͤrſtl. Durchl. oder deroſelben Erben vnd 
Nachkommen jederzeit erfordern, wider maͤnniglich, ohne 
alle Irrung vnd Einrede, ſchuldig vnd verbunden ſein: 
dabeneben auch die Gebaͤw vndt Lehen⸗Guͤetter in gueten 
weſentlichen Baͤwen vnd Eſſe erhalten vnd vor Abgang 
verhuͤeten: desgleichen auch die Lehen fürehin auf jedte 
begebende Faͤlle, von denen Sehens » Inhabern vnd ob⸗ 
erwaͤhnter Fraͤwlein Albertina Sophia Ehſter, Gräffin 
zu Eberſtein erſolgenden ehelichen mannlichen Leibes ⸗Er⸗ 
ben in abſteigender Lini, von ihrer Fuͤrſtl. Durchl. dero 
Erben und Nachkommen zue Manns» Sehen empfangen, 
getragen, vnd wle ſich gebuͤhrt, bedienet; da ſich aber 
über lang oder kurtz einige Differentia oder irrige Spaͤhn 
885 Abe kalter ; Br ihrer Fuͤrſtl. Durchl. dero 

| P 4 Erben 


1667 


Weimar mit den Grafen zu Stolberg wegen der 


1672 Kind und zu wiſſen ſeye hiermit Maͤnniglichen, de⸗ 


15. Aug. 
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Erben vnd Nachkommen, ond kuͤnfftigen mannlichen 
Lehens⸗Inhabern ereignen möchten, ſelbige von ihrer se 
Fuͤrſtl. Durchl. Landt⸗Hofmeiſter, Cantzlar vndt Raͤthen, 
ohne fernere Weigerung oder Appellation, außgeuͤbet⸗ 
werden ſollen, alles bey den Aydten ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. ich Guſtav Ferdinandt von vnd zue Mentzin⸗ u 
gen als Träger, von wegen vnd im Nahmen 
Frawen Mariä Eleonoraͤ verwittibten Frawen Graͤffin 
zu Eberſtein, als Kaiſerlich confirmirten Vormuͤnderin 
dero vnnmuͤndigen Graͤflichen Fraͤbleins, Fraͤwlein Al⸗ 
bertinaͤ Sophiaͤ Eſther, leiblich zu GOtt dem Allmaͤch⸗ 
tigen geſchworen hab, alles getrewlich vnd ohne Gefaͤhrde. 


Zu deſſen wahrem Vrkundt, habe ich neben. . 
genhaͤndiger Underziehung mein adelich Pettſchaft hencken 
laſſen an dieſen Brieff, der geben iſt in Stuttgardten den 
fünf vnd zwaintzigſten Monaths⸗ Tag May, als man 
zahlt nach Chriſti vnſers einigen Erlöfers vnd Selig⸗“ 
machers gnadenreichen Geburth, Sechzehenhundert 
Sechzig vnd Sieben Jahr. e a . 

LS GBuſtav Ferdinandt, 

N | von Menzigen. 


RE | 
Vergleich der Herzoge zu Sachen» Gotha und 


vom Grafen Albrecht zu Henneberg ⸗ 
Schwarza hinterlaſſenen Sande‘), | 


nen es von noͤthen, Nachdeme ſich allbereit in dem ver⸗ 
gangenen Seculo auff Abſterben Graff Albrechts zu 
) Aus Schultes Geſch. Zennebergs T. I. S. 761. n. XV. 
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Henneberg zwiſchen denen Fuͤrſtl. und Graͤfl. Haͤußern, 1672 
Henneberg und Stolberg ſchwerer Streit und Irrung 
erhoben, indeme die damahligen Herren Graffen zu 
Stollberg, vermoͤge eines von gedachten Graff Albrech⸗ . 
ten auffgerichteten Teſtaments unterſchiedliche Aemter 

und Zugehoͤrungen der Gefürfteren Graſſchaft Henne» 
berg, als vermeinte Erbe und Allodial Guͤter in An⸗ 
ſoruch, auch das Flecken Schwarza ſamt deſſen perti- 
nentien in Beſitz genommen, Deme aber von Henne⸗ 
bergiſcher Seite wiederſprochen und daruͤber unterſchiedl. 
Haupt und Neben ⸗Proceſſe am Kayſerl. Cammer⸗ 
Gericht angeſponnen worden, Und dann nach gaͤnzlichen 
Abgang des Hennebergiſchen maͤnnl. Stamms die Ge⸗ 
fuͤrſtete Graffſchafft Henneberg und zugleich jetzt ange⸗ 
regte Proceſſe meiſtlich auff das Chur und Fuͤrſtl. Hauß 
Sachßen gelanget, und eine geraume Zeit, zumahlen 
wegen der dazwiſchen gekommenen Kriegs⸗Unruhe rechts⸗ 
haͤngig blieben, Dann obgleich in vorigen Zeiten unter⸗ 
ſchiedene Tagfahrten gehalten und guͤtliche Handlung ver⸗ 
ſucht, auch in dieſelbe der Flecken Schwarza ſamt ſeinen 
Zugehoͤrungen mit eingeſchloſſen worden, hat man doch 

zu keiner erwuͤnſchten Endſchafft kommen koͤnnen, ohne 
daß die von der Fuͤrſtl. Saͤchß. Coburgiſchen Linie poſ⸗ 
ſidirte Aemter und Güter durch unterſchiedl. geſolgte 
Handlungen und Vergleiche nach und nach aus der Recht⸗ 
fertigung zum ruhigen Stand gebracht worden; Als 
haben die Herren Hertzoge zu Sachßen, auff welche 
endlich die Geſuͤrſtete Graffſchafft Henneberg durch Suc- 
ceſſions- Rechte kommen, nach der im 1660 ſten Jahr 
unter ihnen getroffenen Theilung, wegen der uͤbrigen, 
noch uneroͤrterten Seollbergiſchen Forderung die gefche» 
hene Veranlaſſung zur Reaſſumption der in Annis 1614. 
1616. und 1620. gepflogenen guͤtlichen Tractaten nicht 
ausgeſchlagen, jedoch das Flecken Schwarza mit deſſen 
Dependenzien noch zur Zeit ausgeſezet, Da es denn 
7 durch e Verleihung dahin kommen, daß 
P 5 zwiſchen 


un 
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1672 zwiſchen denen Durchlauchtigſten Hochgebohtnen Fuͤrſten 
und Herren, Herrn Ernſten und Herrn Johann Ernſten 
für ſich und reſpective in Vollmacht Dero freundl. ges 
liebten Bruͤdern, Herrn Johann Georgen, und Herrn 
Bernhardten, allerſeits Herzogen zu Sachßen, Juͤ⸗ 
lich, Cleve und Berg, Landgraffen in Thüringen, Marg⸗ 
graffen zu Meißen, gefuͤrſteten Graffen zu Henneberg, 
Graffen zu der Mark und Ravensberg, Herrn zum Ra⸗ 
venſtein ꝛc. wegen jhres an der Geſuͤrſteten Graffſchafft 
Henneberg habenden Antheils an einem, und Hoch⸗ 
wohlgebohrnen Graffen und Herren, Herrn Chriſtoph 
Ludwigen, Herrn Fridrich Wilhelmen, Herrn Ern⸗ 
ſten und Herrn Ludwig Chriſtianen, reſpective Ge⸗ 
bruͤderen und Vettern, allerſeits Graffen zu Stollberg, 
Wernigeroda, Koͤnigſtein, Rutſcheforth und Hohn⸗ 
ſtein, Herrn zu Lohra und Klettenberg ꝛc. als auff wel⸗ 
che die praetenſion ex pacto gentilitio derivirer, am 
andern Theil, folgender Vergleich abgeredet und gefchlofe 
ſen worden. Nehmlich es bewilligen vors Erſte mehr 
hochgedachte Fuͤrſtl. Saͤchßl. Haͤuſer Gotha und Wey⸗ 
mar wegen ihres an der Gefuͤrſteten Graffſchafft Hen⸗ 
neberg habenden Antheils fuͤr alle und jede Stollbergiſche 
Anſpruͤche und Forderungen vier und zwanzigtauſend 
und Fuͤnffhundert Guͤlden Meißn. in drey terminen 
innerhalb zwey Jahren nach der unter jhnen ſich befin⸗ 
denden repartition baar zu bezahlen, alß neml. Acht 
Tauſend Guͤlden zwiſchen dato und Michaelis 1673. und 
dann Acht Tauſend Guͤlden und Fuͤnffhundert Guͤlden 
auff Michaelis des 1674ſten Jahrs. Vors Andere 
verſprechen Sie erſtgedachte Summen zu den verfallenen 
Friſten ohnfehlbahrlich ohne einige Sperrung, Ver⸗ 
both, Arreſt oder andere Vorenthaltung zu entrichten, 
und auff Dero eigene Gefahr und Koſten denen Herren 
Graffen von Stollberg gegen gebuͤhrende Quittung zu 
liefern. Dahingegen und vors Dritte, begiebt ſich das 
Graͤffl. Hauß Stollberg aller und jeder an 11 
1 | uͤrſtl. 


— 
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Fuͤrſtl. Sichße Haͤuſer / Gotha und Weymar, e 1672 
derer in actis ſpecificirten und von Alters her zu de 
Gefuͤrſteten Graffſchofft Henneberg ‚gehörigen. 1 1 5 
Guͤther und Stuͤcke, ſie ‚haben Nahmen wie fie, wollen, 
bißhero geführter Anſpruͤche und praetenſionen, die. 
ſelbe moͤgen gleich ex teſtamento, pacto vel Fidei- 
com miſſo RN quovis alio titulo der Hennebergiſch⸗ 
oder Stollbergiſchen Herren Vorfahren oder ſonſt, her⸗ 
ruͤhren auch die Subſtanz oder deren bisherigen Genuß 
betreffen, mit Versprechen, derentwegen weder judiciali- 
ter noch extrajudicialiter wieder obgedachte beyde Fuͤrſtl. 
Haͤuſer zu ewigen Zeiten ichtwas zu moviren, noch weis 
ter zu ſuchen, Geſtolt ‚fie dann auch zu ſolchem Ende, 
wie es zu Recht am beſtaͤndigſten und kraͤfftigſten geſche⸗ 
hen kann oder mag, liti &. univerſae cauſae, und 
einſolglich allen und jeden entweder am Kayſerl. Cam- 
mer Gerichte oder; Reichs Hoff; Rath erhobenen Man- 
dat Sachen und Preceſſen, wie ſie auch titulixt ſeyn 
| mögen; , überall, und durchaus renunciiren, auch ſolche 
renunciation nach Vollziehung dieſes Receſſes dem 
Kayſerl. Cammer⸗Gericht und Reichs Hoff⸗Rath zu 
eroͤffnen und alſobald nach wüuͤrcklicher Außzahlung der 
erſten Friſt genugſahmen Schein uͤber ſolcher ‚renuncia- 
tion auszumürden, und jbrer Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. zu uͤberreichen, oder in deſſen Ermangelung er⸗ 
warten ſollen, daß man mit, Auszahlung folgender Fri⸗ 
ſten an ſich halte „ damit alſo obgedachte beyde Fuͤrſtl. 
Haͤußer allerdings ex lite gelaſſen und der Stollbergi⸗ 
ſchen praetenſionen halber nicht weiter beſprochen wer⸗ 
den mögen. Es behalten ſich aber zum Viertten die 
Herren Graffen von Stollberg bevor, den Flecken 
Schwarza mit ſeinen Zugebörungen , als welcher, wie 
obgedacht, in dieſe Handlung nicht mit eingeſchloſſen 
worden, Imgl. ihr praetendirtes Recht, reſpectiy 
Herrn Herzog Morizens zu Sachßen Fuͤrſtl. Durchl. 
pegen Dero an den angefprochenen Aembtern und Guͤ⸗ 


thern 
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1672 thern habenden Antheils ‚und insgemein contra tertios, 
nemlich das Stifft Wuͤrzburg, als wieder welches ſie ihr 
Befugnis quoad jus & proceſſum in integro erhal- 
ten, und dabey conteſtiret haben wollen daß dieſe 

andlung keinesweges dahin zu deuten, als ob fie ſich 
Re Collateralen Erbſchafft dadurch zu immiſciren 
gedachten. Schließlich und vors Fuͤnffte begeben fich, 
beyde Füͤrſtl. und Graͤffl. Theile aller und jeder Excep⸗ 
tionen und Ausflüchten „fo wieder dieſen Vergleich aus 
Geiſt⸗ oder Weltlichen Rechten erdacht und vorgebracht 
werden moͤchten, als fimulakionis, rei non ſio fed 
aliter geſtae vel intellectae, laefionis ultra dimi- 
dium, &c. verſprechen dargegen bey dieſem Vergleich 
ſtet, feft und unverbruͤchlich zu halten; Immaßen die 
Herren Graffen von Stollberg inſonderheit ſich dohin 
verbindlich machen, ungeachtet, daß es mit dem Föͤrſtl. 
Zeitziſchen Theil noch zur Zeit zum Vergleich nicht 
kommen, oder uͤber Vermuthen ſo bald nicht kommen 
möchte, es doch allerdings bey dem, was mit beyden, 
mehrhochgedachten Fuͤrſtl. Saͤchß. Haͤußern verglichen 
worden, bleiben und bewenden zu laßen, vor ſich weder 
per directum noch indirectum etwas darwieder zu 
thun oder vorzunehmen, auch andern zu khun oder vor⸗ 
zunehmen verſtatten, ſondern vielmehr gegen andere des 
Gtaͤffl. Stollbergiſchen Haußes Mann⸗ und Weibl. 
Geſchlechts, ſo wohl auch Stollbergiſche Creditores, 
fo ſich ex quacunque causa vel praetextü zu der 
bißher in Anſpruch geſtandenen Hennebergiſchen Ver⸗ 
laßenſchafft anmelden moͤchten, ſchadloß zu halten und 
zu vertreten, jedoch in de 1 allerdings unbekandten und 
ü ivermutheten Fall einer eviction welter nicht, als auff 
die empfangene Summa verbunden zu ſeyn, bey Ver⸗ 
Pfändung Dero bereiteſten Haab und Güter, fo viel hiere 
Deſſen allen ede iſt gegenwaͤrtiger Recelſ 
in quadruplo, als für jedes Fuͤrſtl. und Graͤffl. Hauß 
* ein 


236 


Kyll. Jahrhundert i 


855 Exemplar in Originali außgeſertiget und unter⸗ 1672 
ſchrieben, auch mit denen Fuͤrſtl. und Graͤffl. Secreten 
wiſſentlich bedruckt worden. So geſchehen den 


1jten Aug. 1672. | 165 4 

Et. 8. ) Eng „ ((l. 8.) Je 
. Sachßen. f Sachßen. 

(.S.) Johann Georg (L. 8.) Bernhard H. z. 

| H. z. Sachß. Sachßen. 

(.. S.) Chriſtoph Lud⸗ (LS) Friedrich Wil⸗ 
wig Graff zu helm Graff z 
en Stollberg. Stollberg. 

0 (L. 8˖.) Ernſt Graff zu 6 0 8.) en Chri⸗ 

Halters. 45 ſtian Graff zu 
Stollberg. 
CXVII. 


Herz Sachſen⸗Lauenburgiſcher duch uͤber 
die Muͤnchhauſiſchen Lehen ). 


Von Gottes Gnaden Wir Julius Franz, et zu 11685 

Sachſen, Engern und Weſtphalen, der Roͤm. Kanf. 6. Octob. 

Manft. über dero gefämtliche Cavallerie beftellter Ge- 

neral und Obriſter über ein Regiment Courasfirer, wie 

auch des heyl. Roͤm. Reichs General Lieutenant etc. 

Uhrkunden und bekennen hiermit, daß uns, nachdem 

deu 29ten 7bris Anno 1680, wie berichtet worden, erfol⸗ 

geten Abſterben Unſers Weyland geweſenen dehn⸗Manns 

und lieben getreuen Boͤrries von Munchhauſen zu Ol— 

dendorff, als geweſenen älteften Lehntraͤgers, der Ehrn⸗ 

veſte unſer lieber getreuer Buſſo von Muͤnchhauſen un⸗ 

ande zu e a „daß er nunmehr, als 
ältefter 


) Aus Treuers Münhbanf. Gelhksötshik. Urkunde S. 412. 
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1683 ältefter des geſchlechts der Apeler, Lauenauſ. und Olden⸗ 
dorffl. Linie über die in der Graffſchafft Schaumburg be⸗ 
legene von unſerm Fuͤrſtl. Hauſe zu Lehn ruͤhrende Guͤter 
in der zu rechte beſtimmten Jahrs⸗Friſt geziemend hin⸗ 
wieder die leben zu ſinnen und zu muhten; ſich gehor⸗ 
ſamſt ſchuldig befunden, und dahero fuͤr ſich und ſeine 
Agnaren ſolche lehen im Unterthaͤnigkeit geſonnen und 
gemuthet, auch darüber einen gewoͤhnlichen Muhtzettul 
erthellen, und hierauff naͤchſthin zu wuͤrckl. Empfahung 
der Lehen einen ablaͤnglichen terminum ernennen zu laſſen, 
gehorſamſt angeſuchet und gebethen haben wollen Im⸗ 
maßen der Inhalts ſeines aus Wolfenbuͤttel den 30. und 
20. Aug. 1681 abgelaſſenen, und aus den 19 Novembris 
ſolchen Jahrs in Hambgl. zugekommenen ſupplicati fol. 
genden Lauts ein ſolches mehrers beſaget: a 


Durchleuchtigſter Hertzog Gnaͤdigſter Herr. etc. ete. 


Ewl. Durchl. wollen hiedurch Ihro unterthaͤnigſt erin⸗ 
nern zu laſſen in Gnaden geruhen, was maßen dle von, 
Muͤnchhauſen, Apeler, Oldendorffl. und Lauenauiſche &i- 
nien von Ewl. Durchl. einige Guͤter in der Graffſchafft 
Schaumburg belegen zu Lehn tragen, als nun der bis⸗ 
beriger ältefter Lehntraͤger Boͤrries von Muͤnchhauſen 
zu Aldendorff den 29. 7bris letzt abgelauffenen Jahrs 
todes verblichen, und demnach wir, als nunmehr aͤlte— 
ſten des Geſchlechts obbenanter Linien oblieget ſolche Lehn 
in beſtimpter ſriſt Rechtens geziemend hinwieder zu mu⸗ 

then, fo habe ſothane Muthung hiemit unterthaͤnigſt 
ablegen ſollen, Ewl. Durchl. fuͤr mich und meine Agna⸗ 
ten demuͤthigſt erſuchend ſelbige i in Gnaden auf- und ans. 
zunehmen, mir darüber einen gewoͤhnl. Mubrzettel er» 
theilen, auch nechſthin zu wuͤrcklicher empfahung der 
lehnen einen ablaͤnglichen Terminum gnaͤdigſt ernennen 
zu laſſen, welches nebenft befagten meinen Agnaten jeder» 
zeit mit au ae bevotion erkennen; und nad) eus 
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ſerſten Vermoͤgen zu verdienen befliffen ſeyn wollt Ewl. 1683 
Durchl. dem allwaltenden Obſchirm Gottes, zu gluͤck⸗ 
feeliger Regierunge und aller hoher Fuͤrſtl. Proſperität 
getreulichſt empfehlend als 


Ent. Durchl. 


AAuterthaͤnigſter kreugehorſambſter 
Ya Wolſenbüͤttel Paſall und Diener 
den 20. A e Bub von Winken 


a nun n hierauf N und uͤber die ii dem den 
zbris zu Hamburg eriheilten interims- beſcheide, ihme 
zu erſetzen mitgegebene defecten und n ‚ er binnen 
der damahls eingeraͤumeten Friſt, den 23 7bris ſeine 
information, und bericht nicht alleine ER einge⸗ 
ſchicket, ſondern auch noch ferner um Ertheilung ſolchen 
Muthzettuls inſtaͤndigſt angeſuchet; Als haben Wir 
Ihme daruͤber und daß binnen der zu recht ausgeſetzten 
zeit Er fuͤr ſich, aus der Apelerſchen Linien, und fuͤr 
feine Veitern Hanßen Heinrichen nachgelaſſenen Söhne, 
auch Ernſten binserlaffenen Söhne aus der Oldendorf: 
fiſchl. linie, die vormahls dieſen feinen Geſchlechts⸗Ver⸗ 
wandten, von unſers Fuͤrſtlichen Hauſes Vorfahren und 
Anberren, Chriſtmilden Andenckens, zu Lehen gereichte 
Güter, nemblich den Schönhagen, mit dem zehendten, 
einem Meyerhoffe und vier kottſtaͤtten zu Rummecke, 
und allen derenſelbigen Guͤter ein» und zugehoͤrungen, 
und Gerechtigkeiten, gebuͤhrlich in Schrifften gemuthet 
und gefonnen habe; dieſen Schein und Muht⸗Zettul 
hiermit im Fuͤrſtlichen und Lehnsherrl. Gnaden ertheilen, 
und hledurch verſichern laſſen wollen, daß wann Er ſich 
inskuͤnfftig auf unſer erfordern zu wuͤrcklicher Empfahung 
der Lehn, und renovation der Inveſtitur gebührend 
und gehorſamſt einſtellen, auch zu Ablegung der gewoͤhn⸗ 
lichen Sehens Pflicht, und Leiſtung derer andern, allbe⸗ 
reit in dem bey gehaltenen Lehntage zu Lauenburg den 

loten 
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1683 loten May, Anno 1670, eroͤffentem Decreto deutlicher 
angezeigter praeſtandorum offeriren, und dabey die, 
auf dieſe gehn» Güter: vormahlen von unferm hochloͤbli⸗ 


gen zu Sachſen Engern und Weſtphalen etc. ausgege⸗ 
bene alte und neue Siegel und Lehnbrieffe auch Muht⸗ 
zettul, ſo viel derer bey ihm vorhanden originaliter 
find, nebſt aufcultirten Copeyen mit zur Stelle bringen, 
auch dieſelbe gebuͤhrlich produciren, daneben einen ge« | 
woͤhnlichen revers unter ſeiner Hand und Siegel von ſich 
geben moͤchte, wir ſolches wegen dieſer von ihme zu rech⸗ 
ter zeit geſchehenen Lehnſinnung geſtehen, und ihme ſel⸗ 
bige, ſo weit ſie denen Rechten, und vormahls ertheil⸗ 
ten Lehnbrieffen gemäß befunden werden möchte, dgnaͤ⸗ 
digſt gewehren wollen. Immittelſt ſoll er ſich, nebſt 
ſeinen Vettern, als beſitzere ſolcher Lehn Guͤter, wle ge⸗ 
treuen Lehnleuten wohl zuſtehet, bezeigen, auch die Lehn 
nicht verringern noch verwuͤſten, ſondern ſelbige pfleglich 
genießen und im guten Stande laſſen und erhalten. 
Uhrkundl. iſt auf unſere gnaͤdigſte verordnung dieſer Muth⸗ 
ſchein mit unſerm Fuͤrſtlichen kleinerm Lehn⸗Inſiegel 
ausgefertiget und ausgehaͤndiget worden. Geſchehen 
auf unſerer Veſte Ratzeburg den 6⸗ten Z8bris des jetzt. 
lauffenden 1683. Jahrs. . | 


1 
\ 
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> 


Vll. Jahthundert. . 
CXVIM. 


| Sin Sachfen Weimarſches echneviſtations⸗ a 
Patent 9. | 


Vi. Gottes Graden Wilhelm Ernſt, Herzog zu Sach, 13 
‚fen, Julich Eleve und Berg eic. 5. Man 

Demnach wir uns, mit unſers freundl. geliebten Bet 
ters und Bruders, Herrn Johann Georgens, Herzogs 
zu Sachſen⸗Eiſen ach, Lbd., verglichen, und dahi ent— 
ſchloſſen, nebſt Goͤttlicher Huͤlfe die geſammten Lehnleute 
und Vaſallen, Kraft des in A0. 1672. aufgerichteren 
Fuͤrſtl. Receſſes mit dem nechſten erblich zu theilen, da» 
hers die Nothdurſt erfordert, daß alle Lehn und Rit'er⸗ 
Guͤther in unſern beeden Weimar und Eiſenachl. Fürs 
ſtenthuͤmern und Landen, wie auch die auswaͤrtige in ei⸗ 
nen gewiſſen Anſchlag gebracht, und darauf beruͤhrte Erb= 
vercheilung deſto zuverlaͤßlicher zu Werk gerichtet werden 
moͤge; Alſo begehren Wir vor uns und unſers freundl. 
gel. Bruders Herrn Johann Ernſts, Herzog zu Sach⸗ 
ſen, Juͤlich Clev und Berg, auch Engern und Weſtpha⸗ 
len etc. Lbd. hiermit gnaͤdigſt, Ihr weller bei der Pflicht, 
damit uns und derofelben Ihr verwand alle eure Saͤch⸗ 
ſiſche von uns jetzo in Beſitz habende Lehenguͤther, deren 
Qualität und Pertinentien, zumalen aber über nachge⸗ 
ſetzte Punkte: ob nemlich dieſelbe 

1) alleine Mann: , oder 

2) auch Weiber, ſowol 
3) Erblehn, 

4) Canzleyſchrift, oder 

5) Amſſaͤßig, 

6) verdienet werden, und mit wie viel Pferdten? 
7) maß fie für onera realia an Decem, Zinfen, Praͤ⸗ 
ſent und kerzen haben? | 

7 80 


| 5 Aus 3 epernick's Melonen; zum ee B. J. ia 235. 
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10) was ihnen fuͤr Aliment⸗ oder Ehegelder mit ahn. 


13) wie die Gebaͤude beſchaffen? 


21), feine Mitbelehnten, auch was Alters und Eondis | 


23) wann das Guth verfallen, ererbet, ertauſchet, | 


Wenn, von Dato der e Inf nuation an, zu unſer ges 


8) wieviel der valallus Sahne und Töchter, wie Mr | 
Schweſtern, und wie alt? 
9 ob dieſe ausgeſtattet, oder nicht? 


herrl. Conſens verordnet? | 
11) ob die Guͤter mit confentirten Lehen oder andern | 
Schulden, auch wie hoch beſchweret? © 
12) wann und von weme der Conſens erthellet, oder 
prorogiret? | 


13) Was für Pertinenzſtuͤcke an Unterthanen, Zin⸗ 
ſen, Dienſten, Aeckern, Wieſen, Gaͤrten, Tei⸗ 
chen, Gehoͤlzen, und dergleichen, darbei vorhan⸗ 
den, oder wann und wie ſie wegkommen? . 

15) Ob die Veraͤußerung mit Lehnherrl. Conſens ge 
ſchehen? 9 5 1 

16) worinnen des Lehngutes Einkuͤnfte und jetziger Ge. 
nuß beſtehe, und ob ſie alle zur Zeit gangbar oder 
ans? 

17) Ob und was fuͤr Allodialia darzu geſchlagen? 2 | 

18) was für Gerichte und Jagdten ingl. Srepfeiten | 
und Gerechtigkeiten dabey? 2 

19) Wie hoch ſich des Gutes Anſchlag und Ertrag | 
belaufe? 5 N 

30) wer deſſen jetziger Beſitzer, ingl. 


tion ſie ſeyn? 
22) wenn deren Vorfahren mit Todt ogg 


oder verkauft worden? 
24) ob alle Pertinentien Saͤchſiſch gehn, oder der Va⸗ | 
fall auch andere Lehnsherrſchaft darneben zu re. 
cognoſeiren und ſelblge allenfalls nahmhaft zu 
machen. 
umſtaͤndig und eigentl. (pecificten und innerhalb 8 
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fammren Fuͤrſtl. Regierung unter eurer eigenhaͤndigen 1693 


Unterſchrift in duplo verſiegelt geh. einſenden und daran 
den geringſten Mangel nicht erſchelnen laſſen, daran voll⸗ 
bringet ihr unſern gnaͤdigſten Willen und Meynung. i 
Geben Weimar zur Wilhelmsburg am ‘sten May, 


An. 1693. 
N Wilhelm Ernſt. 


CXIX. 


Herzog Moriz Wilhelm von Sachſen⸗Naum⸗ 
Pu verkauft dem Rath zu Schleufingen die 
Be 8 zu Schleuſingen auf 

12 Jahr Wiederkauf ). 


Sachßen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Westphalen, Landgraf in Thuͤringen, Marggraf zu 
Meißen, auch Ober» und Nieder ⸗Lauſitz, gefuͤrſteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark und Ravens⸗ 
berg, Herrn zu Ravenſtein etc. vor Unß, Unſer Fuͤrſtl. 
Erben und Nachkommen uhrkunden und bekennen hier 
mit, daß Wir, nach vorgaͤngiger reifen Ueberlegung, 
unſern lieben Getreuen dem Rath zu Schleuſingen die 
völlige Gerichtsbarkeiten an Ober⸗ und Unter» Gerichten 
in der Stadt und Vorſtaͤdten und gantzem Weichbilde; 
gedachter Unſern Hennenbergl. Refidenz Stadt Schleu⸗ 
ſi ingen, wie ſolche von Unferm Amte daſelbſten zeithero 
exerciret worden, und exercitet werden koͤnnen, ſollen 
und moͤgen, durch einen gewißen Wiederkaufs⸗ Con- 
tract, auf e Jare lang, folgender Geſtalt uͤber⸗ 

Q 2 laßen, 


) Aus Schultes hiſt. ſtatiſt. . Zennebergs. I. Th. 
II. Abth. Urkundenb. n. LVI. S. 304 


Vin e Gottes Gnaden, Moriz Wilhelm, Poſtulirter 1714 
Adminiſtrator des Stifts Naumburg, Herzog zu 29. Aug. 
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1 14 laßen, nemlich: Wir verkauffen vor Uns, Unſer Fuͤrſtl. 
Erben und Nachkommen, die völlige Gerichte Niederſt 
und Oberſt, in der Stadt, Vorſtaͤdten und geſambten 
Weichbilde und Flurmarckung zu Schleuſingen Wie. 
derkaͤuflich wie Wiederkauſrecht und Gewohnhelt iſt, 
mit allen Recht und Gerechtigkeiten, Naͤtzung⸗ und Bes | 
ſchwerungen, nichts davon ausgeſchloſſen, wie ſolche bis 

onhero bey Unſerm Amte daſelbſten geweſen, auf 12 
Jare lang, als von naͤchſt kommenden Barthol. die⸗ 
ſes laufenden 1714. Jares an, bis man ⸗ gel. Gote 
Barthol. 1726 ſchreiben wird, um und vor zweytauſend 
Guͤlden Frl. de u fl. zu 15 Bzl. gerechnet, folgender Ge⸗ 
ſtalt zu bezahlen, dis 1000 relr. oder 1200 fl. nechſtkom⸗ 
mende Leipziger Michaelis-Meße, die übrigen goo fl. 
aber ſollen jaͤhrlich von ihnen mit 6 pro Cent veiin- | 
teresfiret, und das Interesfe gegen Quittung in Unſer 
Amts Voigtey gelieſert werden, jedoch bleiben davon 
ausgenommen, Unſer Schloß, Jaͤgerhof, und Amts | 
hauß und die dazu gehoͤrig⸗ und im Weichbild gelege⸗ 
nen Laͤndereyen, ingl. die Canzley » $ehnfäßigen Lehnſtuͤcke, 

ſo vor Unſere Regierung gehoͤren, nicht weniger Unſere 
officianten und Bediente, nebſt ihren domeſtiquen und 
Geſinde, ob ſie gleich in Buͤrgerlichen Häufern wohnen, 
außer was die Eintreibung bürgerlichen onorum betrift, 
daben fie aber gegen die Honoratiores den gebuͤhrenden 
Reſpect nicht außer Augen zu ſetzen haben, auch ſoll 
das bey dem Hoſpital gelegene Dörflein, Raaſen, und | 
Unſer Kupferhammer davon excludiret feyn, und wie 
ſie hiemit, | 
1) dahin angemiefen Men daß Sie die Gerichte g 
nach Innhalt der Landuͤblichen Rechte, Satzungen und 
Landes Ordnungen, unpartheyiſch, gewißenhaft und | 
pflichtmäfig adminiſtriren, die Partheyen mit uͤber⸗ 
maͤſigen Gebuͤhren nicht beſchweren, und jedweden ohne 
Anſehung der Perſon, oder Eigennutzes zu ſchleuniger 
me verhelfen ſollen; Als haben Sie N alle Con- 
füſion 


| | 
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fußon zu vermeiden, dle ihnen hierdurch uͤberlaſſene 1714 
j Stadt ⸗Gerichte außer der gewöhnlichen Rathsſtube in 
einer aparten Nebenſtuben, durch Unſern Sladt⸗Rich. 
ter, Syndicum der Stadt, Stadtſchreiber und einen 
Beyſitzer vom Narbe, außer in Criminal. Sachen da 
Sie nach der peinlichen Hals» Gerichts Ordnung zwey 
Schoͤppen und ein Notarium zu adhibiren, exerciren 
zi laßen. Und weilen | 
) durch diefen getroffenen Contract die voͤllige Ju. 
risdiction, fo Unſer Amt zeithero und vor dieſem ge= 
habt, beſagtem Rathe, in der Stadt, Vorſtaͤdten und 
ganzem Weichbilde uͤberlaſſen wird; So declariren Wir 
uns auch hierdurch gnaͤdigſt dahin, daß auch alle Hand⸗ 
werk und Innungs⸗ Sachen, ingleichen die matrimp- 
nial- Sachen, und Geiſilich Jurisdiction, quod pri— 
mam inſtantiam, wie folche bey Unſerm Amte einge- 
fuͤhret, ſoviel die Stadt und das Weichbild betrift, dar⸗ 
unter ſollen begriffen ſeyn. Nachdem auch 
3) die Stade ⸗ Gerichts Buſen, mit in Anſchlag 
kommen, die meiſten aber von denen, in der Stadt 
nicht angeſeßenen Bauern, gefallen, ſo ſoll das Amt die⸗ 
ſelbigen auf den angeſezten Ruͤgetag, nach beſchehener 
requiſition, jedesmal willig und ohne unnoͤthige Con. 
tradiction, zu den Stadtgerichten fielten, und diejelbe 
alda ihre Buſe erlegen. Wir heben auch Ben _ 
4) kraft dieſes alle biehero an das Amt vom Rathe 
ergangene eingefuͤhrte Provocationes, ſo lange dieſer 
Contract waͤhret, gaͤntzlich auf, und wollen, daß ſtatt 
derſelben die Laͤuterung eingefuͤhret und bey denen Pro- 
fecution die Sache vom Rath an die Stadt⸗ Gerichte 
gewieſen, und daſelbſt darüber verfahren und erkannt 
werde, auch von dar anders nicht, als an Uns, oder 
Unſere Hennebergiſche Regierung, appelliret werde. 
Und da run e | 
5) Solchergeſtalt, Stadt und Rath ſo lange dieſer 
MWiederfauf continuirer, von dem Amte in allen 
e Q3 Stuͤcken 
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1714 Stuͤcken ſepariret wird, und kein ander forum, als 
Unſer Hennebergiſche Regierung zu agnoſcire hat, ‚fol 
wollen Wir auch die Verfuͤgung thun, daß die Raths 
Rechnungen nicht vom Amte, ſondern von Unſerer Rent⸗ 
Cammer zu S Schleusingen abgehöret werden follen. Truͤge 
ſichs auch 

6) zu, daß bey denen in gegenwärtigen Contract 
begriffenen Stadt: Gerichten eine peinliche oder andere 
Leibesſtrafe, durch Uns, oder durch Urtheil und 
Recht, in eine Geld⸗ Buſe verwandelt wuͤrde, ſo ſol 
ſolche gleichfalls unter denen frudibus dieſer Juris- 
diction mit begriffen ſeyn, und vom Rache gehoben 
werden. Da wir aber 

7) die bey gedachten Gerichten rechtmaͤſig dictirten 

eldſtraffen entweder gar oder zum Theil erlaßen wuͤr⸗ 
den, ſo ſol ihnen, gegen ihre Quittung ſo viel an dem 
Interesſe des ruͤckſtaͤndigen Kaufſchillings pasſiren, und 
bey Unſerer Amts ⸗Vogtey ſtatt baaren Geldes angenom⸗ 
men werden, nicht weniger, da auch | 

8) zeithero, wann die Delinquenten nicht ſol- 
vendo geweſen, oder die Unkoſtung uͤber das Amt ge⸗ 
gangen, ſolche an Urtheils Atzungs⸗ und Henker ⸗Gel⸗ 
dern, aus Unſerer Amts⸗Voigtey bezahlet worden, ſo 
ſollen ſolche gegen Beſcheinigung und Quittung, eben⸗ 
maͤſige bey Bezahlung des jaͤrlichen Interesſe, Pan 5 
ren. Und wie Wir nun 

9) ermeldem Rath die angeregte Gerichtsbarkeit bier 
mit wuͤrcklich uͤberwieſen, und gnaͤdigſt einraͤumen, mit⸗ 
hin ſolchen in Posſeſs derselben ſetzen, und dabey wider 
maͤnniglichen behoͤrigen Schuß zu leiſten, die gnaͤdigſte 

Verſicherung gegeben, Alſo ſollen ihnen auch ſofort von 
Unterm Amte alle und jede Acta, derer gangbaren Ci- 
vil- Criminal - Procesfen und Rügen ‚ fo viel die Stadt 
Schleuſingen und das Weichbild concerniret, in eine 
beſondere ſpecification, fo von beyden Theilen, um 
künftiger Nachricht Willen, zu unterſchreiben, bona fide 
extra- 


XVIII. "Zafıhundet | 247 


extradiret, und beyden Stadt Gerichten vollends er- 1714 
oͤrtert, die an das Amt bereits ergangene provocatio- 
nes aber, per modum leuterationis tractiret werden, 
nicht weniger foll ihnen auch zu Rechtfertigung der Ue⸗ 
belthaͤter des Amts Feim- und Mahlſtadt auf vorgän⸗ 
gige requiſition, vergoͤnnet werden. Und nachdem Wir 
| auch uns 0 
10) gnaͤdigſt verſehen, es werde der verſprochene 
Kaufſchilling von Wiederkaͤufern zu geſezter Zeit an guten 
gangbaren Minzſorten Unſerer Rent⸗Cammer ar 
ausgezahlet werden, fo verforechen Wir dargegen, na 
Ablauf der zwoͤlf Wiederkauffs Jare, ſolche gegen Ein⸗ ä 
loͤſung der verkauften Gerichte hinwiederum ohne eini⸗ 
gen Abzug oder Compenſation, richtig vergrügen zu 
laſſen, wie denn der Rath vor volſtaͤndiger Solution die 
Gerichte abzutreten „nicht ſchuldig ſeyn ſoll, geſtalt man 
ich dann im Uebrigen auf beyden Theilen ollen und jeden 
echts Wohlthaten, inſonderheit fraudulentae per- 
ſuaſionis, rei non fic ſed aliter geſtae, fimulati 
Contractus, laefionis qualiscunque und der Rechts- 
Regul, generalem renuntiationem non valere niſi 
praecesſerit ſpecialis, wißentlich begeben. Uebrigens 
behalten Wir uns auch bevor alle und jede Unſere Ren⸗ 
ten und Gefaͤllen, wie bishero geſchehen, durch Unſern 
Amts, Voigt, ohne requifition des Raths zu exigiren 
und ſoll bey Uns ſtehen, was Wir bey vorſcheinender 
Widerſezlichkeit, vor Gebuͤhr und nuͤzliche Att und Weiſe, 
zu beßerer Eintreibung ſolcher Geſaͤlle verordnen wollen, 
darzu der Rath und Stadtgerichte ohne Entgeld oder 
praenumeration der Gebuͤhren (jedoch vorbehalten, 
wann die faumfeeligen ſolcher wieder zu erſetzen vermoͤ⸗ 
gen) behuͤlflich ſeyn, und Unſern Amts Voigt diesfalls 
an Hand zu gehen, verbunden ſeyn ſollen. Zu Urkund 
deſſen, iſt dieſer Wiederkaufs⸗ Contract in duplo ge⸗ 
fertiget, das eine Exemplar unter Unſerer eigenhaͤndi⸗ 
gen Subſoription und vorgedruͤckten Cammer⸗Siegel 
2 4 volzogen, 
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1714 volzogen, das andere aber unter des Raths iüdvis ws 0 
len Unterschrift, Dagegen ausgeſtellet worden. So ge- 
ſchehen zur Morizburg an der Elſter, „den N Au- { 
guſt 17134. 


Moritz Wilhelm H. z. Sochſen eic. (L. * 


Kaiſerl. Beſtaͤtigung des in dem Haufe Ho⸗ 
henlohe-Langeburg eingeführten Manege 
u ai Rechts ). 


1717 Wie Carl der Sechſte, von Gottes Gnaden Er 
26. Jun. wehlter Römiſcher Kayßer, zu allen Zeiten Mehrer 
deß Reichs, Konig in Germanien, zu Caſtilien, Ar. 
ragon, Legion, Beeder Sicilien, zu Hieruſalem, 
Hungarn, e en Dalmatien, Croatien, Sclavo- 
nien, Navarra, Granaten, Toledo, Valenz, Gal- 
licien, Majorica, Sevilien, Sardinien, Corduba, 
Corfica, Murcien, Giennis, Algarbien, Alge- 
ziern, Gibral’ar, der Canariſchen und Indinianiſchen 
Inſuln und Terrae firmae deß Oceaniſchen Meers, 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzeg zu Bergund, zu Bra⸗ 
band, zu Mayland zu Steyer, zu Kaͤrnten, zu Crain, 
zu Lymburg, zu Luͤtzenburg, zu Geldern, zu Wuͤrtten⸗ 
berg, Ober- und Nieder Schleſien, zu Calabrien, zu 
Athen und zu Neopatrien, Fuͤrſt zu Schwaben, zu 
Catalonien und Aſturien, Marggrav deß Heyl. Roͤml. 
Reichs zu Burgau, zu Mähren, Ober- und Nieder⸗ 
Laußniz, gefürſter Grav zu Habſpurg, zu Flandern zu 
1 10 zue Pfird, zu ER „ zu 9 und zu Aro- 

. 0 theis, 

) Aus eh dipl, Badels, daß dem auſe Zo⸗ 


henlohe die Landeshoheit ſchon vor dem großen Inter- 
tegno zugeſtanden. Beyl. n. CCLXVI. S. 574 
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thois, Land- Grav in eiſaß, Marggrav zu Oriſtani, 1717 
Grav zu Goziani, zu L Namur, zu Rußilion und Ceri- 
tania, Herr auff der Windifchen Marck, zu Porten au, 
zu Biſcaja, zu Wolins, zu Salins, zu Tripoli und zu 
Mechlen. Bekennen offentlich mit dießem Brieff und 
thun kund aller Maͤnniglich, daß Unß die Ehrſame Hech⸗ 
und Wohlgebohrne, Unßere Liebe Au daͤchtige de 
Amalia, Verwittibte Grävin von Hohenloh sungen 
burg ele. gebohrne Graͤbin von Naßau, allerdemuͤ⸗ 
thigſt zu vernehmen gegeben, wosmaßen, U:ß Ihr 
verſtorbener Gemahl Albrecht Wolffgang Grav von 
Hohenloh Langenburg, in einem nur 14. tag vor ſeinem 
Ende eigenhaͤndig unterſchriebenen und von erſt beſagter 
Verwittibten Graͤvin, zu gleich mit producirten Me- 
moriali, vorzutragen willens geweßen, Was geſtallten 
Er nehmlichen unter ſeinen 3. Ehleiblichen Soͤhnen, Grav 
Ludwig, Grav Chriſtian und Grav Friederich Carln 
auß Antrieb ſeines Gewißens, vnd zu Conſervation 
feines Graͤdl. Haußes, auch deß Landes Beſten und Nus 
zen, eine Vaͤtterliche letzte Willens Difpofition auffzu⸗ 
ſetzen, darinnen aber auch unter andern die Primogeni- 
tur mit ſeiner beeden Gebruͤdern Vorwiſſen und Con- 
ſens, untergedachten feinen Söhnen und deren Manns 
lichen Deſcendenz ein zu fuͤhren und auffzurichten fuͤr 
noͤthig befunden hätte auf Maas und Weiße, wie ſol⸗ 
ches von Wortt zu Wortt hier nachgefchrieben ſtehet, 
undt 8 N 


(Hier iſt das Felton des Grafen von 
Wort zu Wort eingeruͤckt.) 


Und bung barauff Eingangs ermelte Verwittibte Graͤ⸗ 
vin zu Hohenloh, alß Mutter und Vormunderin, in 
Unterthaͤnigkeit angeruffen und gebetten, daß Wir als 

jetzt regierender Roͤml. Kayſer, vor inferirte Vaͤtter⸗ 
liche Diſpoſition und dann zu dero Kinder und Landes 
Beſten, abziehlendes Primogenitur er. zu 2 
23 et⸗ 


a0. III. Jahrhundett 


1717 ſtet ⸗ und veſter Hal ng, auß Kayßerl. Macht Voll. 


kommenheit, zu confirmiren und zu beſtaͤttigen, gnaͤ⸗ 
digſt geruheten: daß haben Wir angeſehen, ſolch der 
Verwittibten Grävin von Hohenlohe, gethane demü« 
thigſte ziemliche Bitte und darum mit Wohlbedachtem 


Muth, guthem Rath und Rechten Wißen, ob einver⸗ 


leibten lezten Willen, und darin veſtgeſtellte Primoge- 
nitur alles ſeines Junhallts gnaͤdiglich confirmirt und 
beſtaͤttiget: thun das confirmiren und. beftärrigen den⸗ 
ſelben auch vom Roͤm. Kayſerl. Macht Vollkommen⸗ 


heit, hiermit Wißentlich in Crafft dießes Brieffs undt 


meinen, ſezen und wollen, daß ob mit ein verleibte Pri- 


mogenitur in allen und jeben Ihren Wortten, Punc- 
ten, Claufuln , Articuln, Sunhalt» Meyn⸗ und Ber 


greiffungen, Craͤfftig, Maͤchtig undt Buͤndig ſeyn, auch 


ſtet, veſt und unverbruͤchlich gehalten und vollzogen wer⸗ 


den ſolle, jedoch Unß und dem Heyl. Reich und ſonſt 
Maͤnniglich an ſeinen Recht und Gerechtigkeiten unvor⸗ 


griffen und unſchaͤdlich; Und gebieten darauff allen und 


Jeden Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Geiſtlichen und Weltli⸗ 
chen, Praelaten, Graven, Freyen, Herrn, Rittern, 


Knechten, Land Voͤgten, Haupt Leuthen, Vizdomben, 


Voͤgten, Pflegern, Verweßern, Amtleuthen, Land 
Richtern, Schuldheißen, Burgermeiſtern, Richtern, Raͤ⸗ 
then, Burger Gemeinden und ſonſt allen anderen Unßern 
und deß Reichs Unterthanen und Getreuen, In was 
Wuͤrden, Stand oder Weeſen die ſeynd, Ernſt und veſtig⸗ 


lich mit dieſem Brieff, undt Wollen, daß Sie den Erfts 


gebohrnen dermahligen Graven Ludwig zu Hohenloh 
Langenburg, deßen Erben und Erbs Folgern nach dem 
Recht der Erſtgebuhrt, an hier vorgeſchriebener Primo- 
genitur und dieſer Unßer daruͤber ertheilten Kayßerl. 
Confirmation und Beſtaͤttigung nicht hindern noch irren, 
ſondern Sie deſſen geruhiglich erfreuen, gebrauchen, ge⸗ 
nießen und gaͤnzlich dabey bleiben laſſen, darwider nichts 
thun, handlen ober fuͤrnehmen, noch das Jemand an⸗ 

g | dern 


— 
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dern zu thun. geſtatten, in keinerley Weiß noch Weege, 1717 


alß Lieb einem Jeden ſeye, Uunßere Keyßerl. ſchwehre 
Ungaad und Giraffe, un darzu ein Poen, nehinlich, 
Marek Loͤthigen Golds, die ein Jeder fo oft er frevent⸗ 
lich hierwider thaͤte, Unß halb in Unßere Kayßerl. Cams 
mer und den andern halben Theil dem Primogenito, 
deßen Sohne und Erben, ſo hier wider beleydiget wur⸗ 
den, unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen ſeyn ſolle, zu 
vermeyden. Mit Urkund dießes Brieffs beſiegelt, mit 
Unferm. Keyſerl. anhangenden Inſiegel, der geben iſt 
in Uoßerer Statt Wienn den 16 Monaths tag junij, nach 
Chriſti Unßers Leben Herrn und Seeligmachers na» 
denreichen Gebuhrt im ızızten , Uußerer Reiche des Roͤ⸗ 
mlſchen im öten - des Hispaniſchen im iꝗten des Hun- 
gariſchen und Boͤheimiſchen aber im 7ten Jahre. | 


CARL“ 
| &uding G. v. Zinßendorff Ad Magd 8 Sac. Caef, 
n Majeſtatis proprium 


E. F. V. Glandorf. 


cxxl. 


Uebertragungs⸗Brief der Anſpruͤche des Fürſtl. 
Hauſes Wuͤrtemberg an Baden: Durlach, die 
Grafſchaft Eberſtein betreffend ). 


Win von Gottes Gnaden, Carl, Hertzog zu Wuͤrttem⸗ 
berg und Teckh, Graff zu Moͤmpelgard, Herr zu Hey⸗ 
denheim und Juſtingen, Ritter des goldenen Vließes, 
des loͤblich - Schwäbifchen Creyßes General Feld - Mar: 
(halt ı ete. Urkunden und bekennen hiermit, welcherge⸗ 

ü | ftalren 


) Aus der e Badenſchen Supplication pro clemen- 
titiine decernendo mandato poenali ete. in Sachen Baden 


contra Frauenalb. Carlsruhe 1772. S. Anl. n. XXVI. S. 37. 


1783 


29. Nov. 


1753 
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ſtalten bey dem wegen der Kellerey Malſch und pfleg 
Otterswelher , auch anderer Puncten anheute geſchloſſe⸗ 
nen Vergleich von Seiten des Herrn Marggroffen von 
Baden » Durlach Liebden iſt vorbedungen worden daß 
hochdenenſelben dle Anſpruͤche auf die halbe Graffchafft 
Eberſtein und einige andere Stuͤcke cedirt und uͤbertragen 


werden ſollen; Und wir nun in dieſen Puncten gewilliget; 


als cediren und uͤberlaſſen wir 
Erſtlich vor uns, unſere Erben und Nachkommen am 


f Regiment, an des Heren Marggraffen diebden und dero 


Fuͤrſtlickes Houß, all unſer und unſers Fuͤrſtlichen Hau⸗ 


ſes Recht und Anſprach, auf die halbe Gtaffſchaſt Eber⸗ 


ſtein mit allen Zu» und Eingehoͤrungen. | 
Zweitens, auf das von dem Hochſtifft Speyer in 


Poſſeß genommene Dorff Neuenbürg, auch 


Drittens, alle uͤbrige von Eberſtein an Württemberg 
zu Lehen aufgetragene, von gedachtem Hochſtifft Speyer, 
oder dem Fuͤrſtlichen Hauß Baden » Baden vorenthaltene 


Guͤther, Gefaͤlle und Praͤtenſionen, jedoch ohne uns uͤber 


vorſtehende drei Puncten mit einiger Eviction im min- 
deſten zu beladen. Gleichwolen wollen wir zu keiner Zeit 
und auf keine Weiſe etwas thun, ſo des Herrn Marg⸗ 
graffen Liebden und dero Fuͤrſtl. Haufe in Ausführung 
dieſer ſeiner Rechte es mag ſolche geſchehen wie ſie will, 
auf irgend eine Art hinderlich ſeyn koͤnnte; ſondern viel 
mehr darzu, fo viel es ohne unſern Nachtheil und Ko⸗ 
ſten geſchen kan, Vorſchub thun; auch alle Acten und 
Urkunden, fo dieſe Anſpruͤche coneerniren, gleich nach 
Auswechslung obgedachter Vergleichs Abrede, in ihren 
Orlginalien, an des Herrn Marggraffen Liebden getreu⸗ 
lich ausliefern laſſen. A 

Wir begeben uns auch 

Viertens, aller aus obocbächıer Lehens⸗Oblation 
von Eberſtein her an das Fuͤrſtl. Haus Baden Durlach 


zu machen babender Forderungen. 


In 
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In Urkund haben wir, und mit uns unſerer Herren 17 3 
Bruͤdern Lbd. Lbd. gegenwaͤrtigen Lehen ⸗Ubertrags⸗ 
Brieff mit unſern elgenhaͤndigen Nahmens⸗ Unterſchriff⸗ 

ten und angehängten Fuͤrſtlichen Inſigeln bektaͤftiget, 

So geſchehen den neun und zwanzigſten Manunteis Ein 
tauſend Siebenhundere fünfzig drey. 


(I. S.) Carl Herzog zu Wuͤrtenberg. 
(L.S.) Ludwig Herzog zu Wuͤrtenberg. 
LS) ad mas zu Wuͤrtenb. 


cxxll. 


Koͤnigl. Preußiſcher Conſens uͤber die . 

dem Marggrafen von Brandenburg Culmbach, 

. und dem Teutſchen Orden errichteten 
Receſſe 2. 


Wir Friderich von Gottes Gnaden Konig! in Preußen, 1754 
Marggraff zu Brandenburg des Heil. Roͤm. Reichs Erz 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt, Souverainer und Oberſter 
Hertzog von Schleſien, Souverainer Prinz von Oranien, 
Neuſchatel und Vallengin, wie auch der Graffſchafft 
Glatz, in Geldern zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, 
Stettin, Pommern, der Caßuben und Wenden, zu Meck⸗ 
lenburg und Croßen Hertzog, Burggraff zu Nürnberg, 
Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, 
Schwerin, Ratzeburg, Oſtfrießlandt und Meurs, Graf | 
zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Ho⸗ 
henſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buͤhren, und 
ae Herr zu e ein, der Lande Roſtock, Star. 
gardt, 
9 Aus 2 Deduction: Widerlegung der ſogenannten Dar⸗ 
ſtellung der Brandenburg ⸗ »Anfpach: und Bayreuthi⸗ 


ſchen Staats Verhaͤltniſſe gegen 920 Deutſchen Orden 
1796. Entworfen 1797. Fol. Beyl. v. 147. S. 314. 


28. Sept. 


1754 
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gardt, Lauenburg, Butow, Arlay, und Breda etc. ete. Uhr⸗ 
kunden und bekennen biemit „ demnach Unſers freundlich 
vielgeliebten Vettern des regierenden Marggrafen zu 
Brandenburg⸗Culmbach, Herrn Friderichs Liebd. Uns 
zu vernehuen geben loſſen, wasmaßen zu vollkomme⸗ 
ner guͤthlichen Auskunfft und Vergleichung derer mit 
denen teutſch. Ordens ⸗Commenden Nuͤrnberg und 
Virnſperg ſeither vielen Jahren verſchiedentlich obgewal⸗ 
teten nachbarlichen Irrungen und Anſpruͤchen mit des 
Churfürſten zu Coͤlln, Herrn Clement Auguſt $iebd. - 
als Hoc) und teutſchmeiſtern nicht allein der Uns com- 

municirte Haupt- Recesſ de dato Bareuth den 166 
Mart: lauffenden Jahres errichtet, ſondern des Forſt, 
5 und Jagens halber, die weitere vorgemeldete 
ben ommenden angehende Receſsen, in dem ver» 
ichenen Jahre alſchon zu Nuͤrenberg richtig geſtellet, 
anbey aber auch von ernandten Unſers Herrn Vettern 
Liebd. Uns geziemend angeſonnen worden, daß Wir hier⸗ 
über den beyzubringen verſprochenen Agnatiſchen Con- 
ſens ertheilen, mithin vorbenandten Receſsen, auch 


br Unſers Hırbs. mit accediren moͤgten, und Wir dann 


0 ſothanen drey Recefsen in allen dererſelben Puncten, 


und Clauſuln ſoͤrmlich zu zutreten, um fo viel weniger 
Bedenken finden, als Wir deshalben von der eigenen 


guten Vorſorge des Herrn Marggrafen Liebd. eines theils 


ſattſahm überzeuger find, andern Theils aber auch Uns 
Binlänglich vorgeleget, und wißend gemacht worden, Wie 

wohlbeſagten Unſers freundlich geliebten Vettern des 
Herm Marggrafen Liebd. das paciscirte Geld Quan- 
tum zum wahren Nutzen und Beſten des Marggraflich⸗ 


5 Branden burgiſchen Hauſes zum Theil bereits haben ver⸗ 


wenden laßen, und das aunoch nach zuzahlende Geld⸗ 


Quantum ſolchergeſtalt ebenmaͤßig verwenden werden; 


Als haben wir als Agnat vor Uns, und Unſer Koͤnigl. 
Chur. und Marggraͤfliches Hauß, Unfern freymilligen 
A, n und Conſens, in die obange⸗ 

zogene 
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zogene verbindlich aufgerichtete Keceſsen hiedurch wohl⸗ 
bedaͤchtlich zu declariren, und krafft dieſes mitzutheilen, 


das beyden - theilig getroffene, und darin enthaltene Abe 
kommen, in allen Punden zu agnosciren, weniger 


nicht, auf alle hierwieder ſowohl als auch gegen dieſe 
Unſere Acceſsion, und Agnatiſche Conſens zu erſinnen⸗ 
den Einwendungen ohne ausnahme zu renunciten, kei⸗ 


1754 


nen Anſtand nehmen koͤnnen. Uhrkundlich Unſerer Hoͤchſt f 


Eigenhaͤndigen Unterſchrifft und vorgedruckten Koͤnigl. 


Inſiegels. So geſchehen Berlin den agn Sept: 1754. | 


ER . 3 
N ses. Mae VHincſenſtein. 


1 A; "+ 


CxxiiI. 


Hoch⸗ und Teutſchmeiſteriſcher Vendre für 
den Landcommenthur der Balley Franken N 


Wir Maximilian Franz von GOTTES Gna - 
den Erzbiſchoff zu Coͤlln, des Heil: R. R. durch Ita⸗ 
lien Erzkanzler und Kurfuͤrſt, gebohrner Legat des 
Heil: Apoſtol: Stuhls zu Rom, Königlicher Prinz 


von Hungarn und Boͤheim, Erz⸗Herzog zu Oeſter⸗ 


1786 


10. Aug. 


reich, Herzog zu Burgund und Lothringen etc, Ad⸗ 


miniſtrator des Hochmeiſterthums in Preuſſen, Mei⸗ 


ſter Teuͤtſchen Ordens, in Teuͤtſch und Welſchen 8 


Landen, Biſchof zu Muͤnſter, in Weſtphalen und 
zu Engern Herzog, Graff zu Habsburg und Ty⸗ 


rol etc. Burggraf zu Stromberg, Herr zu Odenkir⸗ 


chen, Borkelohe, Wehrt, Freudenthal und Eulen. 
berg etc etc. bekennen offentlich für Unßz und unfere Nach⸗ 
kommen ‚ und tQuen kund allermaͤnniglich: 


Rachdeme 


) Aus der ſchon angeführten Deduction des Teutſchen Or⸗ 


dens gegen Brandenburg. Beil. u. 149. S. 338. 


„N 
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1786. Nachdeme in Krafft unſerer Regalien, wie wir die 
von dem Allerdurchlaͤuchtigſten „ Grosmaͤchtigſten Fürs 
| ſten und Herrn, den erwaͤhlten Roͤm. König und Kaifer 
unſern allergnaͤdigſten Herrn von Ordens wegen empfan⸗ 
gen und angenohmen haben, auch aus ſonderbarer Frey⸗ 
heit Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤtt, die Uns zugiebt, daß Wir 
in all und jeden Unſeren und unſeres Ordens » Städten, 
leken, und Dorfgerichtern, wegen all und jeden Uebel⸗ 
aͤter und ſchaͤdlichen Leuͤten, um ihr Mishandlung nach 
gewoͤhnlicher peinlicher Frag und Erkundigung der Sa⸗ 
chen, nach eines jeden Selbſtbekaͤnntaiß, oder offenba⸗ 
ren That nach des H: Reichs Rechten handeln, voll⸗ 
faren,, und procediren ſollen, und mögen, doch, daß 
in ſolchen durch die Rechten der gemeldten Gerichte bey 
ihren Eiden gegen den Armen als den Reichen, und den 
Reichen als den Armen verfahren, und einem jeden glel— 
ches Gericht gehalten werde, als ſich gebuͤhrt, getreuͤlich 
und ohne Gefaͤhrde: daß Wir dem Wuͤrdig⸗Wohlge⸗ 
bohrn und Geiſtlichen Unſeres Hohen Teuͤtſchen Ordens. 
rittern; Landkommenthurn der Balley Franken, Kom⸗ 
menthurn zu Ellingen, Mainz⸗ und Kloppenheim, Herrn 
Franz, Sigismund, Adalbert, Friederich, Freyherrn 
von und zu Lehrbach gnaͤdigſt beſohlen, und unſere Ges 
walt auf Beſchehen unterthaͤnigſtes anſuchen auf noch 
zuwey naͤchſt felgende Jahre nehmlich von dem agten July 
des laufenden 1784ten Jahrs bis wiederum dahin 1786, 
gnaͤdigſt erſtrecket, und gegeben haben; Befehlen ihme 
auch und geben ihm hiermit und in Krafft dieſes Briefs 
auf gedachte 2 Jahre und nicht laͤnger unſere vollkomene 
Gewalt und Macht in der allerbeſt und Beſtaͤndigſten 
Form, daß immer ſeyn ſolle kan und mag, daß er ſelb⸗ 
ſten, oder durch Jemand anderen, wenn er ſolches fuͤrter 
un feiner Statt befielt, in all denjenigen Orten feiner ans 
vertrauten Balley, in particulari auch zu Abſperg, 
alwo und ſonſten Wir das Halsgericht, wie obgemeldt 
befugt, über all» und jede Uebelthaͤter und ſchaͤdliche 
e a nr Perſohnen, 


0 
| 8 
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Perſohnen, nach hievor an die Univerſität zu Sngol. 1786 
ſtadt oder Wirzburg verſchloſſener eingeſchickten Inquiſi- 
tions Acten und allda ſelbſt jedesmal darüber ei gehol. 
tes rech liche Conſilium zu richten und zu procediren, 
dergeſtalten jedoch, daß, wenn nach Urtheil und Recht 
der peinlichen Frage oder eine Todtes Strafe, oder fons 
ſten eine poena morti proxima erkennet werden wird, 
Uns forderſamſt Darüber mit Beyfuͤgung des Rechtlichen 
reſponſi Bericht erſtattet, fortan abgewartet werden 
ſolle, ob und in wie weit Wir Unfer Landesherrliche Bes 
gnadigungs recht, als welches Wir Uns in alle Weege 
vorbehalten, bey dem ſich ergebenen Fall auszuuͤben ges 
dencken. welchem vorhergegangen allererſt die Strafe, 
welche Wir auszuſprechen, oder wenn Wir etwa ſelbe zu 
mildern geruhen werden, nach unſerer Hoͤchſten Willens. 
meynung und nicht anderſt vollſtrecket werden ſolle und 
moͤge. Hefaͤhrde und Araliſt ausgeſchloſſen. deſſe zu 
wahrer Urkund haben Wir Unſer Deuͤtſchmeiſter' ms 
Secret Inſiegel hievor drucken laſſen. So geben Bonn 
den loten Auguſt 1786. Ä 


(.. S.) ” | Mar. Franz Khurfuͤrſt | 


XXIV. 
Kurbrandenburgiſches Regierungs⸗ Antritts⸗ 


Patent in den Marggrafthuͤmern Anſpach 
e ee und Bayreuth ). 


* 


Wir Friederich Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤnig 1792 
vo Preußen, Markgraf zu Brandenburg, des heiligen 3. Zan. 
Roͤmiſchen Reichs Erzkaͤmmerer und Kurfuͤrſt, ſouverai⸗ 


ner und oberſter Herzog von Schleſien, ſouverainer Prinz 
| von 


> Ebendaher. Beil. n. 2. S. 2. i I 
II. Theil. R 


1792 
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von Oranien, Neuſchatel und Valangin, wie auch der 
Grafſchaft Glaz; in Geldern zu Magdeburg, Cleve, 
Juͤlich, Berge, Stettin, Pommern, der Kaſſuben und 


Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen Herzog; Burg 


graf zu Nürnberg ober- und unterhalb Geburges; Fuͤrſt 


zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe⸗ 


rin, Razeburg, Oſtſriesland und Meurs; Graf zu Ho⸗ 
henzollern, Roſtock, Stargard, Limburg, Lauenburg, 
Buͤtow, Arlay und Breda etc. etc. entbieten der Rit⸗ 
terſchaft, den Lehenleuten, Einſaßen, Unterthanen un⸗ 
ſerer beyden Fuͤrſtenthuͤmer des Burggrafthums Nuͤrn⸗ 
berg ober⸗ und unterhalb Gebuͤrges, allen Militair⸗ und 
Civil⸗Bedlenten, Beamten, Magiſtraten der Städte in 


denſelben, Unſere Gnade und Unſern Grus, und fuͤgen 


denſelben zu wiſſen: da der Durchlauchtige Fuͤrſt und Herr, 


Herr Chriſtian Friederich Carl Alexander, Markgraf 


zu Brandenburg etc. Unſer vielgeliebter Herr Vetter, die 
Entſchließung aus eigenem Antriebe und nach relflicher 
Ueberlegung geſaſſet, die mit Ruhm und Segen bisher 
geführte Regierung und Verwaltung der beyden Bran⸗ 
denburgiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Franken Anſpach und 
Bayreuth niederzulegen, um Dero übrigen Tage in Sor⸗ 
gen⸗freyer und Geſchaͤſten-loſer Ruhe und Stille zuzu⸗ 


bringen, ſo ſind dieſe Lande und ihre Regierung Uns als 


naͤchſtem Agnaten und wahrem Landes und Lehens⸗-Fol⸗ 
ger, vermoͤge der Reichslehenrechte, der Mitbelehnſchaft 
und der Brandenburgiſchen Geſchlechts- und Hauß⸗Ge⸗ 
ſetze und Vertraͤge, ſofort von ſelbſten angefallen, und 
Wir haben davon Beſitz nehmen laſſen, und die Regie⸗ 


rung dieſer Lande bereits angetreten. PR 


Wir verfehen uns demnach zu den ſaͤmmtlichen Ein, 
ſaſſen, Einwohnern, Unterthanen zu allen Milltair⸗ und 
Civil⸗Bedienten, Beamten, auch zu den Magiſtraten 
der Staͤdte, gnaͤdigſt, ſie werden von nun an Uns fuͤr 


» ihren einigen und rechtmäßigen Landesfuͤrſten und Lan⸗ 


. 0 desherrn 
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desheren erkennen und anſehen, Uns einen vollkommenen 1792 
aa und eine underbrüchliche Treue beweiſen, Uns, 
ſobald wir es erfordern werden, die gewoͤhnliche Erbhul⸗ 
digung leiſten, wie ſolches eventualiter nach den Haus⸗ 
geſetzen ſchon geſchehen, uͤberhaupt aber ſich als getreue 

ok gehorſame Unterthanen gegen Uns betragen. 


Dagegen ertheilen wir ihnen die Verſicherung, daß 
Wi ihnen mit Koͤniglicher und Landes vaͤterlicher Huld 
und Grade allezeit zugethan ſeyn, ihnen allen Schutz 
und alle Beſchirmung angedeihen laſſen, fie bey ihren 
Rechten und wohl erworbenen Freyheiten kraͤftigſt hand⸗ 
haben, ihrer Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit eine unermuͤ⸗ 
dete Landesvaͤterliche Vorſorge wiedmen, und alle Be⸗ 
ſtrebungen anwenden werden, dieſen Fuͤrſten ithuͤmern 
Ruhe und den moͤglichſten Grad der Aufnahme und des 
Wohlſtandes zu verſchaffen und zu erhalten. Wir laſſen 
die fenerliche und allgemeine Landes huldigung noch aus⸗ 
geſetzt ſeyn, und vor der Hand es bey der Vereldung und 
Verpflichtung der Landes: Kollegien. „der Militaͤr⸗ und 
N Dienerſchaft, der Beamten ete. bewenden. 


Uebrigens behaͤlt es auch vorerſt „ und ſo lange wir 
Achter eine Abänderung. nicht verordnen, bey der bis⸗ 
herigen Behandlungs- und Verfahrungsart in Abſicht 
aller Regierungs⸗Geſchaͤfte und Angelegenheiten unter 
der Auſſicht und Leitung Unſeres wir klichen geheimen 
Staats⸗ und Kriegsminiſters, Freyherrn von Harden⸗ 
berg, ſein gaͤnzliches Verbleiben. Gegeben und geſche⸗ 
ah in Unferer Reſidenzſtadt Berlin den sten Januar 1193, | 


4.80 ride Wilhelm. 95 
1 4 Finkenſtein. Schulenburg. 
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NN, 
Neueſter Kaiſerlicher Lehnbrief fuͤr den oeh 
und Teutſchmeiſter ). | 


1793 Wi Franz der zweite, von Gottes Gnaden wahl 
. Jul. ter Roͤmiſcher Kalſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, Koͤnig in Germanien, zu Hungarn, Boͤheim, 
Dalmatien, Croatien, Selavonien, Galitzien, Lodome⸗ 
rien, und Jeruſalem, Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog 
zu and und zu Lothringen, Großherzog zu Toskana, 
Großfuͤrſt zu Siebenbürgen, Herzog zu Mailand, Man⸗ 
tua, Parma, gefuͤrſteter Graf zu Habsburg, zu Flan⸗ 
dern, zu Tyrol etc. Bekennen oͤffentlich mit dieſem 
Brief, und (hun Kund allermaͤniglich-Demnach Weiland 
Kaiſer Matthias, Chriſtmildeſten Andenkens, auch Wei⸗ 
land Erzherzogen Maximilian zu Oeſterreich, als Teutſch⸗ 
meiſtern, und dero Nachkommen am Teutſchmeiſterthum, 
in gnaͤdiger Erkanntnus ihrer und dero Vor fahrern, 
Teutſchmeiſtern, dem heiligen Reich in viele Wege er⸗ 
wieſener guter und erprieſelicher Dienſten, uͤber die her⸗ 
nach geſchriebene Abſpergiſche Reichslehen, als mit Na⸗ 
men, das Schloß und Markt Abſperg, ſamt dem Halß⸗ 
gericht, und bann, uͤber das blut zu richten, daſelbſt, 
auch die zwey hoͤf, Reichenbuͤchel und Anger genannt, 
mit allen ihren Freyheiten, Rechten, Herkommen, und 
Zugehoͤrungen, eine Exſpectanz, oder Anwartſchaſt, 
dergeſtalten ertheilet und gegeben, daß, im Fall das le⸗ 
henbare männliche Geſchlecht, deren von Abſperg, gaͤnz. 
lich abſterben würde, alsdann ermeldter Erzherzog Ma. 
ximilian, und dero Nachfolgere; Teutſchmeiſtere, mit 
gedachtem Lehen belehnet werden ſolle, welche Exfpec- 
tanz oder Anwartſchaft auch alſo von Weiland Kaiſern 
Ferdinanden dem andern, und nachgehends von Wei⸗ 
land Kaiter Ferdinand dem dritten, Glorwuͤrdigſten 
Andenkens, gnaͤdiglich beftärtiget, und confirmirer wor⸗ 
den, der auch alſo in 1 Anwariſchaſt geſezter Fall 
{ 
"7 Ebendaher. Beil. n. 136. S. 261. 1 
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ſich allbereit begeben, und das Lehenbare männliche Ge 1793 
ſchlecht deren von Abſperg, durch erfolgtes Ableiben des 
leztern lehentragers, Hanns Veit von und zum Ab⸗ 
ſperg, gaͤnzlichen abgeſtorben, und erloſchen, ſofort Weis 
land Erzherzog Leopold Wilhelm, als Teutſchmeiſter, 
mit jetztgedachten Lehenſtuͤken, erſtlich zwarn von hocher⸗ 
meldter Seiner Kaiſerlichen Majeſtaet, Ferdinand dem 
dritten, in Anna Sechzehenhundert Ein und Fünfzig, 
den neunten Juny, und nachdeme dieſelbe dieſes zeitliche 
gefegret, von Weiland Kailer Leopoldo primo, glore 
wuͤrdigſten Aude kens in Anno Sechzehe hundert Ein 
und Sechzig, den zwelff; en Julii, auf erfolgten toͤdtlichen 
hi»tritt aber ſowohl Ihrer, als des hernachmals an dero 

Scat poſtulirten Amin re e und Teutſch meiſters, 
Weiland Erzherzogs Carl Joſephs, zu Oeſterreich, wie auch 
nach dieſem, der Ehrwuͤrdige Weiland Johann Caspar, 

N Aachiniſtrator des Hochmeiſterthums in Preußen, Meiſter 
Teutſchen Ordens in Teurfch- und Welliſchen Landen, 
den achtzehenden Marti , Sechzehenhundert Fünf und 
Sechzig, und dann der hochwuͤrdig⸗ durchleuchtig · Hoch⸗ 
gebohrne Fuͤrſt, Ludwig Anton, Adminiftrator des 
Hochmeiſterthums in Preußen, Meiſter Teutſchen Or⸗ 
dens, in Teutſch⸗ und Welliſchen Landen, poftulirter 
Biſchof zu Worms, Probſt zu Ellwangen, Coadjutor 
des Erzſtifts Mainz, Pfalzgraf bey Rhein, in Bayern, 

zu Juͤlich, Cleve und Berg Herzog, Fuͤrſt zu Moͤrs, 
Graf zu Veldenz „Sponheim, der Mark und Ravens⸗ 
berg, Herr zu Ravenſtein, den dritten Decembris, 
Sechzehenhundert Sieben und Achtzig, hernach den 
zwei urd zwanzigſten Novembris, Sechzehenhundert 
Sechs und Neunzig, der auch Hochwuͤrdig⸗ durchleuch⸗ 
tig⸗ Hochgebohrne Fuͤrſt, Franz Ludwig, Admini- 

ſtrator des Hochmeiſterthums i in Preußen, Meiſter Teut⸗ 
ſchen Ordens, in Teutſch- und Welſchen Landen poftu- 
lirter Biſchof zu Worms, Probſt zu Ellwangen, Biſchof 
au Dres und Coadjutor des Erzſtiſts Mainz, Pfalz⸗ 
R 3 graf 
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1793 graf bey Rhein, in Bayern zu Juͤlich, Cle ve und Berg |I 
Herzog, Fuͤrſt zu Moͤrs, Graf Ju Veldenz, Sponheim, 
der Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, Fer⸗ 
ners von Weiland Kaiſer Jolepho primo, glorwuͤrdig⸗ 

ſten Andenkens, den Fuͤnf und zwanzigſten Auguſti, 
Siebenzehenhundert und Sieben, dann erſtgedacht Seine 
Liebden am zwanzigſten Februarii Siebenzehenhundert 
dreyzehen, und nach dero Abſterben von Weiland 
Kaiſer Car! dem ſechſten hoͤchſtl obſeligſt- und glerwuͤr 
digſten Andenkens, der hochwuͤrdigſt⸗ und durchlauchtigſte, f 
Clemens Auguſt, Erzbiſchof zu Coͤlln, des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs durch Italien Erzkanzler, Admini- 
ſtrator des Hochmeiſterthums in Preußen, Meiſter 
Teutſchen Ordens, in Teutſch⸗ und welſchen Landen, 
Biſchof zu Paderborn, Muͤnſter, Hildesheim und Oſna⸗ 
brüf, in Ober⸗ und Nieder- Bayern, auch der Obern⸗ 
Pfalz Herzog, Pfalzgraf bey Rhein, Landgraf zu Leuch⸗ 
tenberg, Unſer lieber Vetter, vnd Kurſuͤrſt, den Sechß⸗ 
ten Augußi im Siebenzehenhundert drei vnd dreifigften 
Jahr, wie auch nach Seiner Majeſtaet erfolgtem Ab⸗ 
ſterben; von dem Rheiniſchen Reichs ⸗Vicariat, am 
zwey und zwanzigſten Decembris, Ein Tauſend Sieben⸗ 
hur dert Ein und Vierzig, desgleichen auch nach toͤdtli⸗ 
chem Hintritt Unſers herrn Vorſahrers am Reich, Wei⸗ 
land Kalfer Carl des Siebenten, von Weiland Unſers 
in Gott ruhenden herrn Groß⸗ Vaters „ Kaiſers Franz 
Majeſtaͤt, glorwuͤrdigſten Andenkens, am Siebenten 
Martii, Siebenzehenhundert Sieben und Vierzig, ſo⸗ 
dann nach erfolgtem Ableben vorgedachten Hoch- und 
Teutſchmeiſters, deſſen Nachfolger der Ehrwuͤrdig⸗ und 
durchlauchtige Carl, erwaͤhlter Adminiſtrator des Hoch⸗ 
meiſterthums in Preußen, Meiſter Teutſchen Ordens, in 
Teutſch⸗ und Wellſchen Landen, Herzog zu Lothringen und. 
Baar, Marggraf zu Nomenp, und Graf zu Vaudemont, 
Unſer, und des heiligen Roͤmiſchen Reichs Feld⸗Mar⸗ 
ie Gubernator auch General- Capitain der Oe⸗ 
| g ſterrei⸗ 
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ſterreichiſchen Niederlanden, und beſtellter Obriſter über 1793 
„ zwey Regimenter zu Fuß, Unſer Freundlich geliebter Vet⸗ 
ter, Fuͤrſt, und Andaͤchtiger, am Sechzehenten Junii, 
Siebenzehenhunder zwey und Sechzig, ferner von Un⸗ 
ſers in Gott ruhenden Herrn Oheims, Weiland Kaiſer 
Joſephs des zweiten, Majeſtaͤt und Liebden, gedacht 
Seine giebden unterm Fünften Auguſt, Siebenzehenhun⸗ 
dert Sechs und Sechzig, ferner von erſtgedacht Seiner 
Majeſtaͤt und Liebden, glorwuͤrdigſten Andenkens, nach 
erſtermelt Seiner Liebden toͤdtlichen Hintrit, der hoch⸗ 
wuͤrdigſte, und durchlau htigfte herr, Maximilian Franz, 
Erzbiſchof zu Coͤlln, des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch 
Italien Erzkanzler, Koͤniglicher Prinz von Hungarn 
und Boͤteim, Erzherzog von Oeſterreich, Herzog von 
Burgund und Lothringen ete. Adminiſtrator des Hoch⸗ 
meiſterthums in Preuſſen, Meiſter Teutſchen Ordens, 
in Teutſch⸗ und Wellſchen Landen, Biſchof zu Muͤnſter, 
Graf zu Habsburg und Tyrol, Unſer freundlich geliebter 
Oheim und Kurfuͤrſt, unterm Sechzehenten Auguſt, 
Siebenzehenhundert Ein und Achtzig, letzhin aber von 
Welland Unſers geliebteſten herrn Vaters und naͤchſten 
Vorfahcers am Reich Kaiſers ebe des zweyten 
Majeſtaͤt und Liebden, erſtgedacht Seine $iebden unterm 
drei und zwanzigſten Septembris Siebenzehenhundert 
Ein und Neunzig belehnet worden, und Uns nunmehro 
gedacht Seine Liebden wiederum angerufen, daß Wir 
als jezt Regierender Roͤmiſcher Kaiſer, Seine Lebden 
mit denen obſpeziſtzirten Lehen⸗ ne von neuem zu ber 
lehnen geruheten. 

Das haben Wir angeſehen, ſolch Seiner sießden 
ziemliche bitte, auch die getreue, gute Dienſten, fo 
Ihre Vorfardere am Teutſchmelſterthum, denen Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſern oft williglich gethan haben, und Seine 
Liebden ins Künftig denenſelben, und dem heiligen Reich f 
nicht weniger zu thun ſich erbieten / 10 wohl konn, moͤ⸗ 
gen und ſollen. kun. 
| BE Und 
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U>d darum mit wohlbedachtem Muth, gutem Rath 
und rechtem Wiſſen ermelt » Seiner Liebden, als Teutſch⸗ 
meiſter, und der Zeit einzigen Lehentrager, das obbe⸗ 
ſtimmte Schloß, und Markt Ab! perg, ſame dem halß⸗ 
gericht, und bann, über das blut zu richten daſelbſt, 
auch den zweyen hoͤfen, mit allen Freiheiten, Rechten, 
Herkommen, und Zugebörunge, zu lehen wiederum. 
verliehen. 


Leihen Ihro vi auch von Unſer Kaiſerlich⸗ boch ter 

Machſ vollkommen heit hiemit, wiſſentlich, in Kraft dies 
Niese, wis Wir daran Seiner Liebden, von Rechts g 
und Billigkeit wegen verleihen ſollen und moͤgen, alſo, 
daß Seine Liebden das alles von Uns und dem heiligen 
Reich in Lehens weis innen haben, nutzen, nießen, und 
gebrauchen, und dem obbeſtimmten Bann im Schloß 
und Markt Absperg, über das blut zu richten, ſo oft 
es vonndihen fein wird, Ihren Amtleuten, die Sie zu 
jeder Zeit darzu touglich anſehen, Vernunft und Ehr⸗ 
barkeit halben ſchiklich und gut ſeyn, ferner zu leihen und 
zu richten beſehlen ſollen, und moͤgen, die bey dem Eid, 
fo Sie Uns, als hernoch geſchrieben ſtehet, deshalben 
thun, und von denen Ihrigen ferner nehmen ſollen, in 
allen haͤndlen die fuͤr Sie Kommen, gleich ohnpartheyiſche 
Richter ſeyn gegen den Armen, als den Reichen, und 
den Reichen, als den Armen, und darinnen nicht Anfes 
hen, weder Muth, Gaab, Gunſt, Forcht, Freunds 
ſchaft, Feindſchaft, noch ſonſt Kein andere Sache, dann 
allein gerechtes Gericht, und Recht, immaſſen Sie das 
gegen Gott den Allmaͤchtigen am juͤngſten Gericht ver⸗ 
antworten wollen; doch Uns, und dem heiligen Reich an 
Unſern, und ſonſt maͤnniglich an ſeinen Rechten unver⸗ 
griffen, und unſchaͤdlich. 


Obgenannt Seine Liebden, als Teutſchmeiſter haben 
Uns auch darauf durch Ihren bevollmaͤchtigten Gewalt⸗ 
traͤgern, Unſern, und des Reichs lieben Getreuen, Chri - 

' Maß 
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ſtian Wilhelm Edlen von Klerf, des heiligen Nömi- 1793 
ſchen Reichs Rittern, Agenten an Unſerm Kaiſerlichen 
Hof, vermoͤg Uns derentwegen fuͤrgebrachten fchriftlichen 
Gewalts, gewöhnlich Geluͤbd und Eid gethan, mit dem 
Bana, über das blut zu richten, obbemelter maßen zu 
handeln, und von den Ihrigen, fo Sie den beſehlen wir» 
den, handlen zu laſſen, und ſonſt Uns und dem heiligen 
Reich, getreu, gehorſam und gegewärrig zu ſeyn, zu 
dienen und zu thun, als ſich von ſolcher Lehen wegen ge— 
buͤhrt, getreulich und ohogefaͤhrlich. - 
Mit Urkund dieſes Briefs, beſiegelt mit U ſerm 
Kaiſerlichen anhangenden Inaſiegel, der gegeben iſt zu 
Wien den Neunten Tag, Monats Julii, nach Chriſti 
unſers lieben herrns und Seeligmachers gnadenreichen 
Geburth im Siebenzehe hundert drei und Neunzigſten, 
U erer Reiche, des Roͤmiſchen, wie auch des hunga⸗ 
riſch » und boͤhmiſchen im dritten Jahre. 


| FRANZ mppria. 
Ot. F. zu Colloredo: Mannsfeld. 


Ad mandatum Sac: 
Caeſ: Majeſtatis 
proprium 


Peter Anton Frank mpp. 
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0 Prümer; Vergleichs Punctation zwiſchen 
dem Teutſchen We und Wänden cr 


Want ſich e der in den Brandenbur⸗ 1 

auchen Fuͤrſtenthuͤmern vorgegangenen Regierungs- Ver- 37. März 
aͤderung, und der re Beſitzergreifung fo , wie 
| R 5 mit 
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1794 mit den übrigen Nachbarn, alfo auch mit den Deutsch 
ordenſchen Behoͤrden mancherley Irrungen ergeben, au) | 
deren guͤtlicher Beſeitigung aber ſich alsbald eder dig | 
Höfe geneigt, und bereitwillig erflärt haben; So iſt | 
hieraus auch der weitere Wunſch entſprungen, ſamtliche 

vorhin zwiſchen beyderſeitigen Landen und Beſitzungen 
obgewaltete unholdſelige Streitigkeiten durch guͤtliche 
Ausgleichung beyzulegen, und. vorzüglich. durch Austauſch⸗ 
und Purificirung der ſo ſehr vermiſchten Gebiete die 
Quelle zu allen Fünfiigen ahnlichen Irrungen gaͤnzlich ab 
zugraben, und in Gemaͤsheit dieſes Wunſches bereits im 
Oktober 1793. zwiſchen beyderſeitigen Geſandſchaften nas | 
here Verabredung genommen, und deren Reſultat als 
Privat- Idee eines Ausißfarions. Vergleichs verfaßt und) | 
vorgelegt ff le ee 


" 7 BL. Pr} N 
W e 0 0 „ 4 4 0 „% 


Um dieſen Touſch⸗ und Vergleichs⸗Plan, in wie 
ſerne ‚folcher ohne beyderſeitige allzugroße Aufopferungen 
und Inconvenienkien realifire werden kann, naͤher zu pruͤe 
fen, ſich über die allenfalls noͤthige Modiſicatlonen zu 
benehmen, und zugleich durch genaue Beſtimmung der 
zu ſolchem Vergleichs » Gefchäft noch erforderlichen verſchie⸗ | 
deren Vorbereitungs⸗ Maasregeln der beyderſeitigen wuͤn⸗ 
ſchenswerthen Abſicht um ſo viel naͤher zu kommen, ſind 
nunmehr beiderſeitige Deputirte jufammengetreren , und | 
haben in den über dieſen Gegenſtand gepflogenen Unter⸗ 
redungen vorläufig folgendes näher gegeneinander be⸗ 
ſtimmt, zugeſagt, und feſtgeſezt: 


1 ertheilt man ſich wiedetholt wechſelſeitig die ſeyerliche 
Zuſicherung, daß man von beyden Seiten mit ſreund⸗ 
ſchaftlicher Offenheit und Treue zu Werk gehen, ohne 

Zuruck haltung und heimlichen Vorbehalt handeln, und 
einzig die wohlthaͤtige und gemeinnuͤtzliche Abſicht vor 

ö Augen haben will, ſich durch gaͤnzliche Purificirung I 

. aller e Wah e ins e zu 
ji. | etzen, 
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legen, daher bey den wechſelſeitigen Abtretungen nichts, 1794 
es mag Namen haben wie es will, weder an Gerech⸗ 


5 tigkeiten, noch Einkuͤnften und Nutzungen von einer 


oder der anderen Seite vorbehalten werden kann. Die⸗ 


Nit ſes im allgemeinen voraus geſetzt, iſt man 


2) was den eigentlichen Tauſch⸗Plan und die kuͤn ſtig ſeſt⸗ 
zuſetzende Landes 1 775 betrifft, dahin uͤberein 
F „ 9 1 0 .. . 


. 
man e Seite zur ele Ebcſchaͤ 
x We des Deutſchen⸗Ordens, ſtatt des in der im 
Oktober 1792 verabredeten Privat⸗Idee beſtimmten — 
„über den Hahnenkamm bis Moͤgesheim und an dle 
Woͤrnitz ſich erſtreckenden Diſtrikts, weil deſſen gaͤnz⸗ 
liche Abtretung theils durch den bereits vorliegenden 
Dettingenſchen Vergleich unmoͤglich gemacht, auch ſonſt 
mit mehreren Schwierigkeiten verbunden iſt, 


A ſich geneigt erklart, an Deutſch⸗ Orden abzutreten, 
a) Denjenigen Landes Bezirk mit allen darinn gele⸗ 


N 


genen Ortſchaften, Unterthanen, Beſitzungen und 
Gerechtſamen, welcher zwiſchen den bereits ge⸗ 
ſchloſſenen Deutſchordenſchen Diſtrikten Abſperg, 
Stopfenheim und Ellingen liege, fo mit zwiſchen 
dieſen die vollkommenſte Verbindung und ein gaͤnz⸗ 
liches Arrondisſement hergeſtellt und zwar derge⸗ 
ſtalt, daß die kuͤnftige Deutſchordenſche Graͤnze 
bey Fuͤgenſtall anfienge, an der Graͤnze des Eich⸗ 
ſtaͤdtiſchen Pleinfeld⸗Sandſeeiſchen Diſtrikts ſort⸗ 
lieſe, bis an den Rezat⸗Fluß, von da an, der An⸗ 
bpachiche Ort Oberbrandlau mit ſeiner Markung 
an Deutſch⸗Orden uͤberlaſſen, und dadurch zugleich 
die Verbindung mit Mauk und Rottenbach erzielt, 
ferner die Graͤnze heruͤber an den Eichſtaͤdtiſchen 
Amts Spaltiſchen Diſtrikt gezogen, und dieſer bis 
ine ENG zur Graͤnze genommen, ſoſort von Keyl⸗ 


berg, 
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1794 berg, tiefes einſchluͤſſig, herunter an den Abſper | 
giſchen Diſtrikt auf Langla, Riedern, und den 
Aſchof, ſamtlich mit eingeſchloſſen, an den Sto⸗ 
pfenheimer Landes Bezirk, vorbey auf Stoörzel⸗ 
bach, ſodaun mit Einichluß dieſer Ortſchaft, nebſt 
Fluͤglingen, Weimersheim und Schmalwieſen her⸗ 
über auf den Ellingiſchen Diſtrikt, und von da 
weiter mit Einſchluß der Orte Niederhoſen und 
Obe hochſtatt, bis an die Pappenheimi ſche Graͤnze 
bis Suffersheim und ferner an der Gränze des An⸗ 
ſpachiſchen Vogtamts Gebern. wieder binauf bis 
an Fuͤgenſtall, | 
b) Das ganze Vogtamt Gert mit dem von Schen⸗ / 
klichen Condominats-Bezirk, welches ſich ſogleich 
an den eben beſchriebenen Diſtrikt anſchließt, | 
c) Das ferner mit verbemerften beyden Landes- Bes | 
zirken ein Contiguum ausmachende Amt Stauf 
und Thalmeſſingen nebſt den verſteinten Graͤnzen | 
dieſes Amts im Pfälzifchen liegenden Brandenbur⸗ | 
giſchen Unterthanen und Lehenleuten, 
d) Sammtliche Beſitzungen um Mergentheim, mit⸗ 
hin vorzuͤglich die Beſitzungen zu Neunkirchen und 
die in dortiger Gegend zerſtreute einzelne zum An⸗ 
ſpachiſchen Amt Reinsbronn gehörige Unterthanen, 
e) Die unfern des Deutſchordenſchen Amts Gelchs⸗ 
beim in einzelnen Ortſchaften zerſtreute Branden⸗ 
burgiſche Unterthanen vorzüglich zu Hopferftadt, | 
Geislingen, Lipprichshauſen, Pfalenheim, Hem: | 
mersheim, Guͤlchsheim etc. zumal da folche bereits 
unter gemeinſchaftlich Wuͤrzburgiſcher und Deutfch | 
ordenſcher Cent liegen, allenfalls guch mit Zugabe 
des Amts Giebelſtadt, 
| f Woſerne alle dieſe Beſitzungen für die von u Deutſch⸗ | 
Orden elnzutauſchende Gegenſtaͤnde noch Fein wöllie | 
ges Aequivalent abgeben ſollten, iſt 5 Branden⸗ 
burglſcher 


5 
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L.it. A. beſchriebenen Diſtrikts noch weiter gegen die 
Altmuͤhl herauszuruͤcken, und, ſo viel es noͤthig 
ſeyn ſollte, noch einige weitere dort ſelbſt 1 
Ortſchaften an Deutſch⸗ Orden abzutreſen; 


ö 30 Macht man ſich Brandenburgiſcher Selts verbind⸗ 
lich, diejenige Unterthanen, welche man allenfalls bey 
aͤholichen Purififariong » Vergleichen mit anderen Nach⸗ 
barn acquiriren wird, und welche in den nach gegen» 
waͤrtiger Beſtimmung an Deutſch-Oeden abzutreten⸗ 
den Landes Bezirken liegen, an den Deutſchen Orden 
um den naͤmlichen Anſchlag abzutreten, wie man ſol⸗ 
che Brandenburgiſcher Seits ee hat; Ion wie 
man ſich auch 3 
4) Ben dem hiernaͤchſt mie Oelen bötſeyenden Con⸗ 
ſerentialiſchen Zuſammentritt Brandenburgiſcher Seits 
moͤglichſt verwenden wird, damit von Seiten Oettin⸗ 
gen die für Deutſch⸗ Orden bequem liegende an Oet⸗ 
tingen uͤbergehende Brandenburgiſche Unterthanen 
wieder um den naͤmlichen Anſchlag an Deurfch + Orden 
abge reten, ſomit auch zwiſchen Deutſch⸗ Orden und 
Dae ein fo viel möglich erwuͤnſchtes Arrondiſſe⸗ 
ment erzielt, — und von diesſeits befördert werde. 


9 Verſteht es ſich von ſelbſten, daß Rechte gegen 
Rechte, Unterthanen und Mannſchaften gegen Un⸗ 
terthanen, Zinnſe, Guͤlten, Gefälle und Steuern, 
gegen aͤhnliche Gefaͤlle und Steuern und zwar ſo viel 
> Diele ins beſondere betrifft, nach einem hiernaͤchſt des⸗ 
1 falls noch auszumittelnden een Maasſtab aus. 
getauscht werden. 


Du es jedoch voraus fichtlich. nicht moͤglich fein dürfte, | 
| auf ſolche Art eine vollkommene Ausgleichung zu bewir⸗ 
ken, ſo wird es in der Folge zur Nothwendigkeit, ſich 
‚über einen billigen Maasſtab zu vergleichen, wie Rechte 
Wit Gefaͤllen, Unterthanen oder Geld und fo im umge⸗ 

| wendeten 


burgiſcher Seits geneigt, die Graͤnze des oben ſub 1794 
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1794 wendeten Fall aufgewogen werden können. ; Um aber 
dieſe⸗ Maasſtab zu finden, und uͤberhaupt naͤher zu er⸗ 
maͤſigen, in wie weit die beyderſeits zum Austauſch vor⸗ 
laͤufig beſtimmten Beſt 125 ngen von gleicher Art gegen 
einander geſtellt werden, und einander die Wage halten, 
oder nicht, iſt es nünmehr vor allen Dingen erforderlich, 
uͤber dieſe ſaͤmmtliche beyderſeitige Beſitzungen an Rech⸗ 
ten, Unterthanen und Gefaͤllen, genaue Beſchreibungen, 
und Anſchlaͤge fettigen zu laſſen; daher man in dieſer 
Abſicht ſich hierdurch wechſelſeitig zuſagt, ſich hierpaͤchſt 
durch Privat⸗ Korrespondenz zwiſchen beyderſeitigen Des | 
putirten über die desfallſigen gemeinſchaftlichen gleichſoͤr⸗ 
migen Formularien und die hierbey eintretenden naͤhern 
Beſtimmungen freundſchaftlich einzuverſtehen, und ſo⸗ 
nach unverzuͤglich nach ſolchen Formularien und allen er⸗ 
ſchoͤpfenden Ruͤckſichten die ee aud ate 
ſchleunlgſt Tegen zu laſſen. | ; | 


% Will man in Zeit von zwey öder drey Monaten, binnen 
welcher Friſt dieſe Vorarbeiten berichtigt werden ſol⸗ 
len N abermals e ae ee ine 7 


„ er 


* 4 5 0 da folg vor der an bis 9 ch 
die beyderſeitigen Tauſch⸗Objekte nach den Beſchrei⸗ 
a bungen und Anſchlaͤgen näher ermäfigen laſſen, ohne⸗ 
bin noch nicht mit Beſtand geſchehen kann, ohne 
ſonſt in der Folge mehreren Modifikationen, und ver⸗ 
geblichen Abaͤnderungen Raum geben zu muͤſſen; Und 
da beyderſeitigen hoͤchſten Hoͤfen, ohnehin der ernſt⸗ 
liche Wille auf Hebung und Beſeitigung aller nur 
denkbaren Anftände und vorwaltenden Zwiftigfeiten | 
ke gerichtet‘ if ſo wird man alsdann bey dem hiernaͤchſti⸗ 
gen 
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gen Hauptzuſammentritt, auch hierauf den möglich 1792 
ſten Bedacht, und Rue nehmen. | 


Auch verſpricht man ſich ferner 


7 Hiedurch wechfeifeirig auf das ſeyerlichſte, daß fo wie 
| gegenwärtige Praͤliminar⸗Uibereinkunft, und was hie⸗ 
bey muͤndlich oder ſchriftlich gegeneinander geäußert, 
und gehandelt worden, ohnehin jedem Theil ganz un⸗ 
verfaͤnglich und unnachtheilig ſeyn muß, jedoch in» 
deeſſen in allen beiderfel's bey den hoͤchſten Neid)s - Ges 
richten anhaͤngigen Prozeſſen waͤhrend des Laufs gegen⸗ 
0 waͤrtiger Vergleichs Unterhandlungen weder gericht⸗ 
lich angerufen, noch ſolche außergerichtlich betrieben 
werden ſollen. ö 


Auch ſollen indeffen bis zum gaͤrzlichen Vergleichs 
Abſchluß alle neuerliche Tharhandlungen von beyderſei 
een Unterihanen, Stellen und Aemtern gaͤnzlich gegen 
einander vermieden, und unter keinerley Vorwand weder 
ausgeuͤbt, noch zugelaſſen werden. 


Sollte ſich jedoch in dieſer Zwiſchenzeit ein umvorhers 
gesehener Fall ereignen, welcher gleichwohl eine ſchleu⸗ 
nige Verfuͤgung und Vorkehr erforderte, ſo werden bei⸗ 
derſeitige Deputirte freundſchaſtlich mit einander daruͤber 
| communiciren, und ſich leicht uͤber ein interimiſtiſches . 
Temperament vereinigen koͤnnen. | | 


7 Als praͤliminariter und unter Vorbehalt Benderfeitiger 
3 Genehmigung verabredet und feſtgeſezet. a 
1 den Aken Merz 1794. Ya 


— 
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einiger 1 ee und unechte 
* Urkunden. 


CXXVII. 


Ueberſezung eines Privilegiums Kaiſer Hein⸗ 
richs IV. aus einem Kloſter⸗ Chronicon . | 


1065 J. Bei Nene etc. Hainricus usser Vergunsturg | 
31. May. Kölklicher Muͤltigkait Kung. Wann uns Gott ainen || 
Fuͤrstn und beſchirmer der Kilchn gemacht hatt, die wol 
gebumnen zu beschirmen, die Zergangnen wider zu brin⸗ 
gen, ſolliches wir dann uns zu ewiger Seligfei: dienen nit 
zwiflend, deßholb wellen wir alln Christglobigen und 
uns vetz und zu kuͤnftign zittn getruwn kunt und offenbar | 
fin, wie wir in die Inſul Owe genant komende, daselbs | 
den Gotzdienst in inangen weg mangel habende, ſy von 
aller aigenschaft und pflicht entlediger habend, unnd alſo 
entlediget die mit alln iren notzen, Wingarten, Acker, 
huͤſer, Wuͤſen, Waiden, Welden, ertrich, gebuwt und 
ungebuwt, zu hail loblicher gedechtnus Kabſer Hain 
richs unssers Vatters „och dero die Inſul zu anfang | 
dem lob Gottes ergebn babend , das ist, Kayſer Ra: | 
rolli und fines getrumen rirtere Geroldi, och von uns in 

Epi ewiger Saͤligkait, mit raut unser getruwn gebn. 
wir ſy der hailign Gotz gepererin Marie und alln da. 
selbs G Gotz dienern zu aigerschaft gegeben, und in Ges 
walt gesetzt habn mit ſolchm geding und gstalt, das 
dieselb N kainer Oberkait und Gwaltsamy, unsser 
und 


1 


19 W ane Cod. dipl. All, 1 fl. n. DCCC XXIII. S. 30. 
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und des Abbts Oberkait hindan gesetzt, unbermürfig 1065 
ſig, das och niemand darinn wone, uͤssgenomen der 
Muͤnchn Vischer, Pfister, Koch, Wollschlaher oder 
[Weber und Reblut. Der Abt hab och kain gewalt da⸗ 
selbs etwas es fig zu Lehn oder zu aign zu gebn, beson⸗ 
der alles zu bruch und nutz der Muͤnchn, och zu unsern 
diensten zu behalten. Vnd damit unser kungliche Leber 
gaub ſtandueſt und undersert blibe, habn wir disen brief 
zubeschribn mit unser aignen hand gevestnot mit ufftru⸗ 
cken unsers Sigels zu bezaichnen bevohlen. Zaichen 
herr Hainrichs des vierden Kung. Sigehardus Kantz⸗ 
ler anstatt Sigifridt Ertzkanzler bekenn mich. Dat. 
II. Kl. Junii, anno von Menschwerdung Christi 
M.LXV.: Indictione III, der Ordnung Hainrici des 
vierden des XII, des riches des IX. Geben ad Auge 
in der Ow. | 1 e eee 


— 


3 CXXVIIL 
Eine angeblich Teutſche Originalurkunde K. 
Wie Lotarius von Gots gnaten rumiſcher kunig zw 1128 
allen zyten myrer dez richs, veryeren offentlich mit dizen a5. De 
Brief, daz wir vnſern mannherzigen vnd des Richs 
liben getreven Voyten Ammeyſtern rath mannen und 
Gemeinſchafft der Vogtey vnd Ampt Burgkbern ſo 
anno hundert ein ord fiebenzig von vafern vorfarn am 
rich kayſer Marr Ankonz erbawen, dyſelbigen Schön« 
burgk gehyſen, wylche der zyt Ulrich von Hohenloe, 
J uus O ett er's Beytr. 3. Brandenb. Beh St 1. G. 
Berter wollte fie aus dem Plaſſeuburgiſchen Archiv in 
Kupfer ſtechen laſſen, und eitirt ſogar die Seite, wo ſich 
das Kupfer befinden ſollt Schon die Cauzleyſorm macht 
fie verdaͤchtig, wie jedet Kenner fieht: 


112 


U 


8 zw Margk offenbym von vnſern andichtigen vnd Lyberſſ 
Getreme. Emerichen Biſchove zw Wirzburg zw Lihenſſ 
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| 
tregt vs ſuntern Gnaten, dy wyr wol würdig achten) 
vmb der krwen Donſt, ſo ſy an ons, vnt vnſern Luͤbli⸗ e 
gen vorfarn am rich mit Krigs Geluͤbte vnd hant huͤlffg 
etun ſy dy auch mit den iren noch tun wullen, genann⸗ l 
ter Voity Burgkbern iren briu, den ſy von unzern luͤb⸗ 
lichen vorfarn am rich mit Kayſer Karl dem groſen im! 
Achthundert vnd ferten jar erkomen, vnd verlutet de 
Brief, daz geſagte Voyty vnd dero nachkumlich zw ewig 
zyt vnt tagen für ſich vnd dez richs wegen gehapt vn 
noch haben ſulle, boͤſe Luͤt, wuͤZſy gehaben koͤnnen one 
mügen,, im Schimpff ond mit Feſſel vnd Band zw ſaen, 
nach ſtrenghyt zu fragen, dy zw vrteln vnt zw koͤdten, 
auch die jungen vngehorſamen kynter nit Leben zw laſſen, 
in kyn Wyß vnd ſolches von dez heylichen richs wegen 
ewiklich in zw gehaben, unt zum Durchſuch gebruchen 
füllen und muͤgen volgente Gegent vnd Orter, alz an 
Wynzhym zum tor Brick vnd graben vf dero felt hin⸗ 
vmb in dy hoͤne Dyffach furt obern Wutel one Kyrsſ⸗ 
bergk biz an Hixwylzheiner Margk der hinab an Wy⸗ 
lers Margkung ſezſen genannt hytufn an der Ergenez⸗ 
hoͤffer Margk, vort Binüber an durch daz loch huͤlz do 
ſpuͤrz genannt fuͤrt vf dez Dorffleins Murſelbach ſele 
gloch hynuf unt wol oben am Dörflein uber den Bach 
dez Wyzgrunt bokens hinuͤber zur alten Burgk Habelz« | 
hym, durch bieſen ganzen Margk vort hinuf biz in unt 
zur jezemer Burgk, de hindf zur ſtraſſen fu von Herzogs | 
thumb Sar er gegen Schwaben lant geet, do fort 
biz zur Bürgk Nortimbergk mit dem Dorflein velt und 
Lob ſewtorff ont lig an Graue Bernharz zw Roten 
burgk gebyt als dan hin vbel vf der Straſſen vort biz 
ans Doͤrflin Wintisſbach, do fort zum Houe Purggaeh 
gen Witzwin ine Doͤrfflin unt Burgk futt zw den Hö⸗ 
ven byter Hygen abwecz vort in Haubey () ſpuͤlgſpergk dy 
hoͤn hoe hoew mit der Bunge fort ab vnt hinter vf 
JV 
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ſennegterſtoter Margk ab vnd ab biz ans Doͤrſtyn Hy⸗ 1128 
lfenz fort inzwyler daz doͤrfflin genannt mit dem fryfuß 

ab vnde hinüber vf dy ſelt ruͤt wizen vnt huͤlz hyſez biz 
ans tor Brugk fyrſperg unt hyruͤber daz tal bergk unt 
Igehyt an vnt in die alte Burgkle vnt huͤnte zenneg, vnd 

von do hyniber ans Dorflyn lenger ſchyt uf dero Marge 
bez biß an Wynßhym dez torgrawens, dyze Orter all 
mit dezen Margkungen ſu hyrin gelygen und nit ſunters 
gedacht mit huͤlz, gegat, fluͤß, ruͤt, bergk, tal, geber, 
Dorff, Wyler, huͤver und muͤllen, wy dy genannt, niz 
vſgeſyt, beſtyttigten, bekraͤftigten Wyr kuͤnig Loter von 
rumiſcher magt, alz daz waz lobgefpter groß Kanfer 
Karl dyſer richs Vogty und Ampt bern begnat wyr es 
veſtig geſtetigen, gekraͤfftigen, auch geſizt unt verlaſſen 

ſy dy Voyti bern vnt dero nachkuͤmlich fo wyt ir obge⸗ 

ſyter tichs Voyty geet aller Zuͤhl fryen kyn mant zw ges 

ben, auch ir habend geluͤd und rayſin in ſulchen gegrynz 
doch von Bern biz an Rotenburgk zur torbruck wy mit 
alter hergekummen zu geluͤden haben ſullen, Wyr ſolches 
auch hyemit kuniglich beueſtigen tun vnd kun mag dize 
gnat vnt ſryhung vß in rat vnzers alten Rathgabs vnt 
Bet Vatters bernharz binzw vnt wuͤllen guͤntzlich unt in 
ewigkyt hymit verert haben daz dy Voyty Burgk bern 
vnd dero nachkuͤmlich zw ewig zyt vnt tagen muͤg vnt 
magkt haben fullen ire fonde, wy dy auch hyſen zu ver 
fulgen, zu holen und zu beſprechen von vor Mylen waz 
gebiet es wulle, ungefreuelt vnzer vnt dez ichs recht vnt 
priuileg, gefangen zu nemen vnt der muͤſtat nach nach] 
uf kyb und Lyben zu ſtraſen hun geien dize Voyty vit 
richs Ampt bern uſtrücklichen kuniglich wullen begnat 
und gefryet haben, do eyner andern Hyrſchafft ſynderlich 

in der Voyey Bern vorholten fulter dyſelb borſchafft nit 
yngryf zu tun weter mug noch magk oder ynig recht hat, 
ſundern durch ſchryft ſuchen alz dann vf gegen Geichryft 

dy Voyty Burgkbern ſulche begirte luͤt in bant und ge⸗ 

lat Du zw en; vbbeluͤten orten A reichsboreng zu füren, 

wie 


EI 


— 
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1128 wie ſy aber daz nit tun wuͤllen dyſylbſten vnzer wegen 
| nach recht toͤtten vnt ſtrafen fullen vnt mügen, Wy wir 
dann auch hymit beueſtigen ir habent wapen vnt inſigelk 
nymblich daz derſelb Wappen vnd inſigelk hat zur rech⸗ 

ten ſyten eyn halben ſchwarzen Adler mit Kopff Lyb vnt 
Fuß dy an der ſyten eyn turn oder Burgk vyrigt wyß 

ober mit vyrigten ſtynen dy Burgk one Adler an ynan⸗ 
der hanget vnt vnten an der Burgk oder thurn einen 
Bern eingehauen oder gemalt mit Farben gelb ont 
ſchwarz bey der ſyz uf dem Helm ond Krum eyn halber 

Bern ſtehen tut, dezen ewiglich zu gebrauchen haben; 

Unt gebyten hiruf vnſern Fuͤrſten, ſryen, Knechten vnt 
luͤten dez richs ernſt, ſtreng und feſtiglich mit digen Briu, 

vnd wullen, daß ſy dy Voyty unt Ampt Burgkbern ob 
verluter maſſen unerkuͤmmert daby blyben laſſen vnt daz 
alles by vnſers vnd dez hyligen richs Aeht Lybs unt Ly⸗ 
bensſtraff zu halten. Zw orkint mit vnzern anhungen⸗ 

den: Küniglichen inſigelk verſigelt geben zw Wuͤrzburgk 

am hyligen Chriſt Fyertag im tuſent eynhundert jar ont in 

Acht ont zwaynzigſten Jar im dritten Jar unfers Richs. 


Lurax mpyfr. i 

| BES; nd | 75 

Albertus Archiepiſcopus Moguntinus |. gie! 

Vlricus dux bohemie ! es 
ad mandatum Domini regis | 
johann Vomman Dr, mpr. |] 
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t Hkbefegung einer ga Bu 
| Lothars III. I 


F. Nobmen der Pagen vugebelhen Drenfofdichei, 
Lotharius van Goͤdtliker gnade Keyſer der Roͤmer, Ber 
mehrer des Reichs etc. Wy willen witlick tho fonde, allen 
[Chriſten Menſchen, dene de noch tho kamen werden, 
vnde nun gegenwerdig ſyn, dat Gerdrut, Marggraͤuin 
tho Sachſen, eln Dochter Eckberti des Marggrauen, 
hefft gebuwet ein Cloſter, in die Ehre der Telerinnen 
Goddes Marien, in die Stidde Brunſchwig genoͤmet, 
vude gegeuen ewig tho blyuende, by den Regelen eines 
| Geiſtllken geuendes, vnde hefft dat begifftet vnde begauet 
mit vullbort oͤrer Eruen, alſe dat woͤhntlick ys, vnde 
beuolen tho der tydt Abbet Henrico van Burt elde ⸗ 
vormiddelſt welckes vorſichticheit, vnde derſelben Ger⸗ 
trudis koſte vnde huͤlpe, ydt luͤckliken volln kamen dat Hus, 
vnde geendigt, an dem Jahre do men ſchreff na Gades 
Gebort, Duſent Hundert vnde veffteln, in der negenden 
Indiction, vnde hefft geeſchet, den aller Ehrwlrdigſten 
Heren, Heren Diderick, Legaten der Roͤmlſchen Kercken, 
vnde ock den Ehrwirdigen Heren, Heren Reinhart, 
Biſchoffen tho Halberſtadt, tho wygende datſuͤlve Clo⸗ 
ſter, da de beyde gekamen ſyn, vnde in vnſer Gegen⸗ 
werdicheit, vnde vnſer Husfrouwen Rickenſen, dee 
vorgenanten Gerdruden Dochter, vnde in Gegenwer⸗ 
dicheit vntelliker Schar Ebte, Proueſte, Papheit unde 
Volckes, hebben dat ee an dem Dage der Calen⸗ 
den September, dat ys S. Egidien Dach, ‚darıba de⸗ 
ſuͤluige Marggraͤuinne thate, dat ſe verglauet hadde 
Gade vnde ſynen Hilligen, to voͤgende de Moͤncke, de 
dar Gade ſcholden Sn de hefft geoppert, vnde mit 
S 3 ni Vull⸗ 
) Aus den ones. Gadf- Tem. l. n. IX VII. S. 517. Von der 
neberſetzung il daſelbſt nichts e 
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1134 Vullbort oͤhres Eruen nemliken Ottonis, oͤhres Sohne 
vnde oͤhter Dochter Rickenſen, vnſer Fruwen, unde 
Gertrudis, Palandes Grauͤinnen by dem Ryne, ia Gall 
gen werdicheit der Papheit vnde alles Volckes, dat de 
Dages verſamlet was, hefft geoppert Acht vnde druͤttichſiſ 
Houe landes cho Valbargen, dar veer reger frh mandll! 
ſyn, vnde tein Houe landes cho Beyerſtidde, tho dent 
Kleldungen der Geiſtliken Broͤder, in Freisland bild 
Northeimb, ein Vorwerk, dat alle Jar reatet twintich 
punt der Muͤnte alſe dar genge ys. Do de Marggraͤu inne 
düt alſo geoppert hadde, vnde in Gegenwerdicheit God. 
des von den hilligen Engeln, ſo wie loͤuen, gebracht ys 
hefft de vorbenante Legate mit Roͤmiſcher Macht, vnde 
de Biſchop van Haluerſtadt by ſynem Ban e, ſe dane 
Giffte beſtediget vade beueſtet, ſo, yfft yemandt were 
de iennigerley wyſe Gewalt de de an des Cloſters Guͤdern 
de de gegeuen ſyn, effte in thekamenden Tyden moͤchte 
gegeuen werden, de ſchoͤlde mit Judas dem Verreder / 
dem Duͤuel vnde ſynen Engeln, mis voriger verflöokungen € 

beuohlen ſyn. Darna do Gerdrut Marggraͤuinne van 

Dodes wegen verfallen ys, ys dat Cloſter gefallen Ger⸗ 

trude Palandes Graͤuinne in oͤhr anpart, effte wegen des 


Erffals, dat Cloſter tho verwahrende, de nicht min denn 


— — ma 


Heren Hinricks Abtes, hefft einen eigen Abbt geſertet 
tho duͤſſem Cloſter, nemliken Goſwin van Ilſeborch, 
den de Biſchop van Verden hefft gekroͤnet, in vnſer Je⸗ 
genwerdicheit. Na verlope öuerft; ichtes welcke Jahre 
hebbe wy der Palau des Graͤuinnen Gertrudis den deil 
oͤhres Erues vor ander Guͤder affgebuͤtet, vnde dat vor⸗ | | 
‚gerörde Cloſter vnder vnſe Gewaldeigeramen tho verhe⸗ 
gende. Va de darumb my dem Cleſter Frede pude ge ⸗ | 
mad möchten ſchaffen, vnde denienigen, de dar Godde 
denen ſcholden, hebbe wyl dat Cloſter, mit alle deme, 
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dat oͤhme gegeuen ys, vnde in thoͤkamenden Tyden noch 1134 
dag egeues werden, mit vnſer Macht vnde Gewaldt beſte⸗ 
digt, vnde mit dem Keyſetlichen Banne beueſtet, vnde 
e Schriffte der Prlüllegien geſtercket; De Voͤgedye auer 
jeffte weltlick Gerichte, beholden we uns vnde vnſen 
Eruen dem Schlote Tanckwerderoda, dat wy vermid⸗. 
udelſt vnſen Dener nu regeren lathen willen, ane hennige 
zifft effte Vngerechticheit, welck vnſe Dener drie im 
Jahre dat gedinget effte Gerichte mach holden, vnde tho 
ſynem verdenſte, fo als Gerdrut fülueft hefft upgeſettet, 
fo ſchal he nehmen effte hebben ein Schwin van einem 
Schillinge, dre Himbten Roggen, ein Kannen Bier 
vnde ſeſtich Hauer garue tho verdenende; vnd weret ſake, 
dat he in den Guͤdern effte ſaken des Cloſters iennige 
Gewaldt dede, effte vnrechtferdigen bewyſede, ſo ſchal 
oͤhne de Abt eins, twie, effte drie vermahnen lathen, 
dat he ſick darlane betere, wu he dat nichten dede, ſchal 
be ſyner Macht berouet ſyn, vnde de Foͤrſte, under des 
Gewaldt die ſtidde were, ſcholde einen andern ſchicken, 
ds dem Cloſter nuͤtte vnde bequeme were. De Abt ſchal 
ock vollmechtig ſyn, de Vorwercke vnde Guͤder des Clo⸗ 
fters vih tho dhonde, vnde mit ſynem Geſinde ſchicken 
alſe oͤme gut buͤncket, daran ſchal ſick de Voigt nicht 
mede bekuͤmmern, effte wes vndermathen; ydt en were 
denne, dat he van dem Abte dartho geeſchet woͤrde. Were 
hemandt der wedder duͤt Geſette vnde Gebodt iennigerley 
Wyſe dede, de ſchal brefen tein Punt Goldes, de helffle 
tho vrfer Kamer, vnde de andern helffte dem Cloſter. 
Dat duͤt alle in tbofammenden Tyden ſtede vnde vaſt 
geholden weret, hebben dy duͤſſe Schrift mir vnſem In⸗ 
geſegel gedrucken lathen. Gegeuen tho Goslar, im Jahr 
na Goddes Gebordt, Duſent, Hundert , im veer vnd 
drittigſten, Jyndictlon der tmölfften, an dem negenden 
N Eu ade N vnde Kl am andern. 
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CXXX. 


euleuus rer me Be y Gebete 
der von Waldeck“). g 


Th Ott v. a „Waddeckh vnd Eisenreich mein ‚Brucer,) 
1170 veriehen vnd thuon kundt in diſem Brieff, allen denen 
26 Nay. die jhn ſehend oder hoͤrend leſen, „Das ich Ott vnnd 

mein Brnoder Eiſenreich, mit verdachtem Muot und 

guͤtlichen Willen, miteinander getheilt haben zwo Purg, 

Waldeckh vnd Waldenberg, Da ward zutheil mir 

Otten, Waldeckyh, vnd meinem Bruoder Walden⸗ 

berg, Da ward zuchell, mir Otten zuo Waldeckh, die 

Vogtey dag Schliers, Derſelben Vogtey widerlegt mir 

mein Bruoder Eiſenreich, mit acht Pfundt Gelts, in 

ſolchem Geding, vnd mit der Beſcheidenheit, das der⸗ 
ſelb mein Bruoder Eiſenreich, Er, noch ſein Erben, 
von derſelben Vogtey nimmer nemmen ſollen, nur das 
recht Voytrecht, Friſching vnnd Voytmuͤt, Wer aber 
das, daß die vorgenanten Sache, mir oder meinen Er⸗ 
ben, von jhm oder von ſeinen Erben vberfahren wurd, 
ſo ſolt ich Ott, oder mein Erben, der vorgenannten 

Vogtey, von jhm vnnd von feinen Erben loͤſen, mit acht 

Pfunden Gelts, auff Eigen oder auff Lehen, vnd ſol auch 

danne, die offtgenannt Vogtey meinem Bruoder Otten, 

vnd ſein Erben, de wider an gefallen, gar vnd 
gaͤntzli⸗ 


*) Aus Zun dee 0 Bayr; Stammbuch b. p. l . Bund fagt 
von dem Otiginal dieſer Urkunde ©. 350 folgendes: Dar⸗ 
umben iſt ei a alter Teutſcher pnverferter Pirmente⸗ 
ner Brieff vorhanden de a. 1170. — Der Brieff ligt bey 

weylant err waltbers von Bumpenperg Brieffen, vnnd 
ein gleichlautender bey Zerr Wolff Dithrichen von Mmaͤch⸗ 
ſelrain Freyherrn zu Waldeckh, davon folgt Copi zu End 
diß Stammens, Der beweiſt, das auch vor 400, Jaren 
Teutſche theil, vnnd dergleichen Brieff vnnd Inſtrument 
auff Pergamen geſchriben worden, wider etlicher mey⸗ 
nung. Man ſieht leicht ein, daß dieſes treuherzige Zeugniß 
für das Alter der Urkunde im mindeſten nichts beweiſt. Es 
iſt ſicher eine Ueberfetzung. Vergl. Zandbuch eines voll 
RAR, Syſtems der Dipl. B. J. $.54 S. 294 
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gänglichen „ohn allen Krieg, vnd ohn alle Anſprach, von 1170 
mir Eiſenreichen, vnnd von meinen Erben, als er vor⸗ 
ſaußgenommen iſt, Wir ihuon jhn kundt mehr, vnnd 
veriehen ſein, Das zuo der Purg zus Waldeckh, an 
dem thell gefallen iſt, was ligt von dem Pruͤglein, hing 
gen Aurach an das Eßthor, oberhalb des Weges, gegen 
dem Perg, vnd das Werchgadme, vnd die Vogtey datz 
iſchhauſen vnd die Veldalb, Darzuo laſſen wir euch 
wiſſen mehr, vnd veriehen fein, Das vnſer Gericht gehet 
von der Müll datz Aurach, hintz der Linden datz Ramb⸗ 
ſentall, en vnder die Linden auff den Egkh, Es fol auch 
vnder vns beyden, in demſelben Gericht, jedweder haben 
ſeinen Richter, vnd fol auch ein Richter haben als guo⸗ 
ten Gewalt, ſam der ander, vber all dem Gericht, als 
es vorbenennt iſt, Es fol auch under vns beyden keiner 
beſunderlich, an dem vorgenanten Gericht haben nicht, 
dann das es gleich vnſer beyder, oder vnſer Erben ſein 
ſol, Vnd daß, das mir vnd jhm, vnd vnſern Erben, 
war vnnd ſtaͤt bleib, Daruͤber gib ich Eiſenreich, meinem 
Bluoder Diten vnnd feinen Erben, diſen Brieff, ver⸗ 
‚ faffend, mit meinem Inpſigl. Das iſt geſchehen, da 
man zalt, von Chriſtes Geburt, tauſendt Jar vnd hun- 
dert Jar, in den ſibentzigiſten Jar, deß Erichtages in 
der Pfingſtwochen. Der Thaͤding iſt Zeug, Beren⸗ 
hard, vnd Hainrich, vnd Garweich vnd Hertweich, 
die Prieſter geweſen ſeind, Kuger ein Ritter, ein Rit⸗ 
ter der Eberhart, der Friderich von Guntſperg, eln 
Fa der. "und, vnd 19 5 Ott. a 


e Cx. 
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gehnSauftrag des Schloſſes Lütelſein an n das 
Hochſtift Straßburg.) D. h ma 


1220 Had e von Gotz gnaden biſchof von Strass, Richart 
ax, Jan. probeſt, Berhtolt dechan, Friedrich fenger, Ulrich 
ſchulmeiſter und das cappitel gemeinliche des ſtiftes von 
Stratzburg, tunt kunt allen den, beide gegenwertigen und 
nachkommen, die dieſen brief angeſehent oder gehoͤrent 
leſen, daz alſo zwiſchen uns und dem edeln manne hr. 
Hue greven von Lügelftein von ettelicheme ſchaden, 
der uns beſchehen was, miſſehelle was, zu jungeſt uͤber⸗ 
mittes ettewie vil edelre und beſcheidenre manne mit for 
licher gedinge, alſe hie nach geſchrleben ſtat, wart aller 
krleg und miſſehelle zwuͤſchent uns und nie [ine 2] verfüner, 
harumbe kam der vorgn. grave HUG gein Stratzb. und fo 
fuͤr uns, fo unſern mannen und den burgern von Straße 
u ih gegenwertikeite des edlen mannes bern Cunra⸗ 
tes von Düfte ſins Bruder, gap er unfrer frowen und 
dem flifte lideklichen und betalle ſine burg Luͤtzelſtein mit 
allem dem eigen, das da lit umb die burg Lͤtzelſtein 
indewendig einre milen, und empfieng die von uns im 
namen eins rechten erbelehens mit ſinre hulde, die er uns 
vor tet, und ſo derſelbe greve geſtirbet, ſo ſol ſin neheſte 
erbe, fo von uns, fo von unſern nachkomen beſitzen die 
vorgenante burg mit dem vorgn. eigen, ob er uns hul⸗ 
det. Geſchehe och das unſer kirche gegenwertikliche oder 
harnach krieg oder ungemach anviele und der vorgn. greve 
durch mageſchaft oder durch widerparte uns alſe unſer 
man kein helfe getun moͤchte, ſo ſol er uns die vorgn. 
burch entwurten, und nachdeme das der krieg ende hat, 
ſo 

) Aus einem Aebnerehiſer der Straßburger Birche vom 
laten Jahrhundert be ScHoerrLin. Alfat. dipl. T. I. n. 

c I. S. 340. Schoͤpflin merkt dabey an, daß das 


Original Lateiniſch geweſen ſey, und daß man damals übers 
haupt noch nicht das Teutſche zu den Urkunden gebraucht babe. 
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fo fin wir ime ſchuldig fine burch wieder zu entwurdende, 1220 
und fiöd mir och ſchuldig helfe und ſtuͤre ze runde und ze 
ratende mit allem fluͤſſe, wa er reht zu hat und er unſer 
bedarf, alle eine andere unferer getruwen. Und das dis 
veſte und ſtete blibe, fo haben wir diefen gegenwertigen 
brief in ein gezugniſſe uns und ime tun bewarn mit un⸗ 
fern ingeſigeln, des canpitrelg und unſere ſterte vorgenant. 
Ada an. Dni MC CX NX, IIlidus Januarii. 


„e K 
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Graͤnzbeſchreibung der Guͤter welche die Gras 
fen Ulrich von Lenzburg und Arnold von Ba⸗ 
den an das Kloſter Schennis geſchenkt ). 


D. getwing, der ſewon, und der rietir, und der waͤl⸗ 1220 
don, der ſol von alleme rehte gan in den hove ze Be⸗ 
binkon, in dem ſewe; fo ſoll der bone von Tuggenno 
eintrachte han, und der von Viſcharehuſin einerarhre, 
Und der hoff von Uzeng eintrachte, und die von Kami⸗ 

natun eintrachte, du hoͤrt in den hove ze Bebinkon. 
Der ſelb hove der ſol von rehte die era han an dime 
getwinge, ſwas dien trachton werre, das ſol inen uſſer dem 
hoe gebußt werden. Derſelb getwing der vahet an an 
Roͤtinbach, und gat nider ung an des Meigersbach, 
und dannen als der Tuggenerſee gat, untz gen Tuggen. 
Und dannen unz, da das niderft ror flat; und dannen 
ung an Egelolfs bus da ſelbs nider; und aber von Eg⸗ 

lolffs bus uf dishalb waſſer ze berge für Tatinkon, ung 

| . an 

) Aus HERGOrr's Geneal. dipl. gent. Habsb. T. II. n. CCLXVI. 

S. 228. Es war von dem Schweizer Tſchudi aus einem 

Copialbuche des Kloster abgeſchrieben mit folgender Anmer⸗ 

kung: Der getwing und rehte, fa vor ziten grave Olrieh von 

Lenzeburg, und grave Arnold von Baden, an das Gotteshus 


Seheunis gegeben, uſs Latine ze Tutſche geſcbriben, in dem 
Jare, do eon Gottes geburte waren zwelfhandert zwenaig jare. 


1220 


284 Anhang. 

an Kaltbrunner bach, wie diſer getwing hergat, alſe 
gat er och vom Kaltbrunner bach ze berg unz an Reg⸗ 
lunſtein, und dannen unz in Bodenbache ze berge, da⸗ 
dannen under Bodmen den witin chanel ze berg, ungill 
an Crutzliſteig. Und dannen die Egga ze berg unz an 
Sperkamb und danne unz an Mettlen, und dannen unz 
an Petrusrunt. Und dannen über unz an Roͤtinbach, 
als die lagen begriffen ſint, allſo hoͤrt diſer getwing in⸗ 
nerthalb aller in den hove ze Bebinkhon: in diſem ſel⸗ 
ben getwing, fo gat des Gotshus zu Schoͤnnis eigni ſun⸗ 
derbar an, an dem Sale, und dannen unz an Rapolts⸗ 
buͤl, und dannen unz in Steintal. Und dannen unz in 
Gundrichsſtein; alle diſe getwinge, und diſe rethu, die 
hie geſchriben fine, die gab der Graf ULRZEH von 
LENZEBURG, und der grave ARNO D von 
BADEN, an dis Gotshuſe. „ N 
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Il. An han g. 


„ een. 


Originalurkunde des Landfriedens Kaiſer Frie⸗ 
drichs II. auf dem Hoftage zu Mainz 1235). 


Fr inksidet ſecundus divina favente clementia 
Romanorum Imperator ſemper Auguſtus, Iheru- 
ſalem et Sicilie Rex. Imperialis eminentie ſolium 
nutu divinae proviſionis adepti ad regimen ſub- 
jectorum conſilia noſtra dupliei vinculo pacis et 
juſtitie roboranda iudicamus, ut per hoc nominis 


riam et ſubditis ad ſalutem. Ex his enim preci- 
pue munitur autoritas imperantis, tum in obfer- 
uancia pacis tum in executione juſtitie, que quan- 
tum terribilis eſt perverfis, tantum eft deſiderabi- 
lis manſuetis. Proinde cum ad commiſſam nobis 
rempublicam gubernandam nos urgens cura ſolli- 
citat, ut ſub felici noſtrorum temporum ſtatu circa 
ſubjectos nobis imperii populos vigeat pacis et ju- 
ſtitie moderamen, licet per totam Germaniam vi- 
vant in caufis et negotiis privatorum con ſuetudini bus 
antiquitus traditis et jure non ſcripto, quia tamen 
ardua quaedam, quae equalem ſtatum et tranquil- 
litatem imperii reformabant, non fuerant ſpecia- 
liter introducta, quorum partem aliquam ſi quem 
cafus trahebat in cauſa ficta magis opinio, quam 
ſtatuti iuris aut obtenta contradictorio iudicio con- 


1235 


m. Aug . 


noſtri celebritas habeat, quod fibi fervet ad glo- 


x fuetu- U 


*) Aus Dreyer's Nebenſtunden (Bützew und Wismar 

1768. 4.) p. 433. S. die Ausführung daruͤber in meinem 

Zandbuche eines vollftänd. Syſtems der allgem. beſon⸗ 
ders aͤlteren Diplomatik. B. 1. 5.35 59. p. 300 fl. 
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1235 ſuetudinis ſententia terminabat, de conſilio et af. 
ſenſu dilectorum principum ecclefiafticorum et ſe- 
cularium in ſollemni curia celebrata Maguncie con- 
ſtitutiones quasdam certis capitulis comprehenſas 
preſentibus principibus nobilibus pluribus et aliis 
fidelibus imperii fecimus promulgari, quas in pu-“ 
blica monimenta redactas ab univerſis et ſingulis 

iuſſimus inviolabiliter obſervari, pena contra trans- 
greſſores iſtarum conſtitutionum edita, prout vio- 
late majeſtatis c decus et facilitas exigit delinquentis. 


Libertates eceleſiarum et iura tanto liberalius 
debet noſtra fovere clementia, quanto maior de- 
vocio nobis ab eisdem et earum rectoribus in Ipi- | 
ritualibus et temporalibus exhibetur. 1 


Statuimus igitur firmiter et diſtricte precipi- 
mus, ut in civitatibus, opidis, villis et omnibus 
locis noſtri ſacri imperii Epiſcoporum et Archie- 
piſcoporum iurisdictioni nullus iniuſte reſiſtat, ſed 
eorum ordinaciones et jute e a in aufs ec. | 
clefiafticis obſeruentur. 1 


Statuimus infüper et diftridte iubemus, ut omnes 
ecclefiarum advocati fideliter eas in iuribus et poſ- 
ſeſſione defendant, ſicut Domini diligunt gratiam || 
et noftrum favorem In bonis eciam advocatia- 
rum ſuarum ita fe rationabiles et modeltos exhi- 
beant, ut ad nos de ipfis gravis querela non ve. 
niat, alioquin ad ſatisfactionem querulantium de 
ipfis fumamus , ut eſt ıuftum, debitam ultionem. | 
Preterea fub obtentu gracie noſtre et imperii firmi. | 
ter inhibemus, ne quis propter quamcunque cul- 
pam, debitum vel guerram bona advocatorum et 
eccleſiarum in vadet, pignoret, dampnificet incen- 
diis aut rapinis. Quod qui fecerit, convictus le- 

gitime coram ſuo jiudice, yroſcribatur; nec pro- | 
fſceriptio reiter a triplum a nenn | 
e „ eee e Inamelgiik nm illati 


* 
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illati, Auptum ecclefi e, uz bona e et ſim- 1235 
plum Advocato. SEN 


Firmiter et diſtricte precipimus, ut ſi is in quo 
treuge violate ſunt, cum eo in cujus manum pro- 
miſſe fuerunt et duobus aliis ſynodalibus viris 
integri ſtatus de violacione treugarum coram iu- 
dice ſuo per ſacramenta probaverit, violator pro- 
ſcribatur, nec unquam abſolvatur a proſeriptione 
preter voluntatem actoris vel manum perdat. Si 
vero is in cujus manum date ſunt treuge, noluit 
veritati teſtimonium perhibere, cogatur à judice, 
niſi declaret {uam ignorantiam ſacramento, alio- 
quin con victus manum amittat. Quod fi per mor- 
tem alicujus treuge fuerunt violate et conſangui- 
neus aliquis interfecti probaverit ſecundum for- 
mam iam dictam, violator convictus perpetuo ſit 
eerlos et rechtloes. 


Statuimus ſub obtentu gratie Hofes firmiter in- 
jungentes, ut principes noſtri et omnes alii, qui 
iudicia tenent a nobis immediate, cauſas coram 
eis arbitratas ſecundum terrarum racionabilem con- 
ſuetudinem iuſto iudicio terminent et idem preci= 
piant aliis iudicibus, qui ſub eisdem funt et iuris- 
dictionem ab eis tenent. Quod qui non fecerit, 

eum diſtricte, prout iuſtum fuerit, puniemus ni- 
chil de iure vel pena nobis attinente remiſſuri, 
nulli volentes in hoc preterire vel parcere. Item 
quoque precipimus à majoribus iudicibus circa iu- 
dices obſervari firmiter, ut nemo ſe vindicet ſine 
iudicii auctoritate. Statuimus igitur, ut nullus in 
quantacunque re ei fuerit dampnum vel gravamen 
illatum ſe ipſum vindicet, niſi prius querelam ſuam 
coram iudice propoſuerit et ſecundum ius usque ad 
diffinitivam fententiam perſequatur, niſi in con- 
tinenti ad tutelam corporis {ui vel bonorum fuo- . 
Bir rum 
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1235 rum vim vi repellit, quod dicitur Noetwere. Si 
quis aliter proceſſerit ad vindictam, dampnum il- 
latum adverſario ſolvat in duplum, nulla actione 
fibi de dampnis vel gravaminibus illatis de cetero 
competente. Si quis vero coram iudice, ſicut pre. 
dictum eſt, in cauſa proceſſerit, ſi ius non fuerit 
conſecutus et neceſſitate cogente oporteat eum dif. 
fidare inimicum fuum, quod vulgo dicitur Weder- 
ſughie, hoc diurno tempore faciat et ex tune usque 
in quartum diem, id eſt, per tres integros dies 
diffdan et difidatus firmam pacem libi ſervabunt 
in perſonis et rebus. Iſte autem in quo violatum 
fuerit hoc ſtatutum coram iudice conqueratur, qui 
per ſe vel nuncio citabit violatorem, vel violator 
predictus ſeptena manu hominum ſynodalium ſuper 
hoc purgabit innocentiam ſuam, ſi vero commiſe- 
rit contra hoc ſtatutum, perpetuo pene ſubjaceat, 
que dicitur Erloes et Rechtlber. 


Statuimus ut omnia theolonia tam in terra quam 
in aquis, quae poſt mortem dive memorie patris 
noſtri Imperatöris Hınrıcı à quocunque et ubi- 
cunque ſtatuta fuerint, removeantur omnino, niſi 
is qui habet coram Imperatore probet, ut iuſtum 
eſt, fe theoloneum de iure tenere. Item precipi- 
mus, omnem theoloneòrum ſuperadjectionem re- 
moveri et omnino ceſſare et in ſtatu priſtine inſti- 
tutionis debite permanere. Si quis hujus noſtre 
ſanxionis violator exſtitit aut aliquid ultra debi« 
tum et ſtatutum extorſit vel uſurpavit in loco in- 
debito, et coram iudice ſuo de hys legitime con- 
victus fuerit, tanquam predo et populatot ſtatim 
publice punietur. Receptores quoque theoloneo- 
rum tam in terris quam in aquis debito modo te- 
neri volumus ad receptionem pontium et ſtrata- 
rum transeuntibus et navigantibus, a quibus theo- 

RER / AN Ilonia 
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lonia accipiunt patent et condudum, ita quod 1235 
nichil amittat, quatenus diſtrictus eorum - - » 
Quicunque vero tercio legitime convidus fuerit 
coram nobis, ſtatutum hoc non obſervaſſe theo- 
lonium Dno vacet, a quo illud tenet. 


* Diſtricte inſuper inhibemus, ne domini et ci- 

vitates pretextu faciendarum municionum vel ex 
alia qualicunque caufa theolonea vel exactiones 
inſtituant, quod vulgo dicitur Ungelt in homines 

extraneos, vel bona eorum, fed dns de fuo vel 

bonis fuorum hominum edificet. 


| Si bellum vel Gwerra fuerit inter aliquos, quo- 

rum alter vel uterque theolonium in ſtrata habeat, 

et conductum neuter eorum, nec quilibet alius in 

odium vel culpam illius ad ı guem theoloneij ius 

vel conductus pertinet, quicquam tranleuntibus 
rapiat, ut tranſeuntes per ſtratam quiete gaudeant. 

Qui contra hec fecerit, tanquam predo publicus 

puniatur. Precipimus autem omnes ſtratas publi- 

cas conſervari et coactas ſtratas omnino ceſſare. 


Statuimus firmiter omnes monetas poſt mortem 
dive memorie HixRIOI Imperatoris patris noſtri 
omnino ceſſare, ubicunque et a quocunque fuerint 
inſtitute, niſi qui tenet eas, prout juſtum eſt, co- 
ram nobis oſtendat, ſe ab imperio de jure habere. 
Quicunque vero monetas injuſte tenuerit, tan- 
quam falſarius puniatur. Veteres autem monete 
debito modo iuſte et rationabiliter obſerventur. 
Omnem fraudem et falſitatem ig monetis fieri di- 
ſtrictius inhibemus. Preterea falſariorum pene 
ſubjacere decre vimus omnes illos, qui ſibi mone- 
tam ſive formam aliene impreſſionis uſurpant. 


Firmiter inhibemus, ne quis conductum alicui 
precio prebeat, niſi ius conducendi teneat ab im- 


perio iure feodali. 
* 5 Preci- 


18 


\ 
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Precipimus ut pallarii (Phalburger) in omni- 
bus civitatibus tam noftris quum aliorum ceſſent 
et removeantur omnino. Muntmannos etiam ubi- 
que ceſſare iubemus. 


Nallis autem fine auctoritate iudieis provin- 
cie pignorare 1 Quod qui fecit, t ee 
‚predo puniatur. , ON 


Quum apud omnes ingratitudinis vitium non 
leve fit crimen, tanto gravius eſt in filio punien- 
dum, quanto paterne pietatis eilt immemor, cus 
beneficio nullo potuit obfequio vel devocione me- 
reri. Hac igitur edictali lege perpetuo valitura 
lancimus, ut quicunque filius patrem ſuum de ca- 
ſtris, terris aliis, vel poſſeſſionibus violenter eje- 
cerit, aut bona ipſius incendiis vaſtaverit, vel ra- 
puerit, ſeu cum inimicis patris fedus inierit, ſa- 
cramenta vel fidem preſtans in patris honoris vel 
bonorum ipfius grave detrimentum, quod vulgo 
Herderfniſſe appellatur: Si pater cum duobus vi- 
ris bene opinionis vel integri ſtatus ſynodalibus 
hominibus eundem filium de aliquo maleficiorum 
iam enumeratorum coram iudice fuo convicerit 
ſacramento, omnium bonorum ſucceſſione tam pa- 
ternorum, quam maternorum, mobilium et immo- 
bilium, feodis preterea ac hereditate fit perpetuo 
ipſo iure privatus, ita quod nec patris nec ullius 
iudicis reſtitutione vel beneficio ullo unquam tem- 
pore potiatur. Filius vero qui mortem patris fuit 
machina atus, aut vulnerando aut vinculando ma- 
num in eum violentam inieceritz et de hoc coram 
ſuo iudice fuerit con victus fupra ſoripto modo, 
omni iure omnique actu legitimo perpetuo ſit ipſo 
iure privatus, quod vulgo dicitur eerlos et rechtloes, 
nulla circa eum reſtitutione locum habente. Teſtes 
vero quoscunque pater ſuper hys coram iudice no- 

mina 
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minauerit, non A confanguinitate, qua 1235 
patri vel filio ſunt adſtricti, omni prorſus contra- 
dictione et exceptione ceſſantibus teneantur veri- 
tati teſtimonium perhibere, quod ſi renuerint, 
| compellantur a iudice iure debito et conſueto, niſi 
ſuam declaverint innocentiam ſacramento. 


Minifteriales vero et ſervilis conditionis homi- 
nes ejusdem, quorum confilio et auxilio filius ali- 
quid prefatorum perpetravit coram iudice fuo fe« 
cundum formam fupraferiptam a patre condicti, 
ſupra dicte pene, quod vulgo dicitur ereloes et 
rechtloes perpetuo cum infamie nota ſubjaceant ipſo 
jure. Contra hos tamen ita diſtricte non proce- 
datur, niſi prius contra filium ſit proceifum, ut 
maleficiis et fraudibus occurratur. Sane ommes 
olii quorum confilio et auxiliis filius contra pa- 
trem commiferit, convicti per teſtes iuxta formam 
ſupra feriptam a iudice, in cujus iurisdictione id 
evenerit proferibantur nec abfoluantur a pro- 
ſcriptione, niſi dampna eorum conſilis et auxilio 
illata perſolverint, patri in duplum et iudici, quem 
tenentur in id quod vulgo dicitur die Wedde. si 
quis vero eorundem vafallus patris fuerit nichil 
ominus ipfo jure perpetuo cadat a feodo. Si do- 
minus idem feodum ei .... reſtituerit tantundem 
de bonis ſuis in mobilibus vel fi hec non habuerit, 
eſtimacionem eorum iudici fuo perfolvere tenea- 

tur. In omnibus tamen caufis memoratis fit omnis 
teſtis liber integri ſtatus et bone fame. In caufis 
patrum principum et aliorum ſive inferiores ipſi 
ſint eciam miniſterialium. Miniſteriales vero in 
cauſis minifterialium et - - fed non in cauſis libe- 
rorum: Nuſtici vero et fervilis homines condiciones 
in caufis non A er ſuorum parium admit» 

2 tuntur, 
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1235 tuntur. Si vero pater etate, infrmitate, et capti- 
vitate impeditus, ſuam non potuit injuriam pro- 
ſequi, aliquis conſanguineus ipſius impedimentum 
patris expreſſo iuramento declarans, ad eandem 
actionem proſequendam debet tanquam pater ad. 
mitti, omni iure fibi conceſſo, quod patri competit, 


a ümien et diſtricte precipimus et ſtatuimus, 
f profcriptionis ſententiam a iudicibus in locis publi- 
eis promulgandam, nec profcriptionem relaxan- 
dam, niſi ſufficienti cautione promiſſa, quoad ſa- 
tisfactionem adori iuxta conſvetudinem terre. 
Quod fi iudex non fecerit, nos requiſiti iudicem 
eundem, ut iuſtum, ene WEN 


1 


Item diftriete precipimus „ut omnis iudex tam. 
princeps quam inferior neminem, quem a pro- 
ſeriptione abſolvit, relaxet penam, que dicitur 

Wedde, ut ceteri timorem habende ne maler iich 
nibus involvantur, | he | 


* 


Item ſtatuimus, ut quicunque per annum et 
diem in profcriptione imperatoris perſtitit, fi actor, 
ad cujus adionem prolcriptus fuerat, ipfum legi- 
time de hoc convicerit coram nobis per ſententiam 
noſtram Erenloes et Rechtloes pronuntietur. 


a is 
Item, quicunque impetitur ab alio, provoca- 
tus ad duellum pro crimine lefe maieſtatis tanquam 
confilio et auxilio contra nos aut imperium aliquid 

gaga attemptaverit facinoroſum, fi legitimis fibi prefixis 
induciis non comparuerit ſuam innocentiam pur- 
gaturus, per ſententiam mostram erenloes et recht- 

loes iudicetur. . 2 Ser 


* 


precipimus et firmiter . ne quis pro- 
ſoriptos manuteneat, vel fcienter hoſpitio recipiat, 
quod 


— 
» 
X - 
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quod qui fecerit et de hoc legitime convictus fue- 1235 
rit, tanquam proſoriptus puniatur, niſi [eptima 
manu hominum [ynodalıum integri ſtatus ſuam i ig no- 
rantiam declaret. | a 


Ubicunque proferiptus interdicitur vel inva- 
ditur, a nemine defendatur, et fi quis eum feien- 
ter defenderit et de hoc legitime convictus fuerit; 
eadem culpa teneatur et tanquam proſcriptus iu- 
dicetur. Nulla civitas vel opidum profcriptum 
fcientem teneat, nullus eum defendat. Si ei ma- 
lum aliquod inferatur, nichil detur. Cum eo gra- 
tis in emptione vel venditione nemo participet, 
ſed in omnibus evitetur. Si civitas connivendo 
et ſciendo eum tenuerit, ſi murata eſt, murum 
eius iudex terre deſtituat, five deſtruat. Hoſpes 
civis ut profcriptus puniatur. Si civitas muro 
curet, iudex eam fuccendat, nec ulli liceat eam 
defendere. Si civitas fe oppofuerit, tam civitas, 
quam homo cadent ab omni iure fuo. Si iudex, 
in cuius diſtrictu eſt, hoc facere nequeat, figni- 
ficet nobis et nos illud exequi faciemus-. 


Statuimus, ut quicunque ſoienter emerjt rem 
predatam vel furatam, vel hofpes fuerit ſcienter 
raptorum, predonum et furum, fi de hoc femel 
legitime convictus fuerit, domino cuius res erant, 
ſolvat in duplo. Si fecundo de hoc convictus fue- 
rit hoc feciſſe, fi res predata fuerit, tanquam 
predo, fi furata, en fur puniatur. 


A eta 1 edite e Pro gate 
ſunt he conſtitutiones de confilio et aſſenſu prin- 
cipum tam eccleſiaſticorum, quam fecularium, 
nec non „ aliorum fidelium imperii in 
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1235 ſollempni curia celebrata Maguncie anno incarna- 
cionis dominiee MoC Cox XXV. o Menfe Auguſti. 
Indictione VIIIa Imperante Dno FREDERICO ſe. 
‘cundo, Dei gracia invictiſſimo Romanorum Im- 
peratore Semper Augulto, Iherufalem et Sicilie 
Rege, anno imperii ejus XVo, regno lherufalem 
alle, Sigilie alle feliciter Amen. 


er 


Regiſter. 
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RR ER, 
n e ſ. Urtheil. 

Abgaben der Weinhändler, . 55 . in Ochringen. 
11. 16 (1253). ˖ 
e der Bürger in Teterow für Länderei in Budorp dürfen nicht 
5 vermehrt werden. I. 210 (1272). Ya 

— an das Gericht zu Münchberg. II. 128 (1440). (Vergl. Ohm- 

geld, Umgeld, Auflig e). 

Absberg (Schleis in der Balle Franken, Commenturei Oellingen). 
r Halsgericht daſelbſt. II. 256 (1786). 

— Mit den Absberg'ſchen Reichslehnen, wozu auch Schlofs und 

Markt Absberg und das dortige Halsgericht gehören, witd 
der Hoch- und Teutfchmeifter belehnt. II. 261 (1651). 
Neuefte Belehnung damit von Kaifer Franz II. 11.264 (1793). 

Abſehneiden von haumen verurfacht einen Procefs. J. 74 (933). 

Abfolution dem Kathe und der Gemeinde zu Quedlinburg zu er- 

theilen von Propft und Convent zu St. wer daſelbſt. 

f II. 162 (1485). 5 | 
Absperg ſ. Absberg. 

Abtretung von Gütern und Lehnen von Walther schenken von 
5 Liinburg an Grafen Gfr. von Hohenlohe, I. 177 (1237). 

— des Schlofles Hermannftein an Henneberg. II. 91 (1386). 

— Uſemberg's und Höhingen's an den Markgrafen von Baden 

5 gegen eine jährliche Leibrente. I. 262 (1420). 

— des Stollberg’fchen Antheils an den Henneberg -Schwarza’i- 
ſchen Landen an die Herzoge von Sachſen Gotha und Wei- 
mar. II. 234 (1672). > 
‚= (gegenfeitige) Brandenbargifcher und Teutſchordenſcher Be- 

ſitzungen präliminär beſtimmt. II. 267 - 270 (3794). 
Abzugszeld der Ausbürger, die in e eine Erbſchaft neben. 
i 11. 128 (1440). 

Acceſſion ſ. Conſens. 

Accife ſ. Bieraccife, Umgeld u. f. W. 

Acht. Was Kaifer Friedrich II. darüber im Landfrieden bekimmt 
hat. II. 292 (1235). 

Adelgiſa, eine Langbardinn, ſtellt Klage wegen Nothzucht an. — 

Art der Kr e I. 53. 1 


Ad ige 


x 


a 
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Adlige ſ. Edelleute, 


Adoption des Langbarden . durch Faraccus (oder Saraccus, 


wie S8. 81 iteht). 80 (988). | 2 
e f. Bäder. ri, 


Aelterliche Gewalt f. Vüterliche Gewalt. 
Aergau. Die freien Leute darin fallen dem Grafen Rudolph von 
Habsburg zu. II. 7 (um 1239). . 1 
1 (Comes). Ihm wird vom Bifchof Perperuus von Tours 4 
wegen feiner Verdienfte um die dortige Kirche u. l. 700 ein 
Legat ausgeſetzt, I. 6 (475). N 
Agnariſoler Confens ſ. Conſens, Brandenburg Kulmbach: ’ 0 
Ahalyz, eine Edelfrau, Gattinn des Ungarifchen Edelmanns Botez, | 
‚erhält. das Landgut Wihor gelcbenkt. J. 167 (1220). ] 
Ahnenprobe für Grafen Herm. von Wied. II. 152 (480). 0 
Alemera. I. 107. f Alkmaar. 
Alcmere. I. AR 104. 107. ſ. Alkmaar. * 7 
Aldenburg. I. 114. ſ. Oldenburg. 5 7 
Alkmaar. Die dortige Gefichtsbäckeſt bei den Teutſchen Am- 
ei genannt, ‚wird der Abtei ra ertheilt, I. 107 


belehnt wird, U. 220 (1620). 

 Allodialgüter‘ vom Grafen Ludwig von Los dem Herzog Heiarich 4 
von Brabant zu Lehn aufgetragen. I. 135 (1206). - . 

Allodium aus Lehn entitanden. Il. 22 (1269). l. 237 (1303). 

Altar, zu Ehren des heiligen Michael zu errichten, II. 31 (1270). | 

“Alte Matte. Den Zoll “der alten Matten (:) gibt Kailer Fer- 
dinand II. dem Grafen Ludwig, von Naffau - Saarbrück zu 
Lehn. II. 220 (1620). 3 

Altheim, Dorf. Womit Graf Ludwig von Naffau - Saarbrück be - 

lehnt wird. II. 220 (1620). 

e Brandenburg erhält Gebhard von Bodendyk zum Haupt- 
mann. II. 121 (1430). 

Aeorf, Kloſter im Elfals, erhält das Gut eines gewiſſen Liurfrit, 
unter Beurkundung Biſchofs Otto ven Strafsburg geſchenkt, 
muſs En aber jenem Liutfrit und deſſen Frau als Beneficium 

laſſen. I. 111 (1097). . | 

Alvensleben. Mehrere des Gefchlechts derer von Alvensleben 
zu Kalbe ſchlieſsen Burgfrieden. II. 156 (1494). 

Ambach ſ. Alkmaar und Gerichtsbarkeit. 

Ang geloch, Burgvogtei daſelbſt War den Grafen von Eberſtein zu- 

Si ſtändig 11. 219 (1667). RN 4 

Angelorum vallis ſ. Engelthal. 0 

Angelfächfifche Könige T. England. 

Anger, ein Hof zu den Absbergifchen Reichslehnen seen Wo- 


mit der Hoch- und Tehiſd zienten unt iſt. II. 260. 
f. Absberg 0) 


Anklage wegen Notbe 1. 52 (894). . 

Annegis villa, I. 24. ((. Murbach)., 5 

ka und Baireuth werden Bienen Königs Friedrich Wil- 
helin . von Preußen, als 1 von Brandenburg. 


1. 258 (1792). 


1083). 
Aimee dteg , f womit Gel Ludwig von Naſſau- Sarbrick 


— 


. 


An ſiede. 
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An ſiedelung ſ. Niederlaſſung. 
Anſyruehe Wirtembergs auf die halbe Grafſchaft Eberſtein Wer- 
den an Baden- Durlach abgetreten. II. 252 (1753). 
— auf die Teutſch-Ordens- Commenden Nürnberg und Vierns- 
berg. il. 254 (1754). 
| Vergl. Geldanfprüchd, Forderung. 
Antonin f. Bäder. 
Appellation Math. schefer's Fön Schellhörn wider Hans Dietrich 
i von Gemmingen. II. 207 (1565). Vergl. Tübingen. 
Archiv für die Herrſchaften Lahr und Mahlberg haben “die Mark- 
grafen von Baden und die Grafen zu Mörs und Saarwerden 
gemeinfchafslich. II. 2 (1497). 
Argentina, Argentinenfis, Argentoratum etc. ſ. Straſsburg. 
"Arme, Bettler, Kranke, Witwen und Waifen had Erben Bifchofs 
berpetuus von Tours, I 7 (475). 
Aſcha f. Henneberg. 5 
Afcheborg. Il. 116. . Affeburg, 5 
Aeburg kann Herzog Wilhelm von Braunfchweig einer Witeinn 
nicht zum Witthum geben. II. 116 (1429). 
A ſ. Garten. 
Atzung von Trebur Wird verkauft. II. 114 (1422). | 
a Priyilegium für diefe und den eee Gottesd ĩenſt. 
* . 272 (1065). 
Auflagen in Oehringen. II. 16 (1253). 
— (landesherrliche) veranlaſſen zwifchen den Markgrafen Otto, 
Albrecht und Otto ven Brandenburg und ihren fämmtli- 
chen Unterthanen und Vafallen in der Kurmark- einen Ver- 
gleich. J. 215 (1280). . 
— im Hennebergifchen zur Bezahlung der Schulden. II. 198 
5 (1540). (. Abgaben, \Ohmgeld, ‚Umgeld u. ſ. w. 
| A e f. Wurmfer. 
Aufruhr. Wie man ſich dabei in Freiburg verhalten ſoll. I. 124 
5 (1120). 2 
Aufftand ſ. Aufruhr. | 
Ausgleichung l. Ease tar 5 5 
e Joh. de. A. I. 193. 194. . Hennegau. 
e II. 39. . e 


. B. 


Rabens. J. 84. . Bamberg. 
Babenberg. I. 89. II. 108. . e 
Baden fällt Grafen Heinrich von Freiburg zu. IT, 34 (127 6 
. dem Markgrafen Bernhard werden Ufemberg, Höhingen u. ſ. w. 
abgetreten, wofür er eine jährliche Leibrente zuſichert. I. 
262 (1420). 
— Markgraf Chriſtoph kauft die Hälfte der Herrſchaften Lahr 
und Mahlberg, und ſchlieſst defshalb einen Vergleich mit 
den Grafen zu Mörs und Saarwerden wegen Verleihe ng 
der dortigen geiitl. und welifichen Lehne. ln (1497). 
— Schadlosbrief Gangalf” „ Herrn von Gerbidseck, gegen Mark- 
grafen Chriſtoph wegen Ottenheim, Frielenheim u. ſ. w. 
1. 178 


— 
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n. 178 (1503), ‚welche Oerter der Markgraf gekauft hat. 
II. 179 (ed.) 9 

Baden. Die Markgrafen Chriftoph und Philibert find. Curatoren 

ö des Gottesbsuſes Schwarzach. II. 204 (1551). | 

— erhebt Ohmgeld aus Stallhofen. II. 204 (1551). a 

— ſche Landfchaftsrechnung. II. 222 (1627). j 

Markgraf Wilhelm eoncedirt dem Gotteshauſe Schwarzach den 

Salſzhandel bis auf Wiederkauf, II. 224 (1652). 

Markgraf Karl’s Urtheilsbrief in Appellationsfachen Math, Sche= 
fer's von Schellhorn Wider Fam Dietrich von Gemmingen. 
11. 207 (1865). 1 99 

—  Hofgerichts- Ordnung, IL. 208 (1565). | 

Durlach vergleicht ich mit Wirtemberg wegen der Kellerey 

Malfch und pflege Ottersweiher, und läfst fich die An- 

ſprüche auf die halbe Grafſchaft Eberſtein abtreten. II. 252. 


(1753). 4 
(in Helvetien). Graf Arnold v. B. befchenkt das Ktoſter Schen- 


nis. II. 263 (1220). 

Bader in Themar ſollen den Grafen von Henneberg und nmiche 
mehr dem Abte von Veſsra huldigen; mit denen von The- 
mar, wenn diefe es müſſen, ins "Feld rücken; und zum 
Heile der verſtorbenen Grafen von Henne erg jährlich ein 
Seelbad veranſtalten. II. 132 (1457). 

Bad ſtube zu Themar veraulaſst einen Vertrag zwiſchen klenne- 

. berg und Kloſter Veſsra II. 132. ſ. Bader. f 

Bader (warme), von den Kaiſern Antonin und Adrian fam rech- 
ten Rheinufer gebaut, fchenkt Dagbert Il. dem Klotter Weiß 
ſenburg. J. 15 (675). 

Baierns Herzog Heinrich III. (nachheriger Kaifer Heinrich II.) er- 
hält von Kaiſer Otto II. die Stadt Bamberg. I. 72 (975). 

— Stephan kömmt mit der Abtei Veuegſede uren Wegen der 
Pfalbürger überein. I. 80 (1364). 

— Herzog Rupert. f. Strafsburg. 

— Ulrich fchliefst einen Vertrag mit Bendietbeuren wegen 

des Holzungsrechts. II. 145 (1477). 

— Herzog Heinrich der Löwe f. Sachen. 1 

Baillif des Röm. Königs Wilhelm auf der Infel Walcheren. 1. 183 

1247). 14 

Ballei a ſ. Franken und Teutfchmeifter. 3 

Bamberg, Stadt, an den Herzog von Baiern verſchenkt. I. 22 


s). 
— — zum Bisthum erhoben und mit Fürth beſchenkt. 1.84 


(1007). } 
— — des Bisthums Stiftung und Rechte e Kaiſer Kon- 
rad ii. und der Röm. König Heinrich. 89 (1034). 
Bannbrief des Hoch- und Teutſchmeiſters für den Land- Commen- 
tur der Ballei Franken. II. 255 (1786). 
Bannrecht der Mühlen bei Oehringen. II. 17 (1253). ö 
— des Gärtners des Herrn von Neuenſtein. II. 17 (1253). 
Bar. 55 Herren v. B. haben eine ‚Münze zu Zerbſt. II. 40 


(1294). 
w- Deren Münzverein mit Magdeburg. II. 40 (1294). 


gu 


— 


— 


arch- 
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"Barch ‚feld (Flecken im Hildburghaufifchen Antheil an Henneberg), 

N ſollen Heſſen und Henneberg gemeinſchaftlich haben. II. 
188 (1521). 

Bardowik. Dort müffen die Quedlinburgiſchen (Kaufleute Zoll 
entrichten J. 128 (1134). 

Bartinwich ſ. Bardowik. 

Bafel. es Burkard’s Taufchvertrag mit der Abtei Chugay, 
108 (1087). 

den Bifchof Heinrich wird-die Burg Landsere zu Lehn auf- 
ertragen. II. 29. (1269). 

= Bischof f Heinrich's Streitigkeiten mit Gisfen Ulrich von Pfirt 
werden ausgeglichen. II. 32 (1270). 

— ſehie Geſandte an Herzog Johann von Burgund ſollen ficheres 

Geleit haben, I. 260 (1409). 

Batail (Bellus oder Bellam) Abtei in der Diöces des Erzbifch, 
von Salisbury, Wird von König Be II. von England 
die Herrfchaft Bromham verliehen, I. 112 (vor 1099). 

Bauern. Beitimmung über diefelben im Landfrieden Kailers Frie, 
drich's II. II. 291 (1235), 

Bauernempörung hat dem Gotteshauſe Schwarzach geſchadet. II. 
204 (1551). 

Buumeabſchneiden verurſacht eine Klage. I, 74 (983). 

Bayern ſ. Baiern. 

Bede des Landgeafen von Elfafs an das Klofter Neuenburg hört 

auf, I. 150 (1196), 

Beden ſollen von Ländereien, die die Abtei Middelburg gekauft 


hat, nicht entrichtet werden. 1.214 (1278). Vergl. Orbete. 
Bedheim f. Hefsberg, 


1 eiung der Dienftleute des Thomas- und petersſtifts zu Strafs- 
burg von öffentlichen Laſten. I. 147 (1196). 

— des Klofters e vom Rheinzoll bei St. Goar. 1. 165 
121 

— a, Abtei Niddelburg gekauften Ländereien von allen 
landesherrlichen Gefällen, I. 214 (1278). | 

— des Grafen Johann IM. von Katzenelnbogen und 9 Länder: 
von der Gerichtsbarkeit der Landgerichte. II. 129 (1442). 

ae auf der Burg zu Kalbe II. 166 (1494). 

Beger. cob Beger von Blyberg macht Forderung an Otter 
heim, Erietenheiim „Schopfheim, Oberweiler and Heiligen 
zell U. f. W. 179 (1503). 

 Behändigung der Ra Herzogs Otto von Braune wein, IR 

| 126 95 437) 

Beilegung f. Irrungen, Streitigkeiten u. ſ. . 

Beifchlaf auſser der Ehe. Wie es damit unter Bürgerkindern in 
Freiburg gehalten werden müffe, I. 126 (1120). 

Beitritt f. Confens. 

Belehnung der Grafen von Sayn mit ihrer Burg Sayn. I. 132 (1152). 

2 Herzogs Heinrich von 3 und Brabant mit den Städ- 
ten Nymwegen und Utrecht. I, 153 (1204). 

L der Grafen von Los. I. 155 (1205). 

— des Erzbifchofs von Mainz mit dem Judenſchatze in ſeinen 

5 Landen. I. 160 (1212). 


Beleh- 
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Belehnung Otto's des Kindes mit den ihm anfgäjtageoen lenden 
als Herzogthum Braunſchweig - Lüneburg, J. 174 (1235). 
— der Ritter von Wachtendonk mit dem Patronatrechte über die 
Pfarre zu Geyfern. I. 184 (1249). 25 
— des Grafen von Hennegau mit den der Gräfinn von Flandern ; 
„ aberkanuten Reichslehen I, 193 (1252). N 
— des Brämonftratenlers ‚Domisikus durch einen Procurator. 14 
24% (1329). un, 4 
— des Sten Wilhelm kon Heuneberg mit dem Novalzehn- | 
ten in feinen Landen. II. 135 (13459). 
— derer von Schulenburg zur geſaminten Hand. IL 140 (1465). 
— sk. Braffche’s. II. 157 (1484): 
— des Grafen Ludwig von Naflau - Saarhrück. II. 219 (1620). 
x Verpl, Lehnsverleihung, Lehnsauftrag uf We 
Bellum, Bellus, . Batail. 
Benedistbeuren wird dem Bisthum Freifingen e 1.94 (1065). 
— — diefe Schenkung wird widerrufen, I. 100 (1078). 
— — erhält das Ried zu Eicheldorf zu einem Seelgeräthe. II. 


9955 


„ (1281). 
. kömmt mit Baiern der biegen wegen überein, Il. 80 
(1364). . | 


— — ſehlielst einen Vertrag mit Baiern wegen des Holzunge- 
rechts. II. 145 (1477). 
Benedictenpawrn. II. 39. f. Benedictbeuren. 
Beneficium Liutfrit's für fich und feine Frau an einem Be dat 
fie dem Kl. Altorf im Elfafs geſchenkt haben. I. 111 (1097). 
Benshaufen (Flecken im Kurſächſiſchen Henneberg). Das dortige 
„Centgericht urtheilt über die Gebrüder von Wenkheim. 11. 
8 104 (1405). 3 
— Zoll im Gerichte Benshaufen, II. 185. 188 (1521). 
Bentheim, Graf Johann, beſtimmt die Güter, die die von Torne 
von ihm zu Lehen tragen, II. 67 (1332). 
— Graf Bernhard gibt den Schmieden zu Schüttorf ein Gilde- 1 
Privilegium. II. 96 (1347). 5 J 
Berend verwandelt ein Mannlchn i in Dienftmannsgut, II. 
103 (1403). 
Beypolenus und ſeines Bruders Urſinus Gütertheilung. I.9 (628). 
Berge im Thüringiſchen, der Aebtiſſinn Mathild von Quedlinburg 
0 gelchenkr. 1. 77% 79 (85). 
Berlin. Die de ‚tigen Orbete, Mühlen und Zölle werden dem Branden- 
burgiſchen Küchenmeiſter zu 8 der Hofhaltung ge- 
geben. II. 123 (1433). ö 
Bernsrode, Dorf, das die von Uslar von Ber Aebtillinn zu Qned- 
liuburg zu Lehn hatten, II. 115 (1428). 
Bertiniaco (Villa de) ſetzt der Biſchof ‚Perpetuns von Tours der 
dortigen Kirche als Legat aus. I. 3 (475). 
Befcheid ſ. Muthbefcheid , Synodalbe[cheid u. ſ. W. 
Befitzergreifung des Haufes uud Guts Merfeld. II. 209 (1567). 
‚Befitzungen (1. "Befiätigung. 
Be kätigung” der Gütertheilung zwiſchen Krknus und Beppolenus 
durch Dagbert I. 1.9 (628). 17 


— er Belitzungen und Rechte des Klofters St. Denys I. 11 (653). 
Beſtati- 
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Beftätigung Fer Rechte und Freiheiten deffelben. 1. 18 (716). 

— der Freiheiten des Kloſters Murbach. I. 36 (772), 

— Ae Befitzungen und Dank der Seafsborgifihen Kirche, 
1. 43 (817). 

— der Freiheiten des Kloſters St. isn I. 44 (826). 

— der Rechte und W des Kloſters IZonau. I. 51 (884). 

. Aa Murbach. J. 56 (13). 

— der Abtei Quedlinburg 3 papft Johann XIII. 167 (947). 

— der Beſitzungen und Schenkungen des e Freiſingen 

durch eine Pancharta Kailers Konrad ii. 86 (1029). 

N: Stiftung und Rechte des Bisthums une 1-89 (1634). 

— aller der Abtei Egmont von den 1 Theodrich's, Gra- 

fen von Holland, verliehenen Rechte. J. 103 (1083). 

.— der Rechte und Privilegien eines Kloſters in Braunfchweig, 

| U. 277 (1134) 

der Privilegien des stifts Quedlinburg K eine bebe 

a Conſiſtorial- Bulle. J. 273 (1206). 

— eines Zehntvertrags durch die Erzbifchöfe Sigel I. 203 

AR (1210) und Werner von Mainz. J. 205 (1261). 

— der 8 Wine u. dergl. des Kloſters Eldena. I, 224 

i (129 

— aller, 923 Lendgräfen von Heffen ertheilten Privilegien, 1. 241 

Be (1309). 

— des Grafen Diether von Katzenelpbogen, als Statthalters im 

Herzogthum Luxemburg. J. 258 (1394). + - 

eines Leibgedingsbriefs Ih 175. (1497). 

des im Haufe Hohenlohe - Langenburg eingeführten Pprimogeni · 

turrechte. II. 248 (717). 

Befirafung ſ. Strafe. 1 

Bettler ſ. Arme. 5 

Beuggen (denn diefs möchte wohl das alte Big ingen ſeyn) im 
Breisgau kömmt durch Tauſch an das Bisthum Baſel. 

I. 105 (1087). 0 7 

Beutler gehören in Quedlinburg zur Kürfchnergilde, II. 172 (1478). 

Bewilligung ſ. Genehmigung, VY illebriefe. 

Beybelsheim 3 by Lehn vom Grafen von Saarbrück, wird 
von Johann genannt Petermann von Saarbrück an ea 
von Maleftat yerpfändet. 11. 71 (1341). a 

e f. Lutsdorp. ö 

Beyerfiidde (jetzt .. .). Do befitzt ein in Braunſchweig lie- 

ö gendes Kloſter zehn Huben Lands. II. 278 (1134). 

Beylegung, ‚Bey/chlaf, Beytritt, ſ. Beilegung, Beiſchl., Beitr. 

Biberaere (jetzt... ). Walther Schenk von Limburg © tritt die 
Lehne, die 55 daſelhſt hat, an Gottfried 9 von Ho- 
henlohe ab. I, 77 (1239). 

Biedertan jetzt.. .) Beftimmung über den Belle des dortigen 
Hags. II. 8 (um 1239). Vergl. das dritte Regiſter unter 
dem Worte Hag. 

Bieracciſe in Themar. II. 134 (1457). 

Bigingen ſ Beuggen. 


Bingenheim (Flecken in Oberheſſen). Fuldaiſches Burglehn da- 
ſelbſt. 
€ 1. 234 (1300). N Bänfsen 
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Bin ſren ſ. Binzen. 6 
"Binuzhaim ſ. Binzen. 9 


Einsen (Dorf im Baden- Durlachifchen, iſt bei Fabri ein Flecken, 


und heifst bei ihm Binfsen) iſt vermuthlich der Ort (Locus) 
Binuzhaim im Pagus Brifigavia. I. 41 (780). f,Hrodhard. 


Bitte des von Brunshorn an den Grafen von Saerbrück, die von 


ihm befeflenen Lehne denen von Wonnenberg ⁊u übertra- 


gen. Ik 79 (1361). 
Bitten (Erſte) der Röm. Königinn Bianca Maria. I. 266 (1494). 


St, Blafenzell. Den erſten dortigen Eremiten Wird der Bezirk 


deſſelben übertragen, 79 (1361). > „ 
Blyberg ſ. Beger. i » 


BRockenheiuh, „Den dortiken Zoll erhält Graf Ludwig von Naflau- 


Saarbrück zu Lehn. II. 220 (1620). 
Bocksberg. Kraft von B. vermacht die Rachen dieſes Namens 


ae Grafen Gottfried von Hohenlohe, Wenn er ſelbſt ohne 
Erben fterben follte. J. 178 (1245). Was zu diefer Herk⸗ 


ſchaft gehört, ſteht 3. 179. 


Bodendyk. Gebhard von Bodendyk Wird an in der Alt 


mark. II. 121 (1430), 
Bodendyk, Schlofs. 1. 116. f. Bod LEER 


Bodenteich (jetzt Flecken im Lüneburgifchen), Schlofs, Anl Her: 
zog Wilhelin von Braunfchweig- Lüneburg feiner Frau nicht 


zum Witthum geben darf. II. 116 (1429). 

Böhmen’s König Wenzel willigt in die Verpfändung des ae 
fchen Reichszolls. I. 219 (1285). 

‚Bokysberc, Bokysberg, 1, Bocksberg. 

Bolonia ſ. Boulogne. 

Boppart. Der dortige Reichszoll Rh rp kacke. FR 217 (1282). 
Willebriefe in diefe Verpfändung a) und b) von König 
Wenzel von Böhmen und Herzog Albrecht von Sachfen. 
1. 219 (1285), c) von Markgraf 1 von ‚Brandenburg, 

I. 220 (1285 RE 

Borcheim. II. 278. Burg lein. 

Bote ſ. Ahalj:2. 

Boulogne. Johanne, Gräfinn von B., dark den auf näpfliche Dis 
penfation mit ihrem Verwandten, Philipp von Burgung, 
verheirathen, I. 250 (1333). 

Brabant. Dem Herzoge Heinrich Werden die Güter des Grafen 
von Los zu Lehn aufgetragen. l. 155 (1206). 


Wa Lothringen. 


ERROR. Was darüber in den Freiburgifchen Statuten Ba: it, 
I. 125 (1120). / | 

— in Eldena. I. 224 (1291). 

Brandenburg. Der Markgrafen Otto, Albrecht und Otto Revers 
über den mit ſämmtlichen Vafallen und Unterthanen der 
Kurmark abgeſchloſſenen Vergleich wegen der landesherr- 
lichen Auflagen. J. 413 (1280). 


— Markgraf Otto’s Willebrief in die Verpfändung des Boppart'» | 


ſchen Reichszolls. I. 220 (1285). 
— Albrecht und an verkaufen das Ber Schwichtenberg. tt. 


43 (1296). 
‚Br anden- 
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Brandenburg. Des Vormtnds des minorennen Markgrafen Hein- 
ö rich's Landesverordnung für die Neumark. II. 58 (1319). 
— Markgraf Ludwig erlaubt der Stadt Königsberg Getreideaus- 
fuhr. II. 69 (1336). 

— — . ertheiſt den den en. 11. 71 (1341). 

— — Johann verleiht eine Vormundschaft. II. 120 (1430). 

— — ſetzt Gebhard von Bodendyk zum Hauptmann in der 

Altmark. II. 1a (1430). 

— — — euſſcheidet Wegen eines ſtreitigen Lehnsſtücks. II. 122 

? 1431 

— da — at feinem Küchehmhbikter Anweilung Zur Beſtrei- 

tung der Hofhaltung. II. 123 (1433): 

— — Friedrich II. belehnt die von Schulenburg zur geſammten 

5 Hand mit Ips und Ziepel. II. 140 (1465). 

— — Kaſimir ſchlichtet, als oberſter Hauptmann aller Oeftrei- 
chilchen Lande Kaifer Karl's V, Streitigkeiten zwiſchen Hen- 
neberg und Heflen. II. ı85 (1521). 

— König Friedrich II. giebt, als NR von Brandenburg, fef- 
nen agnatiſchen Confens zu den zwifchen dem Markgrafen 
von Brandenburg Kulmbach und dem Teutſchen Orden 
errichteten Receflen II. 253 (1754). 

— Kurlrandenburg tritt die Regierung in den Fürſtenthümern 

N Ansbach und Baireuth au. II. 257 (1792). \ 

— — 8 fich, Pele mit dem Teutſchen Orden. II. 

d 265 (179 

— Kulm han Kt Friedrich fichte mit dem Tentfchen 


Orden Receſſe, die König Friedrich II. von Preufsen , als, 


| Agnat, beftätigt. II. 253 (1734). 

E Vergl. Ansbach, Altmark, Kurmark, Neumark, 

Hraſſohie zu Stendal wird von Bifchof Wedego von Havelberg 
mit einem Hofe zu DalchoWw belehnt, wodurch er aufhört, 
Gläubiger des Bifchofs zu ſeyn. II. 157 (1484). 

Braunfchweig. Privilegien eines ne Klofters werden befläs 

| tigt II. 277 (1134). 

— fällt nach dem Tode Heinrich“ 3 pfalzgrafen bei Rhein, dem 

Herzoge Otto von Lüneburg zu. I. 170 (1223). 


— Das n Fee e. Lüneburg entiteht. l. 174 


(1235). 

— Herzog Albert vertaufcht ar der Aebtilinn von Quedlin- 

' burg einige Niniſterialen. 1. 200 (1257) 

— Die Herzoge verpfänden die Rehburg. II. 93 (1387). 

— Herzog Wilhelm's Witthums-Verſchreibung für feine 1 

f . mit Genehmigung feines Bruders Heinrich, II. 116 

13:9 

— — a von Kfr Sigmund vorgeladen. II. 125 (1437), und 

— — ihm vom Abre von Vefsra diefe Ladung 9 II. 
126 (1437). 

— — ‚Heinrich der Löwe u. f. ſ. Sachfen, 

Breidenbach. Cottin von B. verſchreibt feiner Gattinn ein Wit- 
thum. 11.,62 (1324). 

Breisgau. Des Landgrafen von B. (Markgrafen Heinrich’s von 
Hochberg) ene für die Stadt Freiburg. II. 38 (1276). 


. | Bremen 


\ 
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e erhält einen . 1. 131 (4559. 
Breve ſ. Paynſt. f ö 
Brifcowe ſ. Breisgau. | 
Broniham, Herrichaft, von König Wilhelm IT. von England de 
Abtei Batail verliehen, J. 112 (vor 1099). Die Bewohner 
derſelben find in des Königs Landen zollfrei. I. 113 (eod.). 
Bruchgericht zu Wriezen dem Brandenburgifchen Küchenmeiſter 
zur Beftreitung der Hofhaltung angewieſen. II. 123 (1431). 
Brüderfchaft guter Werke. Deren Mittheilung vom Stifte zu 
Obernkirchen. II. 138 46405 
Brugge. Dort hat Graf Philipp von Flandern Geiſeln aufbehalten, 
1. 138 (1168). 3 
— Welche Zweikämpfe nur ‚dort erlaubt feyn follen. I. 138 
(1168). 
Fee l. Braunsfchweig. ' 
Brunsberg fallt ‘Johann von Runkel als Wohnung zu, wenn 
nicht feines Bruders Friedrich’s Sohn früher firbt, II. 160 
(1485). Ba | 
Brunshorn. Gerlach von B. bittet den Grafen von Saarbrück, die 
von ihm gehabten Lehne denen von Wonnenberg zu über- 
tragen. II. 79 (1361). > N 
Brunfuic, I. 170. ſ. Braunfchweig. 
Brumſwich. I. 170. f. Braunfchweie: 
Budorp, Meierhof (villa) bei Teterow, deflen Bürger dort Be- 
ſitzungen haben. I. 210 (1272). 
Buerär, Buerere. II. 9. as Kaufbeurens, f, Kaufbeuren. 
Vergl. Buraere,, Bueron. . f 
Bueron, Kaufbeuren. II. 9. ſ. a ee 4 
Bühel (Flecken in der Obergrafſchaft Baden). ſ. Salapreife, n 
' Bühl. II. a25. [ Bühel. 
Bürger 5 Quedlinburg's huldigen der Aebtihnn Anna. I. 263 
1 136)» ” 
Bür 9295 und Gew ährleiftung über Wire Allodialgüter. 1.232 
00295). 
— für einen vermeintlichen Schatzfinder. II. 139 (1365). 
Büteler ſ. Beutler. 
Bulle ſ. Papft. 
Bund der Herren von ent und von Roſtock mit dem Gra- 
fen von Schwerin. I. 171 (1230). 5 
—  zwiichen den Herren von mee und den Grafen von 
Schwerin. J. 205 (um 1266). 5 
Buoch (jetzt.. .). Die dortige Kirche bleibt den Grafen von 
Habsburg gemeinfchaftlich. II. 8 (um 1239). 1 8 
Buraere, Bewohner Kaufbeurens. II. 9: ſ. Kaufbeuren. 1 
Burgbern (jetzt .. .). Mit der Vogtei und dem Amte daſelbſt 
iſt Ulrich von Hohenlohe belehnt. II. 274 (1128). Vergl. 
Kaifer, Lothar und Schönburg. 4 / 
Burgfriede. der Grafen Eberhard I. und Wilhelm J. von Katzeneln- 
Ü bogen. II. 49 (1211). 
— der von Alvensleben zu Kalbe. It. 166 (1494). 
Burgheim. Dort beſitzt ein Braunfchweigifches Klofter zehn Huben 


Lands. II. 278 (1134). Burg lehn 
— ® 


— 
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Burgle ln Friedrich Cofle's zu Saarbrück wird von deſſen Lehn: 

herrn, Grafen Simon von e vermehrt. a 205 

3 1270). 

— Fuldaifches zu Bingelheint; I. 234 (1300), 

— verlangt Eberhard von Wiolfſtein vom Grafen Johann von Saar- 

a brück, leiſtet aber, weil ‚es. ieee Wird, Verzicht dar- 

f auf. II. 84 (4311). A 

— Ueber die Erbfolge in einem Burglehen e Ha Lehnherr 

Graf Bertold von Katzenelnbogen I. 243 (1312). 

Burgund Herzog Philipp erhalt zur Verheirathung mit feiner An- 

A verwandtian, Gräfinn Johanne von Boulogne, päpſtliche 

\ -  Dispenfation, I. 250 (1333). 

E Prinzeflinn Johanne macht ihr Teſtament. I. 252 (1360), und 
ſetzt darin ihren Bruder, den e; Bann: Haupterben 
ein. 1. 254. f 

— Herzog, Johann fichert den TREO Bafelfchen und 
Straſsburgiſchen Geſandten ſicheres Geleit zu. I. 5 (1409). 

Burin. l. 100. ſ. Benedictbeuren. ir 

" Burum. 1. 95. ſ. Benedictbeuren. 

Buſſobeshieim (jetzt.) Zehnten daſelbſt. II. 69 0 

Butenheim. Johann und Heinrich von B. tragen ihre Burg Lands» 

ere dem Biſchof von Baſel zu Lehn uni, II. 29 (12699. 


1 N * | ‘ C. : a | 
Calbe f. Kalbe. F „ 5 
Calue ſ. Kalbe. 5 . 
Canien (Stadt in der Graffchaft Mark), Bei derfelben, in Heme- 
llinchoxyen, War ein Freiftuhl. I. 246 (1320). 

Camer Knechte. “Ufe leue camer Knechte” werden die Juden 

von . Ludwig von Brandenburg ae I. 71 
113400. 

Camner in Spandau ad. der Neumark muſs mit von dem Kü. 
A chenmeiſter beforgt. werden. II. 124 (1432). 
 Cammergüter (urfprünglich königliche) vom Grafen Hrodhard an 
h dis Kloiter St. Denys ungültig verkauft und diefem von 
1 Karl dem Grossen gelaſſen. I. 41 (2809. e 
Canmerlbeefte ſ. Ca mer Knechte. RE 

Can pidona ſ. Kempten. 

Canonici ſ. Zürich. 

Cantia Kent. 5 

Cantuuarii, Bewohner von Kent. J. a ſ. Kent. 

Capellan des Röm. Königs Wilhelm, I. 194 (1262). 

Caſtel. Lampr. Strauf von Castel giebt das auf Wiederkauf ver- 
äu'serte Saarbrückiſche Dorf Oſtern dem Grafen Johann von 
Saarbrück, nach erfolgter Einlöſung, zurück. II. 90 (1381). 

Caſtrum novum ſ. Neuenburg. 

Caution ſ. Burg ſehaft. 

3 Gar 0 ſeine Guter an das Kloſter st Gallen, L 30 


45 


bi 
ei, 


8 


Cen, Celle . Zeil, 
_ Centgericht zu Benshaufen ER wegen der Räubereien der 
N Gebrüder von Wenkheim. II. 104 (1405). f 
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Centgericht zu Otterau ſteht dem Klofter 8. Johannsberg zu, und 
wird vom Abt Ludwig von Hersfeld Hennen von Rückers-. 
hauſen zur lebenslän gichen W an I. 35 

‚ (1460). { 9 N 10 0 

rip u * a 

erzen. Der Gebrüder von Vereen Händel mit ente n Münch,! 

hauſen und Scheidebrief darüber. 11. 150 (1478). | 

Ceſſion ſ. Abtretung. 0 

5 Chalmunt (Burg, jetzt.. .) vom Grafen von I. os dem Herzoge, | 

von Brabant zu Lehn aufgetragen. I. 155 (1206). 

Chiperativvilare. I. 29. 1. Gebhardsweil. | 0 

Churfürft, Churmark u ſ. v. f. Kurfürft, Kurmark. N 

Citation ſ. Ladung. 

Civilgerichtsbarkeit zu Nordheim erhält das ölen Klofer. J. 135 

(1164 *. 

Cleve. Graf Theodrich tritt dem Landfrieden am Unteirheine bei. 

f I 201 02599, 

PR IX. verfichert die von feinem Vater, Theo- 
Ahle Vim, dem Landgrafen Heinrich von Heſſen für feine 
Schwelter Mathilde gelobte e I, 221 (1286). 3 

Clinginovve. II. 26. ſ. Klingnow. 5 

Clots. 1 über das Kind Arend Clots Wird verliehen. 

120 (1430). 

Clay Tauſchvertrag dieſer Abtei mit Bifchof Burkard von Ba- 
fel, I. 108 (1057). 

Coburg ſ. Sachfen - - Koburg. 

Cöcheli. Rudolf C. fällt dem Grafen, ende won! Habsburg zu. 
H.7 (um 1239). Be) 

Cölln: ſ. Köln, ? 

Cofle. Friedrich ‚Cofle von n Saarbrück erhält von enn Lehuberral 

Grafen Simon von Saarbrück, eine 1 feines Burg. 

l le hns. I. 208 (1270). 

Collen. II. 177. ſ. Köln. N 
Colne. II. 178. [Köln. | 
Colmar ſ. Kolmar. g 
Coloniſten chriſtlicher Menden nach Parchim ernten, um D 

urbar zu machen. I. 163 (1218). 

Columbaria. 1 142. 143. ee 

Commentur ſ. Franken und 1% 

Compromiſs des Röm. Königs Wilhelm auf ſeinen Capellan, den 

Abt von St. Tron. 1. 194 (1252). 

— laudum des Abts zufolge diefes Compromiſſes. I. 195 (1264). 

Conceſſion für die Abtei Kempten über die zollfreie Salzeinfuhk, 

4 aus Hall in Tyrol. 1. 48 (859). 

für Grafen Kraft von Hohenlohe, eine Stadt zu bauen. II, 36 
137 f 

— te Getrerhang Schwarzach über den Salzhandel bis auf 

Widerruf. II, 224 (1652). a 
Con flentis monaſterium. I. 13. 45. ſ. St, Gregor. 
Confens ſ. Genehmigung. 


Cor ffioritbule . Tay. ee Rt Ra 
17 WR or Confianz, 


* e ö 7 


A 
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‚Conftanz. Biſchof Eberhard kauft Klingnow , Tegernfeld und die 


(1269). 
ortus. Wendel Cortus, Schöffer zu Heldburg, einer der Säch- 
1 ſiſchen Abgeordneten bei dem Vergleiche zwilchen Sachſen 
8 meet N der Irrungen zu N II. „193 
336) 
Coſtanzꝝ ſ. Conſtanz. 
Coftin ſ. Breidenbach. 
Cojinitz ſ. Conſtanz. N 
"Cozzoinus ſ Cauzoinus. W 
| Cuniez ſ. Leibgeding. „ 
Cara Sexus (. Cur atel. a ; 
f Curatel Heinrich's Herrn von Meklenbure über Mirizlava Witwe 
des Grafen Niklas von Schwerin, und ihre Kinder. I. 244 
N (1317). Vergl. Formünder , Vormundfchaft.: 
St. Cuthbert (Klofter in Schottland) von König Duncan II. von 
5 Schottland beſchenkt. I, 110 (1094 
Cypern o Königinn Katharina nimmt Bernhard Wurmſer in den 
| Orden der Teutſchen Ritter von Jerulalem auf. I. 269 


(497). 
Cxippel. I. 141. ſ. Ziepel. i 
5 
Pede verſchenkt oder verkauft einige Güter in Gebhard weil. 
„ 29 (7% 
"Dalchow (jetzt .. ). Einen dortigen Hof har der Bifchof We. 


. dego von Havelberg gekauft, und belehnt damit Jak. 
Braſſche zu an zur Tilgung einer Schuld. II. 157 


(1434). 
| Dankwerderode (Schloß zu Braunfchweig) behält die Vogtei über 
ein Kloſter in Braunfchweig. II. 279 (1134). 
Daf gr ches stadt- Feſtungs- und Marktprivilegium, dem Gra- 
fen Wilhelm I. von Katzenelnbogen ertheilt. II. 64 (1330). 
beſer dorp im Meklenburg’fchen. (Wenn es nicht bei Zundioff 
ein Druckfehler iſt, und heilsen mufs e deſſer Dorp”. Il. 
* 54 (653160. 
8. Denys. Beſtätigung der Rechte und Befitzungen des Kloſters. 
}, 11 (053 
— Entſcheidung ae dem dortigen Abte Chains und dem 
Abte Ermenoald. I. 16 (692). 
— hBeſtätigung der Freiheiten des Kloſters. I. 18 (716). © 
— Erkenntnis in Sachen des Abts Fulrad Lider die Aebtiſſinn 
3 von 5 1. 31 (751). 745 5 
— — » wider Graf Gerard 
| zu Paris, I. 33 02 58). 
— — zum Vortheile des Abts in einer Vindicationsfache wider 
| die Inhaber einiger Kloſtergüter. I. 38 (772). 
— erhält die vom Grafen Hrodhard dieſem Kloſter ungültig ver- 
kauften ursprünglich königlichen Cammergüter- 1. 41 (7 90). 
Deſengerode (jetzt . .). Dort tragen die von Uslar zwei Vor werke 


von der Acbtiff- von Quedlinburg zu Lehn. II. 115 (48). 
6 | 1 2. Pe 


#2 


a ar N 


Vogtei zu Tettingen von Walther von eee II. 26 
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Diebfiahl Art) der Beſtrafung deffelben nach dem Freiburg (hen, 

Stadtrechte. I. 118 (1120). Vergl. Raub. 

Dienfileute des Thomas- und petersſtifts za Strafsburg von öffent 
lichen Laſten befreit. I. 147 (196). 

Dien ſtmanngut aus Mannlehn entſtanden. II. 103 (1402). f 

Diepholz. Landfrieden der Herren von D. mit dem Hüfte Minden 

und der Stadt Lübbeke. II. 77 (358). 

Dirminger Thal. Kundfchaft über dasfelbe: Gericht in de Hofe 
zu Dirmingen: das Thal ift nicht eigentlich Saarbrück'ſch 
und an Zweibrück II. 110 (1410), und von dieſem wieder 5 
an Trier verpfändet II. 111 (1410). 

Dispenfation zu der Heirath in verbotenen Graden zwifchen Phi. 
lipp von Burgund und Gräfinn Johanne von Boulogue, er- 

Rhein vom. Papfte. I. 250 (1333). 

Dominicus, ein Prämonſtratenſer, wird von der Aebtiſſinn von ko. 

blemburg durch einen Procurator belehnt. I. 24% (1329). 

Dorenburg f. Dornberg. 

Dormber& (Flecken in der Obergraffchaft Katzenelnbogen). Eber ü 
hard von P. iſt Patron der Kirche in Gerau. I. 204 (12700. 

— Burgfrieden dafelbit zwifchen den Grafen von Katzenelnbogen. i 
II. 48 (1311). 5 

— Schloſs, woran fich Henneberg zum Beſten Philipp’ s von Hel. 
ſen aller Rechte begiebt, jedoch ſo, daſs Henneberg nach 
Abgange des Heſſiſchen Mannsſtamms darin ſuccedirt oder 


dafür Bee ird. II. 186 (152 )) 


N, 


— 


PR; 


Dornburch f. Dornb 
Dortrecht. Daſelbſt datf auſser der Tuchhändlergilde Niemand Ti.) | 
cher zum Kaufe verfchneiden. I. 158 (000 
Dreieicher Wildbannsweisthum vidimirt. II. 200 (1541) | 
Dudenborne (Dorf, jetzt . .) hatten die von Uslar von der Aeb · 
„trillinn von Quedlinburg zu Lehn. II. 115 (1428). 9 
Duderſtadt (Luderſtete) gehört zum Leibgedinge Mathilde’ 55 bel. 
ſers Heinrich's J. Gemahlinn. I. 58 G79) 5 a 
Duelle ſ. Zweikümpfe. . Be 
Dürftige ſ. Arme. * TER 
Dullenſtedt (Ulrich von) ſ. Rane “ x 
Dumburch (jetzt.. .). Zwifchen dieſem Orte und Ooſtcapple 
hat die Abtei Middelburg Länderejen gekauft. J. 214 (1278). 
Dunenheim. Von einer Bede des Landgrafen von Elſaſs Wegen 
Dunenheim wird das Kloſter 1 i I. 1800 
(1196) a x 
Dunow. Ekbert von D. ſoll zum Freigtefen in der Frersiehafiln 
Merfeld beſtellt werden. 1..255 (1378). . 
— — wird invefirt, I. 256 (1376). | 9 
Durdrech ſ. Dortrecht. 1 
Durlach ſ. Baden Durlach. 


E. f b 5 =, 
Ebelfon (Jacob), Meiſter und Gebieter des Haufes S. Anton zu 
Gronnenberg, ertheilt feinen Hof zu Ringshufen Ludwig 
Scherer u. . w. zu e Il. 164 (4995 
N | Eberbach 


er 4% 
| I. Sachregiſter. 6309 
"Eberbach (Kloſter), vom Rheinzelle bei St. Goar befreit. J. 165 
(1218). 

Eberbach[che Kirche, der Kirche in Gerau zehntpflichtig. 1. 203 
(1. 461). 

"Ebergötzen (Dorf unweit Göttingen). Dort tragen die von Uslar 

1 vier Huben zu Lehn. II. 415 (1428). 

Wersten! Graf Otto betätigt, die Statuten der St. Holzminden. 

1 180 (245 . 
ke Gräfl Eberſtein'ſche Lande dein Haufe Wirtemberg zu Lehn 
. aufgetragen II. 225 (1567) 
. Anfprüche auf die Hälfte d. Grafſch. E. werden von Wirtem 

. berg an Baden Durlach übertragen. II. 252 (1753). 

ene 1.198. . Echzel. 

Echael. Eberh. v. E. Lehusauftrag an Graf Diether v. Katzeneln- 

bogen 1. 198 (1254). 
hEdellente in der Herrfch. Römhild. ſollen üb. ihre Se und Lehn- ' 
leute keine Jurisdiction haben. II. 205 (1507), 
"Egmont (Abtei) erhält vom Grafen Theodrich von Holland eine 
HhBeſtätigung aller ihr von deſſen Vorfahren verliehen Rechte, 
1. 103 (1083). 
— Wird von demſelben befchenkt. I. 107 (i063). 
Ehe in verbotenen Graden zw. Phil, von Burgund und Gräfiun 
ö Johanne von Boulogne, wird vom Kopie erlaubt. I. 250 

(1333). Vergl. Heirat hi. 
ehren zw. Simon, Sohn des Grafen Joh. von Saarbräck, und 
| Margarethe von Savoyen, Witwe Johann's, Herrn von 

Viggorri J. 239 (1309). Vergl. Heirath. 
e in Freiburg im Breisgau. I 122 (1120), 
Eichieldlorf ſches Ried mit Allem, was dazu gehört, zu e. Seel- 

x geräthe im Kl. Benedictbeuren gewidmet, II. 39 (1281). 
Eid ſ. Heinigungseid. 

Eigenthum. Freie‘ Eigenthum aus Lehngütern tie en II. 22 
12600 1 237 (1305). 
er eee zw, dem Röm. Kön. Wilhelm und dem 
5 52 Johannsltifte zu Utrecht. I. 195 (262). 

— werden zum Nachtheile des Königs entſchieden. I. 197 (1254). 
Einfuhr des Salzes aus Hall in Tyrol für die Abtei Kempten zoll- 
1 frei. I. 48 1859). 

Einkünfte. Beſtimmung darüber, zw. den Grafen Wilh. und Die- 
ther von Katzenelnbogen. 1. 236. (1300). 

E des Gerichts zu Müncheberg. II. 127 (1440). Vergl. Abgo- 

ben, Auflagen, Ohmgeld, Umgeld u. f. 
Einlager. Verpflichtung dazu. I, 232 (1195). II. 181 (13510), 

‚ Einfiedeln's Granzſtreit mit den Schwyzeru wird beigelegt, II. 3 
1 0217). 
eee t. Genehmigung , a illebrisfes 
Eifenach 15 Sachfen- Eiſenach. 

Ekmund ſ. Egmont. 

Eldena (Kl. im Meklenburg., Meklenburg’fcher Kreis) brennt ab, 
verliert dabei Privilegien und Urkunden I. 224, die Biſch. 
Konrad von Ratzeburg reſtituirt und beſtätigt. I. 225 


(1291). 


ee Elfafs. 


- 
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Elfafs. Herzog Luitfried und fein Bruder Eberhard 1 e das 
Klofter Honau. I, 21 (72%). 
— 'Eberh., 1 im chanel. beſchenkt das Klofter Marbeck. | 
I. 22 (731). | 
— Von einer Bede des Landgrafen wird das KI. Neuenburg be- 
5 freit. J. 150 (1196). | 
— ſollen die Grafen Albr. und Rudolf von Habsburg gemein] 
’ fchaftlich haben. II. 8 (um 1239). 
— Graf Sigbert's Vertrag mit feiner Mutter Eliſabeth über ver⸗ 
fchiedene Güter und Forderungen. II. 24 (1265). 1 
Elsgovve (jetzt.. ). Vogtei daſelbſt foll dem Biſch. von Baſel 
zufallen. II. 33 (1270). | — 
Empörung f. Bauernempörung. Ne, 
Engelthal (vallis angelorum) Klofer im Nürnberg’ ee 55 dem- 
ſelben ſoll beifere Lebensnorm eingeführt werden und der 
Teutiche Provinzial des Ordens der Prädicanten die Leitung 
darüber haben. I. 270 (1513). I 
England's König Eadgar befchenkt einen Edeln, Mangod. J. 71 
68 | 


— — Wlhelm's l. Befehl an Aa de Portu, die Abtei Weſt⸗ 
miniter in Beſitz des Zehntens von Rotelande 0 letzen. | 
1 ıc8 (vor 1087). 5 
— — — II. verleiht, mit ele zugleich ertlleilten Rich 
der Abtei Batail die Herrſch. Bromham, I. 112. (vor 1099)“ 
— —  Richardl. beſchützt die Abtei de Savinneio. 1. 146 (um 
1190 oder 1194 - 1199). | 
— — Johann läfst fich vom Grafen Wilh. v. Holland Hülfe ge- 
gen feindl, Einfälle verfprechen J. 61, belehnt ihn mit 
vierhundert Mark I; 162. und notificirt es feinen Unter- 
thanen. I. 163 (#213). 5 
Entfcheidung eines Rechtsftreits zw. dem Abte v. St. Denys ond 
dem Abte Ermenoald. J. 16 (692) | 
E des Streits wegen der Abtei $. Max'min zw, dem EB. von 
77 Trier und dem Grafen v. Namur. I. 129 (1146). 
— des Mkgr. Joh. v. Brandenburg Wegen eines ftreitigen Lehns- 
| ſtücks. II. 22 (1431). Vergl. Schiedsrichter, Urtheil, 
Eppenjiein l. Epftein. N | 
Epſtein Stadt und Herrſch. im Oberrhein, Kreiſe). Mit der 
Hälfte deflelben werden die Herren von E. vom Kfr. be- 
lehnt. U 143 (1470 * 
e Gotifr. Herr zu Epſtein und zu Mizinberg und fein Bradenl 
Joh. erhalten einen Reichslehnbrief. II. 143 (1470). 
Erbbeftand der eee en auf immer verliehen, II. 191 
\ (153%). | 
Erbe Heinrich’s, Pfalzgrafen bei Rhein, iſt Herzog Otto von Li 
neburg I, 170 (1223). | 
— des Gebiets Johann’s Grafen von Saarbrück foll fein Sohn Sie 
mon feyn. I. 239 (1309). 
Erben Bifchofs Perpetuus von Tours. J. 5 (475). 9 9 
— der Prinzeſlinn Johanne von . 1. 25a (1360). 
— weben von und zu Me II. 209 (4867). 


\ m f | Erben. 


I. Sachregifir.. 


Erben. Vergl. die mit Erb zuſammen geſetzten Worte, Ebbe- 
P ſtand, Erbeinfetzung, Erbfolge u. ſ. V. Miterben. 
Erbeinfetzung Krafts von Bocksberg wegen der Herrſch. Bocks berg, 

6 J. 778 (, 445). 

Erbfolge, weibliche in Lehn (Nymwegen und Utrecht). 153 
Mios). 

in die Reichslehne wird dem Grafen Diether von Katzeneln- 
bogen für feine TR ertheilt, wenn er ohne männl, Er- 

K ben fterben follte, I, 207 (1296). 

1 über die Erbfolge in . 1 entſcheidet Graf Bertold 
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von Ratzenelnbogen, I. 243 (1 
Erbfolgevertrag zw. den Kies von Ban und den Grafen 
von Schwerin vereitelt, J. 205 (um 1266). 
— zw. Landgr. Phil. von Heſſen und Grafen Wilh. von Henne- 
berg, wegen des Schloſſes Dornberg und der Herrfchaft 
. Schmalkalden II. 185 (1521). 
‚ Erbforderuug Hlenneberg’s an Herzog Otto if ‚Braunfchweig, il. 
125 (437 
Erbrecſit in e im Breisgau. I. 120 (1120). 
— auf daffelde verzichtet Graf Herm. v. Henneberg. II. 99 (1397) 
Erbſchaftsabgaben in Müncheberg. Il. 128 (1490). 
Erbschaftsrecht ſ. Erbrecht. 
Erbtheilung zw. Beppolenus und feinem Bruder 2 I. 9 (628). 
— — den Baier’fchen Dynaiten, Gr. von Waldeck, II. 280(1170). 
— — — Grafen von Freiburg. II. 34 (1272). 
= — — — Wilh. und Diether von Katzenelnbogen 115 
fehiedsrichterl vermittelt. I, 235 (1300). 
— der Herten von Werle. II. 51 (1316). ö 
‚Erbfchaftsvertrag zw, Friedr, von Runkel, Grafen von Wied u, f. 
und deſſru Bruder Joh., N zu Runkel, 11. 158 (1485). 
> Vergl. 1 heilung, 
Eremiten zu St. Blafienzell von Kr Otto . J. 75 (983). 
Erfurt. Mit dem dortigen Judenfchatze ift der EB. von Mainz 
br belehnt. I. 160 (1212), 6 
Erg owe. II. 7. ſ. Aergau, | 
Erhebung des Umgelds zu Themar. II. 134 64570. vergl Ab- 
8 gaben, Auflagen, Ohmgeld, Umgeld u. f. 
Erkenntnifs f. Entfcheidung, Ürtheil. 
Erlach (Das) bei Schuttern von Gangolf von Geroldseck an FAR 
/ Mkgr. Chrph. v. Baden verkauft Il. 179 (1503), der auch 
von jenem einen Schadlosbrief erhält II. 178 (1503), als 
Ritter Jak. Beger von Blyberg Geldanfpriiche daran macht. 
1. 179 (1503). 
Erlaubnijs, die Hälfte des Umgelds in Themar zu erheben, dem 
dortigen Stadtrathe ertheilt, II. 134 RN : a Con · 
Ey cefion , Genehmigung. 
Ermenoald ſ. St. Denys. 
‚Ermtrud zu Nocera kauft ein Landgut. I. 47 (849). 
Erneusrung der Reichslehne für Graf Joh. I. von Nala, J. 233 
(4293). Vergl. Beftitution 
Erfigeburtsrecht in dem-Haufe Hohenlohe - Langenburg Üngeffre 
und von Kft Karl VI. beſtätigt. II. 248 4217). 
u 4 Ertzen- 


! 


7 „ 
1 


=, I. Sachregiſter. f 
Ertzenborne (jetzt * Mit der dortigen Vogel waren die von 
Uslar belehnt. II. 115 (1428). 
Eſche (im Bentheim. Kirchfpiele Neuenhaus). Ein Manulehn da- 
“  felb wird Dienfimannsgut. I. 103 1 11 
Eſſche  Efche 1 25 4 
Ethufen f. Ettenhaufen, 1 7 e | 1 
Ettenhauſen. Dort ein Zehnten der Grafen von Henneberg. II. 
409 (1397) 0 
Eudoncovilla. I. 10, . Teilung. 8 
Euergodeſſen. N A Ebergötzen. LO 37 
Fuerſtene 0. Eberſtein. f 1 0 
Eufpicius und Maximin, zwei Fränkifche Priefter, erhalte von 
Chlodwig J. ein Cammergut zum Gefchenk. J. 8 (um 510). 
5 Evangelion von Hilarius, Prieiter in Poitou, geſchrieben, erbt Eu- 
fronius vom Biſch. Perpetuus zu Tours. I. 5 (759 
Evocaudo ſ. Jus de non evocando. ı 
xfecutoren des Teſtaments Heinr. Hornung's. * 247 (1325). 
— bei dem Nachlafle Johann's von und zu Merfeld. I, 209 
(1567). 
Eyba (Chph), Amtmann zu Römhild, einer der Henneberg. Ab- 
geordneten bei dem Römhild ſchen Vergleiche Wegen den 
Irrungen zu Zeilfeid. u. 193 (1536). 


+ 


F. Pay a 
Fach. II. 189. f. ach, | : 
ei Arnold v. F., Schöffer zu bag einer Ver Schl. 
Abgeordneten bei den Verhandlungen üder die Gränzirrun- 
gen mit Henneberg. II. 183 (151%). 
— (Schlofs) erhält Graf [udw, v. Naflau- Saarbrück zu Lehn, u. 
2:0 (162 5), 
Fambach (Ami Schmalkalden). Befimmung zw. i e nnd, 
Heſſen über die dortige Jagdgerechtigkeit 11. 188 (1521). 
8 hie ein Langbarde, Adoptirt einen gewilfen Johannes, 15 80 
988) 8. 48 heilst er ee 
Fehde de Stadt Bremen angekündigt. 131 (1455 
— in der Pfalzilchen erwerben die een von ett Güter. 
II. 228 (164). Vergl. Mündel Irrungen, ee Streit. 
5 Streitigkeiten u f. wi 
Ferrariae. I. 9. ſ. Theilung. N N 2 
Fefser. II. 146. f. Vefsra. i 
Feſtungsprivilegium für Darmſtadt. II. 6 (eh. 
— für Kirchberg. II. 36 6373). * 
Feuersbrunft f. Brand. 
Filialuexus der Tetingen'ſchen Capelle im Bischum Metz. 1. +8 


Ei ü 


RS N 99 


f 1252 

Fifchereigerechtigki für Parchim, l. 165 (0218). a 

EL den Kath und die Gemeint 2 Quedlinburg, II. 162 

ö 148 . 

e Ke Arnulf beſchenkt die Abtei S. Peter zu Gent. I 

2 (939). | 

— Phil. fchliefst einen orie ee Frieden mit dem Gra. 
feu Florenz von Holland. l. 137 (1168). 


—. 


ö F. e 
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Flandern. Gräfinn Margarethe unterläſst widerrechtl, die Recogni- 
tion der Rejchslehne und verliert fie deshalb. l. 192 (1252). 

Flucht eines Mörders; Wie fie in Freiburg im Breisgau W 
wird. 1, 123 (1120). 

Forderung Jak. 8 an Biſchof Vedega von Havelberg wird 

getilgt. II. 157 (1484). - 

— jak Sr von Blyberg an Ottenheim u. f II. 1 150 

Vergl Anſpriiche, Erb forderung, Schuld u. 4 I | 

Forfi ven Niedern Mazzalterbach. II, 17 (1253). 

Forftirrungen zw. Brandenburg - Kulınbach und dem Femsete 
ö Orden beigelegt. II. 254 (1754). 

Forirecht bei der Villa Hitendorf gehört dem Kl. Neuenburg. J. 

150 (1196). 

Franken (Ballei). Bannbrief des Hoch- und. Teutſchmeiſters für 

den Landcommentur diefer Ballei, Franz Sigmund Adalbert 

Frrdr. Freiherrn von und zu Lehrbach. II. 255 (1786). 

Frankenvörde (Stadt in der Mittelmark). Gerechtigkeiten u. f. 
| derſelben. II. 68 (1319). 0 

Frankfurt an 5 Oder. Hofgericht daſelbſt. II. 122 (1431). 

Frankreich. K. Chlodwig I. verſchenkt eins ſeiner Cammergüter - 

an zwei Fräukifche Prieſter. I. 8 (um 510). N 
— Dagbert beſtätigt eine Gütertheilung zwiſchen Urſinus und 
deſſen Bruder Beppolenus. I. 9 (628). 
— Cblodwig M. heitätige die Rechte und Befitzungen des Kloſters 
8. Denys. I. 11 (653). 
— Childrich II. beſchenkt das Kloſter 8. Gregor 1. 14 (673), 
—  Dagbert befchenke das Kloſter Weilsenburg. I. 15 (675). | 
— Vor Chlodwig ill. wird ein Rechtsitreit zw. dem Abte von 
S8. Denys und dem Abte Ermenoald entichieden. 1..16 ' 
(692). 

— N II. beitätigt dem Kloſter S. Denys die Freiheiten, die 
es von Theodrich,, Chlodwig, Childbert und Egbert erhal- 
Be ten hat. I. 18 (716). 

e Der Major Domus Pipin erkennt in Sachen des Abts von 8. 

Denys und der Aebtiſſinn von Septemmola. I. 31 (751). 

— König Pipin erkennt in Sachen des Abts von 8. Denys wider 

Grafen Gerard zu Paris. J. 33 (748). 


— Karlmann's Privilegium für das Kl. St. Gregor, 1. 35. (769) 
E Karl der Groſse beſtätigt die Freiheiten des Kl. Murbach. 1. 


36 (772). 
— — — entſcheidet in e. Vindicationsfache des Abts von St. 
Denys be die Inhaber einiger ne zuın Vortheile 


12 des Stifts. 38 (772). 
— — — fälst 905 Kloſter St. Denys die N vom Grafen 


Hrodhard ungültig verkauften urſprünglich königlichen Cain 

2 merguter. I. 41 (790). Vergl. Kaiſer. 

- —  Ludw. XI. beftellt den Bifch. Robert von Strafsburg zu feinem 

Rathe I. 265 (1363). 

Fraunenzinimer. Rechtsſtreit üb. den Beſitz einiger Frauenzimmer 
zwiichen der St. Peterskirche zu Kolmar und Ritter Ulr. 
von Heristeim Wird gefchlichtet. I. 142 (118509. 

halli 155 Friedland. 


? * 


AS | Freibrief 


— 
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Freibrief für, Ale Handelsleute des Reichs gegen dar Strandrechtg 
J. 149 (1186). 

Freiburg im Breisgau, gegründet von Bertold von ligen, er 
hält Stadtrecht. I. 4117, (1120). I 

— fällt; Grafen Egon von Freiburg zu. I. 34 (1272). ö 

* Privilegia ertheilt von Markgr. Heinrich II. von Hochberg, els 
Landgrafen im Breisgau. II. 38 (1276). 

— Der Grafen Heinrich und Egon Erbeheilungsverussg: II. 34 


(1272). 

Freie Leute im Aergau ‚fallen Rudolf von Habsburg zu. n. * 
(um 1239). 

Freigraf in der Hrafkchaft Mark iſt Hennemann Rogghe, 15 246 „ 
(1320). 


— in der Herrfch. Merfeld foll RER Dunow dee l. 255 1 
(1376), welcher auch inveſtirt wird. J. 256 (1376). 
Freiheit für die Canonici zu Zürich, einen Pfarrer ſelbſt zu wäh- 
len und zu inveſtiten. I. 143 (1187). Vergl. Eeibeigene. 
Freiheiten ſ. Privilegien. 9 
Freifchöffen haben (Chon 1376 Klagen verurlacht, I. 256. i 
Freifingen. Des Bisth. Befitzungen und Schenkungen Werden be- 
ſtätigt. J. 86 (1029) 
— mm fchenkt Kſr Heinrich IV. Benedictbeuren. 1. 94 (1065). 
— Kfr Heinrich IV. widerruft dieſe Schenkung. I. 100 (1078). 
— Biſch. Konrad vergleicht ſich mit e v. eee Laken 
5 Randeck. II. 35 (1274). | 
Freisland. II. 278. . Friedland. 
Freybrief (. Freibrief. | 
Freyburg . Freiburg. 
Freyde- Pfennig h Wird von den Erben in Müncheberg berahlt. 
| „ . 128 144400. 
Freye Leute, Freygraf, " Freyheit 1 A 9 eie Bow‘ Frei- 
graf, Freiheit u. f. f e 7 
Freytag 1. Vrydach “ 9 Er 
Fribure f, Freiburg. 7 
Friede 2. den Grafen Phil. von lenses ad Florenz von Hol- f 


land. 1. 137 (1168). 
den . v. Trier und Köln mit dem Pfalzgrafen bei Rhein. 


I. 10 a ö 
Re den Herren von Hohenlohe und von Weinsberg, II. 15 


(1250. 
zw. An, izelingen und Gruba, zwei Schweizer - Gefchlechtern. 


11. 20 (1257). - 
— w.. dem Herrn von Titzingen 1508 dem Kloſter Reichenbacke 
II. 42 (12950. Vergl. Burg friede, Landfriede u f. 
Friedland (Df. im Götting. Quartier des Fürſtenth. Kalenberg). 
Dort beſitzt ein Kloiter in Etage ee ein Vorwerk. . 
278 (1134). | / 
— (Stade) kauft das Df Schwichtenberg. U. 43 (1296). 
Friefenhei: m, von Gangolf von Gemen dem Markgr, v. Baden 


Verkauft. Il. 179 (1503). 
— Jak. Beger von m macht Forderung daran. II. 179 


(04883). | 
| | ja | ' Priefen- 
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Frieſenhoim, worauf Gangolf‘ v. Geroldseck dem Week einen 


Schadlosbrief giebt. II. 178 (1503). 


Frigifinga. ET 88. Freifingen. . 


A 


Furth, dem Bisthum Bamberg geſchenkt. I. 85 6607 


‘Fulda. Abt Heinrich belehnt d. Grafen v. Katzenelubogen. 1.186 


(1250). 


— Abt Friedrich e feinen bisherigen Lehusmann, Henne 


Grofchlag, an einen neuen Lehnherrn. II. 97 (1390). 
Fuldaifches Burglehn zu Bingenheim. I. 234 (1300). 
Fulenbhac, I. 2111. . Fun nein 


Fulnbach. Dort beſitzt Graf Walram von Zweibrück einen Hof 


aus Vergünſtigung Heinrich's von Tedingen. I. 228 (1292). 
— Dort kauft Heinr. von Tedingen Güter von Dankred von Gra- 
benſtein. 1, 21 (1275). 
Fundation, Fundationsbrief ſ. Stiftung, Seiftungsbrief. 
Furti. I. 84. BR f. Fürth, 7 05 


G. 


Gadebufch Gade) erhält von Heinr., Herrn zu Meklenburg, Pri- 


vilegien. 3 3.209 (1271) 


Galgen darf in Kirchberg errichtet werden. . 86 (1373). 


1 


St. Gallen. Dem Kl. Werden die Güter eines sewiſſen pelt 
geſchenkt. I. 25. 27 (744). 


— — beſchenkt von Cauzoinus. I. 30 2450. 


S. Gallonis ecclefia ſ. St. Gallen. a 
Garten des von Neuenſtein zu Oehringen iſt dem Flüchtigen ein 
Alyl und der Gärtner hat Bannrecht. II. 17 (1253). 
Gaftalden. Die Langbard. Gaſtalden Fichten einen der Nothzucht 

Angeklagten. I. 52 (894). | 
Gaugericht zu Ullen gegen einen Zehnten elek, 11.67 (1332). 


Gebhardsweil. Einige Güter dafelbft verkauft oder verfchenkt Da- 


chilinda. 1. 29 (7 


45) 
: Gefälle. Von landesherrl. Gefällen für ie en Ländereien 


Wird die Abtei Middelburg befreit. I. 214 (1278). ſ. Ab- 
gaben, Auflagen u. f. 

Gebiss Heinr. von G. ee . mit Adelh. von Güters- 
VK. Ik. 106 (1405). 


Geiſeln zw. Sceld (Schelde?) wa Hiddeneze (29 be ſind 


zu Brugge unter Auflicht des Grafen von Flandern. J. 138 
(1168): 


5 Befimmung über Giefelben in 1 Freiburg im Breisgau. 


1. 118 (1120). . 90 

Geldanfprüche ſ. Beger, Forderung. . | 

Geldern. Graf Otto tritt dem Landfuieden am . bei. 
I. 20: (1259). 


Geleit brauchen die Unterthanen 1 Grafen phil. von Flandern 


im Gebiete des Grafen Florenz von Holland nicht zu be- 
A zahlen, vielmehr muſs dieſer es eıfetzen, wenn jeue es 
haben bezahlen müſſen. 1. 139 (1158). 


— Vas darüber im Landtrieden Kfr Friedrich’s I. bellimmt iſt. 


II. 289 (1235). Geleits 
g a i 1 


ee eee, 


Getensbrtef Herzogs Joh, von Burgund für Baſel'ſche und stuafs i 
burg’fche Gefandte, I. 260 (1409). A 
Geleitsvertrag zw. Lothringen, Lichtenberg, Zweibrück und Saar 
brück. II. 74 0 352). f 
Gelnhaufen. Der dabei liegende Weinberg, der Kobolerberg, wird 
2 en Kl. Srhmerleubach | in einem Legate vermacht. I. 247 
1378), 
_ Gemeinfchaftsrecht, Durch diefes erhält Henneberg - Aſcha die . 
ausgeftorbene Herrſch. Trimberg. II. 87 (1376). 
Gemeinibeide in Schwyz. II. 5 (1217). 
Gemmingen. Diether von G. A der Gemeinde Tiefenbronn 
nicht urbare Aecker zu einem ewigen Erbbeſtande, zur 
Urbarmachung, II. 191 (1533). { 
— Hans Dierr, v. G. Procefs mit Math. Schefer von Schellhorn. ü 
U. 207 (1565). . 
Genehmigung Königs Cönulf von Mercia zu dem von Kön. Cuth- 
red von Kent vorgenommenen Verkaufe eines Stück n 
des. I. 42 (zw. 803-819). 
— der W des Bopparter Reichszolls durch Kurfürftl, 
5 Willebriefe. 1. 219, 220 (1285). 
— der Herren von Lisberg zu der. Uebertragung det Von innen 
lehubaren Güter ans Kl. Seelbold l. 223 (1288). 
— Herzogs Heinr. zu Braunfchweig zu. der Witthums - und Mor- 
eee es kerzogs Wilhelm für leine Gemalinn, 
II. 116 (1429). 
— des Königs Friedr. I. von preuſsen, als Agnaten; zu den Re- 
ceſſen 2W. Brandenburg - Kulmbach und vn Teutſchen 
Orden. II. 253 (1754). 
Gent. Die dortige. Abtei St. Peter | vom Grafen Arnulf von 
Flandern befchenkt, I. 62 (939). 
Genugthuung . Verurtheiliing. ‘ 
"Gera. II. 49. . Gerau. 
Geraha. I. 203. 204. ſ. Gerau. 
Gerard (Graf) ſ. Paris. ; | | 
Gerau (Stadt in d. Obergraffch. eber Eine dortige 
Kirche ift der Eberbach'ſchen Kirche zu Gebinbrunne zehnt- 
pflichtig; verweigert aber dieſen Zehnten. Den darüber ent- 
ftandenen Zehntvertrag beftätigen die Mainziſchen Erzbiſchöfe 
Sigfied, J. 203 (1210) und Wernher. I. 205 (1261). 
— ſoll nach Abgange des Heiliſchen Mannsftamms an Henneberg 
‚fallen, oder a 158 ſchadlos gehalten werden. II. 186 


* 


1 * 


ES 
an 1 ſoll halb dem Bifchofe zu Bafel, halb denen 
von Buzenheim zuftehen. II. 30 (1269). r 
in dem Hofe zu Dirmingen. II. 110 (1410), 5 
zu Pylgerim im Brandenburg ſchen. II. 122 (1433). 
des Gerichts in Müncheberg Einkünfte. II. 127 (1430). 
zu Mechtelnhaufen. II. 143 (1475). . 
; Vergl. Gentgericht, Gaugericht, Gerichtsbarkeit , Hal: 
gericht, Ho gericht, Landgerielit u f. 
Gerichtsbarkeit. Bie were ‘die Teutſchen Ambach nennen, 


wird der Abtei Egmont in Alkmaar ertheilt. 1. 107 (1083). 
Gerichss- 


N 25 ei | 


* 
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Gerichtsbarkeit. Beſtimmung der zw, den Grafen Wilh. und 
Dierher von Katzenelnbogen. 1. 236 (1300). 

= der IL.andgerichte über Joh. von Fee een und deen 
Länder hört auf. II. 129 (1442). 

— Die hohe Gerichtsbarkeit zu Schleuſingen dem ‚dortigen Ma- 

giſteate auf Wiederkauf verkauft. 1. 243 (1713). 

— in der Ballei Franken, befonders zu Absberg. II. 256 (76). 
Vergl. Civilgerichi char keit und befonders Jurisdliction. 

Gericfitsſchein eines d üb. einen Guterverkauf in der 

8 Grafich. Mark. l. 246 1320). 

Geroldseck. Gangolf's Herrn von G. Schadloshrief für den Mrkgt. 
von Baden, wegen Ottenheim, Frieſeuheim u, f. I. 178 
(1503), welche Oerter der d von ihm Ba hat. 

Ab U. 179 (1503). 

Geſamte Hand ſ. Belehnung. i 

Geſandte von Bafel und Strassburg an Herzog Joh. von Burgund. 

* J. 250 (1409). 

E bei dem Vergleiche zw. Sachfen und Henneberg. Wegen der 

Irrungen zu Zeilfeld. 11, 193 (1536). 

Gelreideausfulir der eck Königsberg erlaubt, II. 69 (1338). 

Getreidepreis um 1336, J. 70. 

Cewarleiſtung ſ. Bag e N 

Sente Geweré. I. 236. 11.47. 48. 63. ſ. St. Goar. 

SGeylnliauſen. I. 240. . Gelnllauſen. 

Geyſeren (im Köln’fchen, jetzt . .). Das St. en ’sfift in 

Utrecht verkauft den te Zehnten, theils zu Lehn, 
theils zu freiem Eigenthum. I. 184 (58). 

Ghiberate vicus. 1, 29. . Gebhardsweil, 

Ghiperatipil. I. 29. 1. Gebhardsweil. 

Gildebrief für die Schmiede zu Schüttorf. II. 96 (1387). 

— — — Kürschner zu Quedlinburg. II. 146 (1478). 

8 Vergl. Tuchhändlergilde. i 

Gleichen (Die [beiden))-, Schlöffer, das eine im Kalenberg Feen 

0 Sortingiſchen Quartiers, das andere in Niederheſſen. 1. 158 
(12:2 

St. Goar. en dortigen Rheinzolle wird das Kl. Eberbach be · 
freit. 1. 165 (1219) 

— Die Einkünfte, die darauf beruhen, haben die Sean Diether 

* u. Wilh. v. Katzenelnbogen gemeinſchaftlich. I. 236 (300). 

— ‚Den dortigen Zoll darf Graf Wilh. von ‚Katzenelsbogen er- 
höhen. II. 63 (1339). 

Gochsheim (im Wirtemberg' ſchen, nach Büfching und Fabri ein 
Städtchen, nach, e ein Mee Sele zu den 
Eberftein. Landen. Il. 226. 228 

Godebuz 1. 209. 2:0. f. Gadebuf[ch. 

"Göttingen. Das Patronat der dortigen Kirche hat die Mainzifche 

02.2.3 Kirche. I. 157 (1212), 

Goldberg (St. im‘Wendifchen Kreife des Herzogth. " Mekleuburg), 

den Herren von Werle gehörend. II. 51 (1316). 
Goslar's Kaufleute haben wichtige Privilegien. J. 128 (1134). 
or 4 dortigen [Berg-) Zehnten erhält Herzog Octo der Kuabe. 


J. 175 (12359. Gotha 


# 


318 g IL ‚Sachregifler. 
A I 
Gothia ſ. Sachfen-Goths N RIES 
. Gettesfriedensbruch, Art der Beftrafüng, deffelben, al (1350. 


Sente Gower. II. 49. ſ. St. Goar. 


Grabenſtein. Auf die von Dankred vom Gräbeifflein verkauften 


Güter leiften feine Miterben Verzicht, I. 21 (1275). 


Grenzen zwifchen Einfiedeln und Schwyz, nachdem die itrungen f 


wegen derſelben beigelegt find. Il. 3. 4 (1217). 


PR Befchreibung derſelben bei den von den Grafen Ulr, von Lenz- 


A burg und Arnold von Baden dem Kloſter Schennis gefchenk- 
ten Gütern. II. 283 (1220) . 

— Beſtimmung derfelben in einem Vertrage der Herren von Me- 

. und von Roſtock mit dem Grafen von en 
1710 (1230). 

— 6 Wegen derſelben e Henneberg kind Sachfen 

05 Werden geſchlichtet. II. 182. 183 (1518). 

St. Gregor (Kl, im Elſaſs) wird befcheukt. I. 14 (673). 

— — erhält vom K. Karlmann Privilegien. I. 35 (769). 

— —  Befiätigung feiner Freiheiten I. 44 (826). 


Gronau (vermuthlich die jetzt zum Fürſtenth. Hildesheim gehö- 


1 


5 


rende Stadt Gronau) gehört zum Leibgedinge der Königinn 


i Mathilde, Kür Heinrich's I. Gemalinn.. I, 58 (929). 

Gronnenberg (jetzt.. ). II. 164. ſ. Ebelfon. 

Gronsfeld ſ. Molltenſtein. 

17 Henne G., ein Lehnmann des Abts von 1 Fulda, 8174 
von dieſem an einen neuen Lehnherrn, den Pfalzgrafen 
bei Rhein, Herzog Ruprecht von Baiern, verwiefen. II. 97 
(1390). 

G ein Schweizergefchlecht, ächen Streitigkeiten mit dem Ge- 

a fchlechte der Izelinge Rudolf von SANS (chlichipn II. 


20 (1257). 


Grube. II. 20. 1, Gruba, 


Gruoba. II. 20. ſ. Gruba. 
Güftrow, einem Herrn von Werle gehörend, II. 51 EN 
Güter und Rechte, dem Kl. St. Triuitatis vor Salerno verliehen. I. 
‚ 101 (10790. 
— — Welche die von Torne von dem Grafen von Bentheim zu 
Lehn tragen. II. 67 (1242). 


ſ. Abtretung, Belehnung, Beftätigung , e 


Theilung, Erbiſeilung, Kauf, ‚Verkauf, u. 

Güterswyk (Ade eih. v.) Heirathsvertrag mit 8 Herrn von 
Gehmen. I. 106 (1408). 

Gunfenheim. Dort trägt Eberh. v. Echzel dem Grafen Diether v. 
e Güter zu Lehn auf. I. 2388 (1254). 

Euttingen. I . 157. ſ. Göttingen. 905 

Guzfirow, II. S1. . Güfirow. 

Gywirtze , «Groten unde Lutteken a (Grofs-' rg 
KleinGywirtze , jerzt NER DE denen von Werle gehörend. 


II. 51 (1316). 


5 H. * 4 5 ö 
Habsburg. Graf Rudolf fchlichtet, als eee einen 
Gränzftreit zw. ier u. den eee II. 3 (1217). 


Habsburg. a 
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iabsburg. Der Grafen Albr. u. Rudolf Girercheiläug und Trans 
ü act. II. 7 (um 123 39). N 
— Rudolf ſtiftet Frieden zw. e enden und Grub. IL 20 
ö | 9 (4267). RN 
— — verwandelt einige Güter, die Ulr. von Howenftein von ihm 
zu Lehne getragen hatte, in freies Eigenthum. II. 23 (1260). 
Handel zws denen von Münchhaufen und den Gebrüd, von Cerzen. 

> II. 150 (1478). 

. Sa Vergl. Fehde, Irrungen, Krieg, Streit, Streitig 
kesieh u. f. 

N alben ade aten (Die) Subcollectoren des Röm. Hofs heben von 
der Aebtiſſinn von Quedlinburg für jenen eine Summe Gelds. 

| I. 245 (1319). 
Hall in Tyrol (St. im Unteriunthalsviertel). Von hieraus darf die 

Abtei Kempten Salz zollfrei einführen. I. 48 (8599). 

Hlaligericli von Trebur verkauft. II. 114 (1422). 

F in Absberg trägt der Hoch- und Teutſchmeiſter vom Reiche 

* zu Lehn. II. 261 (1651). 256 (1786). 264 (1793). 

rn Orrich-. 

Hanau trägt eine Hälfte der Stadt Umſtadt zu Lehn von Fulda, 

f welches die I.ehnsherrfchaft an den Pfalzgr. bei Rhein, Her- 

** zog Rupr. von Baiern, verkauft. u. 98 (1390). 

Hand und Halfter 1. Herurtlieilung. 

— Gefamte Hand ſ. Belehnung. ; 

Handel 6 Getreideausfuhr , en Kaufleute, oe 
fuhr, Kauf, Tuchhändlergilde, Weinhändler u. f. 

Handelsleute (Die) a Reichs erhalten einen Freibrief gegen das 
Strandrecht, I. 149 (1196). 

| Vergl, Kaufleute und Handel. 

Handfehilmucher gehören in Quedlinburg zur Kürſchnergilde. II. 
147 (1478)» 

1 18 OR Dem Freiherrn von H. werden, als Preufs. Wirkl. 
geheimen Stars- und Kriegsminiitter, die Regierungsgefchäfte 
und die Auflicht und Leitung der Angelegenheiten in den 
Füritenth, Ansbach und, e anvertraut. II. 9 0 2792). 

Harras ſ. Heldrit. | 

Harres, II. 193. jetzt Harras. 
Hart (Die) bleibt den Grafen Albr. and Rudolf von Habsburg ge- 
meinſchafilich. il. 8 (um 1239). 
Hafala ſ. Haſolau. N ; 
Hafalach. I. 34. f. Hafsiack. 
Alten Haſſel ſ. Haſolau. 5 | \ 
'Hafslach (Villa im $peiergau). Hier checkt Ludwig das Kind 
dem Klofter Weifsenburg drey Huben. I. 54 (902)- 
f Hafslau oder Alten Haſſel (Flik. in der Grafſch. Hanau - Münzen- 
berg) J. 246. 1. Hornung. 
Hauptesentblöfsung ſ. Helm. 
Hauptmann in der Altmark wird Geth. von Bodendyk. II. 121 
| (1430). 
“ Haufen im Kinzingthale fallt Gren Heinr. von Freiburg zu. II. 


g 34 (127%). ok 


Haus- 
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Haus schof, beaiichei er Richter f in Müncheberg nicht zu — 


len. II. 128 (1440). 
Havelsberg’s s Biſch. Wiedego belehnt Jak, Braffche zu Stendal mit 


einem Hofe, Wodurch Braſſche aufhört, des Biſchofs Gläu« · 


biger zu ſeyn. II. 157 (1484) 1 
Heerfahrt. In welchen Fällen die Bürger Freiburg)s: im Breisgau 
.. - dazu verpflichtet find. T. 125 (1120). 
— Davon find die Bürger Parchim's befreit. I. 164 (1218). 
Heiligenzell kauft Markgr. Chph. von Baden von Gangolf von 
Geroldseck II. 179 (1503), der jenem einen Schadlosbrief 
giebt II. 178 (1503), als Ritter Jak. Beger von Aden 
ö Geldforderung daran macht. II. 179 (1503). 
Heimbach ſ. NiederHeimbach. 


Heirathsvertrag zw. den Herren von } Meklenburg und da Grafen 


2 


9 


BEER 


Gunzlin von Schwerin, der jenes Schweiter Mae zu 


heirathen verſpricht I 171 (1230). 
L in verbotenen Graden erlaubt der Papft Phil. von Burgund u. 
der Gräfinn Joh. von Boulogne. 1 250 (1333). 


. zw. Heinr., Herrn von Gehmen, und Adelh. von Cüterswyk. 1 


II. 166 (1408). 
Vergi Ehe, Ehabercdung. 


Heitersheim. Der dortige Bach ſcheidet die Befi itzungen der Grafen 


Egon ünd Heinr. v Freiburg. 11.34 (1272). 

Heldrit (oder Helderieth, Df. im Koburg. Gerichte Rodach). Mo 
ritz von Heldrit zu Harras (Pfarrkirchdorf im Amte Hild. 
burghauſen), einer der Henneberg. Abgeordneten bei dem 


Vergleiche Wegen der Irrungen zu Zeilfeld. 11. 193 (1536). 


Häler nach Pfunden berechnet. 05 16 (1253). II. 104 (1405). 
— Unzen — II. 16 (1253). 


Heli vom Haupte nehmen, ein Fee bei der Uebergabe ab 


Ländern an den Univerfalerben. I. 170 (1223). \ 
Hemelinchoven (bei Camen in der Grafſch. Mark, jetzt ..). Dort 
ein Freiſtuhl J. 246 (1320). 


Henneberg. Die Grafen verkaufen Stadt und Schlofs Schläfineen 


auf Wiederkauf an die Grafen von Thüringen. II. 81 (1367). 
— Graf Heinr. erhält ein Zollprivilegium auf drey Jahre. II. 88 


(1378). 
— Herm. und fein Sohn erhalten das Schl. Hermannſtein. II. 


91 (1386). 
— — — verzichtet auf fein Erbrecht i in den Henncberg’fchen 


Landen. II. 99 (1397). 
— leidet von den Räubereien der Gebr. von Wenkheim. II, 104 


(1405). 


von Braunfchweig wegen einer Erbforderung. 11. 125 (1437). 


— Graf Wilh. und das Kl. Veſsra fchliefsen einen Vertrag wegen 


der Baditube zu Themar. II. 132 (1457). 
— — — erlaubt dem Theinar’fchen Stadtrathe die Hebung des 


halben Uingelds in Themar. II. 134 (1457). 


* 


de und { feine ee Erben belehnt. Il. 135 (1459). 
e 


f, Henan fen; g ee NR R Wenkheim, 1 
— Anne, verehlichte von Weinsberg, belangt den Herzog Otto 


wird mii dec Novalzehnen in -(auren Landen für k 


* 
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g a Vertrag mit dem Kurfürſten Frdr. von 
g Sachſen wegen einiger Gränzirrungen. II. 182 (1618). 
— Wilbelm’s Erbfolgevertrag mit Phil. von Heſſen, wegen Dorn- 


3 berg und Schmalkalden. II. 185 (1521). 
— Bertold s Vergleich mit Sachſen, wegen Hoheits- und fa 
2 dictionalirrungen zu Zeilfeld. II. 193 (1536). 


— Wilhelm' s Vertrag mit den Landſtänden Wegen Einſchränkung 
des gräfl. Hofſtats, weil die Schulden des Landes fo über- 
8 mäſsig groſs und deshalb ſchon Auflagen gemacht find. 
N II. 196 (1540). 
Henneberg. Afcha fälle die ausgeftorbene Herrfch. Trimberg zu. 
. 1. 87 (1376). 

Henneberg -Schwarza’ifche Taue bewirken einen Vergleich der 
Herzoge von Sachſen - Gotha und Sachſen Weimar mit den 
Grafen von Stolberg. II. 232 (1672). ER 
Hennegau. Dem Grafen Johann werden die Reichslehne Wieder 
. verliehen, die der Gräfinn Margarethe von Flandern aher · 

; kannt Waren. I. 193 (1252). 
Henzenberg. Ritter Frdr. von H.. ſ. Bürgfchaft und Haug raf. 
Herbe lſtat. Jürg von H. hat Ancheif an der Lehnſchaft von Sülz. 
. HM. 88 1521). 
Herbergen für Räuber und Diebe. Wie damit verfahren Werden 
5 1 toll, I. 293 (1235). 1 
1 (jetzt vielleicht. das Df Herent im höhere che Quartier 
des Herzogth. Brabant, oder das Df Hertain in der che- 
mahl. Herrfch. Doornick), Allodium des Grafen Ludw. von 
Los, der es dem Herzoge Heinr. von Brabant zu Lehn auf- 
tre 155 (1206). 
n (im gentheim'ſchen Kirchfpiele Ulfen ‚jetzt . : ). Ein 
Mannlehn dafelbit wird Dienftinanngut, II. 103 (1403). 
Her ent ſ. Herdenen. 
„Herings (Städtchen, jetzt ) wird verkauft. II. 98 (1390). 
Herten. In Sachen Ritter Ulrich's Be H. wider die St. Peters- 
kirche zu Kolınar wird erkannt. I. 142 (186). 
Hermannfiein , Schl., an Grafen Herm. v. Henneberg und deſſen 
Sohn abgetreten, II. 91 (1386). 
‚Herrenbreitungen (Vogtei. — jetzt Flk. im Heflen- Caſſel. An- 
theile an klenneberg). Zoll dafelbit, II. 185. 188 (1521). 
Herrlichkeit ſ. Trebur. 
"are, ld’s Abt Ludwig giebt. das dem Kl St. Johannsberg zufte- 
hende Centgericht zu Otterau Henne'n von Rückershauſen 
zur lebenslängl. Verwaltung. II. 136 (1460). 
in ® ‚Herdenen. 
‚ Hefsberg. Die von H. zu Bedheim ſchlieſsen einen Vertrag mit 
| Herzog Joh. Kafımir von 8. Koburg zu Reguliruug der 
| Jagdſtreitigkeiten ia der Herrſch. Römhild. II. 216 (1605). 
Heſſen. Dem Laudgr. Heinr. Wird von dem Bruder feiner zwei- 
i ten Gattinn Mathild von Cleve, Grafen Theodrich IX, die 
von deren Vater gelobte Mitgift gefichert, I. 221 (1286). 
— Alle den Landgrafen ertheilte käilerl, Privilegien werden. beftä- 


. W 241 (1309). 
8 ER £ Helfen. 


ö 


/ 
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8 Hitendorf (villa, jetzt.. Forſtrecht daſelbſt erhält das Weine 


Hock und „ Bannbrief für den Landcommentur 


Heſſen. Ldgr."Philipp’ s Vertrag mit Grafen Wilh. von Henneberg 
wegen der Erbfolge in der Herrfch.: Schmalkalden Bo dem 
Schl. Dornberg. II. 185 (1521). 
Heuſsenſtein, Schl. (jetzt.. .) erhalten die Herren von Epkein 
als Reichslehn. J. 143 (1470). 
Heymbach 1. 'NiederHeimbach. | 
Hiddeneze f. Sceld. 1 | 
Hilarius ſ. Evangelion. 
Hildemſen. II. 181. (. Hildesheim. 8 
Hildenfem. U. 181. f. Hildesheim. 
Hildesheim. Gegen Bifch. Johann (Herz. von Sachfen u. f.) und 
das Capitel verpflichtet ſich Hilmar von Steinberg zum Ein- 
N lager für Staz von Münchhaufen, II. 181 (13510). 
Hildrad Murbach. 
Hipfensheim (jetzt. . .) übergiebt Sigbert von Eifafs feiner Mut: 
ter Elifaberh. II. 24 (265). 
+ Hir[chlanden (jetzt.. .). Den dortigen Zoll erhält Graf Ludwig) 
von Naflau - gbd zu Lehn II. 220 (1620). | 


Neuenburg. f. 150 (11950. 


der Ballei Franken. 255 (1786). 
— —  Koiferl. Lehnbrief kur den Hoch- und Teutſchmeiſter. u 
260 (1793): 
Hochberg. Mkgr. Heinrich beſtätigt dem Kl. Tennbath die chen. 
kungen feiner Vorfahren: II. 23 (1261). 
— Heinr. II. ertheilt, als Landgraf im er der St. Freiburg) 
Privilegien. II. 38 (1276). | 
"Höckelheim , Kl., läſst fich verfchiedene Güter verpfänden. 85 199 
(12356). ; 
Hoenloch. l. 86. ſ. Hohenlohe. i 
Höhingen an pe: Bernh. von Baden gegen eine jährl. Leibrent 
abgetreten. l. 262 (1420). 
Hofgericht (kaiſerl.) zu Nürnberg richtet über die Herrſch. Be | | 
berg II. 87 (1376). 1 
— — zu Frankfurt an der Oder. II. 122 (1433). 
‚Hofgerichtsordnung in Baden, II. 208 (1565). e 
Vergl. Gericht. 1 
Hofhaltung im Brandenburg. II. 123 (1433). 
Hoffiat im Henneberg. ſoll eingeſchränkt werden. II. 196 (1540). | 
Hohanoua. 1.51. f. Honau., | 
Hoheitsirrungen zu Zeilfeld werden gefchlichter, II. 193 (5 36). | 
. Irtungen „ | 
Hohemburg. Aebtiſfinn Mathild belehnt den prämonſtratenſer Do- 
minicus durch einen Procurator. I. 248 (1329). u 
Hohenaugia. 1.21. ſ. Honau. | 
Hohendorf. Streit zw.’ Kunz von H., Vafallen Johann’s, Mkęr. 
\von Brandenburg, und Heinr. Wynning, wegen eines Lehn 
ſtücks, wird entfchieden. II. 122 044310. 5 5 
Hohengeroldeeck f.,Geroldseck. 4 ' 
Hoheniolhe. Ulr. von H. trägt Burgbern vom Biſch. Emmrich von 
Würzburg zu Lehn. II. 273 (128). 9 5 05 
e KL Hohen- 
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beende Graf Gfr. läſst ſich von Walther Schenken von Lim 
burg zur e der Streitigkeiten mehrere Güter ab- 

5 treten. J. 77 (1237 

— Dem Grafen Gfl. wird ER Herrſchaft Bocksberg vermacht. L 

| 178 (1243). 

— Graf Gfried’s Vertrag mit denen von Weinsberg wegen Och» 
ringen II. 15 (1253). 

— Graf Kraft darf vor der burg Kirchberg eine Stadt bauen. II. 
85 (1373). K 

5 Hohenlohe- Langenburg führt Primogeniturrecht ein, welches der 

5 Kaiſer beitätigt. 55 248 (1717). 

| ‚Hohfol. Die Vogtei über die dortige Kirche ift den Grafen Albr. 
und Rudolf von Habsburg gemeinſchaftlich. II, 8 (um 1239). 

Hokelhem. l. 199. 'f. Höckelheim. 

Holland's Graf Theodrich beſtätigt der Abtei Egmont alle ihr von 


* feinen: Vorfahren verliehenen Rechte. I. 103 (1083). 
— — Florenz fchliefst einen nachtheiligen Frieden mit dem Gra- 
\ fen Phil. von Flandern. I. 137 (416%). 


— — Theodrich VII. und feine Gemalinn geben der Tuchhänd. 
lergilde zu Dortrecht das Privilegium, dafs aufser ihr Nie- 

A mand Tücher zum Kaufe verfchneiden folle, I. 152 (1200). 

— — Wilh. verfpricht dem Könige Joh, von England Hülfe 

f gegen feindliche Angriffe I, 166, und wird von ihm mit 
vierhundert Mark belehnt. I. 162 (1213). 

‚Holtesminne ſſ. Holzminden. 

Holz bei dem zu Landfiedelrechte verliehenen Hofe Ringshufen kann 
LudwigScherer nur zu 1 Gebrauche zu Brenn- (born) 
und Bauholze nutzen. II. 164 (4490). 

S, Forft, Wald. 
olkmindene Statuten beſtätigt. I. 180 (1245). 
Holzungsrechit. ee wegen deflelben zw, Baiern und Benedict- 


beuren. 145 (1477). 
Henan (Kl.) aan einen Theil der Inſel Honau gefchenkt, I. 21 
(7221), 


— eine Rechte und Befitzangen werden beſtätigt. I. 51 (6800. 
Honaugia. I. 21. . Honau. 
 Hopfenpreis im Jahre 1478. I. 151. 
Hornung. Heinrich H. vermacht ſeinem Bruder Konrad in Hafs- 
t lau einen Weinberg bei Gelnhaufen, der nach des letztern 
Tode dem Kl, Schmerlenbach zufallen ſoll. I. 247 (1325). 
Hoenſtein. Ulr, und fein Bruder erhalten von Rudolf von Habs- 
0 burg das freie Eigenthum ‘über einige bei Rotenburg lie- 
5 gende Güter, die ſie von ihm zu Lehn Setragen haben. II. 
N 22 (1260). 
Hrodhard (Graf) hat dem Kl. St. Denys urfprünglich Königl Cam- 
0 mergüter ungültig verkauft. JI. 41 (790). 
se werden dem K. Joh. von England vom Grafen Wilh. 
von Holland zugeſagt. l. 161 (1213). 
Vergl. Bund. 
n e der Aebtiſſiun Anna von den Bien: zu > Quedlinburg 
geleiltet. 1. 263 e e 
Hufen f 1. Haufen. 


* 2 | Jagd 


Pay 


— 


. { . 
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Jogi im Schmelze ehen zw. vera ung Heſſen 5 h 
ſchränkt und näher beftimmt. II. 188 (1521). 
8 Streitigkeiten, wegen derielben in der Herrſchaft Römhild zw. 
dem Herzöge von 8. Koburg und denen von Hefsberg zu 
b Bedheim gelchlichtet. II. 216 (1605). g 
— — zw. dem Teutſchen Orden und BER Kulmbach 
beigelegt. II 254 (1754). | 
Jagdgerechtigkeit, dem Kl. 8. Wiperti ertheilt von den Grafen v. a 
Regeuſtein IJ. 45 (100). ö . N 
Vergl. Irrungen. j 
Aeg Kl. (Flk. im Osnabrück ſchen), beſchenkt vom Grafen 
\ Egilmar von Oldenburg. I. 113 (108). 
Ichenheim, Df, womit Graf Ludw. 1 N. Saarbrück Felis ird. 


. 220 (1820). er . 
Jerufalem f. Orden. | 2 
1 If. 27 A ſenburg. 5 a | 
Ilfenburg. Goswin von If, Abt eines Braunfehweig’fchen Kloſters. 


U. 278 134). 
Immygerode (jetzt . .), Df, womit die von Uslar von der Aeb- 
tiſſinn von Quedlinburg belehnt waren, II. 6 (1428). 
Inhaber von Klojter gütern. l. St. Dae und Vindication. 
Innung ſ. Gildebrief. 
Interlocut eines Langbard’fchen Richters in einer über abgefchnit- 
tene Bäume entitandenen Klagfache J. 74 (983) N 
Inveſtitur eines Pfarrers, den Canonicis von Zürich bewilligt. I. 144 
(1185), 0 
— Johann's I, Grafen von Holland, bei ee ſeiner Reiche. 
— lehne. I. 233 14298). 
2 Ekbert's von Dunow mit der Freigrafſchaft zu Merfeld. I. 256° 


(01376). a . 
BR“ 5 Belehnung Lehn u. f. g 5 
Johannes 1, ı) Adoption und Faraccus, 2) Deer 1 


St. Johann ER Das diefem Kl. zuitehende Centgericht zu Ot- 
terau erhalten Henne von Rückershaulen und 8 Söhne 
V' lebenslängl. Verwaltung. II. ae (1460). - | 
St. Johann’sjtift . ‚Utrecht. 
Ips (Wuftes Df, in der Altmark), 690% von Schulenburg als 
Mannlehn und zur gelamten Hand gegeben. II. 141 (1465). 
Irrungen zw, Henneberg und sachſen, Wegen der Hoheits- und 
| Jurisdictionalrechte zu Zeilfeld werden. geſchlichtet. II. 193 
1536). 
— 115 5 Teutſchen Orden und Brandenhurg- -Kulmbach wegen 
Anfprüchen auf die Commenden Nürnberg und Viernsberg; 
‚wegen Forſt, Wildbahn und Jagd, Werden beigelegt. II. 
254 (1754). 
— zw. brandenburg und dem Teutſchen Orden werden vorläufig 
ausgeglichen. II. 266 (1794). 5 f 
i Vergl. Gränzen s- Jur „„ u, R 
Henburg. Aut, und Reinhard von Iſenburg, Grafen von Büdin- 
en, erhalten auf ihr Geſuch von dem Grafen von Pe 
1 1 16 


1 
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* die Vidimirung des von Kfr Ludwig (1321) ertheilten Drei 
eicher Wildbannsweisthums. II. 200 (#341). g 
1 Diether verkauft die Vogtei über das Df Trebur. II. * 
(1422 | 5 
e Vergl. Hunkel. 8 ü 
. Im Mainziſchen, Erfurt'ſchen u. f. iſt der EB. von 
Mainz damit belehnt, J. 160 (1212). 2 ; 
— in Ochringen ſtehen unter dem Vogte. II, 19 (1253). . 
— Graf 0 17 5 waren en darf deren vier und zwanzig 
g halten. II. 65 (1330), 
— erhalten Beinen vom Mrkgr. Ludw. von Brandenburg. II. 


71.(134 
Jülich. 7618 Wil. tritt dem Landftieden am Unterrheine bei. I. 
Rs 201 (1254). 


Graf Gerhard vermittelt ſchiedsrichterlich die Erbtheilung zw, 
den Grafen Diether und Wilh, von Katzenelnbogen. I. 235 
(1300). 
Jurisdiction über Freie Sowohl, als Eigene, im Osnabrück’fchen 
dürfen neh die königl. Gewalten nicht anmafsen. I. 93 
4 (1050 — % 
— in Reinhaufen. I. 157 (1212). 
— ſoll Botez ia dem 7 5 Gattinn Ahalyz geſchenkten Gute Wid- 
A bor nicht haben, I. 167 (1220). 
— des Ki. Eldena. I. 22% (1291). | 
- Irrungen wegen derfelben zw. dem Röm. K. Wilh. und dem 
St. Johann'sſtifte zu Utrecht I. 195 Casa ), Werden zum 
Nachtheile des Königs entſchieden l. 197 (1234). 
— dürfen die Edelleute in der Herrfch, Römhild über ihre Lehn- 
3 leute nicht ausüben. II. 205 (1557). 
8 Vergl. Gerichtsbarkeit. 1 
Jus de non evocando für die Stadt Strafsburg. I. 271 (1129). 
Ielinge, ein Schweizergeſchlecht, zwifchen welchem und dem der 
. Gruba Rudolf von Habsburg Frieden ſtiftet. II. eo (1257): 


More Kr... 
Kaferrburg. Gräfinn Sophie tritt das Schlofs Hermannſtein an 
Graf Hermann von e und deſſen Sohn ab. II. 91 
(4386). 
eig Marc Anton erbaut Schönburg II. 273 (71). 
— Conſtantin der Groſse ſendet die Bifchöfe Lucian, Capito, 
en 92885 Naſutius, und den Presbyter Memmarius nach 
Gallien. 1. 3 (314). 
— Karl der es 9 Vogreigerechtigkeit für Burgbern, II. 
| 274 (806). 
Karl der Grofse. Vergl. Frankreich. 
-— Ludwig der Fromme beſtätigt gewiſſe Beſitzungen der Strafs- 
burger Kirche. I. 43 (817). 
— Ludwig und Lothar beſtätigen die Freiheiten des Kl. 8. Gre- 
/ gor. I. 44 (826). 
= ‚Ludwig der Teut/che bewilligt der Abtei Kempten die roll - 


freie RT des Salzes aus Hall in Tyrol. I. 48 (859). 
* 3 Kaifer 


I 


/ 
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Kaifer Karl der Dicke beſtätigt dem Kl Honau Befi itzungen und. 


— 
— 


I 


124 


Rechte. I. 51 (884). 

Ludwig das Kind beichenkt das Kl. Weifsenburg. 1.54 (902). 

Konrad. beftätigt die Beſitzungen und Rechte des Kl. Mur) 
bach. I. 55 (913). 

Heinrich’s I. Leibgedingsverfchreibung für feine Gemalion, K. 
nigiun Mathild 1. 57 (929) 10 


Otto l. fiftet das Quedlinburg’fche Nonne e 1.59 (927). 


— reſtituirt dem Klofter Weifsenburg ib ihn eee 
Zinsleute. I 65 (50) 
Otto \i, verfchenkt die 30 Bamberg an Herzog Heinrich v. 


Baiern. l. 72 (y75). 
— beſchenkt ui eriten Eremiten zu St. Blafienzell. . 75 


0% beſeleukt die Aebtiſſinn Mathild von Quedlinburg, 
« 77 (985). 
ee dieſer Schenkung. J. 79 (985). 
Heinrich Il. Rifter das Bisth. Bamberg und (chenkt ihm Fürth. 
J. 84 (1007). 


"Konrad's il. Ehe, für das Bisth Freifi gem. I. 86 (102900 


— und der Röm. König Heinrich beftätigen die Stiftung und 
alle Rechte des Bisth. Bamberg. I. 89 (1034). 

Heinrich UI. befiehlt den königl. . ſich keine 307 
diction über die im Bisth. Osnabrück gefeflenen Freien ſo- 
wohl, als Eigenen auzuinafsen. I. 93 (1051). 

Heinrich’s IV. Privilegium für die Auinfel. 11. 272 (1065). 


— (chenkt Benedictbeuren dem Bisth. Freiſingen. I, 94 (ice) 


— Widerruft diefe Schenkung. I, 100 (1078). 

Heinrich V. reſtituirt die vernichteten Sufungsbriee 472 Kl. 
Weilsenburg. J. 115 (it)). 

Lot hiar's III. Urkunde über die Vogteigerechtigkeit der burg 
bern. II. 273 (1128). 

— ertheilt der Stadt Strafburg das Jus 85 non evocando. 
I. 271 (1129). 

— Privilegium für die Quedlinburg'ſchen Kaufleute. I. 127 
(1134). 7 

— beitätigt die Stiftung eines er in Braunſchwieig. It. 
277 (1134). | 

1 III. leicht den EB, Adalbert von Trier mit dem Gra- 
fen Heinr., von Namur wegen der Abtei St. Maxiınin aus. 

Mi 1. 7:9 (1146). * 

Friedrich’s I. Urtheil in Sachen Ulrich’s von Herifteim wider 
die St. beterskirche zu Kolmar. I. 142 (1785). 

Heinrich VI. befreit die Dienſtleute des Thomas- und Pete 
ſtifts zu Straſsburg von öffentl. Laſten, und bezieht ſich da- 
bei auf die von 3 Vater Frdr. I. und Kir Kefer: V. er- 
theilten Privilegien J. 147 (1198), 


— fichert die Handelsleure des Reichs gegen das Serandrecht 


1. 149 (1196). 


— befreit das Kloſter Natenbarg von einer Bede 4 Indgr. 


von Elſaſs, und giebt ihm das Forſtrecht in der Villa Hi- 
tendorf. I. 150 (1196), 1 | 
ö je Kaiſer 
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Kaiſer Heinrich VI. ertheilt dem näml, Klofter Zolifreiheit. I. 151 
(195). Mie 
— Philipp belehnt den- Herzog Heinr. von Lothringen Und Bra- 
bant mit den Städten Utrecht und Nymwegen. 1.133 (1204). 
— Otto iV. vergleicht fich mit dem EB. von Mainz wegen der 
Mainziſchen Lehne. l. 157 (1412) | 
— — notifieirt feinem Vitzthume von Ruſtenberg und Ulr. von 
N Dullenſtedt, dafs der Erzb. von Mainz mit dem juden- 
i ſchatze in den erzbiſchöfl. Landen belehnt fey. I, 160 (212). 
— Friedrich I. belehnt Otto den Knaben mit deu dieſem auf. 
getragenen Landen als Herzogth. Braunſchweig - Lüneburg. 

1. 173 (1235). f 
— — Landfrieden II. 285 (1235). i 
— Konrad V. entſcheidet einen Streit zwifchen Kaufbeuren und 
8 Volkmar von Kemmenathe, II. 9 (1240), 
König FF ilhelm’s Mandat an feinen Baillif in Waltheren, über 
1 ein erledigtes Lehn. 1. 183 (247) f i 

— — erkennt der Gräfinn Margaretha von Flandern ihre Reichs- 
. lehne ab, und verleiht fie dem Grafen Joh. von Hennegau. 
. I. 192 (1252). 5 5 

— — Compromifſs auf feinen Capellan, in einem Rechtsftreite 


— — Un gieſer Sache Wird Wider ihn entichieden. 1. 195 (254). 
— — Richard giebt dem Grafen Diether von Katzenelubogen ein 
| Succellioasprivilegium für feine Tochter in die Reichslehne. 
1. 207 (1269). N er 
— Audolf I. verpfändet den Boppart’fchen Reichszoll. I, 217 
(1282): | 
| Vergl. Habsburg und Millebrieſe. 
Adolf entfcheider die Streitigkeiten der verwitweten Gräfinn 
Margarethe von Katzenelnbogen mit ihren Söhnen. I, 229 
; 1492). ö 
Bi Be, erneuert dem Grafen Johann I. von Holland die 
Reichslehne und entschuldigt deſſen perfönl, Ausbleiben zur 
ö Lehnsempfängnifs. I. 233 (1298). 50 
— Heinrich Vit. beſtätigt alle den Landgrafen von Heſſen er- 
| theilte Privilegien. J. 24 (1309). 
Ludwig der Baier bewilligt das Dreieicher Wildbannsweis- 
thum. II. 201 (1321). ; 
— — — beſtätigt dem Grafen Wilh. I. von Katzenelnbo- 


gen Privilegien. 11. 63 (1330). 


— — — —  ertheilt demſelben Stadt- Feftungs- und Markt- 


privilegien für Darmſtadt. II 64 (1330). 
L vVerſchreibt demſelben 2000 Fl, zu, einem neuen 


Turnos in Rheinfels. II. 65 (1330). 


— — 


— — — — giebt demſelben ein Judenptivilegium. n. 66 


ren. g . 8 
— 1 erlaubt dem Grafen Kraft von Hohenlohe die Er- 
18 bauung einer Stadt. II. 86 (1373). 

— — trägt dem EB. Frdr. von Köln auf, Ekbert von Dunow 

„ zum kreigrafen der Herrſchaft Merfeld zu beſtellen, I. 255 


(4376). hi | Kaifer 


zw. ihm und dem Johann’sitifte zu Utrecht, I. 194 (1252). - 


— Karl Vf, beitätigt das im Haufe Achsen Langenburg ein- 


Kaltenfels, Ritter Th, von K. (. e und Haug raf. 
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Käifer Pentel Ane dem Grafen Heinr. von „ Henneberg ein 4 
| privilegium. II. 88 (1378) 
— Sigmund ladet "Herzog Otto von Braunfchweig, vor. II. 125 0 
2 4 
— befiehlt dem Abte von Veſsra die Behändigung diet La- 
ee 11. 126 (1437)# 7 
— Friedrich lil. befreit den Grafen Joh. II. von Katzenelnbogen a 
und deſſen Länder von fler n der A enberickege 
II. 149 (1432). i 
— — ertheilt den. Herten von Epfein einen Reichslehinbrief, II. 


ir 
All 
A 
2 


143 (1470). 
— — ertheilt zweien natürl. Söhnen des Grafen Eberh. des Ael- 
tern von Wirtemberg Legitimation II. 153 (14843). 1 
— Ferdinand's H. Lehnbrief für den Giafen Ludwig von Naſſau- 
Saarbrück. II. 219 (1620). \ 


geführte Primogeniturrecht. II. 248 (717) 1 

— Franz II. Lehubrief für den Hoch- und Teatichmeißter. 11.260 

BT | N 

Kaiſerinn. Erſte Bitten 4 Röm. Königinn Hias Maria hei. dem 
Benedictinerttifte zu Schafhauſen 1,26% (1494). 

Kalte, Burg der Herren von Alveuslehen. II. 166 (1494). ; 


* 
* 


Kammer, F 5 Kenitehnöches: 1. Cammer. 
Kamone. I. 246 1. Camen. RN 
Kapellan, Faſtel . Capellan, e ö N 
Katzenelnböprem.- "Graf Diether, Be RE befreit Ai Kl. Eber 0 
bach vom Rheinzolle bei St. Goar. J. 165 (1219). 1 
— Die Grafen Diether und Eberhard re vom Abte von Fulda 1 
belehnt. I. 186 (1250). * 4 
— Graf Diether erhalt von Eberh. von Echzel einen Lehhsäuffrag.ä 
g I. 193 (1234). 
— Dem Grafen Eberhard wird ER Boppart'ſche Reichszoll ver 
pPländet. 1. 217 (1282). 


E  Kurfürfl. Willebriefe darüber, 219. 210 (1285). . Dil. 


lebriefe: 
—— Ae e 2 W. der Ge Miegeterbe und ihren Söhnen 
Diether und Wilhehn geſchlichtet. l. RR (1292). 
— Graf Diether erhält von Kfr Richard für feine Tochter ein Suc- 
: ceſſionsprivilegium in die e wenn er ohne Söhne : 
ſterben follte. J. 207 (1296). 
— Der Grafen Diether und Wilhelm Weng J. 235 (1360), 
— Das Schlofs (Alt-) Katzenelnbogen fallt dem Grafen Diether 
Lu. J. 236 (1300). | 
— u Bertold verkauft feine Erbtheile an en Bruder Wilhelm, 
| 47 (1306). 
— 1 zw. Graf Eberh. I. und Wilh. l. u. 438 (1311). 
— Bertold beſtimmt die Erbfolge in einem Baze; I. 243 
ei 
— Murbefcheid der Grafen Bertold if. und Eberh. II. II. EBEN 
— Wil. 1. erhäkt vom -Kfr Ludwig V. Privilegien beilärige a. 63 
aan . 


x * 


ene, 
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Katzenelnbogen. Wilh. I. erhält vom Kir Ludwig V. für Darm- 
* ſtadt Stadt- Fa und Marktrecht. II. 64 (1320). 
ed . En 2000 Gulden zu 
: einem neuen n in e verfchrieben, II. 65 (1330). 
— — — — ein judenprivile- 
Br gium. II. 664 (1230) 
— Diether wird auf unbeſtimmte 55 zum Statthalter im Her- 
N .  zogthum Luxemburg beieilt. I. 258 (1394) 
— oh. I. kauft die Vogtei üb. 7 Df Trebur. II. 113 (1422). 
— — undd feine Länder von der Gerichtsbarkeit der Landge - 
ö richte befreit, II. 129 (1442). 

Kauf Sf. Verkauf. 

. Kauf beuren's Streit mit Volkmar von Kemmensthe gefchlichike. 

eee). ' 

Kaufleute (Die) Quedlinburg's erhalten mit denen zu Goslar und 
Magdeburg gleiche Privilegien. I. 127 (7134). 

· Vertrag über deren Geleit zw. Lothringen, Lichtenberg, Zwei- 
brück und Saarbrück, II. 74 (1352). 

Kazzinelinboge. I 243. fl Katzenelnbogen. 

 Kefernberg f. Käfernbers. 

Keller der Neumark und Spandan’s hat der ‚Brandenburg. Küchen- 
meier zu beſorgen. II. 124 11433). 

Kemmenathe. . Velkmar’s von K, Streit mit Kaufbeuren wird ge- 

fchlichtet. II, 9 (1240). 
Kempten (Abtei) darf aus Hall im Tyrol Salz zollfrei einführen. i 
05 1. 483 (859). 
‚ Kent’s König Cuthred verkauft ein Stück Lands an einen feinen 
i Landesbedienten. I. 42 (zw. 803 und 819). 
Kerzel, Df, womit Graf Ludwig von N, Saarbrück belehnt wird. 
%%% 
Kinder, ſ. Söhne, Töchter. { 
Kippenheim, Df, womit Graf Ludw. von 05 Saarbrück deine 
Wird. II. 220 (1620) 

Kirchberg, Burg, vor Welcher Graf Neat von Hohenlohe eine 
7 Stadt bauen und befeſtigen, und Markt und Galgen dabei 
‚anlegen darf. II. 86 (1373). 

Kirchen und Kirchengüter. Wie deren Verletzung nach Kfr Frie- 

drichs II. Landfrieden beſtraft Werden fell, II. 286 (1235). 

Kirchhofen (FIk. im Breisgau). Was dort durch Taufch an das 

Bisth. Bafel fällt. JI. 109 (1087). 
Kirichoven ſ. Kirchhofen. 5 
Klage Wegen abgefchnittener Bäume. 0 74 083). 
1. Hechitsſcreit, Urtheil u 
u Klocberg. Dortige Jagdltreitigkeiten Zw, 11 Kafımir von S. Ko- 
burg und denen von Helsberg zu Bedheim werden ausge- 
glichen. 11. 217 (1603) 

Bien im Gebiete der Herren von Werle. II. 54 (1316). 

Kleve ſ. Cleve. 

‚Klingen. Walther von Klingen verkauft Klingnow, Tegernfeld 

und die Vogtei zu Tertingen Il. 26 (1269). 
Klinenow ! an den Bifch, von Conſtanz verkauft. II. 26 (1269). 
Kloden im Werle ſchen (unweit Parchim). 11. 54 (1316). f 
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“"  Knoppelingerode (jetzt 1 J. Die dortige Trift erhalten Rath 
und Gemeinde zu Quedlinburg. N 162, (1485) 

Kobolerberg, Weinberg bei Gelnhauſen. I. 247. f. Gelnhaufen. 

Koburg ( Sachfen- Koburg. 

Köln. Bier muſſen die Quedlinburg ſchen Kaufleute 155 entrich⸗ 
ten. J. 12 (1134). ö 

— Der Erzbiſchöfe von 1 und Trier Frieden mit dach Pfalz- 
grafen bei Rhein. II. 10 (248). 

— Der Erzbiſch. und . t krete ndeg Landfrieden am Un- 
„terrheine bei. J. 201 (1259). su 

— Erzb, Friedrich erhält den Auftrag, Ekbert von: Dunow zum 

5 Freigrafen der Herrſch. Merfeld zu beitellen. I, 255 (1376). 

— — ins eſtirt denfelben, I 256 (1376). 2 

— — He mann und der Stadt Streit wegen der “gruyte”, Ver- 
trag aa und Quittung des Karfüriten für die bezahlte 

Surnme. 177 (1501). 9 

König 10 Römifcher König ſ. Kaifer, 2) die 11800 Könige 
f. unter den Rubriken eh 7 rim Frankreich „ Kent, Mer- 
cia, Ungarn u. f. 

Königinn. 1) 1. Kaifer, Kaiſerinn, 2) e und zum Theil 
die unter König angeführten Rubriken. 

Königsberg erhält vom Mkgr. Ludw. von Wia ae Erlaubniſs 

zur Getreideausfuhr. II. 66 (1336). N 

Kolmar. Streitfache der dortigen $, Peterskirche mit Ulr. von He- 
rifteiin zum Vortheile der Kirche entfchieden. I. 142 (1185). 

Kongesberg 1. Königsberg. 

Konjtanz f. Confianz. 

Kornausfuhr ſ. Getreideausfuhr. | 

Kornberg. Dortige Jagdſtreitigkeiten zw. S. ebe Bd denen 
von Hefsberg zu Bedheim regulirt, II. 218 (4605). 

Koſtanz, Koſtnita . Conſtanz. 

Krackow (St. im Wenditchen Kreiſe des Herzogth. ne, 
gehört zu den Beſitzungen der Herren von Werle. 11.51 
Ko | i 

Kracowe ſ. Krackow. 1 ’ i 5 N 

Kranke ſ. Are. 

Krieg zw. Einfiedeln und den Schwyzern. II. 3 e 

— Was darüber in Kfr Friedrich’s II. Landfrieden beſtimmt iſt. II. 
289 (1235). 

— zw, den Herren ı von Hohenlohe und von Weinsberg wegen 
Oehringen. II. 15 (1253). 

— zw. den Izelingen und Gruba. II. 20 (1257). 

— des Abts und Convents von Tennbach Wider Herm. und Joh. 

| von Weiſsweil. II. 22 (1258). 9 

— zw. dem Herrn von Tizzingen und dem Kl. Reichenbach ver- 
mittelt. II. 42 (1295). 

— zw. den Teutfchen ie Franzoſen. J. 248 FRE 

Vergl. Fehde, Handel, Irrungen, Streit, Streitig · 
keiten u. f. 

Naefe ee des Mkgr, Joh. von Brandenburg erhält Anweifung 
zu Beftreitung der Hofhaltung. u. 123 (1433). N 

Kürmberg t. Landwehre. . 15 

Kurſehner 
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\ 
Kürfchner zu Ouedlinbur uch allen: einen Gildebri 146 * 
Keie Nene Kulmbach. alk 146 (1478). 
Kundfchaft über das Dirminger Thal. II. 110 Go ee 
Kurfür/tliche Willebriefe. 1. 219. 220 (1295). S 
 Kurmark. Die fäntl. Vaſallen und Unterthanen der ‚Mkgrafeh 
Otto, Albrecht und Otto von Brandenburg i in der Kurimark 
ſchlieſsen mit dieſen wegen der landesherrl. see einen 

5 Vergleich. J. 245 (1280). 
Kurnberg. II. 133 (1318). f. Kornberg. 5 
Kypern ſ. m pern. 


N Ju | Sr 


Ladung Herzogs Otto von Braunſchweig. II. 125 (1437). 
— hBehäudigung dieſer Ladung, II. 1:6 (1437). 
"Lahr (Herrſch.) zur Hälfte gekauft vom Markgr. Chph. von Ba- 
| den. II. 171 (1497). 
— verſchenkt an Aird und Phil. von Naſſau. II. 212 (1571). 
\ Länderverkauf {. Verkauf. 
Tammfelle (““Lampfelle”) find in Quedlinburg nur für gie Mie- 
glieder der Kürfchnergilde ein Gegenſtand des Handels, II. 
148 (1478) Vergl. Smafchen. 
Landcommentur (. Franken und Ieutſehmeſſter. 
“Landfriede Kir Friedrich's II. auf dem Hoftage zu Mainz. H. 285 
„. (1235). ; 
— am Unterrhein. J. 201 ER | 
— zw. dem Stifte Minden, der Stadt Lübbeke und, eh Rare 
von Diepholz. II. 77 (1358). 
| Vergl. Friede. 
Landesverordnung für die Neumark. II. 58 (1319). 
Landgerichts Von deren Gern e Werden Graf Joh. III. von 
Ks.satzenelnb bogen und feine Länder befreit. II. 129 (1482). 
Fanihhfterschnung in Baden. II. 222 (1627). 
Landsere; Burg, dein, Biſch. von Baſel en Lehn aufgetragen von 
den Gebrüdern von Butenheim! 11..29 (1269), 
 Landfiedelrecht verliehen. U. 163 (1 955 
Landjtände im Henneberg'ſchen fchlieisen einen Vertrag. mit ihren 
Grafen Wilh., wegen l e des gräfl. Hofſtats. II. 
f 196 (1540). 
Landtin. Kaſp. L. erhält die eee über Arend Clots. 
II. 120 (1430) 
Landibehre, eine Bächfifche am Kornberge und eine Henneberg’fche 
am ie beide an der Hime ves ich- Sachſifchen 
Gränze. II. 183 (is 183. g 
Langbard’fche ah ſ. Salerno. 
— Gafialden f. Gaſtulden. 
Langen (Flk. in der Obergrafich, ae Die dortige 
Vogtei erhalten die Herren von Epſtein zu Reichslehn, II. 
143 (1470), 
Langenburg ſ. Hohenlohe: Langenburg. N 
Tan d Die Güter, die ort von L. von der Aetiifinn von 
Wunftorf zu Lehu gehabt N erhält Joh. von Münchhau- 
ſen. II. dur (1470). 
f Lantpert 


\ 


. 
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— 


f Tantpbnd ſchenkt beine fäntl. Gürer dem Kloſter Saner - Gallen. 5 


25. EN (744) * 


Lapide. Willelmus et Fridericus de Lapide. l. Stein, 
Lapis St. Michaelis f Michaelftein. = 
Laſten (öffent! iche). Von diefen Werden die ‚Dieufllente vr Tho- 


mas und Petersftifts zu en befieit, J. 147 (119627 
= Abgaben. 


Laudum f Compromifs. . / NN en h 4 
Lauenburg f Sachfen- Lauenburg und Hählegg⸗ | 
Lebus Gerechtigkeiten u, f. diefer Stadt. II. 58 (1319). 


Legat für das Klotter Schmerlenbach. L 247 (1325). 


Vergl Erbe, Erben, Tefiament u. £ b 


Legitimation zweier natürl. Söhne des Grafen Eberh. von Wirtem- 


berg durch Kfr Frd. 11, II. 143 (1484) 


Lehn, das Ulr von Hohenlohe vom 1 Bifch. von. Würzburg | hat. . 


274 (1148) 


— Mainziſche Lehne erna einen Vergleich zw, 3 2 Kaiſer 5 


— 


Lehne, von EKſr und Reich der Gräfinn von plandern aberkannt, 


— 
S 


Otto IV. und dem Erzb. von Mainz, I. 157 (1212), 
Vertrag wegen Lehn zwifchen dem Grafen von Hollaud und a 


König Joh. von England, und eng dieſes Neuen, 4 


l. 161. 163 Tate 


von Walther Schenk von 1 ee an Graf Gfrd. von Hohen- 
lohe abgetreten. l. 177 (1237) 5 

dem Abte von Middelburg angefallen, I . 183 14505 

. Refntätion von Lehnen an den Abt von Middelburg. I. 187 


(1252). 


und dem Grafen von Hennegau verliehen, I. 192 (1252). 
in freies Eigenthum verwandelt. 1.22 (260) 1.237 (1305). 
dem Grafen Joh. von Holland Werden ſeine Beichelehine er- 

neuer. 1 233 (12980 W 


i Burglehns zu Bingenheim, I. 234 (1300). 


Revers des Ritters Merſilis an den Grafen von e ad wegen 


der Lehne. II. 50 (1314). 


die die von Torne voin 1 von e haben. f. 67 


(1332). 

G. von Brunshorn bittet den Grafen von Saarbrück, die Lehne, 
welche er von ihm befeflen habe, denen von Wonnpäberg 
zu übertragen. Il. 79 (1361). 

Revers derer von gesen die ‚Aebtiffion. von Quedlinburg 
wegen der Lehne. 115 (1428). ? 

wegen eines ſtreitigen ehe entſcheidet Mkgr. Joh. von bran · 
denburg II. 122 (4310 


Verleihung von Lehnen, 1 geiftlichen, als weltlichen, in 


den Herrſchaften Lahr und Mahlberg giebt Anlafs zu einem 
Vertrage zw. Markgr. gt von Baden und den Grafen. 
von Mörs und Saarwerden, 171 (1497). 

(8. aufser den folgg. Na beſonders Belehnüng). 


Fahkbeief. Reichslehnbrief für die Herren von Epltein. II. 143 


ene een ee, e e 


Philipps Herrn zu Münzenberg Revers wegen ‚des; Fuldifchen 5 


Lohabrief | 
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Eeibrief Kfr Ferdinand’s 11. für den Grafen von Naſſau - Sast- 
brück. II. 29 (1620). 

— für den Hoch und Teutſchmeiſter. II. 260 (1793). 

‚Lehnherrfchaft über Umſtadt verkauft. II. 98 (1390). L 

Lehnleute in der Herrich. Römhild ſtehen nicht unter der Jarlık 
) dietion ihrer Edelleute. II. 205 (1357): 

 Lehnrecht.. nn find die Bewohner Parchim's nicht unter ore 

fen. I. 104 (1218). 
Lehnsauftrag der Burg Sa an Ben Erzbifchof von Trier. I. 132 
(61154). 
— der Güter des Graſen von 105 an den Herzog von Brabant. . 
155 (1206). 

— des Schl. Lützelſtein an das Stift Strafsburg. II. 282 (120). 
— an Graf Diether ro Katzenelnbogen durch ar von Ech- 
1 zel. J. 198 (12540 

— der Burg Landsere an den Bifch. von Baſel. II. 29 (1269). 

— der gräfl, Eberſtein'ſchen Lande an Wirtemberg. II. 226 (1667). 

Vergl. Belehnung, Lehn. 

Lehntag zu Lauenburg von 1670, Il. 239. 240. ; 

Leibeigne in der Villa Saponaria im Tettamente für frei erklärt 
durch Biſchof Pepetuus von Tours, I. 5 (a 

— n Wegen derfelben in Kſr Frdrch's Ii. e den 

f 11. 290 1225). 

-Leibgeding für die Königinn Ai; Kfr Heinrichs I, 9 
5 1. 57 (9290. 

— für Adelh von Reinsberg. I. 36 (42740 

— für Margarethe von Savoyen, Verlobte Simon's, des Erben der 

Saarbrück. Lande. I 240 (209). 
— für Anna, Frau von Niklas Schilhan von Othmet und Toch- 
ter von Urb. Stöfchen von Cunicz und auf e e 
II. 175 (1497) 
5 Vergl. Mitthum. 5 

Leibrente gegen Güterabtretung zugelichert. I. 262 (1420). 

Leihe zu Landſiedelrechte. II. 163 (1490): 

Lendelingen (jetzt.. .). Seine Allodialgüter bei L. verkauft Rit- 

ter Frdr. von Stein. I. 232 (1295). 

Lenzburg. Graf Ulr. von. L. beſchenkt das Kl. Schennis. II. 283 (1220). 

Leo zu Nocera verkauft ein Landgut J. 47 (649). 

Leofwin’s, eines Angelſachſen, Schenkung, I. 83 (998). 

Leubaredovillare. l. 10. ſ. Beppolenus, Iheilung, Ur ſinus. 

Lichtenberg (verfallenes Schl. in der Obergrafich. Katzenelnbogen) 

fällt dem Grafen Diether von e zu. I. 236 
(1309) 
Lichtenberg ’feh-Lothringifch - Zweibrück’fch - Saarbrüchifcher Ge- 
leitsvertrag. II 74 (1352). 
Lieuenberge { Löwenberg. 
Limburg. Walther Schenk von L. tritt an Gottfr. Grafen von Ho- 
3 3 Güter ab, um Frieden mit ihm zu erhal- 
ten. J. 177 (1237) g 
Linden (im e ee (chen) mit einem Zolle II. 117 (1429); 
— (im Fürſtenth Koburg, Herrſch Römhild, Df) Streitigkeiten 
mit dem Sächf, Dfe Schlechtſart. II, 183 (1518). 
5 Lindener 
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Lindener Flur. Regulirung der dortigen Jagdfreitigkeiten a. 
dem Herzoge von 8 Koburg und denen ‚von Kleisberg zu, 
Bedheim. 11. wis (1603). 
Lindtten ſ. Linden im Henneberg. 
Lintpurch ſ. Limburg. g 4 
Lisberg. Walther ah Bertold, Herren von Lisberg (Flk. in Ober- 
heſſen), willigen in die Uebertragung der von ihnen behebt 
ren Güter an das Kl. Seibold. 1. 223 (1288). ö 0 
Liutyrit ſchenkt ein Gut an das Kl. Altorf im Elſafſs, doch unter 9 
ö der Bedingung, daſs er und ſeine Frau es als Beneficium 
5 beſitzen. I. 11. (1097). 9 
Löfchferbere @) gehören in Quedlinburg zu der Kürfehnergilde. 1 
il. 137 (1478): 10 
Löwenberg (Df im Löwenberg’fchen Kreiſe den Mittelmark). Aus 
der dortigen Heide erhält die St. eee Bau- und 
Brennholz. IL 61 (1319). g 
Los. Graf Lud w. von Los trägt feine Güter. dem Herzoge von 
Brabant zu Lehn auf. 1 155 (1206). N 
Loſſou (Otto), Hofrichter des Mkgr. Joh. von Brandenburg, II. 
e ta. 4 (31 1 
Lothringen. Herzog Frdr. von Nieder. Locheingen hat mit dem 
| "Stifte St. Trou, deſſen Schutzvogt er iſt- über die Vogtei- 
N a Streit, den Biſch. Adalbert von Metz beilegt. 
1. 96 (1065). | 
— 0 Heinr, von» Lothringen und Brabant Wird mit den 
lage Utrecht und Nymwegen belehnt. I. 153 (1209). 
— Herzog Frdr. belehnt den Ritter Merfilis, II. 30 (312). 
— ſchhlieſst mit Lichtenberg, Zweibrück und Var ben einen Ge- 
akt ‚leitsvertrag, il, 74 (1352). 
Lubus ſ. Lebus. 28 7 
Lubbeke (imme qdiatſtadt des Fürſtentht. Minden) Landfrieden mit 
dem Stifte Minden und den Herren von Diepholz. II. 27 
3 CET) (Lübeck daſelbſt ift ein Druckfehler), 
Lubeck ſ. Lübbeke. 
Lübifches Recht, der stadt Gadebufch, mit A a einiger ar 4 
tikel, ertheilt. J. 209 (1271). 
Lüneburg. Herzog Otto von e Oheim, dem Pfalzgr. Hein- 
rich, zum Univerſalerben aller feiner Länder OBERE I. 
ö 170 (1223), f 
— ſ. Braunfchweig. 
Lutzelſtein. Hugo Graf von L. tragt das Schlofs L. dem Hoch- 
ſtifte Strafsburg zu Lehn auf. II. 282 (220). 
Lupu, ein Langbarde, verſchreibt ſeiner Frau eine Morgengabe. I. 
3 so (860). 
'Lutsdorf, eine Villa, in der Parochie eee „ Ratze- 
burg. Diöc. (jetzt.. ), wird verkauft. l, 237 (1305), | 
und in ein Allodium verwandelt. de 238 (1305). 
Lutzi! limburg. II. 11. 1. Luxemburg. 
Luxemburg’s Statthalter wird auf unheſtimmte Zeit Graf Diether 
von u eee J. 258 (1394). 
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u RT ! 
+ Mähren’s Markgr. Jobft beftallt den Grafen Diether von Katzen- 
6 e als Statthalter im Herzogth. Luxemburg. 1.258. 


(1394) 
Magdeburgs A in haben wichtige Privilegien, I. 128 (1134). 
— Münzverein mit Barby II. 40 (29a). 
Malberg, Herrſch., zur Hälfte gekauft vom Mgr. Cheh. von 
Baden. II. 171 (497). 
— an Albr. und Phil. von Naflau verfchenkt, II. 212 (1571). 
Mainz. Beſtätigung eines Zehntvertrags 2% denen von Eberbach 
ö und der Kirche in Gerau durch die Erzbiſch. Sigfried 1. 203 
(1210) und Wernher. I. 205 (1261), 
L Der Erzb. vergleicht fich mit Kfr Otto 10. wegen der Mainzi- 
) fchen Lehne. l. 157 (1212) 
— — — if mit dem Judenfchatze in feinen Landen belehnt. 
I. 160 (1212) 
Malchin zu den Werlifchen Befitzungen gehörend, je rat beide 
Malchow J Meklenb. Städte, im Wendifchen Kreiſe. II. 51 (1316). 
Maleſtat. Joh. von M., Gläubiger Johann's, genannt Petermann 
von Saarbrück. II. 70 (1341) 
Malpurg, Burg und Stadt, Womit Graf Ludw. v. N. Saarbrück 
belehnt wird. II. 240 (1620). 
Mal ſeh (Kellerei). Vergleich wegen derfelben. II. 252 (1753). 
Mangod von dem Angelfächf. Könige, Eadgar beſchenkt. I. 71 
(958). 
Manngerichtsurtheil zw. Graf Joh. von Saarbrück und Eberh. von 
| Wolfſtein. II 83 (1371). 
Mannlehn verwandelt in Dienſtmanngut. II. 103 (1403). 
— für die von Schulenburg, II. 141 (465). ! 
Mannrecht. Nur diefem find die Bewohner Parchim’s unterwor- 
fen. I. 164 (1218). 
Marcard ſ. Markard. ö 
S. Mariae in monte ſ. Marienberg. 5 
Marienberg, Kl. Benedict. Ordens, jetzt im Schöningifchen Di- 
ſtricte. I. 275 (1206). 
Mark (Grafſch.). Güterverkauf daſelbſt. J. 246 (1320). 
Markard os. Kloſterbruders in Schwarzach, gerichtl, Ae wegen 
feiner Güter. II. 73 (1349). 
Marktprivilegium für Darmſtadt. II. 64 (1330). 
— für Kirchberg. II. 86 (1373). 
Marktfiandgeld ſ Standgeld. 
' Markweiler. Den dortigen Zoll erhält Graf Ludw. von N. Saar- 
| brück zu Lehn. II. 220 (1620). 
Mar ſtall iim Brandenburg. vom Küchen meier beſorgt 11. 124 (1433). 
Masfeld (Obern und Niedern) im Henneberg. an der Werre mit 
einem Zolle. II. 39 (378). 
Masmunſter. Streitigkeiten im dortigen Thale zw. dem Bifch, v. 
f Baſel und dem Grafen von Pfirt. II. 33 (1270). 
Maſt im Gehölze bei Ringshanſen darf L udwy. Scherer nur für 
d ſeine eignen Schweine nutzen. II. 164 (1490). 
Mathinſiaim, ie sr . 24. ſ. Murbach. 
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Matte ſ. Alte Nati N 1 
Maurobaccus. Mee, qui G vocatur. Her Mauro- 


Maximinus, ein .‚Fränkitcher Prieſter, Wird befchenkr, 1. 8 Cam 


S. Maxinin (Kl. im Trier'ſchen) 8 Anlaſs zu einem Serkired 
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baccus. I. 82: Murbach. 


(310). ſ. Eufpieius. 


ZW. Adalbert von Trier und Grafen Heinr. von Namur, 
Welchen Streit Kir Konrad III, fchlichter. I, 129 (1146). 


Mazzalterbach ſ. Niedern Mozzalterkach., 


‚Mecht teinhaufen. Ger Gericht und Herrlichkeit daſelbſt erhalten die 


klerren von ‚Epftein als Reichslehn. II. 142 (1470). 


Meincke, Bürger in Wunſtorf, Gläubiger Dietrichs von Münch. 


haufen. II. 101 (1399). 


Rottock, einen Bund und Gränzvertrag, ‚und für ſich einen 


Meklenburg. Die Herren von M. ſchlieſsen, nebit den sen F. 


Heirathevertrag mit dem Grafen ke von Schwerin, der N 


ihre Schweſter zu heirsthen verfpricht. I. 171 Kao). 


L Erbfolgevertrag und Bund zw. den Herren von N. Ange den 


Grafen von Schwerin, I. 205 (um 1266). 


— Heinrich, Herr zu M ertheilt der Stadt Gadebuſch Feige. 


gien. I. 209 (1271). 


ein Allodium. I. 227 (1306). 
— — it Curator der Witwe des Grafen Niclas 


von Schwerin, Mirizlava, und deren Kinder. 1. 244 (1317). 


Menzingen. Guftav Ferdinand von und zu M. trägt die gräflich 


Mereia's König Cönulf willigt i in einen vom K. a von Kent 0 


Merfeld. In diefer Herrfch, (oll Ekbert von Dunow zum Freigra- 


Eberſtein Lande dem Haufe a: Wiittenpbeng, zu Lehn auf. II. 
226 (1667). 


E Verkauf. J. 42 (zw. 803 und 819). 


fen beſtellt werden, 1. 155 (1376) 


— Ekbert von Dunow Wird als folcher inveſtirt. J. 255 1 276). 
— Johsmn’s von und zu M. Erbfolger , Exfecutoren und feines - 


Guts Merfeld Befitzergreifung durch diefeiben. II. 209 (3567). 


MerJele's Revers, den Grafen von Saarbrück wegen einer Unterfie- 


— 


gelung ſchadlos zu halten II. 68 (1332). 


Merſilis, eines Ritters, Lehnsrevers an den Grafen von Saarbrück 


Metz. Bifch. Adalbert ſchlichtet einen Streit 1 die Vogteige- N 
rechtigkeit zw. dem Stifte S. Tron und dem Herzoge Frd. 5 


und neue Lehnsverbindung mit t dem Herzoge von Lothrin- 


gen. II. 30 (1312) 


von Nieder Lothringen. I. 96 (4065) 


— in den Filialnexus der Metzer Kirche begiebt fich wieder die 


Capelle zu Tetingen. I. 01 (1252). i x 


Meydeburoli. II. 40. 1. Magdeburg. 
e im Henneberg. (Jetzt „ .) mit einem Zolle. 1. 15 


78). i 
Michaelfieim. Kl. dafelbft, dem SAU 8. Michael e 


iit dem Stifte Quedlinburg untergeordnet J. 275 (1206). 


Miciacumi ein königl. Cammergut, zweien Fränk. Prieftern, Eufpi- 


cins und Maximin, e gefchenkt. I. 8 (um 5q 10). 


Middel. i 


— — und Stargard verwandelt die Villa Lutsdorp in | 


5 
* 


| lng, Den Abte fallt ein Selige Zehntlehn e, 
48 (1247). 

— An den Abt Niclas wird ein Lehn refutirt. J. 187 (1252). 

— Dis Abtei kauft Ländereien; Welche Graf Florenz von Hol- 


Mimbeligart. II. 33. ſ. Mömpelgard. 

„ Mincenberg 1 234. [Munzen berg. 

Minden (Stift) ſchlieſst Landfrieden mit der Stadt Lübbeke und 
den Herren von Diepholz. II. 77 (1258). 

Miniſterialen des Herzogs von Zäringen dürfen nur mit Genchmi 
gang der! Bürger in Freiburg Wohnen oder Bürgerrecht. er- 
bhbanlten. I. 422 (1120). 


n 290 (1235). 

— Vertauſch zweier Ministerialen, I. 200 Ga). 

Minorenvitat. Beſtimmung darüber in den Freiburg ſchen Statu« 

ten. I. 121 (1120). ER 

N Mirandus f. Nocera. ! 

Miterben Dankred's von Swe leiten. Verzicht auf die von 

N ihm verkauften Güter. I. 211 (1275). . 

Mitgift für Mathild von Cleve, Gattinn Heinrich I., Landgr. von 

3 Heflen J. 221 (1286). d 

für eke von Savoyen. Witwe Johann'e, Herrn von Vi- 

Jgnorri. l. 229 (1309). 

a: für Adelh. von Gäüterswyk, II. 107 (1408). 

Mittheilung der Brüderichaft guter Werke vom Stifte a Obern- 

. Kitchen. 11. 138 0164). 

| Mömpelgard’s Fehde mit dem Grafen von pfirt. II. 33 (1270). 
örs.. Jon. und Jak., Grafen zu Mörs und Saarwerden, fchliefsen,. 

N Wegen Verleihung der geiſtl. und weltl. Lehne, in den 


Vertrs 171 (497). 5 

Monchuſſen. A e EN Kuh 

| . (im Elſafs; jetzt ...). Die dortigen Eigenen 
- werden verfchenkt. I. 14 (673). 

7 ong herg. II. 127. ſ. Müncheberg. 

| Monickhufen. f. Münchhaufen. * 

Monigliuſen f Mae da a h 5 

Mo onikeberg 1 ‚Müncheberg. 

Monnichufen f. Münchhaufen. 

a ord. Art der Beſtrafung e in aba J. 123 1 1120). 

17 ni Oaehringen. II. 18 (1253) 

Pes ens 5e für des gunsbärdin Lupus Frau I. 50 (960). 

— und Witthums Verſchreibung für die Gemaliun Herzogs Wilh. 

von Braunſchweig. II. 116 (1429). 

"Morgenfprache bei der Quedlinburg’ichen Kürfchnergilde und Ver- 

a fügungen deswegen II. 147 (1478). 

\Morley, Schlofs, nebit Zubehör, Margarethen von Seven als 

. Leibgediug von Simon von Saarbrück verſprochen. I. 88 

b (13090 N 

Be Ein dorigen Gut verpfände, I 6 6 (1237). 


Bi 


; Mühlen 


a, 


Herrſchaften Lahr und Mablberg, mit dem Markgr. Chph 
von Baden, als Befitzer der einen Hälfte derlelben, einen 


1. Suchregifer: e 


* 


J land von allen Jandesherrl. Gefallen befreit. I; er (278). 11 


— Beſtimmung über diefelben in Kfr Friedrich's 11, Landfrieden, 


De Sachngier | Na 3 


: Mühlen bei Oehrigen haben Bein c und lind lüchigen ein N 
' Aſyl. II. 17 (1233). 

— zu Berlin, 85 u. f. dem Brandenburg. Küchehmeißter zur 
„ Beſtreitung der Hofhaltung übergeben II. 123 (1433). 
Munche berg (St. in der eg, Gerechtigkeiten derlelben. 
U. 58 (1319). I 

L ‚erhält Bau- und Brennholz aus der Löwenbeigfchen Heide. II. 
41 61.613190). N | 
t üben e die Binkünfie des Gerichts ein Bekenntniſt 


ee ab. II. 127 0)» | 
Muschhaufank Heineken von ı M. wird ‚die Rehburg verpfändet. 
| 11. 93 (1287). 1 
— Dietrich's von NM. Schuldverſchreibung. u. 101 n 2 


— Begräbniſsplatz für dle don M. im Obernkirchen [chen ° stifte. 
15 11. 138 (1464). 
* Ich. von M. erhält ein en II. 141 (14700. 

— Die von M. haben mit denen von Cerzen Handel, die ge. 
1 ſchlichtet werden. II. 150 (1478). 
— Verpflichtung zum inte für „Staz von Münehhaufen, II. 181 | 

(1510), zu | 
— Muchſchein des Herzogs von S. Lauenburg ber die Münchs N 
hauſ. Lehen. II. 237 (1683). 
funnerſtadt. Dorthin ſoll der Zehnte von Ettenhaufen geliefert | 
Werden. I. 1<o (4397). ar 
Munſter. Unter Bilch. Ludw. erde Eu, einer dortigen Synode 
die Erforderniſſe des Reinigungseids angezeigt. 1, 150 (1230), 
Nunze in Oehringen ſteht unter dem Vogte, der 12 Münzer, 
Haus genoſſen e See ernennen ſoll. 11.19 
(1253) 1 

a der edeln Herren von Buche: zu Zerbit.. Il. 40 (1299). 

. "Magdeburg’fche. II. 40 (129 va ſ. Münzverein. 

L den Herren von Epftein zu Reichslehn ertheilt. II. 143 (1470). 
Münzen.” Was Kſr Friedrich II. ha a im Landfrieden verordnet. 

II 289 (233). | 70 9 

Münzenberg. Phil, Herr von M. mit einem Burglehne zu Bingen- 

heim belchut. I. ‚234 (i300). 

Münzer ſ. Münze. 8 
Münzgerechtigkeie für das B Re; e I. 87 (1029). 

— für das Kl. Nordheim. 1. 135. (1° 4 5604 1 
Miünzverein zwifchen dem Eizbiſch. von . und den Her- 

ren von Barby. II. 40 02940. e 5 * 

Munchauflen ſ. Mimchhaufer. m m ha a WE \ 
Muosbach ſ. Mus bac hi N 77 05 

Murbach (ein nun fäcularifirtes Kl. im her -Elfaß) von be 
Grafen im Ober- Elſaſs renovirt und befchänkt l. 22 72. 

„ giebt einem gewiflen Aildrad Güter in chin und. 

N negis villa als Precarium 1, 24 (735). 
— Beßätigung [einer Rechte und Befiizungen. 1 36 m) 


= 


56 (903. 
REN ‚dem Kl. Tennbach einſt gefchenkt, und A Beſitz von 
5 Heinr., Mrkgrevon Hochberg beſtätigt 11. 23 (1261). 
Muthbefcheid der Gräfe Bertold II. und Eberh, von Katzenelnbo- 
gen über ihre Länder, II. 55 (318). Muth- 
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I. Sachrgine. nz 339 


Auf des Herzogs von inen „Lauenburg über die) Minch. | 
hauſ. Lehne. u. 237 e. 


N q 
— 4 1 
4 ‘ ” N 0 . 


ee. für Heinr. will Geh, auſser 405 Vogtei, auch die, Abtei 
y' 8. Maximin ſelbſt zueignen, weswegen er vom K Kon- 
rad II. nach Speier geladen wird, wo diefer den Streit zw, 
dem Grafen und dem EB. von Tiier ausgleicht und dieſem 
die Abtei zuerkennt. J. 130 (46). 
Nee Graf Joh, ſchenkt feinen Vettern Albr, und Philipp die 
Grafſch. Saarwerden und die Herrſchaften Lahr und Mahl- 
berg. II. 214 (1371). 
—  Saarbrück ſ. Saarbrück. 
„Najtätt (Fik. in der Niedergrafich. Wade bleibt den Gra- 
fen biethef und Wilh. von Katzenelnbogen gsmeinfchaft- 
lich. 1..236 (1300), 
Nafteden. I. 226. f. Najtätes 
Naumburg ſ. Sachfen- Naumburg. 
Neu · Eberfiein, zu den gräfl. Eberſtein. Landen gehörend, die dem 
| Haufe e zu Lehn aufgetragen 1 9 II. 227 


(4667) 
Neuenburg (Kl.) von einer Bede des Landgrafen! von Eifafs befreit. 
1. 150 11 
— ihm wird das arch in der Villa ‚Hitendorf zuerkannt. . 
150 (1186). 


L erhält Zollfreneit. I 15¹ 00 | 4 
Neuenburg (Stadt im Breisgau) fällt Grafen Heinrich von 9 
zu. II. 34 (1272), 
Neuenburg (kleines Df.) zu den Eberttein. Landen gehörend. u.. 
229 (1667). 
E von Speier in Beſitz genommen und Wirtemberg's aur 
daätauf an Baden - Durlach ARBEITEN; ih. 252 (1753). 
Neuenhaus f, Nyenhues. 
Neuenſtein. Der Gärtner des Gartens des von N. zu Oehringen 
hat auf dem Markte Bauurecht, und der Garten dient Flüch · 
tigen zum Afyl. II. 17 (1253), 
. Landesverordnung für dieſelbe. II. 58 (3199. 
Newenburg Neuen bur. 2 
5 \ Neweneber/ivin . Veneberfſtein. 
ieder - Heimbach. Zur dortigen Pfarre wird ein 86 fel Wernher 
5 präfentirt. 1. 257 (1385). 
}  Niederla Jungen. ‚Wie es damit in ‚Freiburg im. Breisgau zu hal · 
ten ſey I. 123 (1120). 
Nieder - Lothringen ſ. Lothringen. Rh. 
 Niedern ee (ear 82 10 Mit einem rorſte. n. 17 


(1253). 
| Niedermoerde giebt Lahr Sigb. od Ellaſs feiner Mutter Eliſabeth. 
2 (1265). * 


Nienhus Pi "yenhues. 
Nocera. Verkauf eines dorigen e. L a7 0940. 
5 | Ya Nocera, 


Pe, 1 ; | 


N 58 n. . | 


\ „ e en 
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are Dort verkauft Mirandus ‚einem gewiffen Johannes, Güter, 
1. 98 (1078). 
Nonnen iler, Df, womit Graf ‚Ludw. von N. Ssarbrück beichnell h 
ird. II. 220 (1620). | a 
Ne gehört zum ede der Königiun Mathild, Kſr 4 
Heinrich's I, Gemalinn, l. 58 (929)._ f 
Nordheim, Kloſter, Wird reſtituirt und erhält dabei erfchiedene, 
Rechte. I. 134. 135. 36 (1164). ® 

— Vogtei daſelbſt Rat die Mainziſche Kirche. 1. 157 (1212). 4 

Nordhufa. I. 58. 1 Noerdhiauſen. 4 

Normannen. Deren Herzog Robert verleiht dem a St. Tiinitatis 

vor Salerno verſchiedene Güter und Rechte. . 51 (1079)! 

Notariatsin/irument. über „die der Ale. Anna von Quedlin- 
8 6143 von den dortigen Bürgern 8 leiftere Huldigung. 1263 

1436 

Not hzuclit 1 Langbard'ſchen Gaftalden beſtraft. J. 52. (394). | 
Notification der Belehnung des EB: von Mainz, mit dem Juden 
; ſchatze in feinen Landen an den Vitzthum von Ruſtenberg. fi 

I. 160 (1212). _ 1 
— eines Lehnvertrags. mit dem PER Wilh. von Holland. an die 

Engländer. 1. 163 (1213). = Nr af 
Novalzehnten im Henneberg’fchen, dem Grafen wil, l. n X 
gegeben. 1, 135 (1469). | 
oa ca/irum 5 Neuen bus, 9. 
Nuceria. I. 98. 99. ſ. Nocera. * 
Nürnberg. Das dortige kaiferl. Hofgericht richtet über die Herr- 

ſchaft Trimberg. II. 87 (1376). 

— Päpfl. Breve an den dortigen Magiſtrat. I. 27⁰ (1613) 
— hurggrafthum ober- und unterhalb Gebirgs, * Ansbach. 
Nuwenburch ſ. Neuenburg. =: 
Nuwenburg f. Neuenburg. 

\ Nyenhues; Kirchſpiel, jetzt Nenenhaus oder Vienta (St. in der 
Untergrafſch. Bentheim). II. 103 (1403) | 
Nymwegen erhält der Herzog iht von e und Brabant 

b als Kunkellehn. I. 153 Ka / 


— 
— 


7 
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— 


5 Elfafs £ Eifafs PURE ee, 
Obernkirchen (St. in dem Helen. Catel. Antheile der Grafſchaft 
Schauenburg). Mittheilung der Bruderschaft guter Werke 
Vom dortigen Stifte. II. 138 (1464). 
Oberweiler kauft der Mkgr. von Baden fl. 170, und erhält von 
Gangolf von Geroldseck einen Schadlosbrief | II. 478 als Rit- 
ter Jak. Beger von Blyberg Geldforderung daran macht. II. 


179° (1503), ak 
Otfiburen 10 4 der Graffch, Mark (jet ed Güterverkauf galelblt. | 
I. 246 (1320). 

Odenſtorpe (jetat . ), denen von Weile gehötend, II. 54 K are 

Oehringen. Wegen der Gemeinherrſechaft an demfelben entſteht 
2, Gfr von Hohenlohe und Engelhard und Konrad von 
OR ein Wen Mets deshalb, II. e \ 

5 Oepfel“ 

bi Rn | 


— 1 17, 


ar 


1 Saähregier. 3 34 1 


biene e . * 5 Dfehen in der Grafichaft Mark, m. 229 
(1 * 


8 4 


7 
‚Defrreich. Oberfter RA a Oeſtreich. Lande Kb Karl's ! 
V. it Mkgr. Kaſunir von Brandenburg. II. 185 1521). 
-Ogtme, eine Art von Zehnten, l. 181 (243 
Olieim (Kaspar), Secretair, einer der Henneberg. Abgefandten bei 
den, der Henneberg. Gränzſtreitigkeiten wegen, mit Sachſen 
1 gepflogenen Unterhandlungen. IJ. 183 (1518). 
Ohmg eld auf 18 Jahre in den ee, Dorffchaften auf- 
gelegt 203 (1551) ‚ 
— auch in lee 11. "204 (1651). 
b Vergl. Un:geld. 
ER) Graf Egilmar befchenkt di, Kl. ae 1 113 (ueg). 
 Onenhaim. Dort werden die ER an das Ki. S. Heeger ver- 
ſchenkt. 1. 14 (673). g n 
Onolabach. ſ. Ansbach. ST 
"Ooficapple febzt u): Lichen deren Orte und Dumbürch 
hat die Abtei Middelburg Länderei gekauft. 1. 214 (1278). 
Obel in Berlin dem Brandenburg, Küchenmeitter zur Beitreitung 
der Hofhaltung ertheilt. II. 123 (1433). Bede. 
N Orden. In den der Teutfchen Ritter von Jeruſalem ird Bernh. 
i Wurmfer aufgenommen. 1, 269 (1497), 
Der Teutfche ‚errichtet, mit Genehmigung K. Friedrich’s It. von 
1 Preuſsen, Receſſe Wegen, verſchiedener lrrungen und An- 
ſpftüche mit dem * Friedr. von Brandenburg, Kulm- 
bash, II. 253 (1754). 
wo ſchlieſst einen Präliminarver en Brandenbur 126 1 
* (. 5 Teutfchmeijfter. a 55 2650 7500. 
Oringowe. II. 15. 16. 9. . Oehringen. 
Break, In diefem Eisth. fallen: die könig! Gewalten ſich weder 
über die dortigen Freien, noch e Jurisdiction an- 
maſsen. J. 93 (051). 
fert ein Saarbrück'ſches, an Sigm. von Caſtel auf Wiederkauf 
veräufsertes Df, Wird wieder eingelöſt, II. 90 (1381). 
Oflein. Hans von O, Amtmann zu Lichtenberg, einer der Hen- 
SR neberg. Abgeordneten bei dem Römhild'ichen N 
} Wegen der Itrungen in Zeilfeld. 11. 193 (1336). 
i Othmet fi ‚Schilhan. 
Ottenheim (Df in der Baden’fchen Herrfch. Mahlberg) von a 
5 N von Geroldseck an Mkgr. Chph von Baden verkauft. 
. . 179 (153). 
— I Beger von Blyberg mich ‚Gelerderung Ep AH 129 


(4503). 


Obers. A. 137. O Otterau. 8 ee | . 
Otterau. Das dortige, dem Kl. . gehörende Gent- 


gericht erhält Henne von Rückersbauſen und deſſen Söhne 


N * 


T 


Aa, 


f u lebenslängl. Verwaltung. 11436 (4450). 

Ottersidbeiler (pflege). Vergleich wegen derfelben. H, 252 (1753). 
Hs Schloſs und Fettung. II. 98. . , N 
O erenkerkeii.  Obernkircheng | 1 
ue, Inſel. . Auinſel. ER \ 

N NEE ge * 


Fe e Pacht 


* 


U 


1 I. Sachregifier. 9 6 


II. 10 (1248). 


==, Rupr., Herzog von Baiern kauft % Uzberg, Flute de eine 


N y * 7 5 * 


re MN ’ 8 1 , 0 1 * 5 80 N EN 
Pacht Fü N zu Landfedelrecht verliehenen Hof zu e 00 
. 5 65 164 (v4. 7 
Pachtlehn an Joh. von Münchhaufen verliehen, II. 141 0 1470). 1 
Falithi. 1, 58. ſ. Pölde i 9 
Pancharta ſ. Beſtutig ung und Kaifer. N. en 21 5 
Papinberc. BR; f Bamberg. ? N 1 
 Papfi. Joh. XIII. beſlätigt } 


1 


— 


die Abtei Oellistbatg 1. 60 (967). N 
— Innocenz III. b ft: ige die Privilegien der Abtei Er h 
n (1206 
— Johann diſpenſirt die Ehe in verbotenen Graden zw, Phil. von 
f Burgund und Johanne, Gräfinn von Boulogne. i, 77 3 4 
— Deſſen Helberſtädt'ſche Subcollectoren heben eine Summe Gelds 1 
von der Aebtiffinn von Qmedlinbuig für den Rom. Hof. 1. 
245 (1319): 1 
— Leo's X Breve an 10 Nürnberg. Magitträt, wegen 106 Klo- f 
ſters Engelthal. I. 270 (1513). # J 
Parchim iſt Wüſt u. f., weshalb chriftl, Colöhhten: dorthin serufen k 
‚werden. I. 163 (1218): | 
— erhält Stadtgerechtigkeit und. Wichtige Privilegien, 64a), 
— gehört denen von Werle. U, 51 (1316). 
Parchyn. ſ. Parchim. N 5 6 
Paris. Des dortigen Grafen Gerard’ s Sache mit dem Abte von 875 
Denys, Wegen der Zollgerechtigkeit Während Gr. dierte, 
Wird entfchieden. 1. 33 (7583). e y 
‚Patent 1, ee ee Hegirungsantritt. | ö 
Patronatrecht über die Pfarre zu Geyſeren den Rittern von Wach- 
tendonk zu Lehn gegeben, I. eu (1249). En 
Pencelin. Il. 51. ſ. Penzlin. i 
Penzlin, den Herren von Werle en, jetzt 8 im Wendi- 
ſchen Kreiſe des Herzogth. Meklenburg. II. 51 (4316). 
Petermann. Joh. s genannt Petermann von Saarbrück Schuldver- 1 
fchreibung. 11. 70° (134). a N f e 
St. Peters Abtei ſ. Gent ya N 
— — Stift . Weifsenburg: 1 
— — und Thomasſtift zu Seraßburg aba für ſeine pienſt- 
leute Befreiung von öffentl. Laften, I. 147 (1196). 
Pfalbürger. Beſtimmung darüber in Kir Frar. II. Landfrieden. 11. 
| 289 (1235). 


- — Veberäinkunft 1 derfelben 2%. Baiern und beuedierbeu- | 


ren. II. 80 (1364 
Pfalzgraf der Rhein. Heint. erklärt Be Neffen, Herzog Ot h 
von Lüneburg, zum Univerſa EDER aller ſeiner Länder. 1. | 
170 (1223) 2 * f 
— Frieden deſſelben mit den Erzb e len von Trier und Köln, 


Hälfte und die Lehnsherrſch. ‚über. die andere EWR, von 
Umſtatt. II. 98 (1390. 27 55 * ; St. 


Tr wird Lehnherr von 1 8 Grofcklag, 1. 98 (1390). 


* / 3 1 } a e. OB. 


sy Suelreg r. / 7 345 


Bra dei Rhein: loh., Herzog in Baiern, Graf zu Senne) 

| ilt Curator und Tutor des ‚Gostenkatilen Schwarzach. HR: 204 
ar. . | 1995 

90 5 Vergl. e “en 2 IN, 
Pfitzifehe Fehde von 1504 f. Felde. 

Hfandbrief der Aebtifinn Ofınia von schennis, Worin lte dem 
ö Ritter Hugo von Schennis das Gut zu Mofe auf feine Le- 
bensreit verpfändet. 10 6 (1437). f 
Eder Herren von fleſſe über verſchiedene dem Bee Höckel- 
b heim verpfändete Güter. 1. 199 (1256). 


Fr Pfarrer darf von den ee Camonicis ſelbſt gewählt uud in- 


bvVeſtirt Werden- 1. 144 (AB , su 
. — Zum pfarrer in Nieder- Heimbach Wird Wernher präfenkirt, 1. 
2 7 (1385). 


0 zu Themar müſſen zum Malle ni abgefchfedenen Seelen der 
R Henne! erg: Grafen jährl. Seelenmeſſen halten. Ki; 133 (1437). 
Pfeff er als Belohnung und Beſoldung an Geldes Statt II. 17 (1253). 
ehe Zerbſtiſche, lollen im Magdekurg’fchen ihren Werth be- 
ed er aber nicht MagdeWurgfches Gepräge führen, II. 40 
3 67 O 
} re Graf Ulrichs Streit mit dem Biſchofe von Baſel Wird aus- 
geglichen. 11.32 (1270). . u 
— Fehde mit Mömpelgard. I 33 9 Welte 
Phirteth. II. 32. Hr. A= e b 
Phirrethe. II. 33. f Pfırt. 7 Die la ne 
Pietavien fis ſacerdos. ſ. Poitou. 1 a 
Plau (Städtchen im Wendifchen Neil is Herdes Mektenberg) 
eeinem Herrn von Werle gehörend. II. 5A (131760. 
Plate. II. 81. f Plau. 
Dieje. Herm. , Gettfchalk , Otto und Wirekind‘, Ewan von Pleſſe, 
ide: verpfänden dem Kl. ge verfchiedene Res 1.199 


et 


* 
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(1256). | | 
- Pölde gehört zum Herb gs diess en Königion Manu. . Hein. 


f rich's d. Gemalinn. 1. 38 (929). 5 8 
50 oitou f. Evangelion. 93 72 anahrcı 14 ä 
ömmern. Herzogs rnb b Morinkkhde Ualet⸗ minorennen 


Mkgr. Heinrich, Verordnung für die Neumark. . 57 (12190. 
Portu. Hugo de Portu ſoll die Abtei . in Beſitz des 
Zehntens von Rotelande fetzen. l. 8 vr 0679. 
Präliminarvergleich f. Vergleich. 
Prüfentation zur fare im Nleger Heimbach. J. 237 (43630. 
Precarei vom El. Murbach. „ 24 (775) 4 SAT, 
“Preis ſ. Cetreidepreis, Honfenpreis, Sale preis, Seren eh 
Pren. Gfr. Pren verkauft die ‚Ville: Lutsdop. de al, (3050. 
Preuſsen ſ. Brandenburg. Reba garn 
Priniogonitur l. I. Eſſigeburtet a. i hyre 
Privilegien, dem Rl 8. Denys beſtätigt. 1 11 (653). 1.18 (716). 
— ‚für das Kl. 8. ‚eregaf im Elſaſs. I. 35 (7690, wel I. 4⁴ 
man Cs 
— w— — n bellätigt, A. 36 (272). 115 56 G13). 
i Aninfel« Si 272 (1065). | 
— de non euocando für die Stadt Strafsburg, J. 271 (1129). 
ne Y 4 Privile- 


344 A 1. n 


. ER für die ‚Quedlinbargifchen. Keufleue, 1. 127 tsch RR 
eines Braunfchweig, ‚Klofters beſtätigt. II. 277 (1340. J 

für die Canonici in Zurich, einen Pfarrer felbft zu ‚wählen u 
zu inveſtiren. J. 144 (1187 19 9 
— er die Dortrecht’fche  uchhänälergilder L; 152 . 4 
— — Stadt und das Land Parchim. l. 163 5 a n 
et Gadebuſch. 1. 209 (12710. a 1 
vs — Reiß breisgau I. 38 (1276). ) 
— Cverlorne), dem mus reſtituitt und heilige. J. 1 
3 


A (1391). * 4 5 8 
— dem Grafen Diether. von etre wegen Suceefion fei- 
ner Tochter in die Reichslehne ertheilt. I. 207 (1296). 
— die: ‚den Grafen von Heffen deen Weihen amtlich delta \ 
a) tigt. J. 241 (1309), 
— dein Grafen With. I. von ‚Katkenelabagen beitärige II. 63 a 


(1330) 

— Stadt Kachaßgs und Markıprivilegium für bende: II. 1 ö 

Cg). 

— * 9 70 0 für Grafen Wilh. von Karzenelnbogen. 15 6s { 
(01330) 


— Stadt- Feſtungs- und Mar . f. Kirchberg, u. 86 bn 

— für das Salzwerk zu Süße. I. 212 (1377). 

—, Zollprivileg, für die Grafen von Henneberg. U. 88 (13789. 

— die Hälfte des Uingelds zu Lane für ‚den 115 ink. 
mar. I. 134 (14357). N 

— für 5 Kürfchner- in Quedlinburg. u. 146 60450 A 4 


brands "Vergh, Freiheiten. ) 
Di zonen den Kürfchnern: in x Quedlinburg, eilig 11. 1 N 
(478). gi 


Procurator zum Empfängniffe eines, ehem. sch (329). 2 

Protoroll (gerichil) über einen ware alleen den Fllialgeaus der f 

N Letingen icheh Capelle betreffend. l. 189 (1862). | 

— — — die Abtretung einiger Orte an den Mkgr. von 
g Baden gegen eine jährl, Leibrente. I. 462 (140. \ 
Provincial des Prädicantenordens. 1. Engelthal, We N k vo 
ee Df rn, Hof im 1 edel 55 0316 
94 


we SER a 
ah * ver 55 65 an „ 5 
era 5 19 88 rk, 2 ds une Ki 
uedelimburg. II. 161. l 1 8 0 0 9 
aedelingbuſg. 1. 263. 254 265. 1 Gesang, * es 
uedelingeborch dt 10. 5 | 


“#: * 


Quedlinburg gehört zum leibgedinge der Gemein Ki Hein 
rich 8 l. „ Mathild. . A N 

Br Stiftung des Nonnenkloſters. 35). | 
=: Beſtati ung dieſer Abtei durch Joh. zur. 67 6865910 55 a 
. Nabe e Mathild wird beſc 5 5 (98590 e e 

Schenkung vollzogen. 1. 79 (965) ĩ N 
iR, n erhalten die näml. Privilegien, die die BER Re ‚nei 

und Magaeßurg’fchen durch de ‘haben. l. 127 (1134). 5 

— Des Stifts e ee den Lap rene 1 273 
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4 10 See e e 
n, Aebiiflun Gertrud und der emed Albrecht von 
r Braunſchweig vertauſchen Minifterialen. 1. 200 (1257). 
Ne Das Kl, S. Wiperti 1 von der Vogtei, befreit, I. 4⁴ 


a 
— A eb e Jutta zahlt für Bu | Röm. Hof eine Summe aus. 1. 
445 (1349). 


Rt ; 
— recess derer von Uslar gegen die Aebeifinn. II. 116 


(1428). 
— Huſdigung der Aebtiſſiun Auns. l. 263 N f 
— Gildebrief für die Kürschner von der e, Hedwig, 1 
rr 146, (4478). 
— Aebeilfon Hedwig’s ebe zw. 45 gl, 8. Wiberti a 
u wi dem ‚Rathe. II. 101 (048350 5 


Vergl. S. iperti. . 1 
St. e Kloiter 25 e Wiperi Kloßers vergli. Que 


linburg. ' 
eee g, 1 8 a 
Ouidelingebnrchs l. 275 * 
Duidelingeburgen ſis. 10 200. er. 
nee ns 1. 59. 60. men = 
uitelinebure. I. 128. 5 
Quitelineburch. l. 127. 1 6 elner. a 


Ouitiliggaburg. 1. 67. / Br 
‚Ouitilinburs. IR Ne a a 
uitilinehuro. l. 58. er re 
Outtilingäburg 9. 1 W 
. der Halberſtädr-fchen Subcollectoren für den Römiſchen 

’ Hof über eine für diefen empfangene Summe. I. 245 (1319). 

— des Erzb. Herm. von Köln an die u a a: ‚wegen 100 

1 285 e Sulden. . 177 (561). 5 


R. r 1 
Bun 8 bfi im Amte „ 201 bei PR Verkaufe 
der hohen ne anti zu Schleuſingen ae. 


de 11. 244 (1714 

„ . 15 (ei; dee an. 

Hadolſſesliuſen. II 15. . Hadolfohiauſen. 

Radolfshaufen (Amtshof im Grubenkagen' eben Villa, wo die 

9 von Pleſſe dem Kl. Höckeſheim Güter e 1. 199 
1266). 


e der Gebrüder von Wenkheim durch ein ee f 


ſches F beſtraft. II. 104 (1405). 


5 Vergl. Haub. 1 * 
Wine e e füt e von Reinsberg. u. 36 
(4e A 


Hang treit zw, den Erzbiſohöfe 
pro ‚Krönukaki 1 EB: 
‚Bapperswyl's Vogtei. 11. 3 (217) ee RE 
Rathsmitglieder (Conſules). ihre u in Freiburg im Breisgau, 
5 18s (1120). 
Te. Müncheberg Quedlinburg, Schlenfingen, The- 
mar u f, * 


8 er IE) Ratze- 


36% 1. Sachregijlen) 


Aaub. Art der Berafung defflben 2 ee im wi 


2 nn 


' Brechtsftreit f. Entfcheidung , Urtheil. 


Rehburg an Heineke van Münchhat 
i Reichenbach. Dieſem Klofter verfpr 


* 


Ratze but Bifeh. Konrad reſtituirt und beſtätigt die durch Brand 
verloren gegangenen Privilegien u. f. des Kl. Eldens. I. 224 
(1281). 1 . 

bers. 1. 


178 (1120). 6 45 


— an Unterthanen des Grafen von Flandern von denen des Gra 


ſen von Holland begangen, ſollen mit Erſatz und Verban- 
nung beſtraft werden. I. 138 (1168). Wollen fie nicht er- 
ſetzen, fo muss es der Graf ſelbſt thun. J. 138. 139 (5168). f 
Vergl. Mäubereien , Strafsenraub. 


Rs 


‚Bangraf fr., genannt ER und die Ritter Wüh. „genannt 


Boſſel von Stein, Erdr. von Henzenberg und Therrich von 
Kaltenfels leiten Bürgfchaft und Gewähr über den Verkauf 
i der Allodialgüter Ritters Frdr. von Stein. 1. ie ER 


1 Recefs f.\. Vergleich. 


Rechte des Kl. $. Denys beſtätigt. I. 11 1005 3). I. 18 (710). 
—  Honap beilätigt. J. 31 (88 

— Murbach Bettätige, I. 36 ( 7955 Hs G19). 

— 8. Gregor beflätigt. I. 44 (3826 DE 

Bisthuins Freiſingen beſtätigt. I. 87 (ioꝛg9) . W Be 50 
Bamberg beſtätigt. J. 89 (1034). Nee 

e Kt. S. Tiinitatis vor Salerno verliehen. I. 101 (1029). 

der Abtei Egmont beſtätigt. J. 103 (1083). 

die in den vernichteten Stiftungsbriefen des Kl. gebe 

‘enthalten Waren, werden reitituirt. I. 115 (11110. 


E 


— der Stadt Freiburg im Breisgau. I. 117 (120). 


inen Ain Asen en Nieht faut U. 277 h 
| (1134). 
— dar Stadt alzminden. beäugr- 1. 180 8 1 
Vergl. B Beftätigungs Jus de non evocando, ‚Privilegien, 
Statuten. 4 
Hiecognition der. Reichslehne Men di RER von Flandern 
Widetrechtlich, und verliert iele Lehne deshalb. J. . 
a (0125 g 
NRedirsdorſ (jetet i 5 Skiigkeiceh deſelbſt zw. dem Biſch. von 
10 Bafel und dem. ‚Grafen von 9 II. 33 e n 
Heeborg 17 Hehburg. Yo, | M 
Refutation eines Lehns an den Abt Niclas: von Middelburg, 1. 137 
{ (1252). 
Regenftein. Die Grafen Heinr. und Ulr. befreien n Kl. 8. Wi- N 
perti zu Quedlinburg von aller: gt hi 44 0 300). 


Regen ſlen f. Begenjtein. 


Begirungsantritt Königs Frdr. wäh, u. von be in den Für. 
ftenth. Ansbach und Baireuth. II. 257 (7 2). 
verpfändet. II. 93 (13879. 
der Herr von Tizzingen 
Ham von ee Hofe zu 5 


eine jährliche vogteirech tl. 


Tizzingen, II. 42 (1295). i N 
— ihm befiimmt der Kloſterbruder Markard feine oer, II. 2 


| 11399): a 1 


ih; | 


> 


Heichenberg. Privilegien, 40 Grafen von Katzenelnbogen des- 
wegen ertheilt und beſtätigt. II. 63 (1330). 


1 ‚Beichenbüchel „ein Hof zu den Absberg. Reichslehnen gehörend, 
Ve, der Hoch- und e We iſt. II. N 


/Absb er, * 
Reichslehnbrief l. Lelnbrief. 
Reichszoll ſ. Zoll. 


Heiden (jetzt.) mit einem Zolle, kömmt bei der Habsburg” 


fchen Theilung vor. II. 7 (um 1239). 


| Reinhaufen (DE im Götting. Quartier des Fürftenth, Kalenberg). 


Jutisdiction iſt Mainzifch. I. 137 (1212). 


AHeinigungseid. Was zu demfelben erfordert wird, I. 250 a 


Reinsburch f. Nhieinsburg. 


1 Reinjtein Li Hegenſtein. 1 0 s 5 


Aeiſe frei gegeben. I. 3 3140. 


| Henovation ſ. Erneuerung, Heſtitution. 


Aeſtitution einiger dem Kl. Weilsenburg entzogenen Zinsleute. 
I. 66 (950). 


L der vernichteten Stiftungsbriefe des Kl. ge und der 


darin enthaltenen Rechte, I 115 0 


des Kl. . Nordheim. I. 134 (11649. 
i — der verlorenen Privilegien und übrigen Urbandke des Kl. El- 


dens. 1. 224 (1291). 


Revers Walther's Schenken von n Limburg an Gfr. ersten von Ho- 


benlohe. I. 177 (1237). 1. Lehn. 


z der Mkgr. Otto, Albr. und Otto über den mit ſämtl. Vaſal- 


len und Unterthanen der Kurmark abgeſchloſſenen Vergleich 
wegen der landesheril. Auflagen. I. 215 (1280). 


z des Grafen Walram von Zweibrück, dafs er einen Hof zu. 
Fulubach nur aus Vergünſtigung Heinrichs v. Tedingen be- 


fitze, I. 223 (1292), N * 
des Ritters Merſilis, ſ. Lehn. 


— — — Hlerſele den Grafen v. Saarbrück wegen einer ey 


terfiegelung fchadlos zu halten. II. 68 (1332). 


E des Kloſterbruders Markard zu Schwarzach wegen, feiner Güter, 


— Abt Martin's v. Schwarzach wegen des feinem Gotteshaufe in 


II. 23 (1349). | ER NR 
derer von Uslar. ſ. Lehe RR | 4 


— über eine Leihe zu Landfitdelrecht, II. 163 (1490). . N 
der Gemeinde Tiefenbronn er eines Erbbeſtands. se 191 


(533). 5 


den Schwarzach ſchen Dorffchaften verwilligten ‚Qhmgelds: 
U. 203 (1551). 


Ahein ſ. Unterrhein. 85 | 
ARE fällt dem Grafen Wb. von Karzenelnbogen zu. 1. 236 


+." (1300). 
— Zoll dafelbft. II. 66 (50 
— Turnos daſelbſt. II. 65. 66 (1330). 


| Aheinsburg. Bei diefer Abtei hat die Abtei Middelburg Ländereien 


"gekauft, l. 214 (1278). 
\ Bheinwein (St, in der Obergraffch. Katzenelnbogen) fällt dem Gra. 
fen Diether von Katzenelnbogen zu. J. 236 (1300). 
| 50 b 0 Hheinxoll 


a I. Sachregifer. e 1 347 


348. 15 1 aneh 5 


Rheirköll. . Zoll. 5 if Fa a ER 
Richenbach f ace 10 5 | I 
‚ Richter.  Deflen Einkünfte zu N n. N 2 due se 
ii ge: a uedlinburg gehören zu. Ber he 
| 1 373). 
Hietheim (55285 110 5 Dort tritt Wolther Schenk von Ke 
verſchiedene Güter 3 5 ö Grafen von Hohenlohe ab. 1.4 
e ee 5 
Himberg im Hennebetg ; Uebereinkunft wegen der Zern in Jagd 
f . Henneber; und Helen. II. 188 (1521) 
e Ludw. v. R. verkauft einen Hof zu Dalchow. II. 157° 


2 
e Mine ee 2) ein Hof, ‚ zuLandfiedelrecht ver- | 


Jiehen..BH. 64 (1490). 
"  Binheim f. 9 j 4 5 id 
Hinuels und. Alinvels ſ. Akheinfel, e | 1 
Ritter ſ. Orden. 5 N ee 
Riutkirchär , Bewohner von Rei m 10 0 f h a 3 


Robele, Robole (jetze Röbel)! im Werle chen. N. 51,52. en 
Robole 1. Hobele. | 
Roderknock (Enn Vergleich über die dortige Jagd : zw. S. Ko- 1 
bdofg und deten von Hefsberg zu Bedheim. il. 217 (1605). 
Hobel St. im Wendifchen 1 des Herzogth. Meklenbarg. l. 
5 Hobele. 
Römhild.“ Vertrag daſelbſt ZW. Heuneberg und Sachfen gefchloßfen 
wogen Irrungen zu Zeilfeld. II. 193 (1536). 
— In der ganzen Herrſch follen die Edelleute über ihre Lehns- 
und Zinsleute keine Jurisdiction haben. II. 205 (1557) { 
— Dortige Jagdikreitigkeiten zw. S. Koburg und denen von BR | 
berg zn Bedheim beigelegt; II. 216 (1605). a 
Römifcher Hof ſ. Papft. - 7 
Hogghe. Hennemann-R., Freigrf, ſtellt einen Gerichtsfchein aus 
N über einen Güterverkauf in der Grafſch. Mark 1.246 (1320). 
 Romaningahoba , ein Ort im Pagus Briſigavia, ‚gehört nebſt Bi- 
nuzhaim zu den vom Grafen Hrodhard an das Kl S. De- 
nys ungültig e urfprünglich Aal a ie 
I. 41 (240). „ 
Ronke ſ. Rumbeke. RN) 
Honckel, Tionckell u, f. f. Runkel. n ’ ER. 
Borboz. Des Pfaffen Rudolf von R. Vertrag ai dem Kl. 25 
1 Wegen einer Wieſe (Matte). 11 31 (270). ’ 
Roftock. „ Herrn in R. a für stadt und 
Land Parchim, 1. 163 (1218). 
— die Herren von R. ſchlieſsen in Verbindung‘ mit den Herren 
von Meklenburg un Bands. und ER mit dem 
‚Grafen. zu Schwerin, l. 171 (1230). 
[ui — —ͤ6 80150 dem Salzweike zu Sülze Privile! 4 
gien, I. 212 (4277) „ ö 
‚ Rofiorf (bei Göttingen). Der dortige” Zehnte Left xt von Mainz 
dem Kfr Otto IV. übertragen. I TOR (1212). 8 100 
Rotelande. in den Beſitz des dortigen Zehntens loll die Abiel 
von Weitminfker ag I. 108 1055 10679 


> 13 i Aotene- 


Be 1 | I. Sachregifler. ,, W 349 


 Botenecum. Zehn Villae in een gehören zu Gütern, die Ur- 
5 finus und Beppolenus unter fich theilen. I. 10 (623). 
' Roztoch. I. 1712172. ſ. Rofiock.- 7 
Auden czins ſ. en 95 ; EN 
' Rückershaufen. Henne von R. erhält nebſt Weine Söhnen dis 
Centgericht zu Otterau zu ö Verwaltung. II. 136 
7 (1460). 
\ Rumbeck (Df. in der Grafſch. Schauenburg, H. Caſſel'ſchen An- 
theils). Dort trugen die von Münchhaufen einen Zehuten 
und Meierhof und vier Kothſtätten vom Herzoge von 8. 
a  „ Lauenburg zu Lehn. II. 239 (1633). 
| Rumbeke oder Romke (Kl. im Herzogth. Westfalen) Kae Güter 
in Obſtburen J. 246 (1320). 
Aummecke. II. 239. . Humbeck. g 1 
Kunkel, Frdr. von R., Graf zu Wied, Her zu Ienburg, und 
fein Bruder Job. Herr zu Runkel, ſchlieſsen einen Erbthei- 
llaungsvertrag. II. 158 (1485). 
|  endekorpp f. Rindtorff: 
Aapreches hohen bleibt den Grafen Wilh. und Bietet von Katzen- 
he elnbogen gemeinfchaftlich 1. 236 (1300). 
er (im Eichsfelde). Dem Vitzthume von R. und Ur. 
von Dallenitedt wird die Belehnung des Erzb, von Mainz 
mit dem judenſchatze in deſſen eigenen n notificirt. 
y I. 160 (1212). 
Aumweiler (jetzt .. ). Mit dem dortigen Zolle wird Graf Ba, 
von Naffau- Saarbrück belehut. II. 121 628) 


4 


IN > 
8 N j 
Br 9 e 2 
“ » 
j 


© Sunibrück. Graf Simon vermehrt das Burglehn feines Vafallen 
0 Frar Cofle von Saarbrück, I. 208 (1270). 
— Graf Joh, verlobt feinen Sohn Simon, mit Margarerhe von Sa- 
N voyen. J. 239 (1 309). 
— Tehnsrevers des Ritters Nerd, an den Grafen fohann. II. 50 
Ext, (1312). 0 
— Nevers des Ritters, Merfele, den Grafen 408. Wegen einer Un- 
Bi . terfiegelung ſchadlas zu halten. II. 68 (1332). 
— ſchlieſst einen Geleitsvertrag init Lothringen, Lichtenberg und 
2oeibrück. II. 74 (1352) 
L Der Graf wird von dem von Brunshorn gebeten, die von ihm 
beſeſſenen Lehne denen von n zu übertragen II. 
. 
— MNanngerichtsurtheil zw. Grafen Johann ‚von $. und Eberh, V. 
5 WMolfſtein II. 83 (1371). 
— Graf Joh, löſt das auf Wiederkauf a Df, Ostern ein. 

f 11. 90 (1381). 

— Lehnbrief für den Grafen odwig. von IM Saarbrück von ‚Kfr 
Ferdinand IT. II. 219 (1620). 8 
Saarmund f nr 
Saariberden. Joh und Jak., „ zu Mörs Und: Saarwerden 
| fchliefsen , wegen Verleihung der geiil. und Weltl. Lehne 


in den . he Lahr und , mit dem EN hen 
lichen 


> 


** 
*. 


x 


370 | 8 Sacheeir. 15 10 4 


ji 1 l. Salze. e 


Er if 
ö * 


lichen Bette „ Mis, Chph. von Baden, einen o Vertag 1. 
171 (1497). 5 
Saarwerden. Die Grafichaft wird verfchenkt, II. 212 (18715). 
— Mit dem dortigen Zolle wird Graf Ladw. von N 1 
5 belehnt. I. 220 (1620). 

ai .Heinr. der Löwe reſtituirt das Kl. Mord, I. 134, 

1464) | 

= Gegen ER Albr. Wollen fie Hei von Meklenburk und 
von Roftock und der Graf % von Schwerin ihren 


* 


Veoertheidigungsbund nicht richten, 1. 171 (1230). 


— Herzog Albr. w illigt in die Verpfändung des "Bopparfchen] 
Reichszolls. I. 219 (1285 „ 


2 Kaurf, Friedrich errichtet einen gütlichen Vertrag zwifchen dem 


a Erab. von Köln und der St. Köln. II. 177 (1501). 
— — — fchliefse, mit dem Grafen Herm. von Henneberg 
| ER einiger Gränzirruugen einen Vertrag. II. 182 (1518). 

u Joh. Friedr. und ‚Herz. Joh. ‚Eınft fchliefsen einen Ver- 
‚gleich mit Henneberg, wegen En Irtungen zu Zeilfeld. 11. 


e 193 (1536). 


— Joh. Frdr, der Mittlere und der „ere befehlen, dafs die 
1 Adligen im Römhild! ſehen keine Jurisdiction über ihre Zu 

a . und Lehnleute haben ſollen, II. 205 (1557). 

Sachfen- Eifenach { Sachen - Weimar. 


Sachſen - Gotha und Meimar vergleichen ſich mit den Grafen von 


Stolberg wegen der vom Grafen Albr. zu naar Schwarze 
hinterlaſſenen Lande. II. 232 (1672). 


Sachſen · Koburgs Des Herzogs Joh. Kafımir Vertiag mit denen 


von Heſsberg zu Bedheiın: WET Regulirung der Jagättrei- | 
tigkeiten. II. 216 (1605). a 


Sachfen - Lauenburg. Des Herzogs Jul. Franz Muthfchein für die‘ 


" - Münchhauf. Lehne. II. 237 (1683). | 
Sachfen - Naumburg. Herzog Moritz Wilh. verkauft dem Rathe 
zu Schleufingen die hohe Gerichtsbarkeit zu Schleuſingen 
auf 12 Jahre Wiederkauf 11.243 (1714), 
Sach[en- DVeinar und Sachfen'- Eifenach. Receſs wegen der erb- 
lichen Theilung ihrer Vafallen. II. 241 (1672). ı 


Herzog Wilhelm Ernit's enen II. EN (169). 


RR Sachfen- Gothia. 


Sämifchgerber gehören in. ee}, zut Küfcaeigtie N. 14 


(1478). 


Sain ſ. Sayn. 


Salerno. L.angbardiſche Gaſtalden daſelbtt. 52 (894). 8 
— Dort befchenken die Langbard. Fürſte Vene und Gifalf ein 
Kl. des heil. Erzengels. J. 91 (1043). 5 

| Vergl. S. Trinitatis. | 
Salzeinfuhr aus 1 in Tyrol für de Abtei, Kempten engel. 1 J. 
359% 
„ dem Gotteshauſe Schwarzach. bis 75 Widerruf er- 
laubt. 11. 224 (1652). } 
Salzpreife in Stollhofen und Bühel beikiininen york Verkaufspteis 
dies ‚Salzes im a ee il. 225 (1652). 


. N 
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eg Villa des Bicch. Perpetuus in Tours, wo diefer den 

* YO 3 — gewiffen ee die Freiheit verheiſst. 
4 75 ; 
Sarabruche 1. Saarbrück, u . 
Saraccus ſ Furaccus. I BEN 
Sarmunt (Saarmund, St. im Zauchifchen der Mittelmark). Dem 
® Brandenburg, Küchenmeiſter wird der dortige Zoll mit zur 
a Beſtreitung der Hofhaltung übergeben. II. 123 (1433). 
Savigny, Abtei, erhält von England's Könige Richard I. einen 
5 Schutzbrief. 1 146 (um 1290 oder 2. 11941199). 
Savinneium ſ. Savigny. ) 

. Savoyen., Margareche von 8., Witwe Johann’s, Herrn von Vi 
7 gnorri, Wird verlobt. J. 239 (1209). 

6 Sayn. Eberh. und Heinr. Grafen von S. nehmen ihre Burg Sayn 
1 vom Erzb. Hillinus ven Trier zu Lehn. I. 132 (1152). 
L HgBeitrirt zum Landfrieden am Unterrheine. J. 201 (1259). 
Sceld, vielleicht die Schelde (?) f. Geifeln. 

\ Schadlosbrief für den Mkgr. von Baden wegen Ortenheim, Frie- 

(enheim u f. I. 178 (1503). 

Schafhauſen. Erſte Bitten der Röm. Köaiginn Be Maria an 

das dortige Benedictinerſlift. 1..266 (1494). 

Sc hate finder, auf eigene Ausfage, als der Flucht verdächtig, ein- 
gekerkert, und Caution für ihn. II. 139 (1465). 
n Gerhard von geh., Vormund des Stifts Minden. II. 
’ 77 (1363). 

elaumbers. Sylveiter von Sch. zu Münnerfadt, einer der Henke: 

berg. ‚Abgeordneten bei den Verhandlungen über die Gränz- 
irrungen mit Sachfen. II. 183 (1518). 

ene ſ. Schellhorn. 

Schieidebrief Sg von Münchhanfen und der Gebrüder 10 Cer- 
a zen. II. 150 (1478). 

; Scheidung zw. dem Kl. S. Wiperti« und ‚dem Reihe zu ‚ Quedlin- 


burg. II. 161 (1485). | 
Schein ſ. Gerichts[chein. 150 8 


Sechelde ſ. Sceld. 


bee Math. Schefer von Schellhorn Apel gegen Hans 
N Dietr. von Gemmingen. I 207 (1565). 

Sehens ge 55 Schöningen. 

Scherkenburch (Cafirum) tritt Walther Schenk von Thad an 

f Graf Kraft von Hohenlohe ab. I. 177 (1237). 

. Schenkung an die Priefter Eufpiclus und Maximinus. 1.8 mon 
an das Kl. 8. Gregor im Elſaſs. I. 14 (673). | 
— — — Weifsenhurg, I. 15 sr 1. 54 (902). 
— — — Honan..l. 21 (722). 
— — Murbach. I. 22 (731) * 
— — S$, Gallen. I. 45. 27 (744). I. 30 (745). 
einiger Güter in Gebhardswgil von Dachilinda. I. 29 (745). 
an das Quedlinburg’fche Nonnenklofter. J. 59.60, 61 (937)- 
an die Abtei 8. Peter zu Gent. I, 62 (939). 
an den Angelſachſen Mangod. ]. 2 Se 
an den Herzog Heinr. von Baiern. l. 72 (975). 
an die erſten Eremiten zu 8. Blafienzell, J. 75 (983). 


. | | Schenkung 


be 


7 


227771 


* 


31. 


( 


Schenkung an die Acbriſinn Mahild ‚von Sela * * N 


(985) N 
des Kagel Leo. L, 83 (998). 


a 


rich's IV. a 


(4078). 
an ein Kl. des hei Erzengels A die Langbard, Fücken Wal. 


mar und Giſulf zu Salerno. 1.91 (1043). 87 8 * 


an die Abtei Egmont. 7° 5 (1083). N 
an das Kl. Alan in. Ellaß. I. 111 (1097). 7 
— — — Iburg. I. 113 (108). 
(1220). | 
an das Kl. N 11. 283 (1220). 
dem Kl. Tennbach bestätigt. II. 23 (1261). 7 8 
re s Grafen von. Naſſau an leine W F Albr. u. „ Philippe 
. ieee 
Schennis (Kl.) beſchenkt von le Grafen Un von Aue und 
Arnold von Baden. II. 283 (1220). 


u 


| 1453 be 


an das Bisth. Pause beſtätigt. I. 87 (1029). Kaifer Hein- 1 
24 sielbe . 94 (1063) wird ‚widerrufen. 1. 100 A 


an Ahalyz, Gatsihn des Ungar. Bielmanns. den, Br 16 N 


— Der: Acbtiffinn Ofmia von Schennis erde an den Ritter f 


Hugo von Schennis. il, 6 1 8 . 
Schapffen f,Schöppen. _ | x 0 0 1 u 7 
Scherpen ſ. Schöppen.- W | 


5 BR 


1 000 
7 
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Scherer. Ludw. Sch. und die . erhalten den Hof zu Rings ® 


huien zu Landſiedelrecht. II. 164 (1490). 


Schiedsrichter in Streitfachen Abts und Convents zu Tennbach mit F 


Herm. und Joh von Weils weil. II. 21 (12889. 5 


Br; 55 des Bifch, Heinr. von Baſel und des 1 


Grafen Ulr. von Pärt, II. 32 (1270). 


u bei der Erbtheilun zw. den Grafen Wilh. und ‚Hieches: von 


9 Katzenelnbogen. 1. 235 (1300). 
Schilkan. Nicl. Sch. von Othmet Leibgeding für feind Frau II. 175 
g (1497), deren Vormünder, I. 276 (497). 75 
Sehlecſitſart „Sächſ. Df., (jetzt im Hildburghauſ. Amte Hleiqbucg) 
hat een mit dem eue Dfe. Linden II. 183 
— ee Wegen des 4 IL. 183 (1615). 
Schlefien. Herzeg Joh. und Nicl. beſtätigen ei en Waaler 
5 für Nic}. Schilhan's von Othmet 1 1. 178 (1497). 
Schlefshart (. Schilechtſart. 
Schleufingen, St. und Schl., } wiederkäufl: veräußert an die loten 
N vor Thüringen. II. 81 (1367). 1 „ 
— Dortiger Zoll. II, 89 (18s 00̃ N 


— Der Magiſtrat kauft auf 12 Jahre Wiederkauf die hohe Gerichts x 


‚barkeich Ik 243 (1714). 5 
Schmalkalden. Zoll im Amte Schm. I. 185 186 . 
— Wiechtelſeitiger Erbvertrag zw, Henneberg und Heſſen wegen 


g deſſelben. II. 185. beionders 187 ( 
Sehmerlänbäcl (Kl. . Erzſtifte Mainz), e einem Legate zu- 


folge einen Weinberg, I. 247 (1325) 
Schmiede zu Schüttorf erhalten eine Sildebrief 11 96 (1387). 
Schnackenburch r im Lüneburg) hat einen Zell. I. 118 (1 299. 
; | Sehon urg 
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Schönburg von Mare Anton erbaut II. 273 (171), und nachher 

Burg bern genannt, ſ. Burg bern 0 

Sc hn liag en (Den) im Schauenburg’ichen tragen die von Münch- 

haufen vom Herzoge von S. Lauenburg zu Hehn II. 239. 

Schöningen darf Herzog Wilh., von Braunfchweig feiner Gemalinn 

nicht zum Witthume geben. Il. 116 (14:9). ı 

Schöppen bei dem Centgerichte, H. 104. 106 (1405). Vgl.Freifchöffen. 

Schopfheim (St. in der Baden'ſchen Landgrafſch. Sauſenberg) kauft 

Mkgr. Chph. vou Baden von Gangolf von Geroldseck, der 

037 als Jak Beger von Blyberg Geldforderung daran macht I. 179 
(1303), dem Mkgr. einen Schadlosbrief fender II. 178 (1503). 

‚Schofsfreiheit bei den von dem Abte von Middelburg gekauften 
Ländereien. I. 214 (1:78). 

— des Richters zu Müncheberg II. 128 (1440) 

Schottland. König Duncan II. beſchenkt das Kl. 8. Cuthbert. 1 

N, 110 (1093). € e W 

Schott. Hans Sch. zu Hellingen (Mktflk. im Hildburghauf. Amte 

8 ' Heldburg), Ritter, Kath und Befehlshaber der Pflege Ko- 

8 burg, und Phil. Schott Amtınann zu Heldburg, find Säch- 

fiſche Abgeordnete bei dem Vergleiche mit Jenneberg wegen 
der Irrungen zu Zeilfeld. II. 193 (1336). 

Schüttorf (Of, Obergrafich. Bentheim), Die Schmiede des Orts 

m erhalten einen Gildebrief. II. 96 (1387). 

Schuld. Wie es in Freiburg in Schuldfachen gehalten werden ſoll. 

5 I. 124 (4120). ; 

— Wie ein Flandern’fcher Kaufmann, der durch das 6 

2 Grafen von Holland reiſt und eine Schuld abläu 

3 handelt werden foll. I. 129 (1168). 

* Tilgung derfelhen durch Belehnung. II. 157 (1434). 

— Joh, von Kunkel erklärt eine Schuld feines Bruders für ge- 

. tilgt. I. 160 (1485). | | | 

nn Henneberg’iche Landesichulden find übermäfsig und befchwer- 

1 lich. 11. 196 (1340), W ee 

n genannt Eetermann vou Saarbrück. 

N et): 8 , | 

— Dierrich’s von Münchhauſen. II. 101 (1399). 

Sehulenburg. Heinr., Werner, Bernd, Haus, Werner und Dietr. 

5 von der Schulenburg Werden nebſt ihren mannlehnbaren 
Erben mit Ips und Ziepel zur geſamten Hand belehnt. II. 

140 (i465) | a 

"Schutz, der Abtei Savigny zugeſichert. I. 146 (um 1190, oder 

. 1194 bis 1199). 

Sohibarza haben die Grafen v. Stolberg von den Henneberg. Lan- 

h den in Befitz genommen. II. 233 (1672). 

— es wird in dem Vergleiche der Grafen von Stolberg mit den 
Sächſ. Herzögen von Weimar und Gotha von 1672 ausge- 
ſchloſſen II 235 (1672). 

— Würzburg macht Anfprüche darauf. II. 236 (1672). 

1 Vergl. Henneberg. | . 

"Schwarzach. Abt Martin legt, mit Bewilligung der Curatoren! in 

5 den Schwarzach, Dorfſchaften ein zehnjähr,. Ohmgeld auf. II. 


i 203 (1531). 
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RACE, Abt Chrifloph’s Vollmacht zur Abhörüng FR Ba- 
den'ſchen I.andſchaftsrechnung. II. 222 (16270. — 
— erhält Conceflion über den Sefzhandel bis auf Widerruf. 1. 


224 (1662). | 
Selyaniker. Gränzſtreit derfelben mit dem Kl. Einfiedeln beigelegt, 
3 (1217). | 


1 


1 Graf Gunzelin fchliefst mit den Herren von Meklen- 
burg und denen von Roſtock einen Vertrag, vermöge deſſen 
er die Schweſter des eriten, Margaretha, heirathen will 
alle gegenfeitig fich ſchützen und die ee berichtigen 
wollen. I. 171 (1230). ; 

— Bund und Erbfolgetractat mit den Hören von Meklenburg, 1. 
206 (um 1266). h N 

— Florenz, Vicar der Schwerin’fchen Kirche, 1 95 die Villa 
rs Lutsdorp ”. „ die von Heinr., Herrn von Meklenburg und 
Stargard in ein Allodium verwandelt wird, I. 237. 238 
(1305). 1 

— Mlirizlava, Witwe des Graben Niclas, ſteht unter der Curatela 

i fexus des Herrn von Meklenburg.. I, 244 (1317). a 

Schwichtenberg, Df, an die Stadt Friedland verkauft, Il. 43 (1299): | 

Schwyz f. Schweiz, 1 

Scowenborch ſ. Schauenburg. 8 ’ a 

Seelbad für den Grafen von N muſs der Bader von re. 
mar jährlich veranſtalten. II. 132. 133 (467). 

Seelmeffe müffen die Pfarrer zu Themar jährl. für das Seelenheil 
der verſtorbenen Grafen von ee veranſtalten. II. 133 


(1457). 
Selbold (KL) kauft vom Ritter Herm, von Selbold Güter, die et 
von den Herren von Lisberg zu Lehn getragen hat, und 
erhält dazu des letztern Conſens. I, 7 (1288). 
Selebate, Selebathe ſ. Seelbad. 15 
Seme[chmechere ſ. Sämifchgärber. 
Sente Gewere u. f. ſ. Gewere. 
Septemmola. Wider die dortige Aebtifinn Raganana wird in 
Sachen derſelben und des Abts von St. Denys entlchieden, 
I: 31 (751). 
Serngovve. Dortige ee 2 W. dem Biſch. von Baſel und 
dem Grafen Ulr. von Pfirt, II. 32 ee 9 . 
Sexaus Cura ſ. Curatel. 10 
Siechenhaus zu Kalbe. II. 166 (1494). \ 
Silalpa, auf der Gränze zw Einſiedeln und Schwyz. II. Cet 
Sinzheim. Ein Hof daſelbſt gehörte zu den 275 Eberlteid. Be | 
dem, II. 229 04667). | 
Sluſin. II. 82. ö . 
Sluſsen. II. 82. 3 
1 II. 89 5 5 e 
Sluſungen. II. 82. | 
Smaſcſien. Damit dürfen die Mitglieder der Kütſcnergilde zull 
Quedlinburg handeln. II. 427 ca). . ee Mort- 
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Snalenborg l. Schnackenburg. 

Söhne. Wie fie ſich nach dem Freiburg. Stadtrechte gegen ihre 
Aeltern betragen follen, II. 289 (1235). 

Solms. Graf Phil. vidimirt das Dreieicher Wildbannsweisthum. II. 

ene 1641). 

Spandau. Schlofs, fe: dazu gehörende Mühlen u. f., werden dem 
Brandenburg, Küchenmeifter zu Beſtreitung der Hofhaltung 

übergeben. II. 123 (1433). 

Spandow ſ. Spandau. 

Specken, denen von Werle gehörend. II. 52 (1316). 

Speckpreis im J. 1478. II. 150. 

Speier. Streit wegen der Abtei 8. Maximin zw. dem Erzb, von 

N Trier und dem Grafen von Namur Wird hier ausgeglichen. 

1. 130 (146). 1 

( Von den Eberftein. Landen und Gütern u, f., die es in Be- 

ſitze hat, werden die Anſprüche von Wirtemberg an Ba- 

. den- Durlach abgetreten. H. 252 (1753). 

: Stadtprivilegium für Darmſtadt. II. 64 (1330). 

— = — Kirchberg. II. 86 (1373). 

Stadtrath. ſ. die unter Bathsmitglieder angef Stellen. 

Stadtrecht für Freiburg im Breisgau. 1. 117 (1120), 

— der Stadt Holzminden beſtätjgt. I. 180 (1245). 

Standgeld zahlen die Tuchhändier in Quedlinburg nicht. J. 128 

5 (1134). 

Stannes ſ. Stanz. 

Stanz, gräfl. Habsburg. mit einem verpfändeten Schloſſe. u. 2 (um 

g 12399. 

Stargard ſ. Meklenburg. 

Starkewitz' im Wierle'ſchen. Il. 51 (1316). 

Statthalter ſ. Katzenelnbogen, Luxemburg. 

Statuten f. Stadtrecht. 

Stavenhagen (St. Meklenburg. Wendifcher Kreis) gehört den ler. 

ren von Werle. II. 53.54 (1316). 

Stein. Ritter Frdr. von Stein verkauft Allodialgüter, I. 232 (1295). 

— Ritter Wilh., genannt Boſſel von Stein. (.Bürgfchaft, Haugraſ. 

— Burg zu dem Steins gehört denen von Weinsberg, II. 46 

; (1304). 

Steinberg. Hilmar von St. verpflichtet fich zum Einlager für Staz 

von Münchhaufen. II. 181 (1510). 

Stendal'ſches Gewand. II. 169 (1494). 

Sternberg, den Grafen von Schwerin übergeben von den Herren 

von Meklenburg. J. 206 (um 1266), 

— Ritter Hans von St. zu Kalnberg (Callenberg, Schl. im Ko- 
burg. Gerichte Lauter), einer "der Sächf., Abgeordneten bei 

den Unterhandlungen mit Henneberg wegen der Gränzir- 
rungen. 11, 183 (1518). 

Sternenberge ſ. Sternberg. 

Stiftung des Quedlinburg. Nonnenkloſters. 1. 59 (6537). 

I — Bisth Bamberg beftätigt. I. 89 (1034). 

— der Stadt Teterow. I. 210 (1272). 

‚Stiftungsbriefe des Kl. Weifsenburg find vernichtet und werden 
reſtituirt. I. 210 (1272). Stol 
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Stol. 


dict. Stift zu Schafhaufen für Joh. Stol von Res. 1. 266 
(1494). 


Stollberg. Die Grafen vergleichen fich mit den eee von 8. 


Gotha und Weimar wegen der Henneberg. Schwarza’fchen 


Hinterlafſenſchaft. II. 232 (1672). 


Stollhofen (bei Buſching und Sotzmann Stollhoffen.. St. Ober 


— 


Strafen in Kfr Friedrich’s II. 1 sodkieden Hager II. 289 ff. 


mkgrafſch. e jährl. Ohmgeld bezahlen. . 00 
(15510. 
ſ. Salzpreife. 


Stouenhagen ſ. Seegen. \ 
Strafe, einem der Nothzucht angeklagten Langbarden aufgelegt. 


1. 53 (894). 


Erfe Bitten der Röm. Keie Bianca Maria an das Bene. 


für die e des Grafen von Holland, die an Unter- 
thanen des Grafen von Flandern einen Raub ee F. 


138 (1168). 


(1235). 


Strafg 1 zu Fan feſtgeſetzt. I. 164 (1218). 4 
Strandrecht. Gegen dasſelbe werden die Handelsleute d ‚Reiche 


Strafsburg. Der dortigen Kirche werden gewiffe Befitzungen be⸗ 


— 


— 


2 


durch eineu Freibrief geſichert. I. 149 (1196). 


ſtatigt. 1. 43 (817). 


Biſch. Otto beurkundet eine Schenkung an das 455 Altorf. % 


1141097) 
Die Stadt erhält das Ius de non evocando. l. 271 (1129). 


Dem Hochttifte wird das Schlofs Lützelſtein zu n aufgerra- 


gen. II. 232 (1220). 


— 


Strafsburg’fche Geſandte an den Herzog Joh. von 19 ſol⸗ 


len ficheres Geleit haben. I. 260 (1409). 


Bifch. Robert, Bairiſchen e wird von Lud w. XI. von, 


Frankreich zum Rathe beſtellt. I. 205 (1463). 


Wehe Beſtimmung darüber in 11 8 Frdr. II. Lan teden 


289 (1235). 
Pi . von Wenkheim im leunebetg eben und Je 


f Beſtrafung. II. 04 (1405). 


Streit zwi dem Stifte 8. Tron a deſſen Schutzrbete) dem Her- 


zoge von Lothringen, wegen der Fa ene bei- 
gelegt. 1. 96 (1065). 


zZwilchen dem 'Erzb. von Trier Bee ih Grafen von 8 


Wegen der Abtei 8. Maximin Wird ausgeglichen. I . 129 


(1146). 


zw- Volkmar von Kemmenathe und Kaufbeuren geſchlichtet. 


II. 9 (1230). 


zw. Kl. Tenubach und denen on Weifsweil gelebt. II. 


21 (1258) 
wegen eines Lehöfläckes, entſchieden durch den Mrkgr. von 
Brandenburg. Il 122 (1331). 


ZW. Erzb. Hermann und der Stadt Köln, zum. Befsten des 


Kurfürften geſchlichtet. II. 177 (101). 
wegen der Hcheit und Jurisdiction zu Zeilfeld gefehlichtet, 


II. 193 (536). 


Ströit 
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Streit. Vergl, Streitiekeiten . N 
Streitigkeiten. Wie ſie zw. Freiburg’fchen Bürgern auszumitteln 
find. I. 122 (HIT 

— zw. Walther Schenken von Limburg und Grafen Gfr. von 
1 Hohenlohe beendigt. I. 177 (1237). 
— zw. Biſch. Heinr. v. Bafel und Grafen Ulr. von Pfirt ausge- 
glichen II. 32 (1270). 

— zw. der Gräfinn e von Kale uelnbogen und ihren 

8 Söhnen gefchlichter: I. 229 (1292). 

Wiegen der Jagd zw. S. Koburg und denen von Hefsberg zu 
| Bedheim geſchlichtet. II. 216 (1%05). 

L Vergl. Fehde, Irrungen, Krieg, Streit. a 
Stromberg. Burggraf von Str. fragt die me (che Synode, was 
zum Reinigungseide erfordert werde. I, 250 (1330). 
"Subcollectoren des Röm. Hofs im Halberſtadt ſchen. J. 245 (1219). 

Succeſſion ſ. Erbfolge, 

Sulz. Heſſen mufs den vierten Theil an der Lehnsherrfch. desfel- 
ben, den es beſitzt, an e abtreten, nur- ve: Jürg. 
von Herbelſtadt dadurch keinen Schaden leiden. II. 188 

u 5 21). 

‘ Sülze (St. Herzogth. Meklenburg, Wendifcher Kreis). Das dor- 

Dt tige Salzwerk erhält eien, 1. 212 (1277). 

Suite ſ. Sülze. | 

. Sultzowe (jetzt .. .). Seinen Hof daſelbſt vermacht der Kloſter- 

bruder Markard 1 Te Kl. Reichenbach. II. 73 (43). 

Swenze im Werle’ichen. 52 (1316). 

Synodalbeſeheid unter 05 Ludw. von Münfter, die ee. 
niffe des Reinigungseides betreffend. I. 249 (1330). 

Synode zu Müntter, I. 24 (1330). 

Son. Vertrag dieſes Sl. mit dem Pfaffen von Rorboz. II. 31 (1270): 


T, 


Tambach ſ. Fambach. 
Tanckwerderoda. II. 279. ſ. Dankwerderode. 
Tau/ch zw. dein hiſch. v. Baſel und d. Abtei Clugny. I. 108 (1087). 
— Vergl. Vertauſch. 
Tauſchplan zw. Frandenburg und dem Teutſchen Orden. U. 266 
(1794). 
Tedingen. Heinr. v. T. hat von Dankred v. Grebenftein Güter ge- 
kauft. I. 211 (1275). 
— Nur durch ſeine Vergünſtigung beſitzt Graf Walram von Zwei- 
brück einen Hof zu Fulabach. I. 228 (1292). 
Tegernfeld an den Biſch von Conitanz verkauft. II. 26 (1269). 
Teitinga. 1.228, f. Tedingen. 
ne Abts und Convents Streit mit denen von Weilsweil 
wird entſchieden. Il. 21 (1258). 
— Die dim. Klofter einſt von den Mkgr. von Hochberg gemach- 
ten Schenkungen beſtätigt Mkgr. Heinrich. II. 23 (1261). 
Teodelgard ſ. Theodelgard. 
Tefchen’s Herzog Nin isa Hofrichter bei dem kfrl. Hofgerichte 


zu Nürnberg. II. 1376 
urnberg. 87 (1376). 8 31 Teftament 
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Teſtament des Biſchofs 1 von Tours. I. 4 (ag * 
— Heinrich Hornung s. 9247 (1325). 
—  Johanna’s von e 1. 252 ene 
Vergl. Vermächtnifs. 
ee erhält von Nikl. vou Werle einen lang wel 1. 210 
C u 2i 
Fee Capelle im dieb. Metz , wieder in Filialnexun. 
191. C2 2. Re 
Te Die dortige Vogtei wird an den Bifch, von Conan‘) 
verkauft, II. 26 (1269), 
Teutfcher Orden ſ. Orden. 
Teut/che Ritter ſ. Orden. 
Teutfchmeijter ſ. e und e f 
Ley mar. II. 43. Themar,: 
Theilung der 5 zwiſchen Urſinus und Beppolenus und befon- 
1 ders der Oerter Ferrariä, Leubäredovillare und Eudonco- a 
villa, und einiger Meiereien „in Aote nec ’, beſtätigt vom f 
E. Dagbert J. I. 10 (628). 
— 2. Albf. und Rudolf von Habsburg. 1.7 um 1239). A 
— 2% Frd von Runkel, Grafen zu Wied, und ſeinem Bruder 5 
Joh., Herrn zu Runkel. II. 158 (44850. \ 
— der Henneberg. Lande unter den Herzogen von Sachfen. 11 
233 (66509. 
Vergl. Erbtheilung u. f. 
Te in Min 0, Tedingen 
Themar darf von dem Landgr. von Thlringen A Werden. 
Inn), u. 83 (1367): 


J 


— Die dortige Badftube veranlaſst einen Vertrag zw. Henneberg 


und dem Kl. Vefsra. II. 132 (1457). 
— Der 'Stadtrath darf das halbe Umgeld erheben. II. 134 (1457). 
Theodelgard von 1 nothzüchtigt ein Frauenzimmer und wird 
| dafür beftraft. l. 33 (894). 
Theymar. II. 132. 0 LThemar. 
Thiterow f, Teterow. 
Thomasfäft zu Strafsburg, f. TR 
Thoron. II. lo. 11. 1. Touron. 


Thüringen’s Landgrafen kaufen Stadt und Schlofs Schleufingen auf 
Wisderkant 55 91 (1367). 


Thuron. 10. 11. Sf. Touron. er 13 


Tiefeubronn Revers 5 dortigen Gem de wegen eines ihr von 
Diether von Gemimiagen verkehrnen Tr Erbbeſtands. 
11. 19“ (1533). 


Tizzingen. Der Hof von T. ſoll jährlich an 55 Kl. Reichenbach 


eine vogteiliche Abgabe bezahlen, zufolge eines Transacts: 
nur Joh. von T. und feine Erben dürfen dort Vogt werden; 
die Herren von T. dürfen ihr Gut nur mit Erlaubnifs des 
Kl. Reichenbach verkaufen und verferzen. II. 4% (1296). 
„Tochter des Grafen Diether von Katzeneinbogen ſoll in deſſen Gü- 
125 ſuccediren, Wenn er ohne männl. Erben ſterben 0 
I 20/ (1269). 
Töchrgr der Grafen Wilh. und de Henneberg will Graf Be 
mann, wenn jene beiden Grafen keine lehnbate Erben hin- 
teslafien, dotiren. II. 101 (1397). Ton ſol 


1 I. Sachregister. e 359 


Tonfol EN fallt Gaal Heinrich von Freiburg zu. II. 34 
(4272). 
Tore. 5 von T. haben von dem Grafen von Bentheim Lehne, 
1. 67 (1332). SI * 
onen ſ. Turnos. a 
Touron im ILuxemburg ehen Dort ſchlieſsen die Erzbifchöfe von 
Trier und Köln mit dem Pfalzgrafen bei Rhein Frieden. II. 
J 10 (12458). 
Tours. Des dortigen Biſchofs Perpetuus letzter Wille, I. 4 (475). 
Trajectum. I. 201. f. Werse 
Transact ſ. Vergleich. 
Transſumt eines Urtheils, e ne Gräfinn von Flandern- die 
Reichslehne aberkannt werden. I. (1252). 0 
— des Dreieicher Wildbanns- Weisthums. II. 200 (1541). 
ö Trebbin. Zoll daſelbſt, dem Brandenburg. . zu Be- 
5 ſtreitung der Hofhaltung. Segeben. Il. 123 (1433). 
Treber ſ. Trebur. 
; Trebin ſ. Trebbin. a 
 Trebur oder Treber (Flik, in der Obergraffch, Katzenelnbogen). 
Verkauf der Vogtei über dieſes Dorf. II. 113 (1422). 
. 15 Landfrieden. 
 Tribur, Df. H ra. ſ. Trebur. 
Trier. Streit des Erzb. Adalbert mit dem 8 Heinr. von Na- 
mur wegen der Abtei 8. Maximin wird ausgeglichen. I. 
3 129 (1146). 
— Dem Eızb. Hills Wird die Burg Sayn zu Lehn‘ aufgetragen. 
I. 132 (1152). 
ir Erzb. Arnold und der Erzb. von Köln fchliefsen Frieden mit 
dem Pfalzgrafen bei Rhein, II. 10 (1248). 
Trift zu Knoppelingenrode erhalten Rath und Gemeinde zu Qued» 
linburg. II. 162 (1485). 
Trimberg, Herrſch., ſtirbt aus und fällt aus dem Gemeinfchafts- 
Er" rechte dem Haufe Henneberg- Afcha zu. II. 87 (1376). 
St. e vor Salerno erhält verfchiedene Güter und 
Rechte, I. 101 (1079). 
Ft. Tron, Stift, hat mir (einem Schutzvogte, dem Herzoge Frdr. 
»v. Nieder- Lothringen Streit über die Vogteigerechtigkeit, 
der vom Biſch. Adalbert von Metz beigelegt wird. I. 96 
(1065). 
— Des Röm. K’s Wilh. Compromiſs auf den dortigen Abt, fei- 
nen Capellan, in einem Rechtsftreite mit dem 8. Johanns- 
ſtifte zu Utrecht. l. 194 (1252). 
— Des Abts Laudum zufolge diefes Compromifles, I. 195 (1254). 
Sl. Trudo f, St Tron. 
Tuch zum Kaufe zu W ilt in Dortrecht nur der Tuch- 
| händlergilde erlaubt. I. 152 (1200). 
Tuchhändler in Quediinburg zahlen Bein RE I. 128 
(1134). | 
. Tuch. 
Tuderfiede, J. 38. 1 e 


N 


34 Tubingen. 


5 Turicenfis praepofitura. I. 144. ſ. Zürich, 
 TZurnos zu Rheinfels, wozu Kfr Ludwig der Baier dem Grafen 


4 


. Turon. Ii 1 (laat). 2 BR 71 
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Tubingen. An das got Hofgericht können die Unterthanen i 
deu, dem Hauſe Wirtemberg zu Lehn aufgetragenen gräflich 
Eberſtein'ſchen Landen in Sachen, die Wa 100 fl. 
betreffen. appelliren, II. 230 (1667). 

Tiibingen ſ. Tubingen. a 

Tundenheim ; jetzt Dundenheim, Df, Womit Graf Ludwig von 
N. Saarbrück belehnt wird II. 220 (1620). 

Turegenfis populus, Il. 1435. f. Zurich. 

Turegicus locus. I. 133. . Zürich,  ', 


Wilnelm von Katzenelnbogen 2000 fl. verſchreibt. II. 65 
\ (1330). 


— 


Turonenfis t Dai, ö e 
Tutel ſ. Ouratel, Kormundfchaft.. ) 


Twing enburg ſ. Zwingenberg. 


11 8 


Ude ee f Vertrag. 
Uebertragung der Wirtemberg’ ed Anſprüche an die Graffchaft 
Eberkeih. an Baden Durlach. U 251 (1753). ; 
Ulfen (Df. in der Untergratich. Bentheim). Das dortige Gauge - 
richt ſoll gegen einen Zehnten vertaufcht werden. I. 67 
(1332). ve 
— Ein Manuleha im Kirchfpiel U. wird Dienftmannsgut. II. 037 ; 
(1ac3), ; 
Ulfsen f. Ulfen. : N 88 
Umbjtatt. 11. 98. ſ. Uniſtadt. 8 5 
Umgeld in Themar zur Hälfte vom dortigen Magiſtrate 11. 134 
Rat von den Grafen von klenneberg Pee 11. 135 
| (1457). \ | 
— im klenneberg' ſchen zur Bezahlung der Schulden, li. 198 
1540) 
8 Ohmgeld. ä 
Umfiadt oder Grols- Una 85 in der Ohergrafich, Karzeneln- 
bogen) wird zur Hälfte, fo wie über die andere Hälfte die 


'Lehnsherrfchaft verkauft. II. 98 (1390). 15 
Ungarn. König Andreas v veriehenkt das Wade Widhor. 1. 1 167 
(1220). 


Ungnade. Wie der, welcher ficher fich die Ungnade des . 
von Zäringen zugezogen hat, ag wird. J. 125 (1120). 

Unter-Rhein: Landfriede am Unter-Rhein, 1. 201 (1259). 

Unterſuſſen (Unterfofsen) in Katzenelnbogen. II. 129 (1442). 

Unterthanen ſ Kurmark. | 

Urkunden, die das Kl. Eldena verloren hat, werden reftituirt and 
neu betätigt. 1. 224 (1291). 8 N cn 

Vergl. Privilegien, 
Urfinus theilt Güter mit "Beppolenus 1. 9 (618). 


Urtheil in Sachen des Abts von St. Denys wider die Arb 


von Septemmola. I. 31 (751). rs 
vs jrthei 
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Uriheil wegen Zollgerechtigkeie während der Marktzeit zu Paris. 
1.33 (780). 
— in Vindicationsſachen des Abts von St. Denys wider die In- 
haber einiger Kloſtergüter. I. 38 (772). 
— in Nothzuchtsfachen von den Langbardiſchen Gaſtalden zu Sa- 
i lerno gefällt. I. 52 (894). 
— Wodurch der Gräfinn Margaretha von Flanderu die Reichslehne, 
wegen Me verfäumter Rktegaisioh, aberkannt 
werden. I, 192 (1232). 
— in Sachen der Gräfinn Margaretha von n Wider 
ihre Söhne. I. 229 (1292). 
—  Manngerichtsurtheil zw. Joh., Grafen von Saarbrück, u. Eberh. 
von Wolfitein. 11. 83 (1371). 
— N 0 die ausgeſtorbene und Henneberg - Afcha zugefallene Herr- 
{ . Schaft Trimberg. II. 87 (1376). 
— S der Räubereien der Gebr. von Wenkheim. II. 104 
(1405). . Centgericht. 
— in Appellationsfachen Math. Schefer's von Schellhorn Wider D. 
von Gemmingen. II. 207 (1565). 
— Laudum ſ. Compromiſs. 
— Vergl. Gericht, Hofgericht, Centgericht u. f. 
ſemberg (jetzt ...) gegen eine jährl. Leibrente an den Mkgr. v. 
Baden abgetreten. Il. 262 (1420). 
Uslar. Die von U. ſtellen Ki Lehnsrevers gegen die Aebtitlinn 
\ von Quedlinburg aus, 115 (1428). er 
Ufsenha 9 (jetzt...) im ee fchen, mit einem Zolle, II. 
9 (1378). 
‚Ufsler ſ. Uslar. | 
| treolit, dent Herzoge 1 v. W en und Brabant als Kun- 
kellehn gegeben. 1. 153 (1204). 
— Das dortige S. Johannsſtift verkauft, theils zu Lehn, theils zu 
freiem Eigenthume, den Zehnten zu Geylern, 1. 184 1249). 
RN — hat einen Rechtsſtreit mit dem 
| Röm. K. Wilhelm. I. 194 (282), 15 (1254). 
— Biſch. Heinrich tritt de Landfrieden am Unter Rhein bei. J. 
201 (259). 
Itaberg (Bergfchlofs und Df in der Kurpfalz) wein N II. 
5 97 (1350) 
Uuahalufon . 175 allhiauſen. 
Uualbech ſ. ET allbeck. 
Hugin al, [ allhauſen. ) 
‘ Uuinethahufun ſ. VW indhaufen. . 
Uuizunburgenfis Coenobium. . 66: ſ. Weiſsenburg. 


V. 


Vach Ci Niederheffen). Streitigkeiten, befonders wegen des dor- 
tigen Zolls, werden gefchlichter. I, 189 (1520). 

Vüäterliche Gewalt. Beitimmung darüber in Kfr Friedrich’s II. Land- 
frieden. Il. 250 (1235). 

Valbargen. II. 278. ſ. Valberg. 


/ N | 35 Falberg 


A 
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Yalbe 8 (pt i im Wolfenbüttel ſchen Diſtricte des Herzegch. Büros 
fchweig). Dort beſitat ein en eee Kl. 38 Hu. 
ben Lands. II. 278 (1134). 1 
Vallis angelorum ſ. Engelthal. 
Faſallen ſ. Kurmark. N 
Verbannung. Beſtimmung Meder in Kür priediich-s II. Landfrie- 
N den, II. 293 (1235). | TAN: 458 
Fearbürgung ſ. Bürgen f 
Vergleich zw. den BE Otto W. und dem Erzbifeh,; v. Mainz. J. 
157 (i221 4 0 
— zw. den Grafen Albr. und Rudolf von Habsburg. 11.7 (um | 
1239)» 
— — Wildgraf Emich und Elifabeth u. Lege, Sigb. v. Elſaſs. 
„II, 24 (4266. 4 
— — dem Biſch. von Bafel ah dem 0 von Pfirt. II. 32 
(1270). 
4 wegen der Burg Randeck, II. 35 (1274). 
Re — landesherrl. Auflagen in = N ee I. 215 


5 


(i800). 
— zw. dem Herrn von Tizzingen und dein Kt. Reichenbach, II. 
441 (1295). 
— wegen Hoheits- und Jarisdictionalirrungen zu Zeilfeld, II. 193 
(1536). 


wegen ‚der Henneberg. Schwarzaifchen une HM. 232 (1672). 
— hal der Erbtheilung der fämtlichen S. Weimar’fchen und 
„ Eifenach’fchen Lehnleute und Vafallen. II. 24% (1672). 
— 2. Sn Mkgr. Frdr. von Brandenburg Kulmbach und dem 
Teutfchen Orden — mit Genehmigung. * Frdr.“s II. von 
Preufsen, II. 253 (1754). 
— zw. dem Teutfchen Orden und Brandenburg II. 265 (1794). 
ſ. Friede, Burg friede u. f. 
Verkauf oder Verichenkung von Gütern in Gebhardsweil, J. 29 


45). 
— urlbelaglich königl. Cammergüter an das Kl. St, Pen it un; 
gültig. J. 41 (790). 
— eines Stück Lands durch den K. Cuthred von Kent, I. 42 (zw. 
3803-890). 
— eines Landguts zu Nocera. I. 47 (849). 
— von Ländereien zu Nocera. 1. 98 (1078). 
— eines Zehnten zu Geyfern. I. 184 (1249). 
— von Klingnow, . und der Vogtei Febeggen II. 26 
126 
— . Dankred's von Giebenfleig, J. 211 (1275). 
— von Ländereien an die Abtei Middelburg. I. 214 (1278). 
— von Gütern, Welche Lehne der Herren von Lisberg find, an 
das Kl. Seibold. I. 223 (1288). 0 
— ger Allodialgüter Ritters Frd v. Stein. 1. 232 (lane, 
— des Dfs Schwichtenberg. II. 43 (1296). 


* 


von Gütern in der Grafich. Mark. I. 246 (1320). 
der Stadt und des Schloſſes wee e auf Wiederin II. 


a 00367). 
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veau der einen Hälfte von Umſtadt und der Lehnsherrſchaft 
über die andete Hälfte. II. 98 (1390). 


— der Vogtei über das Df Trebur. II. 113 (1422). 
— der Halfte der „Herrfchaften Lahr und Mahlberg. Il. 171 


(1497 


| — der 0355 Gerichtsbarkeit zu Schl kufingen auf Wiederkauf. II. 


243 (1714). 


Verleihung der Herrfch; Bromham mit wichtigen Privilegien an 


die, Abtei Batail. I. 112 (vor 1099). 


E eines bachtlehns. II. 141 (1470). 
— geiſtl. und weltl. Lehne in den Herrfchaften Lahr und Mahl- 


berg alternirt zu Baden und den Grafen zu Mörs und Saar- 
Werden. II. 171 (1497). 


— Vergl. Belehnung, Lehn u. f. 
Verluſt von Keichslekiäen wegen widerrechtlich verfäumter Re· 


cognition. I. 192 (1252). a 


Y Vermächtnifs Krafis von 8 d an Gfr., G von Hohen- 


lohe, 1. 178 (1245). 


E Vergl. Tefiament. 
Vermehrung ſ. Burg lehn. 
. ermittelung des Friedens zw. dem Herrn von Tizzingen und dem 


— 


VI. erordnung ſ. Landesverordnung. 


' Kl. Reichenbach. II. 42 (1295). 
— Vergl. Schiedsrichter, 


| Verpfändung des Guts Mofe. II. 6 (123 5 
— von Gütern au das Kl. Höckelbeim. I. 199 (1256), 


— des Reichszolls zu Boppart. I. 217 (1282). 


— — Wird durch kurfürkl, Willebriefe 


eier; I. ang 220 (1285). 

der Rehburg I. 93 (1387). 

von 14 Morgen Lands u, f. an den Bürger Meineke in Wun. 
ſtorf II. o (1399). 8 \ 


Herſliumung g ſ. Hecognition. 


— 
— 


| rear e von Minifterialen, I. 200 (1257). 


Vergl. Tau ſchi. 


Vortrag zw. dem Pfaffen von Rorboz und dem Kl. Syon. II. 31 


\ (127 O). 
— wegen der Pfalbürger zu Baiern und Benedictbeuren. II. 80 
(1364). 
— wiegen der Badſtube zu Themar. II. 132 (1457). | 
— Wiegen des tlolzens zw. Baiern u. Benedictbeuren. II. 145 
(1477). 
— Wegen Verleihung der geiſtl. und Weltl. Ting in den Herr- 
; ſchaften Lahr und Mahlberg. II. 174. (1497). 
— zw. der Stadt Köln und dem Kurf., eutworfen vom Kurf. 
| von Sachfen, beitätigt vom Papite. II. 177 (1501). 
— zw. Sachſen und Henneberg wegen Gränzirrungen. II. 182 
(151,9 
— zw. Heſſen und Henneberg wegen des Schl. Dornberg und der 
Herrſch. Schmalkalden. II. 185 (1521). 
— zw. Graf Wilh. und den Landfländen in Henneberg wegen 
Einſchtänkung des gräfl. Hofſtats. II. 196 (1540). 
N „ ; i ertrag 
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Vertrag zw. 8. Koburg und denen von kn zu bellen 
Wegen Jagdſtreitigkeiten. U. 216 (605). 

— Vergl. Bund, Erbfolge, Erbtheilung, 58 Bid 

9 Geleit, Heirathsvertrag, Lehn, Tauſch, Vergleich, Ver- 

kauf, Vertaufch, . u. f. 1 | 

Verurtheiläng ſ. Urtheil. “ t 

Verwandlung eines 16 in ein Allodialgut. I, 237 (1305). 

— von Maunlehn in Dienſtitennsgut. II. 103 (1403). 

Verwundung. Art der Bestrafung derſelben in Freiburg. J. 122 (1120). 

Verzicht. leiſiet Eliſabeth, geb. von Montfort, und Wildgraf Emich 

5 auf die Anſprüche ihres Sohns, Sigberts von Werde, L dgr. 

von Elſaſs II. 24 (1265). ü 

— der Miterben Dankred’s von Grebenftein auf die von dlm ver 
kauften Güter. I. 211 (1275). N | 

— des Grafen Herm. v. Mehr ii, auf fein Erbtheil in den Hen- 
neberg. Landen. 99 (1397). \ 

— der Grafen von ae auf ihren Antheil an den Henneberg- 
Schwarzaifchen Landen, II, 235 EUR, 

Ve/ra (. 1 

Jeſſer. Il. 132. f. Veſsra. 

Veſsra's oder Veſra's Abt foll dem Herzoge Otto v. Braunſchweig 
eine von Kfr Sigmund erlaſſene Ladung Wee en 11.126 


(4437). | 
— Vertrag des Kl. mit Henueberg wegen der Baditube zu The- 
mar. 11. 132 (1457). ‘ ( 


Veſtung ſ. Feſtung. 70 5 
Vidimus des Dreieicher Wildbanns - Weisthums. II. 200 G 
— Vergl. Transſumt. 
ae (Bergfchlofs, Commenturei Viernsberg in der Ballei 
Franken) veranlafst Streitigkeiten zw, Brandenburg - Kulm- 
bach und dem Tentfchen DENK. welche ausgeglichen Wer- 
den. II. 254 (1254). 
Vignorri. Johann's Herrn von V. Nele verlobt mit Simon von 
Saarbrück. I. 239 (1309). 
Vindication einiger Klöitergaren durch Bin Abt von St. Denys. J. 
38 (772). 
Virnsperg. II. 254. f. erg 
Vificetionspatent ſ. Lehnoviſitationspatent. 
Vivarius, Name des Kl. Murbach. I. 22. f. Mer F 
Vogt. Rechte des Vogts in Oehringen. II. 16 (1253). i 
f. Vogtei, vogteiliche Rechte. 
Vogtei. Gerechtigkeit derfelben erregt zw, dem Stifte $. Tron u. 
deſſen Schutzvogte Herzog Frdr, von Nieder - Lothringen 
einen Streit J. 96, den Biſch. Adalbert von Metz beilegt. 
1. 97 (1065). 5 | 
— zu Burgbern. II. 274 (1128) 
— über die Befitzungen eines Braunfchweig, Klofters bleibt dem 
| Schl. Dankwerderode. fl. 279 (1134). ö 
L Des Klofters N . I. 136 (1164). 
— in Nordheim. I. 157 (1212). 
— über die Kirche zu Hohſol bleibt den Gräten Albr. und 1 
dolf von Habsburg e 11. 8 1 1239). 


Hog gtei 
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Kogkei über Oehringen. II. 16 (1253). 


— über Tettingen an den Bifch. von Conftanz verkauft, II, 26 
(1269). 


an zu Elsgovve ſoll dem Bifch. von Bafel zukallatt 11.33 (1270). 
— der Grafen v. Keinſtein üb. das Kl. 8. Wiperti hört auf. II. 


44 4 (1300). 
— über das Df Trebur wird verkauft. I, 113 (1422). 
— zu Langen wird Reichslehn der Herren von Epitein, II. 143 
(1470). 
ſ. Vogteiliche Rechts, 
e Biechte des Kl. Reichenbach auf das Gut des Herrn 
von Tizzingen II. 42 (1293). 0 
Vollmacht des Abts Chph von Schwarzach zu Abhörung der Ba- 
den'ſchen Landſchaftsrechnung. II. 222 (1627). 
Vormund/chaft üb. Arend Clots wird verliehen. II. 120 (1420). 
— üb. die Frau von Nicl. Schilhan von Othmet, wegen des ihr 
beſtimmten Leibgedings. il. 175 (1497). 
— Vergl. Curatel. 
Vrankenvorde ſ. Frankenvörde. 


Vriburg ſ. Freiburg. 


e Ritter heodrich und Eberh. Vrydach verkaufen Güter. 
I. 246 (1320). 
JV. ulenbach. I. 228, 1. Fulnbach. 


x x VV. 


Wachtendonk. Ritter Gfr. und Suether von W. kaufen den Zehn- 


ten zu Geyſern und laſſen ſich mit dem Patrionatrechte üb. 
die dortige Kirche belehnen. I. 184 (1249). 
Wachtgeld braucht Müncheberg's Richter t zu bezahlen. II. 
1286 (1440). 

Wachtendung f. Wachtendonk. = n. 

VV adegoz , Prämanitratenfer‘ Abtei Trier’fcher Diöces (jetzt...) 
Allodialgüter des Ritters Frd. von Steine, und läſst ſich von 
mehreren Rittern Bürgfchaft und Gewähr leiten. I. 232 

f (1295). 0 

Wahl eines Pfarrers den u e ſchen Canonicis geſtattet. 1. 144 
(1185). | 

IV ahren (8 im Wehen berg Wendiſchen Kreiſes), denen von 
Werle gehörend. II. 51 (1316). 

Maiſen f. Arme. 

H alacria. I. 183. f. been a 0 


Malcheren. Des Röm. K.“ s Wilh. Mandat an ſeinen dortigen 


Baillif. I. 183 (1247). 
Wald um Einfiedeln von den Schwyzern befchädigt II. 3, die dar- 
auf Anſpruch machen. II. 4 (1217). 
Maldberg, Burg, (Df im Rentamte Burghauſen in Ober- Hafens) 
fällt dem Dynaſten Eiſenreich von Waldeck zu. II. 280 
Nai 
Waldeck. ven Dynsften Otto und Eifenreich Gebr. von (Ho- 
hen-) Waldeck, theilen die Burgen (Hohen-)Waldeck \ En 
D ö 


I 
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Df in Ober- Baiern, Herrſch. Hohen - Waldeck) und Wald. 
berg. II. 280 (170). \ \ 1 
HFaldenberg ſ. Waldberg. 5 ö 4 9 
Welhaufen” f. Wallhaufen, 15 A 
ann (Hof) ee. zu den gräfl, Eberftein’ichen Landen, II. 
229 (1667) 3 
FF allbeck (jetzt Dei im ins Wallbeck im Sächſ. Mansfeld, abe 
in, Anfehung der Höheitsrechte dem Amte Sangerhaufen 
einbezirkt) , der Aebtiffinn Mathild von e ge · 
fchenkr. J. 78. 79 (985) 0 
Mallhauſen in Thüringen im Helmegau Gb Mktfl. an einem hi 
Arme der Helme, Meile von Sangerhaufen), der Aebtif- 
fidn Mathild von Quedlinburg gefchenkt. I. 77. 79 (985). 
UP aldmanneshoven (jetzt. . .). Sein dortiges Eigenthum tritt 
Walther Schenk von RE an Graf Gfr. von ORTEN, 
ab. I. 177 (1857). 
FVappen, von Kfi Lothar ertheilt. II. 275 (1128). 
arne. I. 31. ſ. Wahren, 
Ma ſungen'ſcher Zoll. II. 89 (1378). N 
HFattibeiler'ſcher Kirchenzehnten foll von dem Bifch, von Baſel 
und dem Grafen von Pfirt drei auf einander folgende Jahre 5 
ge me inſchaftlich gezogen Werden. II. 33 (1270 0). 
' Weibliche Defcendenz ſ. Sueceſſeon. 4 
oeidsèe, den Quedlinburg. Kaufleuten, unter gewiffen bedingen. 
gen, am öſtl. Ufer der Bode erlaubt. I. SR 
— Gerechtigkeit für Parchim. I. 165 (1218). 
Weimar ſ. Sachſen- Weimar. 5 
Wein, dem Grafen Heri. von Henneberg, für ſeine Wernichtlel 
tung , von feinen Brüdern jährl. zu liefern. II. 100 (1397). 
— Acciſe für denfelben von den Weinhändlern in Oehringen zu 
entrichten. II. 16 (1253). % 
— in Themar zu bezahlen. II. 134 (1457). 
Wiinau (Hof) gehört zu den Eberftein’ jenen Landen. l. 229 
1667). 
Heinbere ( (Ein), dem Kl. Schinerlenbach in einem Legate ausge- 
letzt. J. 247 (1325). "7 
MW einhändler ſ. Wein. 
Feinsberg. Engelh. und Konr. von . ſchlieſsen wegen Oeh- 
ringen, das zu einem Kriege Anlafs gegeben hatte, einen 
Vertrag mit Gfr. von Hohenlohe, II. 15 (1253). 
ber Witwe Konrad’s von W. wird ihr Zugeld und ihre Mor- 
# gengabe geſichert. 11. 45 (1304). 
— Anne von W., geb. von Henneberg. . Henneberg. 
Weifsenburg, Kl. zur Ehre S8. Peter's, im Speiergau, wird be- 
ſchenkt. I. 15 (675). J. 64 (909. 
— erhält von Otto J. einige an. nee Zinsleute zurück. J. 
66 (950). + 
— feine vernichteten Seiftungsbriefe und die darin 1 REN 
Rechte reſtituirt Kfr Heinrich V. I. 115 (1111). 
Weifsgärber gehören in ne zur Ae II. 147 


— 


14780. 
** en HM ildbanns- eischum, 
DF eisweil, 
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Weisweil. Hermann’s und Johann's von W. Streit mit Kl. Tenn- 
bach geſchlichtet. II. 21 (1258). 

e bein Hans und Heinz von W, werden im Henneberg 
ſchen als Straſsentäuber für vogelfrei erklärt. II. 104 (1405). 


Worle. Nicl. von W. giebt, mit Genehmigung ſeiner Söhne, 


k Heinrich und Johann, Teterow) einen Stiftungsbrief, I. 210 


(1272). 
— Erbtheilung derer von W. II. sr (1316). 
'PYernher zur Nieder- Heimbach’fchen Pfarre e J. 257 


(1385). 


Moeſterode (bei Harzburg?). Ein dortiges Vorwerk nen die 


von Uslar von der Aebtitinn von n zu Lehn. 
. 115 (1428). 


Meſiminſter, Abtei, befchenkt. I. 83 (0). 


— Abtei, foll in den Befitz des Zehntens von Rotelande geſetzt 


Werden, J. 108 (vor 1087). 
Widerruf t. Benedictbeuren, Freifingen Schenkung. 
WVidhor, ein Landgut in Ungarn, wird verſchenkt. l. 167 (1220). 


VVied. Graf Hermann’s Ahnenprobe II. 152 fällt ‚günliig aus. II. 


f 153 (489). 
— Graf Friedr zu Wied. f. Runkel. N 
Miederherſtellung ſ. Erneuerung, Heſtitution. 


Niederkauf des Pfe Oitern durch Grek aller v. Saarbrück, 


II. 90 
(1381). 


| iM Vergl. Verkauf. 


Wildbahn giebt Anlafs zu Irrungen zw. Brandenburg Kulmbach 

f und dem Teutfchen Orden, Welche beigelegt werden. II. 
254 (1754). 

Vildbanns- FV eisthum zu Dreieich, denen von Iſenburg-Büdin- 
gen von Kir Ludwig 1321 ertheilt, und vom Grafen Phil. 
von Solms vidimirt und transſumirt. II. 200 (1541). 

Mildfelle dürfen in Quedlinburg ein Handelszweig der Glieder 
der Kürſchnergilde ſeyn. II. 148 (1478). 

Willlebriefe in die Verpfändung des Boppart'ſchen Reichszolls 
a) und b) von K. Wenzel von Böhmen und Herzog Albr. 

g von Sachſen. I. 219 (1285). c) von Mkgr. Otto zu Bran- 

denburg. I. 220 (1285). 
Wiltefeire, Wiltſhire, eine der Englifchen Shires, I. 112 (vor 


e Eloſter im Hartgau, dem Nonnenkl. zu Quedlin- 
f burg gefchenkt, I. 60 (537) 

— Kl. S. Nicolai daſelbſt. Augultinerordens. J. 275 (1206). 
Vinethuſen ſ. Windhaufen. ’ 


X insberch , VVinsberg, VVinsperg ſ. Weinsberg, 


S. Miperti (Kl. zu Quedlinburg, Auguſtinerordens I, 273 
(1206)) wird von der Vogtei befreit. II. 44 (1300). 

— Scheidung zw. demfelben und dem Rathe zu Quedlinburg, 

1E 461 (1485). 

Hane (jetzt .. .). Die dortige Kirche wollen die Grafen 
Albr. und Rudolf von W gemeinſchaftlich haben. II. 


8 (um 1239). 
UF irtem- 


0 
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VW irtemberg, har Eberh. der 0 erhält für zwei nacürliche 
Söhne kaifer] Legitimation. . 153 (1484). 
— Dem Herzoge Eberh. werden die gräfl. Eberfteinfchen Lande 


i 


zu Lehn aufgetragen 1. 226 (1667), in denen das Wir- 


temberg. Landrecht gelten foll. II. 230 (1667). 
— Herzog Rarl vergleicht ſich mit Baden- Durlach wegen der 
Kellerei Malſch und der Pflege Ottersweiher und tritt dem 
Mk gr. feine Anfprüche auf die halbe Grafich, Eberkein ab. 
1. 232 (1753). 


Miſceioil ſ. Teisoeil. DER A | m 


MW ijenwil ſ. N. "eisweil. 


H 


’ 


h 
) 
vr 


5 


Wittenweiler, Df, womit Graf Ludw. von N. Saurbrück belehae 


» wird. II. 220 (1620). 
. für Adelh. von Güterswyk. II. 107 (1408). 
für die Herzoginn Cacilie von ee e, 11.116 (1429). 
— Vergl. Leibgeding. 
Witwen. Wie in Freiburg in Hinſicht auf eine zweite Ehe mit 
ihnen zu verfahren ſei. I. 126 (1120). 


— Vergl. Arme. ö ‚ 1 8 
Pifizenbure, \ 1. 15. 16.116. N ] 
Wizzenburg. . 115. . e 
„„ „a 1 


olfenburtel. Das dortige Schloss wird der Herzoginn Cäcilie | 


von Braunfchweig zum Witthume ausgeſetzt. 11. 117 (1429). 
Molfgisliuſen (jetzt ...) tritt Walther Schenk von 1 an 
0 Sfr. Grafen von Hohenlohe ab. I. 177 (1237). ir 
EV olfftein. Maungerichtsurtheil zw, Eberh. von W. und dem 

Grafen Joh. von Saarbrück. II. 83 (1371). 


Molkenſtein. Die Grafen von W. und Gronsfeld haben die halbe 


Grafſch. Eberſtein im Befitze. II. 227 (1867). 
— Proceſs deshalb. II. 229 (1667). 


Monnenberg. Denen von W., bittet Gerlach von Brunshorn den 


Grafeh von Saarbrück, tlie Lehne, die jener von Dieſem be · 
ſals, zu übertragen. II. 79 (1361). 0 


riezen an der Oder, dem Brandenburg' hee enen 


f übergeben IL 123 (1433). 
ürtemberg ſ. IV irtemberg. 


Würzburg. :Bifch. Emrich ‚hat Ulr. von Hohenlohe mit, der 


Vogtei und dem Amte Burgbern belehnt. II. 274 (1120). 

— Biſch. Job. It. belehnt Grafen Wilh. III. von Henneberg mit 
dem Novalzehnten in feinen Landen. II. 138 (1459). 

— macht Anfprüche auf Schwarza, I. 236 (1672). 

Pulfebutel, Mulſebuttel [ Wolfenbüttel: 

MNunſtorf. Aebtifinn Walpurg von W., Gräfinn zu Fiese 
verleiht ein Pachtlehn. II. 131 (1470). 

Wurmfer. Bernhard W. wird in den Orden der Teutſchen Rit- 
ter von Jerufaleım aufgenommen. I. 269 (1497). 

FF ynning. Heinr. W. 's, Vafallen des Mkgr. Joh, von Branden- 

| burg, Streit mit Kunz von Hohendorf wegen eines Lehn- 
ſtückes wird entſchieden. 11. 112 (1431). f 
Wytershein (jetzt . .), Lehn vom Grafen von Saarbrück, an Joh. 


von Maleſtat verpfänder. 11. 7 (1341). . 


Vyptz, 
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Fytz. II. 141. . Ips. Ne 
az l. Iſenburg. N 
Bin 11 a S 7. 


"Zäringen. Herzog Bertold gründet die Stadt Freiburg, und giebt 
ihr Statuten. I. 117 (1120). 

— Herzog Bertold V. erlaubt den Zürich’fchen Canonicis, einen 
A pfarrer ſelbſt zu wählen und zu inveſtiren l. 143 (1187). 
Zehnten. In den Befitz des Zehntens von Rotelande ſoll die Abtei 
Hs Wi.eſtminſter geſetzt werden I. 108 (vor 187). | 

— Vertrag zw. denen von Eberbach und Albert, Canonicus in 
Br. Mainz, wegen der Kirche in Gebinbrunne und Geraha, wird 
von den Erzbifchöfen von Mainz, Sigfried J. 203 (1210) 


eu 


— 


und Wernher I. 05 (1261) beſtätigt. 
— zu Koſtorf l. 238 (42). 0 ö Be ar 
— in Goslar dem Herzoge Otto dem Kuaben von Braunſchweig 
| Lüneburg gegeben. . 175 (1235). | 
— Zehntlehn, dem Abte in Middelburg angefallen. I. 183 (1247). 
— zu Geyſern wird ‚verkauft. I. 184 (1249) 
= geben Anlafs zu einem Rechtsſtreite zw. dem Röm. K. Wil. 
helm und dem S. Johann’s-Stifte zu Utrecht I. 195 (1252), 
der zum Nachtheile des Königs entſchieden wird. I. 197 
1254). x 
— FR Kirche zu Wattweiler Toll drei auf einander folgende jahre 
FR hindurch von dem Bifchof zu Bafel und dem Grafen von 
0. Pfirt gemeinfchaftlich gezogen werden. II. 33 (1270). 
— die dem Kl. Eldena zuſtehen J. 225 (291). 75 
— zu Ettenhaufen ſteht den Grafen von Henneberg zu. II. 99. 
„100 (4397/0 = 
— Den Novalzehnten im Henneberg’fchen erhält Graf Wilh. III. 
von Henneberg zu Lehn. II. 135 (1459) 
— Zehntfreiheit der Gemeinde Tiefenbronn von Diether von Gem- 
mingen für die ihr von ihm zu ewigem Erbbeſtande verlie- 
| henen Aecker u. f ertheilt II. 191 (1533). 
Zehrung auf einer Reife frei gegeben. I. 3 (314) Ba Le 
Zeilfeld (Amtsdorf in der Herrſch. Römhild) Hoeheits- und Ju- 
2 ‚risdietionalirrungen, die wegen Zeilfeld zw. Sachſen und 
Henneberg entftanden waren, werden zu Römhild ausge- 
F glichen. II. 193 (1536). 
Zell, locus in nigra filva, in pago Brisgowe (Df im 
hBreisgau), kömmt durch Tauſch an die Abtei Clugny. I. 
108 (1087). N 8 
Zorbſt. in der Münze der Herren von Barby daſelbſt ſollen keine 
Pfennige mit Magdeburg. Gepräge geschlagen werden, aber 
die Zerbſt'ſchen Pfennige im Magdeburg’ichen ihren Werth 
5 ‘ behalten. II 40 (1294). 8 . ; 
Zeüfehel. Ulr. Z., Brandenburg’fcher Küchenmeiſter. II. 123 (1433). 
73 f. Küchenmeijter. 8 a f 
Zeuge. Wer Zeuge in Bürgerangelegenheiten zu Freiburg im 
Breisgau ſeyn kann, I. 122 (1120). 5 
RR Ziepsl; 


w 
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Ziepel, Df in der Altmark, das die von Schulenburg als Mann | 
lehn zu gefamter Hand erhalten. II. 141 (1465). 

‚Zinsleute, die dem Kloſter Weiſsenburg entzogen een erhält, 
es zurück. I. 66 (950), 

— in der Herrſch. Römhild follen nicht unter her I 
der dortigen Edelleate tehen. II. os (1557). 1 

gölle ſ. Zoll. 4 

Zöllner. ‚Rechte und Pflichten der Zöllner zu 9 0 im Breis- 

917 gau. I. 118 (120). 4 

20. Zollgerechtigkeit Während der Marktzeit zu paris Wee 
einen Streit zw. dem Abte von St. Denys und dem Grafen 
Gerard zu Paris, Welchen Streit K. Wen ſchlichtet. J. 33 

758 

ll 9 Abtei kempten für die galzeinfuhr Wen Hall in 

N Tyrol nicht zu entrichten l. 48 (859). 4 

— Freiheit von demfelben dem Kl. Murbach beſtätigt. J. 56 (913). 

RR — für die, welche zur Abtei Egmont gehören, im Ge- 
biete, Theodrich’s, Grafen von Holland. I. 106 (1083). 

u dit die eee e ee Bromham , durch das 

| ganze Engl. Reich. J. 113 (vor 1099)- —5 

— a Zollfreiheit in Freiburg im Breisgau. I. 118. 119 (A120). an 

— Privilegium für die Goslar’fchen, Magdeburg’ een und Qued- 
linburg'ichen Kaufleute. I. 448 ( 134) 

— in Nordheim Wird vom dortigen Klofler gehoben I. 135 

g (61164). | 

— Freiheit W Kl. Neuenburg ertheilt. I. 151 (1196). 

— für Parchim im Weite aa fleren von Roſtock. * 164 


12189). 
we 1 St. Goar. Von dersfellien wird das Kl. Eberbach befreit. 


I. 165 (1219). | 
— — — — —iſt den Grafen Wilh. e Diether von Katzen. 
elnbogen gemeiuſchaftlich I. 236 (1300). SW 
— — darf vom Grafen Wilh. von Katzenelnbogen er- 
höht werden. II. 63 (13300. | 
2 Beſtimmungen wegen der Zölle in Kſr Frd, II. I Landfrieden, 1 


| H. 288 (12350). A 
— zu Reiden kömmt bei der Theilung det Grafen von Habsburg 


vor. II. 7 (um 1239). 
= Zölle am Unterrheine von den Kaufleuten zu erlegen, L 20% | 


i 

— 1 oll halb ER Biſch. von Bafel , halb denen von 
-Butenheim gehören, II. 30 (1269). 8 

— Reichszoll zu Boppart von Kfr Rudolf I. Verpfändet. I. 217 


(1282). b 
4255 — Genehmigung dazu durch kurkürtt. Willebriefe. J. 219 


220 (1285). 
— Denfelben nicht zu erhöhen, verfprechen Lothringen, Lichten- 
a berg, Zweibrück und Saarbrück. II. 75 (1362). 
— privilegium für Grafen Heinr. v. Henneberg. II. 88 (1378). 
— Zölle zu Schleufingen , Waſungen, a Nieder - 20d 
Ober. Masfeld, Meyenberg. II. 89 (1378). M 


er 


m 0 
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Zoll. Zölle zu Linden and Schnakenhurg gehören zum Witthum der 
Herzoginn Cäcilie von Braunfchweig. I. 447 (4 9) 
—- zu Berlin, Trebbin und Saarmund werden dem Brandenburg, 
Ex Küchenmeilte mit zur Beftreitung der Hofhaltung ange- 
998 wiefeh . 123 (1433). 
— im Amte 9 im Gerichte Benshaufen und in der 
Vogtei Herrenbreitungen vom Landgr Wilh von Heſſen er- 
richtet. II. 185. Beſtiinmung wegen diefer Zölle, II. 188 (1321). 
— zu Vach II. 85 (1521) 
— zu Bochenheim, Saarwerden, zu der alten Matten Hirſch- 
land, Ruweiler, Markweiler u. f. in der Grafſch. Saarwera 
den werden dem Grafen Ludw: von N. Saarbrück zu Lehn 
gegeben II. 220 (1620). R 
rn foll nicht mehr Pfleger von Touron feyn. U. 11 (61248). 
Zurich. Die dortigen Canonici erhalten Erlaubniſs, einen pfarrer 
ſelbſt zu wählen und zu inveftiren. I. 143 (1185). 

Zuerin. I. 171. 72. 206. ſ. Schwerin. 

Zuweibruck. Graf Walram beſitzt einen Hof zu Fulnbach blofs aus 
Vergünftigung Heinrich's von Tedingen. I 228 (1:92). 

—  fchliefst einen Geleitsvertrag mit Lothringen, Lichtenberg und 

‚Saarbrück. II. 74 (362). 

 Zweikämpfe. Beſtimmungen darüber im Freiburg’fchen Stadtrechte, 

| 1. 122 123. 126 (1120). 

. zw, Perſonen, die zwiſchen der eSceld” und “ Hiddenese ” 


Wohnen, dürfen nur in Brügge gehalten werden, I 138 
(1168). 
— Beltimmung darüber in Kfr. Friedrich’s II. Landfrieden. II. 291 
(1235). 


4 ‚Zwerin. I. 238. f. Schwerin. 
es (St, und Sch in der Obergrafſchaſt Katzenelnbogen) 
‚fällt dem Grafen Wilh. von Katzenelnbogen zu. J. 236 


(1300). 
I Privilegien, den Grafen von Karzenelnbogen deshalb ertheile 
4 und beftätigt. II. 63 (1330), 


ee . Zwingenberg. 
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f * A. 0 10 
een e alvearlum. 98. Longb. ee 50. Longb. 1 
Abjectire, vadimonium deſerere, deficere in lite; fe laiſſer jug er 
ar defaut: jus ſuum "abjicere x deſerere, placitum non 
7 cuftodire. 17. Gall. Merov. 
Abſtipulare, dimittere, e 130. ä f 8 75 
6 Ac fi vid. acfı. ‘ 8 
Acceſſus (Genitiv. acceſſi et acceſſus), terrarum aeeretiones, vi flu- 
minum factae. Anfchütt, Anwachſung. 30. I 
Acfı, ac fi; formula frequens im ARE en v. c. 13. Gall. die. | 
- rov, 31. Alſat. 0 
Ad 1) cum ablav, v. g. : ad Rabilitare, ad. monsteriola 2)cum | 
dativ. ad parti. | 
Adchramire (adramire), coram judice fe obligare, r ee: quam- 1 
piam fe facturum in Wadium. 17. Gall. Merov, 12 
Adetum, additum. 9. 20. Merov. 
Adhepiſcenda, adipiſcenda. 13. Gall. Merov. | 
Admiraldus, praefectus provinciae, "Sal vel urbi. (Admiral), 160. 
Adque, atque. 9. Merov. 8 0 
Adquieſcere, recipere, adınittere. 465 
Adquietare de bonis, bonis decedere, bone renunciare. 212. 
Advocatus medio aevo ſignificat Vogt. 
Aelemoſyna vid. elemofina. 
Aelymofina vid elemofina. 
Aemunitas, ambitus monafterii, intra quem immunitatis jus (Hei. 
eit] erst. 37. f N . | 
Affestus, effectus. 35. Merov. . | | 
Alhliare, adoptare in filium. 80. Longb. 5 
AHiliatig, in filium adoptio. 82. Longb. . 
Agraui ſomno, 4 gravi f. 62. Flandr. - 
Alimonia pauperum, alimenta Pape Nie pauperibus das. 46. | 
Cle. elemonia. | 
Allec, halec. 119. Brisg. 4 
Alodis, alodes (i. q. poſtea alodium) . u, e 10. 
Gall. 22. All. ) 
Ambaxiator, legatus, Ambaffadeur Gate Embazader). 260. 
261. Burgund. 
Ammodo, deinceps, poſtea. Na Megapol. . 
Ancillari, comparare, adquirere. 64. ! 
Angarialis, tractoria ad curfum pußReam pro animalibus, quae 
in. Angariam praeftabantur, 3. 8 | 
Annonaria tompetentia, ſumtus ad victum neceflarii. 3. 
Ante c. dativ. v. B. ante ipſo Fontefici. | 
1 orte Ai; Antsas 


— 
94 
* 


„ 
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' Anteas, antia, vid. In anteas, inantia. 

Anteſtare, antiſtare, tueri. 48. 82. Longb. 

Antia vid. anteas. 

Antifiare , vid. anteſtare. 

Apices literarum, literae. 209. Megapol. 

Appoſita perſona, i. q oppofita perſona. 66. 

Aquilianus (a) ſtibolatio, ſtipulatio, i. e. promiſſio, e none 

contractum 29. 30. Alem. 

Aratrum i. e. larrucata terrae, quantum terrae uno aratro arari 

poteſt 4%. Angl. 

“ Arbufiu vid. arbuſtum. | 

Arbuſtum, locus arboribus confitus, 50. 81. Longb, arbuſtu bitatu 
(i. e. arbuftum vitatum) locus arboribus confitus, ad quas 

| applicantur vites. 47. Longb. 

Arcacana ftibolatio. 29. Alem. et arcatiana efiibulatio. 30. Alem, 

Quid? 

5 Arcatiana eſtibulatio vid. arcacana ſtibolatio. 

Area 1) ger, locus, qui nec colitur, nec aratur. 85.90. 2) end 

5 ubi officinae ad exponendss res venales exſtruuntur. 116. 

Aroma, a Roma. 62. Flandr. | 

Aſcriptioii, glebae adſerlpti. 69. 

Aſſent domenari. 10. Merov. Vid. ibi notatum. 

AſJſettamentum, aſſignatio, collocatio (dotis). 240. 
Aſſettare, collocare (dotem) (ausſetzen, utfetten). 230. 
Aſtare (adfiare). Ambe partes ſub noſtra ne pre- 
ſentia. 142. 
Atraere, attrahere. 35. , 
Attemptare. 171. Megapol Vid. attentare. 

Attentare, tentare. 205. Mogunt. Attemptare. 171. 'Megapol. 

| Autemtare (v. c. autemtara contra pactum i. e. „oppußhare 

| pactum). 29. Alem. Cf. Zemtare: 

Attitulare, dedicare, conſecrare. 116. 

Autemtare vid. attentare. 


— 


; B. 
e ; valeatis. 47. Longb. 
Ballivi .(Baillifs) 1) tutores, 2) vicarii. | 
Ballo, per - - in -- da ipfo ballone. 92. Longb. Neſcio quid? 
| Sed forſan vim vallis (Italis valle, vallone) habet, feu 
collis a valle in valleın portentae in locis mentuofis (balma). 
Bancus, ſcamnum, fubfellium. (Bank) 126. 
Bannum magnum, muleta major. 97. 
— pacis, pax edicto publico indicta, 246. 
Banus Sclavonie, Slavoniae gubernator (Iſpan, ofen. 168. 
4869. Hungar. 
a Baſelica. Vid. bafılica. - 
Baſileca Vid. bafılica. . N 
Bafılica. 16. 18. Merov. 23. Alfat. Bafelica. 19. Merov. Baſileca. 
ü 11. Merov. aedes, a (in quo er mortuos fepelire 
ſolebant). 
ö Baſileus. rex. (Beoireus) TI, 1 85 
Bece, vice, 47. Longb. | | 
Aa 3 | Bel, 


1 
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Bel, vel Longb. v. c. 48. so. 0 5 e k ee 
Beneplacitum, defiderium , optatum, ee 174. 177. 259. 
Berna, ſuccidia. 11%. Fa NM f 
Bia plubica, via publica. 47. Longb. N 
Bindidi, vendidi. 47, Lene Binditio, venditio. 33. Long 1 
Binditor, venditor.« 47. Longb. 1 
Bitatu. Vid. arbuſtu. a ; 1 
Bulla, ſigillum. . 5 | | Wie \ 
Burgenfes, cives, arbium incolae, (Bürger). 170. Bano oppo- 4 
fiti Auricolis. | 
Bujtum ) locus, ubi cadaver mortui hominis urebatur, ejusque | y 
of kee atque cineres. — 2 Oſſa etc. ipfa. 65. Fland. 


N 
Sr 


Cambellanus. 260. Praecipuum ejus munus fuit in vafallorum he- 
‚ınintis admittendis ac recipiendis : domino enim adtrant 
quum ii ea praeſtabant et 57 vice vafallum rogabant eique 
reſpondebant. 2 

Camifum, camifus. 81. Longb. Quid ib! notet, dubito: illae 
enum, quie verfantur apud Cangium, Carpenterium, Ade- 
ee voc ‚Camifa , ‚interpretationes, mihi certe non 
videntur loco laudato convenientes 

Cancellare. 119. 1Cris et Scriptoribus medii aevi ne in- 

du ductis cancellatim lineis obliterare er delere, Formula fre · 
uens: Non cancellata, non abolita, nec etc. 

Cepillare, concidere 123. 0 

Capitaneus, praefectus, 100. — 2 fupremus, praefectus pro- 
vincise, Statthalter. 259. (Capitain). 

Capiticenfus. 88. — Apud Papiaın Ms.; Tsxatio poſſeſſionum, vel 
qui caput ſuum ad cenſum, honorem, divitias dedicat. 
Notum eſt, capite cenfos a Romanis dietos fuiſſe, qui. Y 
nullo vel minimo aere cenfebantur. quafi qui cenſerentur y 
ſuo folo capite Adelung. ck Ceiſuales. | 

7 e congregari, in uuum (in capitulum) convenire, 257. 
Mogunt. 1 

Capfarium, Capſarum, in AR recondebantur Blherorsin reli- 
quiae, theca. 5 Merov, 

Capfula, Caſula (Chafuble). 6. Merov. Capfula de Serico. 

Capu (ablativ. vocis caput, i e, terrae f. agri ines). 47. ee 

Caracter Sigilli. Character. n 

Caraxare, fcribere. 7. Angl. | 

Carrada, opus carri, quantum carro vehi poteſt. Eft autem carrus mi- 

nus quod ab operariis trahitur funibus, vehiculum. (Karren).60, 

Carrata, dolium vini. 154 9 

Carta, Cartala, Cartola; Cartula (Cate Obhrtala 7. Di- 
ploma, pagina German. Brief, Bref, Breu u. f.). 

Caſa, domus. 

Caſſa voluntas ſcil. ultima); tellamentum ruptum. 5 Merov.. 

Caſſutus, babitaculum cum certa terrae quantitate idonea ad unam 

familiam zlendam, ſervis caſatis (qui intra cafam ii e in 
ruralibus poffeffionibus ſetviebant) attributum, atque adeo 


ipfa familia, 21. (l. g hida pag. 70). a 
P 0 kes. | Caffu 


* 
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Caſus. Vid. Caſſa. | En 
Caſtaldeus. 53. Longb. Vid. Gaftaldeus.: 


‚Cajtellanus , qui gran arci (caſtello), urbi ete. 260. Cf. Pafı 


fagium. * 
Cafula denotat, ut opinor 104 et 190, veſtem ſacerdotalem. 
Cauſidicus, advocatus ſeu wege Hertel (ai ecclefiae Aula 
agebat. 106. | 
Cedula, ſcheda (Zettel). 138. 
Ceilaria. 73. Cellaria ibi ſigniſicare non credo, ſed potius cel- 
gam (Zeige, modum agri et agrum ipſum). 
Cen ſuales (Zinsleute) ad luminaria concinnanda. 66. Cf. concin- 
| nare capiticenſus, Grrpmetijnalıs. 


Cernifed, lanius. 120. 


Cerocenfualis, qui cenſum cerae eccleſiae ex debito praeſtat. 250. 
Cf. Cen ſuales. 


| Character (figni) dieitur de eo, quod in figillo ſeu ſcuto geneili, 


tio ſculptum feu infignitum eſt. 148. 


Charta, Chariala, Chartola, Chartula. Vid. Carta. 


Cingulum, veſtium eccleſiaſticarum una. 104. 
Circus. 119. Brisg, forſan i. ꝗ. eiriegus (cerafum). 


Clauiger auilae Jupernae 63, polorum 65, dei ſummus 69. Sign 


ficat Sanctum Petrum. 
Clauſum (Gall. Clos), locus aut ager b limaceis 2 vel 
colauſus. 26. Alem. Cf. Curta. 


b quaelibet res pretiofa (Kleinod). 213. 
Cleronomus, haeres. 71. Angl. 


Coadunare, colligere , conciliare, una facere. 24. Alfa, Cf. Quoa= 
dunare. 
Coenobita fraternitas. 3. monachorum congregatio ( ‚freternitag): 
monachorum genus in commune viventium, e 


Holligatus, 261. electus. Burgund. 
Colonia j. q. Commune. (Gemeinde), coetus. 122. Unde Colo- 


nien fes. ibid. Brisg. 
Commorantèes, vid. Commorari. 


t 


Commarari faepius i. q. et degere et habitzre. — Cemmorantes 


in villis, villarum incolae. 49. Cf. morari. 
Commune, ineolarum oppidi univerfiras, domino concedente, 8 
cramento invicem, certisque legibus aditricra , "Gemeinde, 


Gemeinheit. 263. Quedlinb. 


Communicata manu — puerorum, filiis conſentientibus. 198. 


Compo ſitor, arbiter, a litigantihus ad lites eontroverfiasque amice 
oomponendas electus. 230. 235. ar 


Compromittere, ex ooH“Eemiſſo eligere v. e. arbitrum. 233% 


Concambium, commutatio. 108. 
Concinnare, vox in e eccleliae prasfeceim. ulurpata. v. o. 


3 2 en 66, og. * 2 18 


Condam, quondam. 25. 27 etc. 

Elen VJectigalia e quae Conduczus vocant (Ge 
leitszölle, Geleitsgelder). 19... | 1 

Ce (Con-) (acrorum Fommunicatio. g. ‚Merov. 1 

Congruentia, bona eccleſiae (presbyterio) addlicta. 11. Me roy. 


Coulaboratur. proventus zen pratorùmque labore cultorum. 39. 
nde 5 Aa 4 Conne ſta- 


* 


1 
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Cuphieus, caflis, galea ferrea. 170. 


Conneftabularii, qui regii ſtabuli equorumque principis cura 
gerebant. Unde Connetable. abo, Burgund. ö 
Conprouinciales, qui ejusdum ſunt provinciae 143. 
Conquiſtum Conquiſitu N adquifitum) , bona Bree a 
Conrocaveront s corrogati ſunt 29. Alem. 5 
e i. q. hodie, ſenatores. 20. 122. 126. 211. ete. 
Conſultorium i. q. pretorium, ſenatus, curia, 263. Quedlb. 
Contectalis (ſub eodem tecto habitans), uxor, conjux 87. Bavar. 
Contraire conſtitutioneni, negligere conftitutionem, 149. 205, 
Corporaliter , vere, re ipſa. 216. al 
Corroborare, confirmare (Germ. veruejten, beveſten etc.) cl. a 
roborare. | „3 
Crefcere, oriri 223. 9 
Criſma, oleum, quod in ecclefia confecratur. 190. 19T. 
Culmen, Haltare 2) titulus honorarius ſummorum magiſtratuum. 
Cum enim tamen (falfa vocum contiructio), 51. Rhen. 


— 


* 


PR n 
3 ——— 


Curia fine grangia, villa, praedium rufticum (Hof). 228. f 
Curta, (Curtus, vulg. Cortis, Curtis), villa, habitatio ruſtica, 
aedificiis, colonis, fervis, agris, perfonis etc. ad rem agre- | 
fteın. eee e alias Colonia dicta. 26. (vbi tamen 
non curtis claufis, fed curtiss olauſis legendum). — | 
atrium, impluvium aedificiis cinetum (Hof). 81. Longb. 
(19. Merov.?), — locus, ubi flammis abſumebatur do- 


mus. 126. 8 a 
Curtile, hortum ruſticum, domus & cul adjunctus elt hortus. 59. 5 
Curtis. Vis. Curta. 1 N N RT | 
Curtus. Vid Curte. * ö 0 
5 e ſumtus. Gelen 161. WER, l 

7 D. ; ve x * 7 70 ? 


Dalat veſtis, in Dalmatia, ut ferunt, primum reperta, qua 
poſtea et iu ecclefia utebantur. 04. 


2 Baur e tributum, Anglis ob pacandos, vel vi propulſandos 


Danos, Angliam faepius incurrentes, indictum. 113. Angl. 
De, cum accufat. v. c. de villas. 85 


HDebere, faepius ſuperfluum v. g. petiit, ut Ae con fir- 


mari i. e. petiit, ut confirmaremus. 10. Merov. Conpla- 
cuit uf -- condonare de beremus. 21. Alſat. . 
Decem, decima, ein Zehnten. II. 241. No 14 788090 
Defalcare, deducere, fubtrahere, 230. ö | 9 
Deificus, divinus Ba. Bar ya 
Demorata Loca. 0. Merov. Vid. ibi Bor Aa a 
Denarius; ad denarium ipfius, ad denarios ipfins feu ſaos i. e. 
ſ ille ſumtus dabit, faciet. 161. #62. Angl. 
Dextrarii, equi majores et eee quibus in bellis porifli- 
mum utebantur. Dextrarü fallerati, equi eee 1 
ricati, thoracati etc. 200 Megapol. a 
Diffidare, bellam indicere, Neun inferre (befehden). 1. 238. . 
Dignoſci. Vid dinuſci. 1 
Dimidius : pueri di mid iii forfen fl, vtroque ex conjugio nati. 
ur 279. Frauen, 9 Dal. eg ; 
; * AR Dinfe 


x 1 * 
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Dinuſci, dignoſci; — ſaepiſſime ſuperfluum, v. g- yoſſedire di- 
ir 1 10% Merov. confirmaſſe dinuſcetur. 12. Gall. Merv. 
Ar Ch, noſci. Fr | \ | g 
Diſcendentis (pro difsendentibus ſeu diſcenſibus, decenſibus), 
al aquae ductus, rivulus. 26. Alem. | 7 
Dittcretionis anni, infra annos discretionis Je, eſſe minores (noch 
. nicht zu feinen Jahren gekommen ſeyn). 185. 
Donnus dominus (domnus). 18. Merv. 5 
Dor ſale, pallium f. auiaeum, quod parietibus appenditur, ſie 
. dictum, quod fedenti ad dorſum fir appenſum. 114. 
Druſſartus (droflardus, droſſatus, Teuton. Drofaet, Dro/ffaert, . 
| Droſt, Saxon. Droſte) praefectus provinciae. 148. ° 
Ee, haec. 74. Longb. AR) 
Edimonire (demunire i. q. corrobörare) confirmare. 29. Alem. 
‚Effefiucare, per feſtucam (vid. fiſtugus) cedere, abdicare. 211. 
Effeſtucatio, abdicatio. 188. ö 
Elemonia, Stips pauperibus data. 20. Merv. Cf. Alimonia. 
Elemoſina, praedia vel etiam pecunia, quae mercedis loco daban- 
tur pro miſſa celebranda. 10. Scot. 223. Haſſ. — in ua 
aelymofina fundare, i. e. pro remedio animae fun- 
dare. 37. Carol. — Aelemoſyna. 41. Carol. 
Elidiare 31, elidicare 30, elidigare 39. extra omnem litem et con- 
| troverfiam ponere (elitigare), ita ut elitigato ordine pof- 
ſidens pleno jure et absque ullius, reclamatione poffidere 
dicatur. ih g 
‚Elidieare. Vid. elidiare. \ a 
Elidigare. Vid. elidiare. | | ER 
Emblasma, emblema. 6. Merov. 5 
Emunitas. 19. 20. Merov. Libertas concefla eccleſiis vel eccleſiaſticis 
perfonis et rebns aliis ad eas ſpectaneibus et dicitur ab 
Extra et Munia, i. e. officia vel onera, a quibus eccleſiae 
ſunt immunes. Generatim eſt quodvis privilegium, a prin- 
cipe conceſſum, vi cujus viri,, ecclefiae sc praedia ſub ejus 
protectione eſſe intelliguntur. Du Fresne. 
Entcera. Vid. exentcera, 
Entecru. Vid. ex entecru. 
Eo quod, quod, ut. 16. 33. 36. 38:53. j 
Equaricia, equorum grex, equorum vel vaccarum armentum. 38. 
Equitaturus, i. q., equitstor, cui eſt equorum cura. 261. Burgund. 
| E/comunicados. Se ad efc., fit excommunicandus. 30. Alem. 
Eſſe inter ubi, adefle. 31. Alem. RR 
 Examinate (i. q. parata) pecunia. 199. 
 Excadentia, Apertura (v. c. feudi) morte alicujus orta. 183. 
Exentcera , ex integro, 29. Alem. Cf. Ex enteru. 
Ex entecru, ex integro. 30. Alein. Cf. exentcera. 
Ex in antea, ex hoc (tempore). 202. Vid. in antea. 


A De 
Fallerare (ornare). Vid. dextrarü. . 2 Ar 
Familia, ſervi, coloni, in praediis sufticis commanentes, 60. 


6 Aa 5 2 
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Fifches fiſci. 27. Alen. 2 Bed | 

Fiſtugus 32. fignum atque fymbolum ra) vel Weta pes 9 
ſeſſionis, quam emtori tradebat venditor, aut qui moda 

quovis rei poffeflionem i in alium transferebat. Cf, e \ 

Floralia prati, pratum ipſum. 63. Flandr. 

Forefactum , violatio. 140. Belg., crimen, delictum. 209. Megapol, 
Cr. ‚forisfactum.. 

Forefta ,. oreſte, Fereſtia, Heu etc., de, nemus (For). 73. 
90. 50. wi 

Foreſtarium, jus utendi 7 (Forfireche 5 Holzungsrecht), 73% 

Foreſtia etc. Vid. Pen 


* 


— 
— 


* 


. rs 


— 


Forisfacere, nocere, offendere. Et fi eis -- fuerit forisfactum. 1 
146. Angl. Pr N 
Fortalitium, arx, caftrum. 48 Burgund. ö 5 = 


Francanae. Cartae de nomine Francanae 32. Merov., i. e. cham 
tae, literae, quae nominantur Francanas. Sed quid Fran. 
canae? fotrſan Francicae? Seu chartae, | immunitatem a 
praeitztionibus et operis concedentes? 1 

Freda, fredun, fredus, mulcta ob violatam pacem publicam in- 5 
dicta; ſed et pro een exactione in Pure ſumitur. 14. 

„% N I | 

Fridus, i. q. fredus. 20. 

Frudiare, fru; fructus percipere, 92. Longb: 

De fruatur. 31. Alem. 


5 . x 

Garandizare, cavere, defendere etc. (garantir). 189. Ct. waran- 
dia, e 

Gaſtaldeus, Caſtaldeus. 53. Sie a Longobardis BERN 10. 5 
corum, praediorum villarumque eee rerum dominica- | 
rum actores, procuratores, villici. 

Geldum, vectigal, tributum, praeſtatio (Geld, Gulte). 113. Angl, 

Gentes armorum, milites. 

Gentibus (omnibus) ; forſan agentibus. 18. Gall. 4 

Giſtellus (Geſtell) Sage, id et; Giſtelli pifeium , quos Hu- 
Jones dicimus. 88. Bavar. idem videtur, quod Gall. Gui- 
del, locus ſcilicet in fluvio coarctatus Augen capiendorum . 
gratia. Carpenterius. N, un 5 

Gnof/ticus, doctus, peritus. 71. Angl. 40 

Grangia, praedium ruſticum, villa. 228. . per na 

Grojflior. Vid. groſſus. eee 


SEroſſus, magnus 90, groſſior, major 89. „ 


% % N 0 Habel- 


Guadia, vadimonium, pignus, fidejuflio. 81. 82. 99. Longb. cc. 
Nuaddium, Praaddio VJuadius. 

Guadiare , guadium confituere 74. Longb. OR Guadia,. 7 nad. 
dium, Vuaddio, Juadiuns. 

Gualdus, nemus, filva (PYald)s 92. Longb. ee 

Guerra. 133. 204.  Gwerra. 206. II. 489. am Haec vol * 
omnibus illis an ze invenitur, ana trahunt a a Latina 6. 
originem. | 0 N 0 Ki 

Gwerra. Vid. Guerras | ? NT A a MS . 


ger 
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I beilanterag 30. r i. 8 abellanetum. 
Nac, cn, c. 23: 
Harneſii, thorace, lorica (Harnifch) ) induti. r i 
Hengiſefuoter (Hengfifutter), cui cura equorum eſt demandata» 
maxime quiseorum pabulum curat. 48. Bavar. g 
Hida terrae (Saxon, Hyd), terrae portio, quantum ad arandum 
uni aratro per annum ſufficit. 70*), 83. Angl. Cf. ara- 
A trum, hidagium. 
Hidagium, pracſtatio, quae pro ratione hidarum, regi Augliae 
ö pro auxilio fiebat, vel quae ex ſingulis hidis folvitur, 1113. 
Angl. Cf. hida. 
Hoba, modus agri cum habitatione coloni (Hube). 55. 
Homagium profeſſio illa fidei atque obſequii, quam homo, feu 
| vaſallus, domino ſuo fendali praeſtat ratione feudi, quod 
ab eo tenet. 162. 163. 164. Cf. omagium. \ 
n clientelae profeſſio. 153. Cf homagium. EWR 
Honorare, in honorem ſeu feudum concedere, 103. Holld., ubi 
N forfan donare, conſecrare ſignificat, ut et German. verehren 
pro ‚feherken, 
Hoſpitale, polatium, — diverſorium, hoſpitium. 126. Brisg, 
Hoſtagium, vadimonium , obfidiarus, 156. 241. ö 
a cd; mulcta, quae in hundredorum comitils (in quibus 
una cum XII fenioribus hundred ſeu centuriae illi iudica- 
bant) interdum irrogabatur. 113. Angl. 
Hus, hos v. g. 17. Merov. Cf. os. 
Huſones, piſcium fpecies (Haufen). 88. Bavar. 


J. 


Immerenter, immerito. 260. Burgund. | N 
In antea. 37. 69. 201. 202. In anteas. 50. Longob, Inantia. 
| 19. Merov., in poſterum. Ex in antea ex hoc (tem- 
pore). 202. 
1 anteas. Vid. In antea. 
Inantia. Vid. In antea. 
Inceſſanter, continuo 170. 
Jnconvulfus , inviolabilis. 91. 
Indigitare, invocare; ſed 71. Angl. malim interpretari indicare, 
a digito et in. i 
Anfang eneteof. Vid. Index Teuton. ö 
Annodare, vincire ,; ligari — innectere; Eee anathembte in- 
nodari. 186. 
ws quo, quando, 25. 167. 
Infeteta. 8 . Longb. 
Inter ubi eſſe. Vid. effe. 
Intereſſe, uſurae. 230. 
Intrinſecus caſis, quae in caſis e inſunt, Gppelleculie 
f pato. 8 1. Longb. Cf. trinſecum caſo. 
Invenirs (alicui), comparare, emere. 162. Angl. 
Jocalia , monilie, gemmae, annuli aliaque hujus generis pretioß, 
quat uobis nominantur Juwselen. 


5 d f Juniores, 


Luminares partes monaſterii, fiſcus monaſterii, 3 forſan oft 7 


„ 1 e 
388 ll. Labeinifcher Worwegifer. 


j 

Juniores, magiftratus et officiales comitum , vel lie inferior 
ordinis, qui majoribus fuberant. 48. | Ki 
Juratus e n Conſiliarius urbis. 260. 4 | 


1 uns x L. 4 . 4 

ar. 128. Ouedlb. Qatd ibi. fi iguificet, RN b neque RES IR 2 

rius, neque Adelungius, allegantes Confuet, Perpin. MS, 4 
(ubi haec vox niſi eadem, ſimilia tamen ſignificare videtur) 

illuſtrere potuerunt. Vid. illos voce. Foguaceria, Lar, Tend, 

Latu 1) i, q. latere (ablativ). 47. Longb. 2) i. d. latum i. e. la 


titudinem, ibid. Longb. „ 
Launegild. Vid. Ind. voc. German. | . 
Legalis homo, homo liber ſ. homo, qui fdelicaris facramentum 
25 dixerat? 2038. 48 N 
Legietas, facramentum fidelitatis. 156. Belg, 1 N 2 
. ſubditi. 20, Merv. 1 
Leſtagium, locus, ubi naves conſtituuntur argue aedificantur, A 

112 Angl. 1 


d leuca (Lieue — 1500 paſſus) 16 Gall. 1 Je 
quod homines loci illius fiti dicunt raſtas tres. l. 5 cf. 
rafta. - | 2 1 

Liberatio, merces, eee 162. Angl. 8 19 

Ligatura anguillarum. 114. Oldenb. Ligatura faſcem ligatum A 
(Bündel). Cf. Möfer in Weddigen's Weifäl. Magaz. Heft 


Ligius 105 qui domino ſuo ratione feudi vel e n TER 10 
omnem contra quemvis praeſtat. 139: 162. / | 
Litus, glebae adfcriptus. 58. » 


Lobia, fuggeftum, locus editior, 125. 3 = 
Locatenentes. 260. ‚Burgund. 1) Qui fungüntar munere, aui 
praeſunt muneri, 2) vicarii. 


rii lucernae. 23. All. ö 4 
Luminaria (vel Luminarii) etiam dicti homines 179555 vel liber- 
| tinae conditionis, qui cenſum capitis in cera vel certa pe- 

cuniae quantitate pro luminari ſolvebant. Sic Du Fresne; 5 

ſed 20 Merov. tributum ipſum, ut credo. Cf. Cenſuales, 9 


4 

concinnare. f 4 
Luminariae, preces lucernales ſeu be AR, 69. 7 
Lux, Vid. mig rare. W g 1 


| Mit 28 1 
Madius. 5 Majus, v. g. Kal. Madiae. 17. Merv. unf 1 
Madius. ı8. Merov. Ä hr 
Mildrum. 208. Rhen. i. q. Maltrum, eee 
Malignare, impugnare. 216. Braudb. . i 1 
Malletus, armatus. 261. Burgund. \ 
Mallus (mallum), publicus eonventus, in quo majores discepta, , 
bantur caufae. 2%. Mallus publieus. 38. f 
Malterbli. Vid. Ind, German. 
Maltrum, modus ligni, filiginis etc. (Malter). 204. GE; Maldruim 
Ei divitiae, lucrum: Mamona iniquetatis. 18. Merov. 


> a 5 n | 
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Mancipari effectui (manoipari effectum, fortiri, obtinere, Du 
e Fresne). 9. Merov. i. q. pag. Il. 14.15, 18. etc. ad effectum 
| perducere. h Mar 

Mancipia. Vid. mancipium. aa 
Mancipium 1) i. q. villa, manfus, tenementum v. c. 12. Merov. 

22. All. — Mancipia domeſtica. 26. Helvet. 2) manci- 

pia utriusque [exus, i. e, fervi ſervaeque. 58. N. 

Manerium 112. Angl., apud Anglos i. d. unius feudi circuitus, 

Cowello teſte: Raſtallo eſt res ex diverfis rebus compoſita 
v. g. ex habitatione, terris arabilibus, paſcuis, pratis, fil« 
vis, reditibus , advocatione etc, Adelung. 7 

Manſa. Vid. manſus. b get, | al 
Manſio, aedes, domus, familia (maiſon). 56. Saepius vim 
En manſi habet. Paper. | 1 855 
Man ſionarius, qui, ratione manſionis ſeu manſi, vectigal aut 
denſum domino quotannis präeftabat, 204. 5 
Man ſſus, agri modus. 103. 104. 105, 106. 107. Holland. i. 9. manſus. 
Manſum. Vid. manſus. 1 8 g 
Manſura. 181. Viſurg. Quid ibi fignificet, nefcio. - 

Manſus, manfa, manfum i) villa et locus familie, 2) fundus 
* cum certo agri modo, 3) villula coleni, unius habitationi 

propria, 4) quantitas terrae, quae ſufficit duobus bobus in 
anno ad laborandum, 8) manſus dictus a manendo, quod 
integrum fir XII jugeribus. — Ex quibus conficitur, re 
vera manſum fuiſſe certam agri portionem, quae et cole- 
retur, et in qua coloni aedes eſſet. Unde manſus idem 
videtur, quod colonia vel curia, ita ut pro ratione provin- 
ciarum nomenclatura faepe diverſa fuerit. Du Fresne. 
Manucapere, vadem fe praeftare, fe obligare. 162. Angl. 
Manuſideles, ultimarum voluntatum exfecutores. 247. 248. Cf. 
15 teſtimentarius. i er N 
Marca, ager, regio (Mark, Gemarkung, Bezirk). 16. Merv, 
Mare ſcallus, praefectus equorum; — qui’ exercitibus copiisque mi- 
litaribus praeerat, 260. Burgund. Cf. Marfcalcus. 
Marky ſus, marcae (f. provinciae in finibus ſitae) praefectus, (Mar. 
cio, Markgraf). 62. : | 3% \ 
Marqua, jus repraeſaliae. 5 
Mar ſcalous i. q. Mare ſcallus. 5 
Maternicum, haereditas materna, bona materna. 26. 
Medietas, dimidium. 103. Holland. 129. Quedlb. 
Menium. 119. Brisg. (Minium? ??). | 
Menoare, minuere. 12. Merov. 
Menſura, modus agri et, ut credunt, jugerum. 214 Holld. 
Mercare, i) mercari, nundinare, mercaturam exercere, 2) emere, 
x Du Fresne. — aeterna celeſtia. 18. Merv. 
Morces. Pro noſtra - mercide, fpe divinae remunerationis et ad 
conſequendam divinam mifericordiam. 12. Merov. — pro 


* 


U 


mercede veſtra, gratuita indulgentia. 24. Alſat. 
Meta, finis, terminus. 71. Angl- 168. Hungar. 
Migrare de luce, mori. 46. x 

Miles, eques (Ritter). 237. 


M. 100 ale, 


3 F — 


u: 1 Zateifher lors, 
A liber eceleſiaſticus, oſſicium miſſarum continens, a Gela 4 


ſio Pp. compofitus; dein a Gregorio magno in meliorem 
redactus formam 8 e ſeu libri ¶ſacramentarii | 


inſcriptas. 104. * alis 1100 1 
_ Miffalie liber. 190. i. Woll 5 VVV 
Miffi, procuratores, 34. ; 1085 
Mitium, dominium, legitima, nel 0. 37. Carol. 
Modernus; ejusdem ner, 1. g. in aliis 1 praaſens. 178. 
ne Fraun con. ne 1 
Monialie, wonacha (Sanctimonialis). Ä 0 4 
Montana, montes. 45. Be ns 
Morari ſaepius i q. habitare, 7 ck. commorart. \ 
JWlundibardus , tutor. 17%, Francon. Cf Mundium. 5 
IVundiburdium , defenfio , tutela. 69. 87. 136. Cf mundium. ' 
Mundium, tutela (Saxon, Mund, unde VJ a rutor) Apud 
1 Longobardos qusevis ‚feminae in mundio erant, et puellae 
aduidem in mundio ac tutela parentum, vel fi deeſſent, 
egnatorum ; mulieres in mundio maritorum, In mundio 
Adelfridi fubjacebat Adelgifa. 53. Longb. ch Mundibar- | 
dus, mundiburdium, muntmannus. 1 
Muntmannus, qui in mundio (tutela) alterius eſt, — qui ſe alte- 
rius poteſtati e We i. q. comimendatus, i% 289. Ch 
mundium. 7530 
Murdium; pecunia, quae url folet pro Mardve (homicidio, 
Mord) Mordgeld. 12. Angl. i 
Muta. Theloneum,quod lingua theodifca m ut a ag (Mauth) 49% 
Mutuare, mutuum ſeu exactionem nomine mutui impoſitam ſol - 
vere, 107. Holland, | | 


Nele A i. 4. nec nec. 221. Rhen. inf. 8 
Nobe, novem. 47. Longb. 5 79 ᷓ F 
Nodrigamentum, nutrimentum, 30. Alen. 5 N. 
Nodrimintal, nutrimemum. 30. Alem. | WELPE 1 
Non ac et, neque'== neque 271. : W. 
Noſci et nuſci, verbum ſaepius ſupervacuum v. c. Hufvunter 4 
perven iſſe. 10. Merov. 9 e 36. Ca 
| rol. Cf. dinuſei. 1 
Noſtris, nobis 9. Mer. an. Ken | 
Nus, nos v. g. . Merv. 1 e eee N 
Nuſci. Vid. nofeis % 0 fen 1 150 


3 / « 
12 13 I O. 70 5 . 8 Ar 
a “ N 


Obaudire, bel parere. 9. Merr. N \ 
Oblia, pauum tenuitſimorum praeftationes, guse ‚certis diebus 8 


voaſallis ſubditis flebant deminis (Oblata) 208. 8 
Obſequia, fervitia. 70 Bruno. 9951. 
‚ Offeina, in monafterüis dictae 'aediculae, in quibus ‚affervantur, 
quse ad victus aut »lios ſpectant ulns. 26. Alem. 


Olera, herbae. 64. Flandr, . 


Omag ium i. q. homagium. 259. 
Gere, nomen: qui appellatur onomate, qui nominatar 71, ‚Angl. 
Opste, 


> 
1 N 
- \ 
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Opete, ope, opibus. 15. Meror. eig TER 
Optenia , obtinsat, 30. Alem. ' 
Ortalis (hortalis), hortus. 8 1. Longb. 


Ortifer (hortifer) , hortus, curtilis. 26. Alem. 
Ortum, hortus. 29. 30 Alem. n 
Os, hos, 53. Longb. Cf. hus, 


— 


Pacha, Pache, paſcha, pafchale feſtum. 260. Burgund. 
Tachina i. q. pagina. Wen N | 
Pagina, pachina, charta, diploma, documentum, 
‚Palus 74. Longb. ſignificare poteſt 1) foſſorium ligneum ſeu ligo 
. ligneus, quo terra erigitur, Gallis Pelle, pele; 2) lignum 
acutum, quod in terram defigitur ad fuſtinendam fepem; 
feu fulcrum (quo ſuſtentantur vites, Gall, echalas (Germ. 
Pfahl, Pahl). e * 
Darangaria, exactio ac praeſtatio patrimoniorum. 215. 216. Brandb. 
Parata, I) jus, domino feudali competens, nativos feu homines 
en ſuos perſequendi, fi in vicini alterius dominium transierint, 
quod quidem, ex pacto viciſim inito, utrique domino 
competit — droit de paree. 37. a) parata pecunia, pe- 
| cunia numerata (unde bares Geld). 218. 
Pares, qui ejesdem conditionis ſunt vel dignitatis. 137 etc. 
Pariclae noticiae, notitiae (chartae) pari tenore fcriptae, 17. Merov. 
Parfcalchi; homines mediae conditionis inter liberos. et ſervos. 98. 
Paſſag iorum caſtellani, forſan qui a transeuntibus ( paſſagers) 
tributum exigunt. 260. | | | 
Paftorale , ager paſcuus. 64. Ki 
Patefacere auribus, ad aures pervenire, audire, 15. Merv. Cf. Pro- 
ferri auribus. 
„ Paternicum, hereditas paterna, bona paterna. 26. 
Patibulum, poena, — dolor. Patibulum crucis. 101. Longb. 
Pecia, pars (piece), 98. 99. Longb. a 
Peculium, pecudes; peculia utriusque ſeun. 22. Alf, 
Dedagium, teloneorum fpecies. 202. 0 f Anl, 
Pellifex, qui pelles (quae poftea et pellices nominabantur) parat, 
| praceparat, vendit, pellio. 128. f b are 
Penfio, annua praeſtatio. 204. 
Per c. ablativ. v. g. per inſpecta yactio ne. Wil 
Percuſſura - nomifmatis. 88. — numi/matis. 135. Jus monetam 
cudendi, ſignandi. ö f hr 
Peregrinari, vitam monachicam agere. 24. 
Peregrini dicuntur omnes, qui non ſunt de epiſcopatu ordinantis, 
Nr five ſint clerici, five laici. Du Fresne, — peregrini mo- 
nachi. 22. ö Ant 
Perkenis, perennis, perpetuus — perenne, perpetuo. 92. I.ongb, 
Perhennare, perenne facere. 237. Megapol. N 
Perijierium, ciborium, in cujus cavo appenfa erat columba, ex 
Jus pendebat pyxis, ſacram Euchariſtiam continens. D 
Fresne. (Hegsegewv). 6. Gall. 
Perpetem, perpetuo. 12. Merov, | 
Per/onati mercatores , infitores, 118. Brisg. 


| — 


Por ſo- 
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Perſonatus, in monafteriis perſonae dignitates , decani ſeilicet, a 


, thefaurarii, cantores etc. 1 N 
Perua/or , invaſor, praedator. 227. N 


un 


Petitio, praeſtatio, quam domini lub nomine ori tionis vel mutui 1 


exigebant, Bede. 150. 214. 2 
Placitare, lite contendere, litigare. 97. N 
Placitum, conventus publici totius regni ordinum, quibus reges 
ipfi praeerant, et in quibus de arduis regni negotiis et im- 


minentibus bellis tractabatur. Du Fresne. — Placitum cu». 
ftodire dicebatur, qui in jus vocatus a judice, placito in - 


tererat per triduum, ſecundum leges. Du Fresne. 17. Merov. 


— Placi tum, quod vulgo Thinch vocatur, judi- 


cium. 172. 


Plaga, campus planus (Fläche), ſed plagam montis (101. Longb.) 


declivitatem montis fignificare crediderim. 
Plauſtrata, plauſtri onus — plauſtrum. 119. 
Plebanus, paroe cus, curio, ſacerdos, qui plebi praeeſt. 144; 145. 
Plubica bia, via publica. 47. Longb, 


Pomiffer, hortus arboribus fructiferis conſitus. 29. 30. Alem. cf. ö 


| pumifer. 
Ponearichrb theloneum, portorium poutis — Brückangeld, 49. 
Portaticum (a porta) theloneum i. q. valvarum theloneum 
Thorgeld, Thorflügelgeld, Einlafsgeld. 49. 
Poſſe, facultas, poteſtas. 16% Angl, 187 Rhen ſup. 216. . 


Pojtadvocatus, 1 minor advocatus, qui ab alio majori praediorum | 


eẽrccleſiaſticorum tutelas in fe recipiebat (Aftervogt). 116. 

Poſtheres, haeres baeredis, haeres antun 27. 28. Alem. ‚ch 
proheres. 

Precaria, queſta ſeu roga, tributum, quod exigitur, quafi depre · 
cando. 215. 216. 

Preceptalis pagina, diploma bie 85. 

Prelibatus, fupra dictus. 169. 

Pretaxatus, ante memoratus. 159. ö 

Pretorium i. q. confultorium - fenatus, euria. 263. Quedib. 

Primicerius, primus ordinis. Erat etiam dignitas in eccleſiis ca- 
thedralibus 98. 

Prifio, obftagium D 232 

Procon ſul i. q. hodie Conſul — Burgermeiſter. Cf. Con ſul. 


Prqferri auribus i. . e Pi auribus. 14. Merv. Vid. patefacere. 


roficuus, utilis. | i 
Proheres. 23. All. i. g. poſtheres. di 
Proietus addachilinda, rögatus a Dachilinda, 29. Alem. Vid. ro- 
getus, rojectus, rojetus. 
Prolatus. Vid. proferri. | | 
Providi (i. e. periti (cil. teſtes) et 19 211. e 


Prumptiſſimo animo, libentiſſime, libentiſſimo animo. 41. Carol, 


Pſallencius. 13. Merv: (Du Fresne: Pfallentia, cantus ordo et ra- 
tio canendi 2) Pfallentium. et Pſallentia, cantus eccleſia- 
ſticus, laudum divinarum, pſalmorum bymnerumgne con- 

/ centus Calternativus]). Vid. e er; 

Publicare , ‚onfiscare. 127. 


i 45 Paulus 
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Pulveraticum theloneum , pp tri tributo ſ. teloneo uſurpari 
credunt 39. ' 


| Lene 26. Alem. i. * Fei e. 


* 
u 
1 


— — 4. 
Ai tene 


Qualien)! 9750 ‚ur 454 59. 5 cr. FERN quatinus, quia, 
| quomodo. Weide | 
Quantocius, quam primum, 95. * 
Quatenus, quod, ut 59 255 ef 2 quatinus; quia, 
Fa omodo. ie N 
Onatinus, quod, ut. 805: cf quatenus. | 
Ouia, ut. 35. Cf. quatenus. 4 i, de 
Juietatio. 246. i. q quitatio. vr 

uitantia „ celſio. (“Haec dedi in quitantia . 

110. Scot. ‘ a a 

uitatio, apocha — Onitzing, 245. 

40. Vid in quo. f 

Quoadunare i. q. coadunare. 2 N quem (quos) Do- 
| mınus de diverſis Fate qigadunanicı” 22. Alſ. Ch 
| Coadunare. 
Ouod, Vid eo quod. 

uoepiſcopus, coepilcopus. 12. Nero. 
Br quod, ut v. g. 77. ER aalen quatenus, quatis 

nus, quia. 

R. 


| Rancor,, 5 ira, odium ie diplomat. Teuton. Argeliſt“, 

Geverde ) a. 

Haſta, miliare Germsnicum. — e Sex; quod komines loci 

illius dicunt raſtas tres. 16. Merov. 

Redebutio, tributum, vectigal. 19, 

| Regredientis (ite regredientibus pro 800 bus). M for · 

| fan i. q. rediitus, proventus. 26. Alem. 

A feudum, i. q feudum recoguofcere. 192. 193. 

| Remedium animae, expiatio, qua pro delictis Deo fit ſatis. Pro 

remedio anımae, formula frequens in teſtamentis et dona- 

tionihus piis. v. 9 11 

„ Columba ad e i. e. columba ad re- 

ponendam ſacroſanctam Euchariſtiam, ut probat Mabillo- 

nius lib. I. de liturgia Gallic, cap. 9. num, 13. Du Tresne. 
. Gall. 

He jzuirere, aggredi aliquem, — petere, Reguirere feudum, mu- 
then. . 193. | 

| Beftaurum, reitauratio damni. 206. Megapol. 

Hetebant fifeo. ia. Gall Merv. Hetebant forte an eft pro rede- 

| bant, redibant, obveniant; ſed ut ut legendum eft, ad 

parti fi ‚fco noſtro retebant , reddi pofle, ad partem "ffei 

ate pertinebant. Du Fresne. 

Betornarè, reddere, reitituere. 4%. Longb. 

Retribucio eterna, aeteına merces. 21. Alf. acterna retributio. 

Be. 25. Aleın 

Base in poſſeſſionem ab eo (ea ?) exutum rurfus mittere. 


Bb Hoba 


* 


* 


Ss 


386 | II. Ea len 17 indie | 


Hoba 19 roba, 2) ſupellex. 263. 264. g ls; a 
. Boborare, confirmare. Cf. 775 2 
Bodulus, rotulus, fcheda, charta, in ſpeciem Ph 1. rotes 1 
convoluta; charta, documentum. — Sic et eſtrumintum ro- 

duli (inſcrumentum rotuli). 29. Alem. 4 
Hogetus. 20. Alem. voiectus. 29. Alan. roietus. 31. Alem. i. e. 
rogatus. Cf. proietus. 5 | h. 
Hoiectus. Vid. rogetus. 
Boistus. Vid. rogetus. \ > 
Aotaticus, rotaticum, vectigal 1 ributum, en dee Alo 
lutum pro damno, quod in viis publicis, quas rotibiles 

5 vocat vetus e 149. 1. currus e folent. 33. 49. 4 


F a F 2 „ r 


„ 
5 


‚ig 


Saca. ab, 8 15 Br. 110. Scot., ubi Saca nihil aliud, nil! 
dominium plenum fignificare e Cf. ſoca, ſoena. 1 
Saccus, ſpecies ponderis. 119. ie 10 
Sagena diſtincta eſt a reti. 165. Megapol. ee 
Saifire, iu poſſeſſionem mirtere, inveſtire. 108. Angl. A 
Salutaticum theloneum. 49. i. . Jalus, vel jus EN Em 3 
Jalutes five xenia: perperam enim Goldaftus Serie prof 
ſale interpretatur. Haec Adelung. 4 
Sanctimoniales, virgines aut feminae, quae fanctimoniae i. e. rei 
Janctae et vitae integritati e e SHARM. 223. 
Cf. monialis. 
Sartago Clocus, in quo ſal confſeitur, balinag. 88. i. 4 patella 
f in falinario, Adelung. 1 
Sartus, Sarta et inconvulſa, ſalva i. e. Integra. 152. Holld. h 
Scabini (Schöffen, Schöppen); Scabini liberi (Freifchöffen)» 286. 
Seaccarium. 162. Angl. Apud Anglos varias habet fignificationes :, 4 
interdum enim et proprie dicitur curia, in qua res fiſci 
pertractantur; interdum ſumitur pro fiſco f. aerario regio; 
loco tamen allegato ſeſlem regis indicare credo. 
Scira, praeſtatio f. mulcta, quse iis indicebatur, qui ad Seirunif 
(hire) fen comitatum vel placitum convenire tenebantur. 
113. Angl. f . 
Ulavanicus, ad fervilis condirionis. 59. 


4 
Scoltetus. 88. i. q. Scultetus. 2. 7 
| 


5 
* 
— 

1 


So tus, a (Scho/s). 113. Angl. 214. Holla. 
Sculdaffio. 128. Quedlb. i. q. Scultetus- 
Scultetus, praetor, praefectus, ballivus, judex oppici (Schulz), 
Ek. Jeoltetus , ſeuldaſſio. 
Se 1) i. q. ſeu i. e. et, v. g. mag nitudo fe utilitas veſtra. 14. 
Merov. (Cf. pag. 15 et 19, ubi invenies, et in diplomati- 
bus Merovaeorum magnitudo few utilitas veſtra). Cf. 
ſeu. 2) fe ad efcomunicados vid. efcomunicados. 
Sedes. 255. ſedes libera, 256. Freigraviatus. 805 
Seligo. 208. Vid. Siligo. 5 
Seneſcallus, officialis in aulis procerum atque adeo etiam private. 
rum, cui domus cura incumbebat. 160. 
Seo, ſeu. 12. Gall. Merov. ? '. 
8 Sericum. Vid, capſula. . £ 7 
5 . Series, 


/ 


\ 


N 
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Series, veritas; — unde ſeries autoretatis noſtrae, magna aucto+ 

ktlitas noſtra, ſeu modo noſtra auctoritas 12. Merov, 

Serra, mons, collis, — ſeptum; ſed 92. Longb. fortaſſe vallis. 

Seu, et 15. Gall. Cf fe, ſeo. 

Si quis vero, quodfi, quod fi ſi vero. 21. Alf. f 6 . 

Giligo 204. ubi, ut opinor, vim fecalis Linn. haber. 

Silvefi tris comes, Haug raf. 2342. 

Sindmanni. 38 Meichelbeckii opinioni accedo, qui Srblkkurns eft, 

| Sindmannos fuiſſe, qui ad nuncia aut alia perferenda te 

gnmebantur. 

Situlus, menſura liquidorum. 60. 

Soca. 110. Angl. Socna. 112. Angl, libertas, privilegium, immu - 

. nitas. Cf Saca. 

Sociare file: confiſcare. 28. 

Socna. Vid Soca. 

Solſadire. Reum dicebatur actor, cum in jus vocatus vadimonium 
ille deſeruerat, nec juri ſteterat, neque placitum Cuftodive- 
rat; tum enim actır corsm judice reum - fi is ſuniam ſeu 
excuſatiouem legitimam non miſiſſet, cauſa excidiſſe con · 
tendebant Du Fresne. 17. Merov. 

Solva, ſolvat. 30. Alem. 

Sonia, excufatio, quam affert quispiam, quo minus juri ſtare pof- 
fir Du Fresne voc. ſunnis. 7. Merv. ’ 

Sororius. 178. 179. 1) fororis maritus, 2) uxoris frater, 3) foro- 
sis filius. 

Sortio, haereditatis portio, quat Jorte alicui obvenit. gr. Longb. 

Souma (onus, fargina) vini eſt, inquit Brolius, ea quam, ap- 
penfis ad latera vaſis, equus ferre ſolet (// Pipe). 119. 

Syondediſſet, ſpopondiſſet. 17. Merv. 

Sporta, pera. 1:9 

Scabilia, bona immobilia. 101 Longb. Cf. fiabilis. 

‚Stabilis. Hes fiabiles i q. bona ER 102. Longb. Cf. IR 
bilia, ſtavilis. | 

Stallum, ſedes monachi aut canonici in teen choro. 268 

Statio 1 vivarium siſcium. 88 Bavar Vid. Giſtellus. 2) ſtatio 
forenfs, fori lucus, ubi ımnercatores exponunt merces, 

| Marktſtelle, Marktbude. 28. Marktjtandgeld. 

Stavilis. Hes jiaviles, i d. res e 80. 81. Longb. Vid. 

| feabilia , } ſtabilis 

Stola. una ex elles . quae et orarium dicta. 104. 

Strata, via (Strafse). 288. 289 ſtrata regia, forſan i. . 
ſtrata groſſa i. e agger itinerarius, Chaufsee. 43. 

Serumentum, injtrumentum, charta, tabula. 32. Merov. 

Subſtantia, alimentum. 25. 26. Alem. 

Subtile, veſtis fubdiaconorum. 104. 

Suggerere, rogare 16. Merov,. # 

Supratactus, ſupra memoratus. 175. dane 


Tari aurei. 82 Longb. auri tari. 08: Longb. Tarenus, tarinus, taris, 
aures apud Apulos Siculosque monets, quae pondersvit, ſi 


0 Math. Silvatic. credere vis, XX grana. f 
5 Bb 2 Telli- 


„ 


] 
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Telligraphus, inftramentum, diploma. 70). Angl. 


Lemtare contra factu(m). 30. Alem. Cf. attemptare, attentare, 1 


aulemtare. 

Tenementa, pofletliones — bona. 

Terrigenae inhabitatores, indigenae. 258. ‚Mora 

Tefiamentarius, teſtamenti exſecutor. Cf. ‚manıfidelos 

Teſtum -- feripfi, teſtor. 92. Longb. 

Thavarnicorum magijter, praefectus tavernicorum i. q. judicio- 
rum de liberarum civitatum controverſiis, quae ad illum 
remitti ſolent. 169. Hungar. 


Tieam; fequela nativorum, i. e. jus ſervos ſequendi propries, fi 4 


iu terram alienam demigraverint. 114. Angl. 
Tol, vectigal (Zoll). IIa. Angl, 
Trames, ricto tramete poſſedire, juſto titulo pofſi dere, 10. Merv. | 


Transfretarey trausjicere (copias ex Hollandia in Angliam), 


162. Angl. 

Transfundere i i. q. tradere: ſic et in formula: trado atque fran 
fundo. 26. Alem. \ 

Transminanda pecora, mihi videntur ehe majora. 128. Quedib. 

Transpofitio fubetanea, mors, \obitus. 22. Allat. 

Tredecimus, trigeſimus. , 29. Alem 

Tremendus judex , judex, tremorem (terrorem) injicens. 114. 

Trentuale. 82. Longb. Trentale i. e. pecunia, quae facerdoti pro 
trentenario adimplendo exfolvitur et quidem Trentel pro 
officio XXX miſſarum dixerunt Galli, Adelung. 

Ireuga, pax, induciae, ſecuritas etc, 


Zu 


. Tributarius,, colonus liber, obnoxiae tamen conditionis, ut qui 


ad tributa operasque ferviles teneretur. 90. 
- Trinfecum cafe. 50. Longb. i. q. intrinfecus caſis. 


Turet. 29. Alem. Verbum nec turare nec turere invenire poſſum. 


Fortaſſe tamen legendum furet (foret). 

Turma. Pſallencius per turmas elne, 13. Merov. Vite pfal- 
lencius. 2 

Tyranna: „ dominus feudi 90. 


U. 
Ubi. Inter ubi effe. Vid. eis, 
Ne indes qe, 55. Alſat. 


V. 


Vadiare, conitituere. 18 1. Vifurg. poeuns dare. 18 1. Vifurg, cl. 
vadium, wadium. 

Vadiatura, caufa, lis 209. Megapol. Er e 

Vadium, poena (wedde). 164. Megapol. Cf. vadiare, wadium. 

Waletti camerae — Voalets de Chambre. 253. 

Vare. Vid. Ind. German. | | W ee 

Kendictio , venditio. 99. Lengb. b 


* 


— 


Venire contra - - epiftolam , agere contra eng epiftolam ne · 


gligere 21. Alf, 
Venturi, futuri. 77. Y | 
Videri, verbuin faepitlime ape ene v. g. requieſcere viden- 
tur = videtur operare - videntur r rigft er —— en 
| ' . e[]e 


J 
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eſſe ditatus etc. Haec omnia cccurrunt pag 11. Merov. 
Videtur eſſe ditatus. 12. Merov. Viſe fuemus preſtetiſſe. 
13. Merov. Preeſſe videtur. 21. Alfat, a 

Vil, vel. 30. Alem. Kr u 

274 ilefcere incommoditate (aegretare), detrimenti capere. 89. 

Villa, complurium in agris manfionum vel aedium collectio (eil, 
Weiler) — villabus pro villis. 12. Mero v. | 

P ocabolum. Vid. vocabulum. 

V ocabalum. Eceleſia vocabolum S. Angeli. 91. Eeclefia uocabu- 
lum S. Martini. 92. Longb. i. e. Ecclefia dedieata ſ. conſe- 
crata S. Angelo - S. Martino. N 

Volutaticus. 33. — Volutaticum, vectigal f. tributum, quod pro 

damno, quod in vispnblicis currus volendo facere ſolem, 

9 ‚praedii domino exſolvitur. Adelung. 

Vona. Vid. Vonus. N Hr Mei | 

Voni. Vid. Vonus. f . S 

Vonus, bonus. v. g. vond voluntate. 98. Longb. voni tari. 99. 

Longb. Vid. tarus. 25 Er 

Vuaddio, vadius, fidejuſſor. 17. Merov. Cf. guadia, guadiate, 
vuaddium, vuadlius. a 1 TE, 1 

Vuaddium, fidejuſſio. 17. Merov. Cf. Yuaddio et voces ibi allegatas. 

Vuadius, ſidejuſſor. 32. Merv. Cf. Vuaddio et voces ibi cit. 


1 N > BR i * . 2 | { N 
Madium dare, poenas dare, puniri. 53. Longb. Vid. Fadium, 
RE, 0 5 . j An. 


— 


vadiare. f g 
Marandia, evictio, evictionis cautio. 232. 233. Cf garandizare, 
werandus. . 5 87 SER 
Marpenig. Vid. Ind, Verbor. German. f N 


Werandus, qui alteri ad evictionem tenetur. 124. Cf. garandi- 
zare, warandia. j | * 

‚Werpire, dimittere poſſeſſionem alicujus rei, 130. Cf. werpitio. 
Moerpitio, abdicatio, rei poſſeſſae dimiſſio, renunciatio, refutatio 


| 


(feudi). 188. Cf. werpire. ’ | * 
a: Z. 


Zelator, fautor — auctor. 202. 


| N 580 


. —— 


ze. der Theil nicht angegeben ik, il immer der zweite zu 
ö verſtehen). 0 8 | 

610 ei SR; Lana un. A. * . 
4 über: 2 ne . als ab dem . über ihn, wie 

über einen Mörder richten. 21. Schwz. | 

2) diefer Briefe fol - - tod vnd ab vnd mir herufs ge- ö 

geben werden, abgegeben und herausgegeben 180. 

3) ſeit, von; ab der Geburt vnſers Herrn. 203. 

4 von, durch: ab dieſem - - Gewerb: 144. Baden. 
Abbrechen, etwa abtreten, abgeben. 7. Schon. e ne 
Abe fin, aufhören 33. Ba. vun 
Abegehen , tterben -= abeg ingo. 46. He. 
Abegilan.\abgelaffen), erlaffen, auf hören laffen, 15. Conf. 
Abe heiſchen, e en zurücknehmen 168. 

Aber, abermals gleichfalls, Jo Mie 4507 gemeine. 8g. 
Abefin ſ. 456. 
Abſchlagen, die. e von (der ‚ganzen fchuldigen Summe ab- 
Lichen und erlaſſen; quit gegeben vnd abgeJchlagen ſulelo 
i — Scholt: 160 Nied. Rh. 
Abſte pen. Abgeſtandener Her, ehemaliger ade (in welcher Be- 
daäeeutung auch das Wort noch von Thieren ene wird) 
verſtorbener Herr. 210. Münſt. h. 
Achten. geachtet, ächten, geachtet. 129. Doch kann es. RR 
„tat richten überhaupt Seen ſeyn, von Acht, judieium, 
dilatio forenſis. 5 
Addition ſtatt Adition), Anttetung (einer ‚Erbfchaft), 210. 211. 
Witf, h.“ 
Adieren, (die Erbfchaft) antreten. 210. Witf, h. Vergl. Addition. 
Aeigen oder len, Allodium oder Lehn, ı3 Schw. 
Aelin, alle, 5 aelin ſinin Kint. 11. Schwyz. -- aelin vorde- | 
runge. 12. Schwz 
A (von u tauſchen). My hebben der Gi 
n den deil öhres Erues vor ander ‚Güter affgebutet. 278. 
Pl Ueberſ. 1134) 
Afflyuich werden, ſterben. 107. 108. Benth. Pl. Vergl. Adiuieh. 
‚Ajguden (von Gut und ab), ee d. h. Güter ab · La * au 
liefern. 108 Benth Pl. 
Afiuich. :09.Benth. pl. i q. Meute g 
Aſſlach (Abſchlag), Abzug an Gelde). 117. Brſchwy. Pl. 
Afthüt (afteyn, afthein, Wer, eee abzieht 168. en 
f abzöge. 166. 
Aftoge ſ. Afthüt. 9 Ft 
Ahbar , Alber, achtbar. 46% 47° Ba 
II. NY; 73 Ailluf, 
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Aillauf, elf. 26. Schwb. 

Ain, ohne: ain argeliſt. 11. 
Ainen, geaint, geeinigt. vereinigt, gefchlichter. 180. f. gasinie. 
Aid. alde. 7. alt. 14. alder. 28. 29. die wi: 1 


5 
sn 


etter. 13. older. Bao der ni N 

1 N e n * * 
F * er N | 
e 54 
Aldiwilen (alle die pelle), die ganze Zeit hindurch, ſo lange als 
n 46. alle die wile 43. Vergl. dewile. Im ähnlichen Sinne 


braucht noch der Elſaſſer, das Wort alleweil s allewihl fur 
alle Zeit, ſtets. Eben fo der Oeftreicher und Baier; ;..dahin- 
gegen Pfälzer, Heilbronner und die Bewohner mehrer Ge- 
genden Nord- Teutſchlands es für eben, jetzt, brauchen“ 
Aldus, aldus dane wis (ſothane Weife) auf folche Weife, folgen- 
der Malsen. 93. Pl. alduslange (eben) 10 1 8 (als). ‚493: 
-. Benth. Pl. 
Alling. alingh, alings, ganz. 108. 109. Beach, 
Allan, allen, 73. Schwb. Vergl. alliu, ullitz. 
Alleriege korn, allerlei (jede Art von) Korn. 70. Brdb. 
ee (all und) jeder. I. 264. Quedlb. Pl. f 
Allerſlaclit, allerflaht (auch in zwei Worten geſehrieben), ohne 
Alles, z. B., ane aller - flachte vorderunge, ohne alle Forde- 
5 rung. 25. Elf. an allers lahte gedinge. 8.Schwz. ans al- 
lerflahte geuerde. 34. 76. Saarbr,, an aller flahre Ee. 
twancſal. 19. FK. 
‚Alleweege , .allenthalben‘ kin (doch kann es ‚hier eben fo gut 
immer bedeuten). 132. Henneb. f. allwe, 
Aleucge, In allewege, immer. 124. Brdb. h. Ves. e 
allweeg, allweg. > 
Allitz dix Kapittel (alles dieſes Capitels), des ganzen Capitels, 12. 
Schw. — Vergl. alliu und die dort angeführten Stellen- 
Alliu, jedes, alliu ſament. 8. Schwz. Vergl. allan, allitz, 
; elliu, ellu. » 
Allweese. In allineeg ‚ohnfehüdlich, immer =- ganz — unſchäd- 
ach, 290. in allıweg, i immer. 193. Vergl. alleweege, al lewege. 
Allweg . Allweeg. x A 


Alme inde (Almande) , Gemeingut. 22. i „ 
Als ı) eben fo, eben fo als, auch blofs fo: len fo hart, fo 


heftig, hitzig. 3. Schweiz. — Umb als vil. 47. Heſſ., als 
viel als. 82. Als lang das er das geloſt hatte, ſo lange 
. 5 bis u. f. 111, 2) bis an, ſo Weit als: als fin Jtaingruebe 


gat. 9. Frk. Vergl. die nächltfolgenden . * 
Alſam, eben fo, ebenfalls, 42. Schwöb. . 
Alfe vil, i. q., als viel als. r un 
Alſi, als ſie. N eee RB dh 


An als es, 47. Ktzelnb, 
Alſo Be wis (ſothane Weife) , folche Weife d. h. nene 


. 


Pl. 
Alſod 00 h » f Rich dergleichen. 96. Ver * Alle. 5 
25 4 (ſothan), ſo gl 3 8 1 5 


u 


* 19 ven Kleins Deutfches rn rte We, 1. 23. 34 
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A ald. ee ee eee N 


Alter, Altar, 30. 31. F 
Altohant, ſog leich. 94. 98. 1 ll. 
Altuordern, Ahahetfn, Ahnen. 63. 


Ambach. I. o). ſ. Ambacht und im Sachresifier die Rubriken 9 


Alkmaar und Gerichtsbarkeit. 
Ambachlude ſ. Ambacht. 


a e jedes Amt, — auch Gerichtsbezirk. 70. 117. Auch eine 4 


"Art von Gerichtsbarkeit. J. 107. (ſ. Ambach). — —½ Daher | 


"Ambachlude , "Arntleute, d. h. überhaupt Leute, die ein“ H 


Amt haben, Offeiales — Miniſteriales. 70. 117. 8 


We ter, Stege neger, Städtemeiſter, A e u. 1 273. 9 


(Goecht). er 


Ans vunt fchillinge drin Phunt Haller Sicke (6 5’Schillinge , 


Br N, 47 Piend" eller. 10. Frank, 

‘Anervend, Anerbe, Erbe. 67. 2 

Ang ec irbet ſ. Eirbeteil. f 
Angefelle. Zuangefelle gelihen, mit der Au rechen belehnt 14. 
Angeverde, itart ane ohne) geverde. 17 Frk. 00, Henneb, - 
Angewinnen, 92. Henneb. ieren A. a. O. aber heiſst: “die 


De 


Kriege erobert haben mögten. N 

ni, ohne. 2. SchW . \ Ä 

Ankomen vor ir 1 zugekommen, angefallen, angeerbt 
von ihren Vorfahren. 4» Schwz. a 

Anpart, Antheil. 27K. Pl. (Uebert. 1424). 


uns daz angewunnen hettin”, die. welche das (von uns 
auf Wiederkauf Veräufserte, vor des Wieseeiſeng) im 5 


2 ayma Monyngli, eine . beziehen. 167. 168. Re a 


An 1 beklagen. 129. 


Anſtan, anfangen. z.B, Duſss V. wrden fehal anfıan. 169- 


175. Pi. Bräb. 
Anthen (anzieben . Pl. z.B. 131: (9 then uns des an ör frede 
3 unfrede, eigentlich (Wir) ziehen uns ihren Frieden 
. und Unfrieden an d. h., nehmen Autheil an ihrem Frie- 
den und ihren Fehden. LAIEN ı 
Antwart, bebt get, 19. 
Antwerden, Ann ER ga antworten, antwuortin, ant- 
wurten, antwurtin: u. f. „ überantworten, überliefern Vergl. 
entwurten. 
Antwort, verantwortlich , 2. B.: das die Herrn antwort fal- 
lin. 105. Heunneb. 
Antworden , antworen, antworten . anliberden. 
Antwuortin (fich » fich einfinden . fich überliefern. 28. 
‚Antwurten, antwurtin (, antwerden, | 5 
Anvehen, anfangen. 76. Saarbr. | 
‚Anwerden, ‚veräufsern, 86. 6 
Apenbare (offenbar), öffentlich. 157. pl. e 
Ar, sn, am, z. B., ar ſante Prifcen dage. 43. Schwb. 
Ardinge. Hodden fe aver ardinge eder ſaet in dem Lande: hät. 
ten fie aber das Land bepflügt oder beläer. 104. Pl. oder 


hat Ardinge eine andere Bedeutung? Vergl. Arnoldi s Bei- 


a ; träge 


4 
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träge zu den Teutlchen Gloflarien (Marb. 1798. 9. voter 
F den Wörtern: Ard, aren, ardaftig. 7 ) 

it Aue gan oder aue gen (abgehen). | Dat wy -- van. ’Dollks wegen 
| aue gingen, dafs wir . 1 7. Pl. Brfchw. 


% Aueslan (afſlan, abichlagen), abbezahlen, abrechnen. 62. rom 
mer. Pl. 


Auffätze , Auflage. 
Auffetzung „ Auflage, aan 
Ausrichten i) ſ. ufsrichten; 2) Schulde - + ER (erfetzen, 
bezahlen) der — Schulde ein Ausrichtung getan haben, 
die Schuld bezahlt, erſetzt haben. 124. Brdb. ln. ui 
Ausgefchaiden. ı38. Vergl. ausgefcheiden. } 
| Ausgefcheiden alle un Be ohne alle nb ohne Bactuz⸗ 99. 
Y Aver . old. 
B. e 


„Balmetag, Palmtag. 24. 

| Balmitag, Palmtag. 13. 

| Baltekyn, Baldachin. 147. Quedib. hu 

Ban, Diſtrict. 67. Vergl. Bann. | 

"Bancz. vor der geheygden Bancg. 128; este der Sitz oder 

. Seflel des Richters und der Schöffen; auch die Gerichtsver- 

| ſammlung, das Gericht felbft. Vergl. Haltaus Gloflar. 91, 52. 

Bander half, anderer Seits. 10. 

Bann 1) in den Dorffern vnd Bannen. 71. Saarbr. In den Dör- 
fern und Diſtricten. Vergl. Ban. | 

2) alle banne unde urtaeilde, 15. Erkenntniffe, vom Gerichte 

zuerkannte Strafen. 

Barmin [auch Bramin, Bramen]) , Bufch.9. In Ober Schwaben 


/ bdeqdcutet barmen noch jetzt Wachſen, zunehmen. f. Schmidts 
Schwäb. Idiesik. (in Nicolai's Fei Bd. IX. Malen 
8. 137. i 


Baton, baten, forderten. 3. Seher 
Bauen, oben. 167. 163. 169. Brdb. Pl. Vechl. baven. 
Baven (boven), oben. 137. Havelberg. Pl. Vergl. bauen, boven. 
Bechen (ich), ich bekenne. 3. Bair. ö 
Bede, 1) Bitte, 2. B. ſonder bede 44. durch bede vi. umb beds : 
willen 80. die bede wegen 161. Man finde Br, beede 
114. bet 36. 154. bete 170. 183. bot 74. 5 413. 
beyde 70. 
29 Feeiwillige Gabe, Steuer (oder Hofdienft), vornehmlich im 
Herbſte, welche vor Zeiten die Eigenthümer von Ländereien 
f von ihren Meiern forderten — precariae onus. — Daher 
Lehn Bede 59. Bedekorn . Vergl. bidden. 
Bedegedingen, vertragsinälsig delttenmen 150. Pl. 
Bedekorn . Bede. 
Bederben; für fich zu eden: zu feinem Bedarf, 148. Qudlb, h. 
Bederue A brave, gute, rechtliche Leute. 72. be dere. 69. 
biderbe. 31. 
‚Bederwe ſ. bederue. is 
Beduncken, Wie fie Veduncken. wire Wie en Ihr dünken wird, 
men ihrem A Belieben. 176. Schlek 


6 5 \ Beede 


| ne, Woriregifer: | 


„ 


1 5% ſ. Bede 1). 0 Bi 
efahren. Defs wir vnn nicht e was. wir dicht befürche 
ten. 198. 
B Helen, Befehl. 224. Bede Vergl. beuelel. n 


Se 


— Bi — + 


Befreiet, privilegiert. 986. 

Begauen (begaben) f. begifften. hy 
Begheiniſſe, Begängniffe, 16. 1 z 
Breiten; vnde hefft dat [Clofter] begifftet vnde . ng 
hat das (Kloiter) beſchenkt (und ar 227. Pl: Garn 


— 


11 u 4). 
Begnugt fein, ſich begnügen. 197. 
Beheben; Der hag - - beheber, Label ER Bag behält, 9. 
gSchwz. Vergl. Behoeſf. f 
Behelteniſſe doch - vnſer Lipzucht, mit Vorbetlalt (jedoch) — um 
* ſerer Leibzucht. 79. Saarbr. eben fo: mit beholtniſſe, mir 
dem Vorbehalt, der kinſchränkung, Bedingung. 151. Pl. 
Behocf, In iren - Behoeff getredden, in ihren Beſitz getreten? 
von beheben, erhalten, confervare, retinere. 210. Weit. 2 
Vergl. beheben. 4 
Behoff , Noth, nöthig, z. B. wo - des 7075 1 behoff is. 142. Pl. 
„Vu yd „.- behoff is und welck 8 —— 5 a hedde. 1 
m; 169. 4 pl. Vergl. behuft: 4 | 
Beholtniſs ſ. Behelteniſſe. 2 1 
Behuben; ſu b., fie behaupteten, biwelen: 38. Breisg. 4 | 
Behuft. So fernne en des behuft ift; fo fern (wenn) es be | 
nöthig it, wenn fie. es 1 163. Quedib, 100 8 
De hoff. 7 
Behulpe 2 hehüldich fein. 78. pl. Wefer. | 
Bekart, bekehrt. 140. a 
Bekumert, kann 129. eben fo gut e vor ch 1 3 
dals arretirt. 2 
Beliben laſſen (Daby), 2 1 be vyenden Iaffen, dabei laflen. 
156. daz belibet der e das bleibt der Brad, be ⸗ 
hält die Frau. 19. 3 9 
Belieuonge (Beliebung) , Genehmigung. 178. 4 
Belud. Des be lud ich -« die Manne. Inden, , ee zum Ur 1 
theilen in einer Sache. 84. Saarbr. | 
Benemed, benombt, bemomed, benannt, 2. B. ennen benemeden ' 
d 152. Havelb. Pl. inn eneme benomedenn [ummen — 
mede benombte, mit: (gleich-) benamte, Namensverwandte,. 
181. Vergl. benomen. 
Benedden, unten: in den beyden Porthufen benedden. 166. 


Brdb. Pl. 

Benombt ſ. benemed. Vergl. henomen. 

Benomed ſ. benemed. Vergl. benomen. 

Benomen, benennen, 142. Vergl. benemed. 

Bepfolen ;_deme diezir.brieff bepfolen (anbefohlen, zur Beforgung 
guvertrauet) wart i, 176. 

Bequeni yn. 60. Pommer. Pl. i. q. ibid. euen e, f 

Beraten (ſich), überlegen. 100. ER 113. lſenb. Vergl. wohl 
vorbedacht ,.birattin.. 

a 2. B. ein 1 08: fengefeut, beltimmt, anberaumt. "183. 
Henneb, Bersden, 
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e 1 eee daher beret. 162. und beredt. 163. Quedlb. h. 
Bereiteſte Haab und . 236. 
‚Berichten: biz fi derfeiben zwaytanjent Pfunt Haller bericht wer- 
den, berichtigt, bezahlt. 65. 
Pernehole . bernen und Born Holtz. 
Boernen, brennen. Pl., 2 B. 61. Pommer.; daher Berne holt, BE 
holz. 61. Poınmer. Pl. 
Berouet , eigentlich beraubt: fyner Macht Peranak ſyn, feine 
8 Macht verlieren. 279. Pl. (Ueber. ). 
en, beſchatzen. 53. 
‚Befchaiden, beſtimmt, feſtgeſetzt. 28; befchaidin.. 29. Vergl. die 
folgenden Wörter. 
Befchaidinheit : fine erin und Pe bafahaidinheit, Billiger], Grofs- 
muth. 27. Schwb. 
. alfe die - ee dunkit, als die es für fchul- 
dig halten. 30. Katzelnb. 
Beſoheiden alſus befcheiden, mit ſolcher Befimmung, mit dem 
Vorbehalte. 70. Brdb. 
2) klug. (chlau, weife; z. B. beſcheiden lude. 71. Brdb.: 22 
Bi ſeheiden manne. #82. Hennb. Vergl. die zunächk e 
henden und zunächſt folgenden Wörter. 
Befcheidenheit, Bedingung, Beitiinmung. 74. Saarbr. 280. Bair. 
(unecht). Vergl. befcheiden ı). 
Beſeheydenn; buten befcheydenn, ausgenommen. 157. Havelb. Pl. 
Beſchuldigen. anklagen. „9. Pommer. 72. Brdb. 
Beſorien, denunciiren. 60. Pommer. Pl. 
Beſeggen, befecht, befchuldigen, befchuldigt. 151. Pl. 
Beſorgen, de Wirthen. 169. Brdb. Pl. 
Beſprochen, adgeſchloſſen (ein Vertrag). 162. Quedlb. h. 
Bejiallen, einfchliefsen, blokiren, belagern. 93. Pl. | 
Beſtarven, anſterben, durch Todesfall erblich heim fallen; Be- 
tar ff. 107. Benth. Pl. 
Beſte ber, We 19. Frk.. f 
Bet ſ. Bede ). 0 5 52 
Bete ſ. Bede 1). 8 
Betedinge, Bezahlung. 102. Pl. 
Beteren, beſſern. 279. Pl. (1134 Uebſ.). 
Beth i. Bede ). 
Boetheiding, Entfcheidung. 163. Quedlb. h. 
Betheidingen, unterluchen, entſcheiden. 162. 163. Quedlb. h. 
Bethugen, bezeugen. 58. Pommer. Pl. 3 betugen. 96. Benth, Pfl. 
Bet, bett, bis. 
Bette ſ. Bede 10. 
Betugen ſ. Bethugen. 
Beueiften, befeſtigen. 39. Schwb. Vergl. beveſtig en, bewaren u. f. 
Beuelch, Befehl. 192. Vergl. Befelch. 
Beveſcigen bekräftigen (mit Beſtetigunges- Breuen. 149. Quedlb. h. 
Vergl. beueiſten, bewaren, beweren u. f. 
e ſyn mit Verflokungen, befallen ſeyn mit (von) Verflu- 
chungen, zu Verfluchungen verdammt, verflucht ſeyn. 279. 
pl. (Gebt) 


N tl e Bewaren; 


396 III. Teutfohes Wolke 9 


Heibi mit - brieven, durch Briefe er N bekräftigen. 4. 
Schwyz. Vergl. Beugiſten, beveſtigen, berberen. 
Beeren, bekräftigen, beweiſen. 4. Schwz. Vergl. een und 
die dert angef. Worte. 1 
Beꝛrbeiſen, i) verwilligen, ausfetzen, anweiſen, 2. B. eine Wider. . 
lage und Morgengabe. 46. Hefl. 1 
2) ſchlieſsen (einen Burgfrie den). 48. irt nend. i 
Bewiſſen: beweilen, erzeigen. 138. 2. B. Leve (Liebe). * 31 
Bewy/ser diſs Brieves; Inhaber, Vorzeiger, En diefes: Brief, 
a Leining, 4 
Bey de ſ. Bede ı). 9 
Bi ee auf den Rath. 46 Benth. pl. vergl. 100 ’ ’ 
"Bidden , befteuern, 52. Katzelub. Vergl. Biten. | — 
Biden, gebieten, befehlen. 36. Katzelnb. N 1 
Biderbe Lute ſ. Bederue. 
Bidi hr A 1 
"Bier ſ. bit. N 
Bihebz, behebt (hat) es. 14. Schw. in 
Binden (ich), ſich verbinden, ſich verbindlich machen. 46 
Birattin: uzgebin und birattin (auch beraten), ausſtatten und, 
verheirathen. a Schwb, 
Bit (biet 51. Saarbr.) von, mit 10. 11. 66. 55. bei 48.55. bis 56. 
Biten, beſteuren. 19. Frk. Vergl. bidden. i 


0 

"Blek; Gebiet, Diſtrict. 167. Brdb. PI. 5 eee 

Blötrume, Verwundung (und, wie das Folgende beweiſt, deshalb 4 
verlangte Geldbulse). 180. Pl. 

Bod, Gebot, 'z.B. van Heren bodes - - wegen, 167. Brdb. pl. 4 

i Vergl. Bot. 

Bode 1) Bote 2. B Mit bodenn edder File 182. 1 

2) Bode werden, entboten Werden. 58. Pommer. Pl. 


Bond! ſtatt bodene, d. i. Bude, Haus. aı. 
Bord, Geburt. pl. 79. Weſer. 170. Brdb., Bort. 45. 103. an 
\ 138. 152. N 
Borden, boren; darvon (von den Güdern) borden, die Einkünfte 
erheben. 142, boren z. B. eine Summe Gelds. 108. Benth. 
Pl. (Bichey fchreibt im Idioticon Hamburg. böhren, wel- 
ches die Herausgeber des Brem. Niederſ. Wörterb. gerade 
zu für falfch erklären, und dafür bären fchreiben. Ihre 
Gründe find unbedeutend, und könnten leicht durch Andere 
widerlegt werden. Hier erlaubt es der Raum nicht). 
Borghi holden, eigentlich: Burg halten; hier: (die) Burg bewoh- - 


nen, behaupten. 168. + 9 

Born Holtz, Brennholz. 164. Vergl. Berus hatt und K 9 9 
Bort ſ. Bord. 1 
Bo, En und Verbot, Geheifs , 2. B . infor vor. 70 Bräb. s 
Bod. 


Bot 700 n (als fi gebörfehefit wart), Atti ehr iren. 58. Kaps ‚A 
en 1 oben, oberhalb. 44. Pl — dat bouenfte Port. 


hufs. 166. Brdb. Pl. Vergl. he baren ieee, 
Brachotzt, Brachmonst, Jun. 6. 15 . | 
, 2 f. breſten. a 
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Bref af, Breuf, Brif, Brief, Breu, Briew, Breu, Briev, 
| Brieuv, Brieuw u. f., bedeuten fämtlich Brief,d. h. 1 
f Urkunde. 
Breif ſ. Bref. 
Breken, gebroken. Pl. 10 ſchuldig werden, bezahlen müſſen, 
| „ftraffällig Werden, Strafe gehen; 2 B. Die Dreeke ein lialu 
Pund ꝛ¾paſſes. 97 Benth. de Jehal breken tein Punt Gol- 
des. 279. (1134 Uebf, Brſchwy. . ' 7 
2) verbrechen,. Verbrechen 4 z.B. 59. Pommer. 72. 
rn 
Breſten, eigentlich mangeln; — ob wir — alles des hie vor ge- 
ö lobt iſt, ichtes breften ; brechen, 30. wie vil der Lupfer 
2n dien zwelf marckin Geltis braefiin habe; wie viel der 
Lupfer an den 12 Marken Geldes mangelte, d.h., wie 
viel ihm daran mangelte, wie viel er daran noch zu for- 
dern habe. 13. Doch it wohl braefiin hier das Subſtantiv 
(ſonſt Breft oder Broſt, Mangel); lo wie das gleich dar- 


anf Se den breſtin, den Mangel, Ref. ey 
Brie! 1 
Brie 5 

Briev 7 

| Brieuv . Bref. 

Brieuio 


Brif 

Brock, Brok, Bruch. 102. Pl. | 

* Pl. ı) Verbrechen 59. Pommer. 2) Strafe, Strafgelder 

(Brücke). 169. Brdb. 

Brotpecken, Brotbäcker. 16. 

Bro ſ. Brul. 

Bruchhafftig ; in welcher wir „ fi 1e — bruchhafftig Yen „das 

n ſie das alfo nicht hilden, welche fie übertreten würden. 
149. Quedlb. h. 

Brucklik (bräuchlich, gebräuchlich, was zu brauchen ik); in 
brucklikenn weren. 157. Pl. Brem. Wörterb, voc. brukelik: 
“das man brauchen und nutzen mag. In alten Kaufbrie- 
fen: in brukeliker were: zum Eigenthum, das man brau- 
chen und nutzen mag.” Befler wol: gebräuchlicher ordent- 
licher (d. h. rechtmäſsiger, obfervanzmäfsiger) Beſitz. Bru- 
kende were 102 hat die näinliche Bedeutung. 

. Brücke, Pl. 167. Brdb. 

‚Brukende were b Brucklik, 

Brul, Broyl; Sumpfgegend (Brül), welches es aber in den Qued- 
linburg. Urkunden (8. 44 45. 161) nicht bedeutet; fondern 
dort ilt es der Name eines Gehölzes, Wie mehrere andere 
Urkunden bei Erath in dem angeführten ‚Werke beweifen, 
weshalb es hier im Codex ‚mit anderer Schrift gedruckt 
fein ſollte. | N 

Bueraer, Bueraere ſ. Sachresifter. 

Buefen, Strafen. 208. Bad. 

Bumede, Abgabe für die Erlaubniſs zu heirathen, maritagium, 


| 


MA 1. 136. i 
Bur chftal, Ruders ER vertallenen Schloffes. 26. Schwb, ; 
j | ee ure 
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Bure RT Burglehn. I. 243. Katzelb, 5 5 ER. 1 

Buſe, Strafe (auch bloſs Abgabe. 245.. ve Bufan : BD 
Buſen . Nee W } 

Bu/se 10 Strafe ſ. Bufe 2) Beſſerung, Reparatur, 2 B. in bau, 


beſserunge vnc 2 halten. Hleſſ 1 
N 1) beſtraft werden; daher 2) buſgen, gebufst Berl. er · 
ſetzen, erletzt werden. 283. (Unecht ). 
Buten 1) aussen, aufserhalb 44 182 Pl. 2) jenſeits 157 Quedib. h. } 
wofür 62 ead. dialect buſen ſteht. 3) buten befcheydennif 
ſ. befcheydenn. 
Buws, Bau. — Wa nit en Vue lit,“ Was iet gebauet ilt. 9. 1 
; Schwb. A 
By, eigentlich bei, killen zu, 2. B. 57 abe oder Br not, 158. N 
1 Vergl. bi. 7 7 


Hi gr C. \ u h 
Cebrochen , gebrochen. 20, Schwz. 5 
Cogen: ennich cegen Man, ſtatt cegen (d. h. gegen) ennieh 
Man. 30 Pommer . 
Cent, Gerichtsbarkeit, Gerichtsbezirk, auch blofs Gebiet. 496. 268. U 
Chilehen, Chilchun, Kilchun, Kirchen. 8. Schwyz. Noch jetzt 
ü hat Kilch dieſe Bedeutung im Durlach'ſchen und her a, 
fchen (Ant. Edeln von Klein’s Deutſches Provinzialwör- 
terbuch. 1. Liefr. Bd I. 220,), ſo Wie vielleicht noch in 9 
mehreren Gegenden Helvezien's (Schönemann’s vollttändig, 
Syften der Diplomat. I. 385. §. 85 f.). 
anden ſtatt kunden, kund thun. 63. 
Cluernoetis warliaeit, unverkennbare Wahrheit 15. Schw. N 
Claret. 158. Pl., ein gemachter oder gewürzter Wein, etwa wie 
"Kirich oder Schleewein. Brem. Wörterb. voc. Klare, 
Vergl. Stöueken. 9 
Cleirlichen, deutlich. 77. | Ä 
Crum; An den crumen mitkun. 24 Schwb_ Der crume BR M 
(krumme Mittwoch iſt die Mittwoch der Karwoche. 4 
Crut (Kraut), Gartengewächs eee 17. du daher ne 
Crutdifch, a. a. O. 5 ö 
Fk ſ. Crut. { 
Curn er 587 — 


„„ 
Daes, Tags. 11. Rhein. 155 N 1 1 


3 


a 
w 
\ 


Das ſ. muten. 
Danch (Dank), Willen; aller irn er wider ihren Willen, 
73. Schwb, — LE N 


Dannan, von da. 4. 9 Schwz. 

Darf 1, dürfen. 

- Dargie; daz ich dargie, dafs ich dargebe. 35. Mt 

Dariden, etwa ſtatt dahinreiten 4” Katzlb. | 

Dechen. 152. Leining. 178. Köln; een Pl. Daishin.. 47. . 
legen ı2, Dechant. 

Decken 40 Doechen. 


* * 4 N 
e N 
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Helingen, übereinkommen. 40. 117. Pl. vergl. Dedunge, Dege 
dinge, degedingen, deghinden, Teiding , Fluid ing. 

Dedunge, Vergleich, Unterhandlung. 170. Brdb. Fl. ir dedizeae 

Degedinge, Vertrag. 109. Benth Pl. Vergl. dedingen. 

Degedingen (ein Hillich), einen Vertrag fchlielsen, 106. 107. 109. 

Wr "Bench F. Vergl. dedin gen. 

7 ; 7 5 Benz, gänzlich. 93. 102. 

sghinden, ghedeghindat, eſchieden durch 
8 e 8 g (durc echte er). 55. 

De ain ‚ dehein, dekain, dekein, dhain, dhein, dihaein, diheim, 
(alle bald in ein Wort zuſammen gezogen, bald getrennt), 
enhain, enhein, kein kommen fämtlich und zwar ſehr 
häufig vor theils in der Bedeutung kein, theils ſtatt ein. 

Dehein ſ. dehain. 

Deichin ſ. Dechen. 

Dekain ſ. dehain. 

Dekein l. dehain. 5 
Delghen, tilgen, vertilgen. 150. Pl. N 

Deling he. 167. Brdb. Pl. Deyling lie. 168. Brdb, Pl. Theilung. 

Denen, dienen. 277: 278. (1134 Uebf. pl.). 

Derboben, oben. 162. Quedlb. h. 
tie, dreiſsig Pl. z. B. 68. Benth. Vergl. ae 

Deffen — briff; dieſen Brief. 127. Brdb. 

\ Dewedir ; ir dewedir, einer von ihnen. 33. 

Deroile dat waret, ſo lange dies währt, dauert, während dieſer 
Zeit. 142. Pl. diewile, ſo Watz als, 8. Schwyz. Vergl. * 
dioiln. 

Deylinghe ſ. Delinghe. a 

Dhain ſ. deliain. | 
Due ſtatt de. 186. Brdb. 

Dhein ſ. dehain, 

Dick, dicke, oft; dicke und offt 129, offt und dick 141 Pl. ech 
oft, — Daher dickgemels, oft gemeldet, oft erwähnt. 203. 

Dicz (Genitiv), dieſes. 87. ditz (ebentlte d der Genitiv), 1 Bair, 

Dierre, diefe, diefes. 14,22. 

Diewile f. dewile, 

Dihaein f. dehain. 

Diheim ſ. deliain. 8 

Dine; in dine — Manne PN in diefer Männer Gewalt. 13. 

Dingetal, vielleicht Dinggeld. 150. Pl. 

Din ſtedag, Dienstag. 152. Ph. Dynxedag. 109. Pl. Benth. 

Dire; weder dire noch ene, weder diefer, noch jener. 5. Schwz, 

Dirre, dieſer 2. B. 6, Schwz» 10. 1 I. 16. Schwb. 24 Ell. 

e dieſe. 21» 

Diſiu, dieſe. 36. 43. Schw b. 

Diſui, diefer. 33, 
ns dez. 

Doichter, Tochter. 153. 

Doin ſ. don. 

Doitfede 5 Todizsdächte, | 
Don, doin, doyn, thun; wedder don, wieder thun, wieder 
R erſtatten, 8 * g 

Dorſchlagt 


400 ml. Teufeher Wortregiter, Mu i 


Dorfchlagt Egen Gut, propria bona, que Dar hl,, E gen- 

10 ee eure ee I. 246. @rfich, N 5 ur * 1 

Do ſelbſt umb, dort umher, dort in der Gegend. 89, 99955 5 

Doyn /. 151 1 

Dre, 58. Pommer. Pl. Dru. 3. Schwyz Dias 33. Schw. Ra, 179. 

180. Schwb. drei. — In dren, in dreien, d. h. in 3 Thei- 
len. 96. Benth. . — Drie, drei Male. 279 Pl. (bes 


1134). EN 
Dren ſ. dre. . 
Drie ſ. dre. 
Dru ſ. dre. 


Druchiſexin, Truchſeſs. 27. 

Druttichi, dreifsig. 278 Brfchw. Pl. (bebt. 0 M derrich 
Drui ſ. dre. 

Druteind, „ 68. Bench. Pl. 

Druw ſ. d N 

Du 1) 8 1 4. 5 u. f. Schwz. Vergl. dui. 

2) da, als. 11. Rhein. N N 
Dürfen, bedürfen; wann de he fin aa darf, 57. a 
Dui, die. 33. Schw. Vergl. du 1). e PUBL 
| e dankbar. 163. Quedib. hoch. 2 
Dur ſ. durch. f N 1 
2 dur, auch n 1) für, auch wegen. 23. 63. 

64. 2) durch bette, oder durch bette willen, auf Bitte. 
25.113. 3) dur das, 21. Schwz, „ durch duz. 12. Schwb, 
damit. 
Dwilche (contr. ſtatt die Welche). NN 211. Weſtf. 
Dyck, Dyk, Teich. 167. 16x. Pl. Brab. 

Dynxedag ſ. Dinxftedag. 

* dieies (Nominat. und Accuſat.) 278. Bl. (134 Uebl). 


J A E. Y 5 . 
E 1) Subſtant. Ehe, 2) ee vorher z. ». 12. 0. | 
Ebdeſehs f. Ebtifchinn. | 
Ebdefcke ſ. Ebtiſchinn. | 
Eben, (als) ene eben were, wie es ihm bequem wäre, gut dünkte, 
165. Oberhefl. Eben diefe Bedeutung hat euene oder euen 
| komen. 5%. 60: Pl, Pommer. 1 
Ebenze, vielleicht gerade? 43 Schwb. „ 
Ebtiſchinn, Aebtiſſiun. 161. Quedlb. h. Dieſe Bedeutung haben 
auch Ebtischyne, und Ebtifchynne. 146. 47. 449 Qdlb. h. 
Ebdefche. 115. 116 64. Qdb. Pl. Ebdeſcke. 131. Qdb.Pl, 
Echt. 48. 49. echte. 11. echtewi. 22. die Zahl acht. i 
Echte Hufs Vruwe, echte, geſetzliche, d. h. eheliche Gre 
N 2) echte, acht ſ. echt. 
Echtewi_ {. echt. 
Edde, edder, oder. 95. f.ald. » 
Ede, Eid. 65. Brdb. Pl. 
Eer (eher) deſſen tiden, vor dieſen Zellen, vorher. 79. 1 Veet 
Et, elfte, ejt, efte, ) wenn, ob; 11. 
gen, eigen, fur lich beſtehend. 3. Sch b 
Egenant, vorge nannt 3 B. 50. Saarbr. N 5 ji 
3 | Egerurt, 


( 


2 
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PR ebe gerührt, d. h vorgenannt. 644. a 
. Eigenthum; — volles Eigensbum, domintum pie 


1. 238. 


Ehafeich not. 28. Die Bedeutung diefer Worte wird durch fol- 


Ehehaffte, Recht, Gerichtsbarkeit, 143. 


7 


gende Beiſpiele felbft erläutert Werden. J. Prov. Alem. ed. 


von der Lahr c. 274. Eehaffte note iit, Fanckuufs. und 


ob eyn man an des reyches dienſte oder in gottesdienſt 
iſt, oder in feynes herren dient, und den fiechtumb irren,” 


‚Ibid. c. 311: eehaft not, das iſt hunger und froſt und ge- 
fangknuſs on fein ſchulde.“ l. P. S. 1.7: “Vier ſachen 


ſeynd die ehehaffte noth heiſſen, gefaengnis, ‚kranckheit, 


»wallfarthen auſſor landes, und des reichs dientt.” jus Au- 


guſtanum Kraftii f. 99: Vier fachen ſint, die ehafte not 
haizzent, vancknuizze, und fiechtum, und e e uz 
dem lande, und herren not.“ Mehrere Beiſpiele sanzufüh- 


ren, iſt unnöthig Nur eine von Haltans angeführte Ur- 


kunde ſetzt die vier theils zum Leitten verpflichtende, theils 
vom Handeln athaltende / Nothwendigkeiten, die unter 
ehaftich not verstanden werden, auf zwri herab: „ leibes 


not und herren gebot“ Der hiedurch Verbinderte war ge- 


halten ſtart feiner ſeinen Scheinboten zu fenden, der für 
den Abwefenden den Grund deiner Abwefenheit angeben 
und eidlich bekräftigen mufste. Vergl. die Gloflarien von 


Haltaus, Schilter (in deſſen Ausgabe des Schwäb. Land- 


rechts, die aus diefem angeführten Stellen im 29 und 23 
Cap. ſtehen, und noch das 389 Cap. von der ehehaften 


'noth handelt‘ und Scherz (nach der Oberlin'ſchen Umar- 


beitung) und von der Lehe, Gloffarium Gerinan. -Lat. in 
Speculum Aleman. peg. 20. voc. Ee. 


\ 


Eidel, edel. 9. Schwb., auch finder man ſtatt deſſen ettel. 161. 


Wied. 


Eigen; an eigen und an 9 5 d. h., erb - und eigenthümlich. 


23. Schwb. 


Eigen ſelaſſ. 4. und . 20. 98. ee 

Eilig, ehelich, 5 $. 

Ein ſtatt einem. 11 Zweibr. 
715 und Zugehorungen. 214. Innen- u: e engen, 214. 


6 


Au- a Eingehorungen , Zu und Eingehörungen, Zue= 


vnd Eingehorungen. 87 220. 221 250. Zubehör 


Einre ſtatt einem, auch ſtact einer (Dativ.). 7. Frk. 74 Saarbr. 
Eins, ſtatt ein Mal. 279. Pl. Sue 1134). Eins oder ens werden, 


vereinigen. 18. Pl. 


Einunge, Uehereinkunft. 132. Henneb. 

Eirbeteil, Erbtheil und angbeirbet, angeerbt. 34. Breisg. 
Eken, eichen. 60. Pl. 

Elliu , jedes, alles. 8. Schwyz. Vergl. Alliu und ellu. 
‚Elin, alle, jede, alles, jedes, 5 Schwz. Vergl. elliu. 


Else; mine liebe gemechede Elzen, meiner lieben Ehefrau. 62. 


Saarbr, Els bedeutet noch in der Unterpfalz ein altes, 
ene, grämliches Weib (Klein's Deutſch. ir: 
Ce 5 
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zialwört#®. T. 101.); und gemeched, oder 1 9 hieſe 
ſonſt verwandt, auch Gemahl. 7 4 AR, 79 
Emans ‚anders, Jemand anders. 159. 
En 10 ein in die neuere Teutfche Sprache K N he 
f häufig in der ältern fowohl Oberteutſchen als Niederteut- | 
Em fchen Sprache vorkommendes Einflicxungswort, das auch 
fehr oft in andern Wörtern als erſte Syibe erscheint, und 
auch dann unüberfetzbar it; 2. B. engegen oder entegen 
ſtatt gegen (oder beg en); url oder. enhayn' ſtatt haben: 
enhein ſtatt kein oder ein; enlielden ſtatt halten: auko- 
men, enmag, enfullen, enteilen, entun, entwuſohen, en. x 
zellen, embiſſen u. f. ſtatt kommen, mag, ſollen, the- 
Jen, thun, ‚zwifchen ». wollen, wifjen. — Oft findet man 
ſtatt deffen in; auch indein, indeide entun, entete) d. i. 
thin, thäte ; inhaben ſtatt haben; inſten, inſie, d. i. ſeyn, h 
fey ; in tuffen (zwifchen), inverfichern ſtatt verfichern u. f. 
In der Niederteutſchen Sprache bedient man fich auch ſtate 1 
jener der Sylbe ne. — 2) ftatt euch, Wenn nicht go Bair, 
Wie gleich in der folgenden Zeile, ‚eu ſtatt en ſtehen muſs. 
Enbizzen; fo der voit enbizzen iſt, wenn der N imbifſ ge- 1 
5 nommen, geſpeiſt hat, 1K. N 1 
Endreohitig werden, einig werden, übereinkommen. 97. Bench, Fl. ö 
Ene f. dire. N { 
Engegen {. en 19 und furg van, 
Engen ſchmälern, beunruhigen, 94. 
Eng eng an. in der Gegend. e 
Enhaben, 111. fh ern)... 


8 2 See 


'Enhaya 183. 1 ent)» GARY. VER N „ 5 
Enhsin. 8. . dehain und en 1). Er we 
Enhelden ſ. en 1). | 4 


Eniſt, einſt. 31. 8 46 ſteht wol . t 5 h. geitorb * 
it, S. Schönemann’s Syſtem d. ie I. 400. Vergl. 
enwere. Er 

\ . kommen, enkomen überein, übereinkommen. f. en N 1 

Eumag. 22. L. en 1). . 

Ennich, jeder su. kommer. Pl. e cegen Man l. cegen. 

Ens werden ſ. eins. 1 

Enfide, einerfeits. 10. ER 

Enjuilen. 24. . en 1). Ö 3 i 

Entegen ſtatt tegen d. h gegen. 150.1 I (. en 1). J 

Enteilen. 8 Schwz ſ. en i). N 

Enteuſern fich einer Sache, eine Sache andern überlaſſen, er. 0 

5 äulsern 21. entenfsern. 218 enteiiſſern. 214 ö 

Erhalten; befihutzen, unteritützen. 7:. Saarbr. 

Entheben alles Koftens, aller Koften überheben. 233, Baden. 

Entruwen, in Treuen treu. 79. Pl Wieſer. # 

Entun. „ Brdb. f. en 1). ö 

Entiourten, ausliefern, uberliefern, 282. 283. PU (Unecht). Vente 


antwerden. h 2 
Entzwufhen, zwolchen. 29. . en I). J 1 
Anioellen. 24. l. en 1). 7% 4 

. x 7 er H v A 
4 
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Enwere; ſibenne — Elfebeht enwere, wenn Eliſabeth ſtürbe. 46. 
Vergl. enift. 8 8 
Enwijlen. 79. 122, 153. f. en 1). 1 
Er, Herr. 140. Brdb. a * 5 
Era, (oder ere), eine gewiſſe Leiftung, oder auch Ab 0 
eee eee r gabe. 283 
Erber, ehrbar, angeſehen — ebenbürtig 5. 6. 16. 28. 
Erbfchaft ; von rechter erbfchaft rechter vogetz; durch gerechte, 
gelerzmälsige Erbſchaft rechtinäfsiger Vogt, d. h. geſetz- 
mälsiger Erbvogt. 3. Schwz, KR 
Erfaren, ervarn, erforſchen, unterfuchen, 13.Schw, 48 Katzelnb. 
Zervarne, zirvarne, und zir varne, zu erforſchen. 13. 
5 14. Schw. 40 ba 
Erffgenumen, Erben. 67. Benth. Pl, 
Ergetzung zu ergezung (Belohnung) feiner dienfte. 88: - 
Erſtreckt, abermals, auf längere Zeit verliehen. 204. 205. Sehwb 
Ex ſuchit und unverſucht, gefucht und unge/ucht , verfucht adden 
unver[ucht, eine in Lateiniſchen Urkunden durch quae ſita 
et quaerenda vel inquirenda ausgedrückte Formel, die in 
Schenkungs- und Verkaufungs- Urkunden fehr häufig iſt. 
Erteilt mit rechten Urteiln, gerecht geurcheilt.. 165. Henneh. 
‚Ervarn ſ. erfaren. . 0 198 0 
‚Erue; twe gude unde erue, zwei Güter und Erbflücke (ſtatt zwei 
..erb-eigenthümliche Güter ?). 103, Benth, f 
«Erwolt, erwählt. 209. Weſtf h. i 
Eſke, Vorladung? 78. Weſer. (von eſken, efchen, heifchen, for- 
dern, wie ich glaube. Fordern wird noch in einigen Ge- 
genden für vor Gericht laden geſagt) Vergl. efchen. 
‚Efchen. 78. Weler. Pl. 102. fordern. (277. [1:34 Uebl}. bitten, 
fordern); dartho efchen, dazu auffordern. 279. Pl. (1134 
5 Uebſ.). Vergl. heifchen. en 
Elfe, Zuftand; in gueten Bäwen vnd EfJe erhalten (von e[le 
| feyn). 231 Wirtb, 
Ettel f eidel. ö N 
Eten, eſſen. Pl z.B, 71. Brdb. . 
Etero, Schwager oder Schwiegerfohn. 20. Schwz. 
Etter ſ. ald. N 
Eitewie vil, ſehr viele. 282. Unecht. 
Etwann, vormals, 159. 75. 80 braucht es auch Luther in ſei 
ner Ueberſetzung der Bibel noch an verſchiedenen Stellen. 
Vergl. Beitr. zur Teutſchen Sprachkunde von der königl. Akad. 
d. Wiſſenſch. zu Berl. l. 103. | 
Eu, euch 50. Bair. Vergl. en.2). - 
Euene komen oder euen komen ſ. eben. 5 
Eyn all eyns ludende, überein (gleich; lautend. 170. Brdb. Pl. 
Eyren, geeynt liaben, überein gekommen fein. 121. Brdb. h. 


| F. (Vergl. V.) 
Faren; die - auf vnſern Stötten . gefaren find oder fürbas 


varent; die untere Städte verlaſſen haben oder in Zukunft 


verlaſſen. 81. Bair. Vergl. vairen, veren, ü 
| Ce 2 Feimſtadt 


1 


Ferreſt, zuerſt, vorderſt; fo er ferreſt vnd beſt len. FR fchnelf a 


Feimſtadt (oder Kehmfiäse)); locus ultimi Jupplieii, der O:t, wa 


Friglich 1. Frig. BR 
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Galgen und Rad ftehen, 247. 


und fo gut er kam. 132. Hennb. 
Eforiberge fi Forwerge.: BU: 
Fleis, Fleiſch. 71. Brab. ee | 
Fleyz, Fleiſch. 71. Brdb, - ik e 5 
Fluer, Diſtrict. 218. We ö 
Flurmarckung Diltrierg — - Flurg änzen, 244. 
Folg ſ. Haijs. oe | | 
Folgen; volgen, volg hen; gevolgt; 1) verabfoigen. 218. 2) ver 
folgen 77: bl. Weſer. 3) was ’alkda gefällt folle jeder 
Herrfchafe halb folgen; den 1 der Gefälle ſoll jede | 
Herrichaft halb haben. 495. Ma 
Fordern, Vordere, Vordören‘' Horderon, 75 lein vorfabreh 
‚Fortracht. 163. Furtracht. 162. V ordlrachit. 169-1705 auch of- 
tracht, Kurdracht, Vurtracht, Voredrach u. f., Vertrag. 
Forer ge, Fforwerge; Vorwerke. 176. Schlef, e 
Fourſtein, Fürft, 50. „ Saarbr. ö 
Fraveli. gr. Schub. Dieſes Wort iſt mir ganz tee nt; und 
ich habe dafüber auch keine Auskunft erhalten können. | 
Auch der veritorbene Herausgeber diefes Codex kannte es 
nichr. Es fteht a. a. O. zWei Male. Daſs es ein Diminu- | 
tiv iſt, vermuthe ich aus der in Oberteutfchland und Hel- 
vetien noch fehr gewöhnlichen Endfylbe li bei Diminutiven; J 
vielleicht ſteht es daher ſtatt Ferkeli, Ferkel, ein junges 
a ‚Schwein. 1 
Froyde Pfennigk (Friudep feng wurde in Müncheberg bei dem 
0 Antritte einer Erbichaft bezahlt. 128. Brdb. Eine andere 
Bedeutung führt das Brem. Wörterb. unter dem Worte 
Frede - penning an. | 
Freyungen, Freiheiten, ar 65. Fryunge 65 bedeutet a | 
»amliche. | 
Frig frei. 23. Schw z. vergl. frihen, 27 BE vreien, vreihait,. 
vrien, Kriggreve, vrigie, vrilich. | 


* 
ns 


ee 57 — 


Frihen, g gefrihet; privilegiiren 5 _ dafs diefelbe .. 455 Wochen- 
ee - gefriet fie, dafs dielelbe mit dem Wochenmarkte | 
privilegiirt ſei, Wochenmarkt haben dürfe 64. | 

Frifehing 280. Bair. (unecht), eigentlich ein junges wildes Schweia || 
(ein Frifchling, Fröfchling), zuweilen auch ein Lamm; a. | 
a. O. indeſs mögte es wol ein gewilfes Recht, ven 1555 
Schweinen Abgaben zu heben bedeuten. Etwas Aechnli« | 
ches, wie auch faſt die nämliche Benennung findet man 
bei den Franzoſen, Freſang e, freſingue. 

Frithof, Kirchhof. 19. 

Fryunge ſ. Freyungen. , 

Fro, Frau. 6, Schwaz. Vergl. Hron. 5 1 

Frolichet, Fröhlichkeit, 38. . | 

Fudrung, Fötderung , Begünftigung,, Füdrung e 80. [ 

Furbetagen, vor den Richter citiren. 35. Nurnb. ö 

Fürlegen, Vortrag. (der 12 4. Schuß. i 

Füron, 
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Füron, fürohin, fürhin, künftig. 146. Bair. 

Fugen; wo im a fugen wirdet, wo ihm das fügen (d, h. be- 
quem feyn) wird. 89. » 

Fuirſun en f. Ffurfunen. | 

Fumen, gefumt etwa gefumt?). 192, 

Furemitten, verein igt; mit furemitten rate, mit verein(ig)tem 

„.... (gemeinem) Rathe, 29. Oberlin überſetzt dies deliberato., 
animo, und ſchreibt es furmitten (in feiner Ausgabe des 
Scherziſchen Gloſſariums. I. 454). Allein das erfte e darf 
nicht überſehen Werden; denn gerade auf ihm mufs der 
Accent liegen. Vergl. Schönemann's Syſtem der Diploma- 
tik I 297. 399. 

Furgan; da engegen, da die ſunne furgat, dahin, wo die Sonne 
hervorgeht, nach Ott hin. 4. Schwz. 

Furgeꝛceiten, vor Zeiten, vormals. ı62. Quedlb, 

Furgihen, Furjehen. 33. 45. rt wenne Vergl. ver- 
jehen u. f. 

Furjehen. furgi hen. 

Furfunen. 4, fuirfunen. 33, verföhnen. 

Furtan , führten. 3. Schwz, 

Furtracht ſ. Fortracht. 


* 


en 


Gadden, verfaınmeln. 96. Benth. Pl. Vergl. vorgaddern. 

Gade, Gatte. 97. Benrh. Pl. 

Gaeinberren, vereinbaren, ſehlichten, entſcheiden. 13. Schw. 

Gaeinit; mit gaeinitem rate, mit vereintem Rathe, einftimmig, 
12. Schw. Vergl. ainen. 

Gar, ganz z. B. 28. werdi gar gigebin. 

Gaſt (een), ein Fremder. 97. "Benth. Pl. 

Gat, geht. 9. Schwb, 

Gearn unnd ung earn Molen. 176 Schleſ. 

Geben, Datum; von geben diez Briefs. 89. 

Geberen, thun, 2 B. A 1880. 

Gebiurfcheffte, Bauerfchaften. 22. Schwb. 

Geborlich (gebürlich), geziemend; — zu geborlichen Zceiten » - 
zu geborlicher Zceid, zur beſtimmten oder auch zur rech- 
ten Zeit. 47 Qnedih.h, Ä 

Gebotfcheffit f. botfcheffe ‚ 

Geborfehefi ade IR: fich - Gebrechen .. gehalten 
haben. 194. 

bree Ebene; Altdorſf an 1 G. 21. Schwe, ſ. Schöue- 

mann's Syſtem. I. 390. 

Webreks, Schaden. 82. Hildsh. Pl. 

Gebroken ſ. breken. 

Geding, Gedinge , Vertrag — Bedingung. Die far vuin den Ab- 

Sal, "bt an ze gedinge, zwirunt in demme jare, die ſollen 
für den Abt gehen zu Geding, zwei Male in dem Jahre. 
8. Schwz. Hier kann, vor dem Abte zu Geding gehen, 
heiſsen: 1) vor ihm zu Gericht gehen, z) fur ihn arbeiten, 

PFrohndienſte e Letztere Bedeutung iſt Wol die beflere, 
55 Ce 3 und 
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und auch das Zeitwort dingen hat zuweilen diefe Bedeu: ; 


tung. — Auch findet man Gedunge z.B. 79. 
Gedinget, Gericht. 279. Pl. (134 Uebſ.. e 
Gedmer, Lade, Bude; — auch vielleicht 2 e 

3. Sch z. 

Gedunge f. Geding. 

Geeinberti; „ Allee ei - den krieg geeinberti, daſs ich den Krieg 
geeinberte £ (d. h. ſehlichtere, endigte). 3. Schwyz. 

Ges} net {. eynen. 5 

Gefährde, Geferd, Geferde, Geuerde, Geverde, Geverdt, Be- 
trug (auch Arglit und Hinderung). Beſonders häufig iſt in 

Urkunden die Verſicherung, dafs das Verabredete an G. 


verde gehalten, in ‚Erfüllung gebracht u. f. werden ſolle. 


Gefaren ſ. faren. A . 
Geferd ſ. Geführde. 
Geferde 1. Gefährde 

Gefriden (ich), Frieden mit einander fchliedsegt, 83. Hennb. 
Gefrihet ſ. frihen. 

Gegat, Hütte 275. (Unecht)) 


Gegenwerdig , jetzt lebend; denen de noch, tho kamen werden, 


vnde nun gegenwerdig Yn. 277. (1134 Uebſ. I 
Gegrynz, Gränze 27%. Unecht). 


 Gegundt. 76. ſ. gonnen. 

Gehun, haben Schwb. 

Gehieinckeit, gehängt. 51. Saarbr. \ h 
Geheint f. heinen, N 


Gehencknus, Genehmigung. 111. 20 br. Vergl. Verliencknus. 


ſen Tag gehabt wären: die ſie bis auf 


3 
N 


dieſen Tag gehabt 


Gehept; du untz uffen difen tag gehept ri die bis auf die- 


hadken mögte wol die befste Ueberſetz 


‚ Geheygde baneg, geheiligte, erhabene Bank (Gericht). 128. 
Gehoirt f. hoiren. 


ng ſeyn. 5. Schwyz. 


Gehucnifs (oder Gehugede 33.), Andenken, Erinnerung; re 


(oder zu) Gehucniſſe, zur Urkunde, zur e INNE 
des Verabredeten. 19 Frk. 
Gehüt, Hügel (Wenn es nicht Gehölz bedeuten ſoll). 275. (Unecht), 
Geiehen l. jach. 
Gein, geinn, gegen; daher geinwertig oder geinwartiglich, ge- 
genwärtig. - 
Gekeftigat ſ. keſtigen. N 
Gelangen, betragen; o vis gelanget. 13. ‚Schw. | 8 
Gelatz, überlaſſen. 11. Niederrhein, N N 
Gelazzen ; der Krieg war gelazzen an u. ſ. W.; der Krieg wurde 


gelaffen; den Krieg zu ſchlichten, wurde überlaſſen, aufge- ö 


tragen. 22. Schwb. 

Gelden, entgelten, erſetzen, ſicher ſtellen. 11. Kofi sell; Koften 
erſetzen. 11. — Geld bezahlen. 97. Benth. Pl. — In gule es 
entgelte, erfetzte, 11. Gelten io Schw. hat die näm- 
liche Bedeutung: entgelten; daher Gulte e 

Gelegenheit, Verficherung. 71. Brdb. 6 

. In der nämlichen Bedeutung, worin Ae Wort 5. 
(Schwyz.) ſteht, Wird noch Gelegenheit in einigen Nieder- 

i ‚ Tächüifchen 
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fächfifchen Gegenden gebraucht. Es bedeutet nämlich einen 
Dittrict, ein Gehiet, auch wol einen Garten und jedes Ei- 
genthum. , 

Geleit, gelegt; haran geleit, hieran gelegt, hieran gehängt. 21. 
Schw z. 


5 Gelerte Morte; folenne Formeln, welche die Schöffen den nach 


Urthei! Fragenden vorzuſagen pflegten: “mit geſehwornen 
aeide, mit gilerten orten. 11.Schwz. mit geſiabten 12 
den und gelerten worten 112. Zwbr. 


Geleꝛockent, geläu ignet. 104. Hennh. 


Gelich, gleich; zu gelicher Miſse, auf gleiche Weife. 65. 

Gelimph ; umb gutis Gelimphis - - Millen, zur (fernern) Erhal- 

tung der Freundſchaft, wegen des freundſchaftlichen (frieda 

lichen) Vernehmens 16%, Quedlb. h. Gelimpt l. e. — lt 
Gelimpff überſetzt Oberlin amica bili fakes, 

Oeloen, glauben. 170. 

Gelten ſ. Ben 

. Gelüd, Geleit ſalvus conductus. 0 (Unecht). 

Selanen, geliehen. o. Saarbr. 


Gemack Ruhe 79. Pl. Gulet 1134). 


Gemdrek ſGemark. 

Gemainclioh f gemeinlich. 

Pl naitichleichen. l. gemeinlich. 

Gemainlich 1 gemeinlich. 

Gemarck ſ. ee e 

Gemark, Gemärck, Gemarck, Gemerck, Gemerckhe, G merk, 
Pas Gemarkung, Gränze, — Bezirk. 

. Gemeched Elze. 

Gemein, e 172. Baden. 

nei. f. gemeinlich. 

e gemainclieh, gemainlich , e 5 gemein- 
glich, gemeinliche , gemeinlichen u. f, bedeetet gewöhn- 
Te das, was jetzt gemein/chaftlich bezeichnet: 

 Gemeinliche ſ. gemeinlich. 

Gemeinlichen f. gemeinlich. 

Gemerck ſ. e 

Gemereklie ſ. Gemark. 

- Gemüget ulfen dien gutern, wegen diefer Güter e, 4. Sch vz 

Gemut ſchare 1 mul ſchiaren. 

Gen, geben 42. Schwe b. 

Genaden, gnädig feyn, begünſtigen; der Got genade. 84. Saarbr. 
dem Got genad. 90 Saar. 

Geneme Dienſte, angenehme, wichtige, nützliche Dienfte, 

Genemmit, genannt. 33. R 

‚Genemmt, genannt. 33. 

Geneten, geuielsen. 142. Pl. 

Genge; metzer Penninge genger und geyber, gänger und 

geber (d.i. gültiger) Metzer Pfennige 70. Saarbr. 

Genoz; Genoſs; omnis burgenſis hujus civitatis eſt genoz "pof- 
alfi: cujuslibet; er iſt Genoſs, d h. er hat Theil An 

I. f. I. 120. Breisg. — Omnis mulier g ,genoz viri 


fü -- ; et vir mulieris fimiliter. I. 121. Breisg. 
Ce 4 Genwor- 
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Genwortig, gegenwärtig: obirmita eee genw ortigen 
| Briefe. 9 Saarbr. Ä ' 
Gepetten, gebeten 21. Weſtf. h. ia 5 ’ 
Gepuer, Gepure, Bauern. ee 88 
Gepuren, 1 — nöthig ſeyn, gebieten: wan es not ge. 
p ur t. 2. Zwbr. 0 
Gerayte, Gerade (Geräth). ı N wenn 
he ſ. redden. NER, . 
Geren, gärben. 1 dedlb. ö a WI 1 
Gerett ſ. redden. 2 2 4 N 
Gerewt ſ. new gerewt, : > N 
Gereyt, bereit, an gereyteme Oelde, an barem Gelde. 70. Saarbr. 
Gericht und Ungerichte. 17. Brfchw. Pl. Ich bin ungewifs, ob N 
ich hier Gericht durch Gerichtsbarkeit, und /ngericht durch Bi 
Abgaben oder Leiftungen überfetzen kann; vielleicht Rechte 1 
und Verbindlichkeiten?? 5 5 f 1 
Geroiffen ſ. roilfen. | 
Geruweliken geruhiglich), ruhig, ficher. re: Ri pl. 
Gefatz t. ſetzen. Bi 
Gefchock , Geſchog, eine Münze (ſonſt Schock). 134. Henneb- 1 
S. Frifeh. I. 216. b. und Adelung. | 
Gefereuin . geſchrieben, 627 5 e N 
Gefil, Giſil, Geiſel, Bürge 27. 28. 1 
Gefilfchaffte , Gefilcheffte, Gefilfchaft 28, "Geifelfchaft — Bürg- 1 
ſchaft — Einlager. A 
Geſinnen, wünfchen - feinen Wunſch zu eren geben, 1 1 
etwas nachſuchen. Forderungen geſinnen, fordern, 114 N, 
lſenb. Lehen geſinnen oder innen, um Inveſtitur bitten, 4 
muthen, 4 
Ceſpenn, Zwikt, streit, mchte 83. eee 
Geſtabt ſ. fiaben. Bea 9 
Geſtanden. 36. f. ſten. 055 N 9 N 
Geftlicht, Stift. 10. Rhein. | | pi 
Gefuchet und ungefuchet. 35. 2 Gm gc 46 bel R 
‚Verkaufen und Schenkungen eine gewöhnliche Formel 
(quae ſita et inquirenda), wofür 213 nr und unver- 


"fucht ſteht. 4 
Geteilt f. teilen. ’ ii, 2 
Gethucniſſe, Zeugnifs, 72, Brdb. eee 1 
Getruweliche und jtedentliche (ge- „Jtreu(lich) und ders 11. 4 


Getruwin, Vertrauter. 82. Hennb. | N 

Getwancfal , Zwang» 10. Frk. 8 ; ; 

Getwinge, Diſtrict, Bezirk, 283. (Schwz stehe: Die nämliche 
Bedeutung kann es 8. 12 haben, wo indefs doch wohl 
Zwang: und Bannrechte, oder gar Gerichtsbarkeit vorzu- 

iiehen ſeyn mögte. 

‚ Geuallen , 1) Gefälle, Abgaben liefern (Wenn von Gegenden die 
Rede; daher häufig: was da gefällt oder geuellet, Was 
dort abgegeben wird, was die Gefälle abwerfen), 2) Yon 
dem Hechte — I geuallen, das Recht verloren haben. 36. 


Gevebt (2) 183. Brdb. h 7 75 
5 ö 6 | Geuerde, 4 


se 


* — 
. 
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Geuerde, Geverde, Gevaerde, Giwaerde i. 4. Geferde (Betrug, 
/ Hintergehung). 7 

Gevertiget ſ. vertigen. 

Gevrigen ſ. Ghevrigen. BR 

Gevrite f. vreien. 

Gewaer , wahr z. B. 15. Schw. 

Gewappente Kempfer , bewaffuete Kämpfer, 105. 

Gewarten, gewartten , bereit ſeyn (zur Ausführung u. dergl, einer 

Sache, zum Handlen, zum Vollziehen u. f w.). 

Gewehrt ſ. geweren. N 

Gewei/t, geweilst, geweyſt, gewelen, 152. 163. Leining. 

rn BR e f * 8. 

Gewerben , Gewerbe treiben, handeln. 224. Baden.. 

Ceiberen, Sicherung geben, bezahlen; des Geldes gewert werden, 
— gewerit des geltis, des Geldes verlichert werden, es 
erhalten z B. 12. 66. 114. 

Gewerk, Handwerk, 149. 

Sewettet ſ. wetten. 

5 Gewey/fi. 182 in geweift, 

‚Gewinnen; Kint gewinnen, Kinder gebären. 36. 

Gewifjet werden, verlichert werden (einer Sache). 12. 
 Geworfen wec, aufgeworfener Weg. 9. Schwb. m 
Geyber ſ. geber. 

Geziehen (fich). fich geziemen; — als [ich geziehet. 13. au 
 Geziuch, Zeuge. 
 Gezuch , Zeuge. 8 N 
Geꝛzuge, Zeuge. | 
| Gezweyfacht , doppelt. 196. 
 Gezzen, gegeſſen. 17. Frk. 
‚Ghedeghindat; de - dith ghedeghindat hebben, die dies(en 
8 Vertrag) geſchloſſen haben. 55, Meklb. Pl. 

Ghelechte tyd, gelegene, bequeme Zeit. 162. Pl. Vergl. leggen. 

a (gelobtermaſsen, glaublich), treu, Arles keines 

Pl. 

Cheſat 15 . 

Ghereged, gerecht; gheregede Bänden, gerechte ee Pfän- 
0.0 der von hinläuglichem Werthe. 103. Bi. 

Ghefneden (. fnien. 

Ghevrigen, befreien. 44. pl. 

Ghewegen ſ. wegen. . v % 

Ghiffe” f. gift. ’ 

Ghoder hande ſ. hande. 

8 Gefchenk. 278. Pl. (1134 Ueberf.), 

Gift, ghifft: na Geft deſſes Breues. 93. Pl, Ghifft deſſes bri- 

ves. 137. Havelb. Pl. Kraft, Laut dieſes Briefs. 

Gileginhaeit , Bedingung 13. Schw. 

SGilerte Morte. ſ. gelerte Morte. 

Ginemit, genannt: 2. B. ginemites unde ungenemites. ı2, Schw, 

Ginnen (einen Zoll) errichten (inchoare Obe Lin). 89. 

Giſaemit, geſammt; mit geſaemitem rate, mit geſamtem Rathe 

— einſtimmig. 12. 


er ſ. Ge ſil. 


N Gifil- 


e MED Taufe Woran: 1a 
Gifilfchafe ſ. Gefilfchaffe. ö Ki e * 
Git, giebt, 31. 47. f ji 
Giveſtit ſ. veſten. 5 . 
Glaidt, Geleit, ſalvus re 230, Wirib. 

Globen ſ. redden. 

Glubide, Gelübde, 12. Schw. 15. 

Gnefen, geniefsen. 159. Wied. 

Cöjfe, Gänſe. 160. Brdb. Pl. } 
Grafefchop (Grafefchaft) Weide (29 48. Quedib. 5 ; 


Grauen, Graben. 167. 168. 169. Brdb, Pl. vr 
Grauo, Graf. 7, SEE, 1 Graf. 11. Grebin, Grafen. 55. 1 

Katzelnb. g 0 
Grebin . Gran, W e N 
Greud ſ. Grauo. x 
Groi/s, Gral 152. Leining. 9 


Gruntliken (gründlich), anparteifch, 150. Pl. 

Gruyte (2) 197. 

Gude ſ. tho gude. 

Gulon, en 170 180. 204. Vergl Gulde, Gulte. 

Güte, an keine Güte, an keinem Gute. 24. Elſ. 6 

- Guerra ſ. Latein. Wortregiſter S. 378. 

Guet werden, gut fagen, verbürgen. 139. | 

Gvlde 1. gelten 2) Gulde, N Einkünfte, 36. Katttiab⸗ \ 
71. 90. "Saarbr. : 

Gun Schuld. 34. 

Grnin, gönnen 

Gunnet, partie ip. von ginnen. 89. T. ginnen. 

Gunft, Vergönnung, Erlaubnifs, 12. 14. 73. Schwz. Schw, 

Gut fin, beförderlich fein. Ii. 

Guten, Güter, erbliche guten. 136. 5 

Gwenvifte? ı2. Schw, . ET 

Ger ſ. Gewer. : 

" Gwerra ſ. Latein. Mor ji. ag 378. 

Gy, ihr, Pl. 2. B. 131. | | Re 
at 2 | | 

Habs; halten 2. B. mit guten truwen ftete ze abe. Vergl. 
hain, hand, hands, anne, haut, hefft. . 

Hofft, verpfänder, fch + Mos haltend; Baff t Underpfend, ſicheres 

Untefpfand. 179. Hafftmachung ; bi eee Sicheritel- 
lung. 180. Schwb. > 

Haffimachung ſ. hafft. 

Hag. 3. Schwz. An diefer Stelle mögte es “wol am befsten 4 

| Haus oder Hof (domus- manſio) zu überſetzen fein. 1 

Bun, haben; ich hain. 47.48. Katzlb, hait, hat, 48.70. 153. 1 

Haizze, geheifsen. 36, Vergl. heten. h 

Haibgefchog ſ. Gefchock. | 

Halden, erhalten, vertheidjgen; ore Sead to haldene jegen u. ſ.. . 

1. 264 Que dlb. 

Halm: ufgegeben und aufgetragen mit Halm und Mund, (tra- 
dere aliquid ftipula ſubnixa). 14, Es War eine ſymboliſche 
Tradition — oder auch Inveſtitur . — inveſtitura — 

per 
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per fefiucam). Haltaus führt dafür die Lateinifchen Aus- 
drücke an: ſtipula abrenunciare per calami exhibitionem; 
cum manu et feſtuca abdicare ; calamo effeftucare, f 
Hand 1) 1 ſ. Mund. 2) haben — beſitzen (I. und 23. Perf. 
Plur. er hand empfangen. 30 Vergl. haben, hant. 
Hande: ghoder hande 33, kann verfchieden susgelegt werden: 
„ 1) beide Worte zuſammen genommen, können bedeuten: 
redlich, kraftvoll; 2) ſoll hande das Particip fein, fo wie 
man hand ſtatt (wir oder fie) habend finder, fo mufs es 
d überſetzt werden durch Güter ha bend. 
Handel, Verhandlung, Verabredung. 50. | 
Handfeften, Handvefiine, Hantfeſtine, Hantveifti, Hantvefte, 
Hantveſti, Hantveſtine, ward oft ftatt Handfchrift über- 
haupt, oft itatt Urkunde, oft ſtaft Privilegium geletzt. ! 
Handfeſtine f. Handfeften. nu 
Hanne (haben), halten. 32. | . | 
Hant 1) ſtatt (wir oder fie) haben, z. B. 179. Vergl. hand. 2 


Subſtantiv. a) ſ. Hand. 1) b) Einwilligung 2. B. mit dislehen 


Herrn hant. 14. 
Hantfeſtine 
Hantveiſti 
Hantvefie 
Hantveſti 
Hantveſtine J N 
Haus, oft ſtatt Burg. Vergl. Hus. 
Haut, hat. 155. Vergl. haben. 5 
Haven (Plural. ), Habe; wunnen (wy) haven, gewannen, er- 
beuteten Wir Habe, machten wir Beute. 78. Pl. Weſer. 
Hebbende — were, habender (d. h. wirklicher) Beſitz. 102. Pl. 
Heft, hat. 277. (1134. Unecht). 
Heil in dem Herrn, ein in jenen Zeiten vielleicht nicht weiter 
in Urkunden vorkommender Ausdruck. 37. 
Heimlich, vertraut, z. B. Der ytzunt ir Vormunt 1 und ir 
a Heimlicher. 82. Henub. Unfer heimlicher und li- 
ben getruwen. 83 Hennb. 
Hein, haben — halten; das hein wir ſtete. 23, 
Heinen, geheint 129, gehängt, oder geftraft? 
Heinir, keiner; daz heinir der Geſile diz brehchi. 28. 
Heins ſ. how. Al 
Heiſchen (i. q. eiſchen, eſchen, eſken) fordern; fo auch an Ge- 
4 5 richt heifchen. 0 
Heithe, Geheiſs; mit ufeme heit h e. 70. Brdb. Vergl. Heizi. 
Heizi, Geheifs — Verlangen. 29. Vergl. Heithe. 
Helm ſ. Mund. f 
Hemelricke, Himmelreich. Pl. z. B. 96. Benth. 
Her an fein, gegenwärtig ſein. 30. 
Herefartten, heerfahten, heerziehen, ins Feld ziehen. 132. 
Herwn (die), Erben. 42 Schwb. 
Heten, heifsen, befehlen. Pl, z. B. 131. 143, 
Heuren, hören; heurent, hörend, 68. Saarbs, Vergl hoiren, 
Heꝛobtmann, Hauptmann. 163, 


Heyn, hin. 160. Wied. 


2 — 


. Handfoſten. 3 


Hillieh, 
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Hillich, Ehe; eyn Hillich (is) verramet, eine Ehe ift verabredet. 
06 pl .Benth. u 
Kine ihm. 6,. Saarhr. 
Hiranhin, künftig. 4 Schwz. || 
Hinder ) hinter; daher: die — leut, dis „ Uns Ren 1 
Hinterſaſſen. 146. Bair, _ 2) Hinderniſs; daher Je Ban 
der, ohne Hindernifs. 2 B. 102. 1 
e verhindern, — widerrufen, 215. 9 
Hog Hogh l. Köjften. | || 
Hoich, deb N Münſter h. ; 4 
Hoiren, gehoirt - hören, gehört. 153. Leining. Vergl. Whg Men 
Holden Borg h. 2) to — lene, zu Lehne haben. 69. Benth. Pl. N 
Holder de ſſes Breves, Halter, Inhaber dieſes Briefs. 101. 102. Pl. 
Honere, tiuhner, 19 PI Brob. 
Hope haltes, K Klafter, Malter u, f., Holz, 169. Brdb. Pl. 
Houer/umme, Hauptfumme, (verliehenes) Capital. 94. Pl. Vergl. 


u 9 
a rn Er 


Houptgut. 
Houptgut, Hauptgut, Hauptſumme, e 179. 180. Vergl. 
Houet[umme. 
Hovwotje, cumonat, Jul 10. \ 


— 


ä — — — NEE — — 


How, 1 Sub ſtant. Heu 17. 2) Adjectiv. Ko erhaben, Heins 
liowen Fourfiein, eines hohen (erhabenen) en 50. 
Howen (. How 2). 
Hudere, Hüter. 41. Pl. 
Hulpe, Helfer, Gehülf pl. z.B. EN“ ö 
Hulper, Helfer, Gehülf. Pl, z B. 131. ee AN 
Huobin geltis. 12. Eıws Hubgeldes e Haltaus), 
Hus, Huſs, Huz, Haus, Schlofs, Burg. Vergl. Haus. — fitzen 
mit hufe uf ir Burg, auf ihrer 795 (haufen) wohnen, 
46. Heſſ. 
Hufen, hehaulen, en 57. 
Husgenozzen (Hausgenoſſen) heifsen an verfehiedenen Orten (z.B. 
N in Oehringen 19 die Münzer. f 
Hufs f. Hus. 0 4 
Hufsmann uppe deme Lorne, hagge 166. Brdb. Pl. Hufs- 
mann bedeutet oft auch einen Bauer. 


Huz, Burg, Schloſs. 24. Ellaſl. Vergl. Haus, Hus. 


5 Be N 
Jach (von jachen, bekfäfigeh" fagen, gehehen). 36. | 1 
Jar; to [ynen,jaren gekomen (zu feinen Jahren gekommen), voll- 


jährig, majorenn geworden. 107. Benth. Pl. | ! 
Icht, ichtes, ichts, ichtz, ichtwas, irgend etwas. g 
Ichites 
Ichts i 
„„ f. 19155 
Ichtz 


Isklich , Nate aer, 153. Leining. J 

Je und je, ſtets. 111. Zwbr. 15 
Jederweilen, jeder Zeit, immer zu der nämlichen Zeit. 275 Bad. 
Jelik, jeder. 116. Pl. 5 ö 


a | | Jenger 


III. 7 rut ſcles Wortregiſter. 4¹ 


Jenger Hand (d. h. einigerlei); ane enger Hand 4 wedderfprae, 
ohne allen Widerfpruch. 94. Pl. 
Jenich, einig es). Bl. 
Jerigherleye wis f jennigerley. 
Jennigerley IV yfe, jenigherleye wis, anf irgend eine Weife, Pl. 
lerre, wäre 28. Beer aber ilt es, Wenn man das erſte e für über- 
flüſſig hält, und es von irren ableitet, welches oft in der 
- Bedeutung vorkömme, 
Jetlik, jeder. 
Jetibederhalb Hines, auf jeder Seite, Peine Seiten des Weng 30. 
Jeolch, jewelik, jewel, N pl. 
It 
47 | 1) wenn, 2) ob, 3) oder, Pl. 
Ifte } 
Iglich, jeglich, jeder. 119. Pl. Brfchw. 
Int anders, etwas anders, in etwas anderm. 8. | 
Immetz vermuthlich ſtatt imbifs. 37 Uebrigens itt hier falfch: con- 
ſtruirt von “was der ſelben Furſten geſatat waren. 
In ſtatt der oft eingefchobenen Sylbe en fen. daher auch indein, 
thun, indeide, thäte Ingein (wo noch das g hinzukömmt), 
ein, irgend ein, ben, haben, befitzen, infal, in ſol. 
foll, inſien, fein, infie, bin, in tuffin, zwifchen, inver- 
Jichern , verfichern u, f. 
Indeide in. ; 
Indein ſ. in. 
Infelle, Einfall, Invaſion. 100. Hennb. 
Ingein, ſ. in 
Ingeſeten, eingeſeſſen, im Lande e 60; 
Ingeſs, infiegel 147. 161. 
Ingiloſen, einlöſen 11. 
Ingulde ſgelden. ö a b . 
Inhaben, inheliben;, innhaben ſ. in. 
In leger, Rinlager. 
Innen · und Zugehörungen ſ. kin. und Zugehörungen 
Infall 1. in. 
Infien f. in. 
In ſol JS. in. 5 
Intaein fin erbe, irgend einer Blue Erben. 13, Schw. 
Intbeden , entbieten. 152. Leining. 
Intuſſin in. 
Inverfichern ſ. in. 
Irkuofit, erkieſt (3 Perl. Praeſ.). 29. 32. 
Irmangel tragen, einen Fehler Anger la 29 
Irren an leinem Rechte), 11 9 5 
ae auf daz Gut, Anfprüche au das Cut machen (das Gut for- 
dern, heijchen) 30. 
I-lik part, jeder Theil. Pl. 
Itlik i q. jetlik, islik. 
dtteswanne, eınit, ehemals. Pl. 2. B. 15. 
Itzundt, itzunt, jetzt Pl. 
Jungeſt, ze jungeſt, zuletzt. 4. zi jungiſt. 14. 
N Iwo, ihr, euch; de juwen, die Eurigen, 131. Pl. 
j Juwelck, 


n 


eo 
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‚Juwelck, juwelk, jeder. e A 
Be es, 156, Katzelnb, fir | 1 N \ 
1 ? . 
Fader . keinerlei. 22 | 
ln sr £. omen und 7105 57 8 0 10 
tjoget (i. e caſtri tutor), Burgvogt auch eee t „ 
Kauen (9 128. Brdb, 5 4 ® 57). . 3 
Kegen, gegen. 116 Pl 1 
Kein 1) ſehr häufig ſtatt ein, ſ. dehain. 2) gegen, vergl. keyn. 1 
eren, kerin, kehren, verwenden; in der thoc zu, nuotz kerin 
- zum Beiten (Nutzen) der Tochter verwenden. 27 Schwb, — 4 
zi i ſelen heil kerin, a. a. O.; daz Gut - an keine unrechte 
Erbin nit kerin 56. Katzelnb,; Liep vnd Guet - Reren, 
entfernen, entziehen, mit Leib und Gut Wie tech. 139. 
Kerkelhen, Kirchjehn, 1185 r a * 
Kerſpel, Kirchſpiel. 103. 
Kerſten, Chriften, 103. pl. We 
“ Kejtigen, cafteien; gekefiigat. 6. Schwyz. 
Keſtigung, Cafteiung.. 5 Schwz. f ; , 
Keyn, gegen, daher ehe been gegenwärig, 137. ended. 1 
EKilchen | 
Kilehn 6. Chilchen.- 1 Fk \ 
Kilehun | N 
Kilchunfatz 23. Schwb. Kirchfaz 24. Elf. uuf, 55. Katzelab. \ 
Kirchenfatz, Jus patronatus. i 
Kirchfatz 1. Kilchunfatz. 
Kirchfetze ſ. Kilchunſatz. 
Kiſscn, erkieſen, erwählen. 49. 
Klegede, klagend. 3. Schwz. 
Klon (auch klöben, klöven), ſpalten z.B, Holz. 8 Brdb. pl. 
Kören, koren; wählen; ſtatt deſſen findet man auch turn. 1. Frk. 
Köjien; to Köjten edder andere Hogen; zu Hochzeiten oder an- 
dern Feierlichkeiten (?) 67. Erdb. Pl. 
Koſfinne; ze koffinne gab, zu kaufen gab, verkaufte. ER Schwb. 
Komen to finen Jaren 61. Pl. Pommer. und komen to ſynen jaren 
107. Bench. Pl. (zu feinen Jahren kommen), volljährig — 
majoreun, — werden; komins (uber ‚aein), fie kommen 
(überein). 13. Schw. 
Kop, Br Bedb. Pl. 44. 


en 


a 


9 


Koren 1. kören. 

Koft, We ſowohl activ (Speifen koſten) als neutr. Cat Sache g 
f koſtet u. ſ. W.) b 5 

Koufſchaft, Kaufınannsgut, Waren. 74. 5 3 


Krieg; ze Krieg wurden, Krieg führten, 22. Schwb, ee 

Kumen d. i. komen. f. uz kumen. + 

Kunc, König, und Kuyerich, Königreich, 9 Schwb. Kung (z.B, 1 
Kungss). 87. | 

Kunden &. Schw. 38. Schwb., kundighen 77. pl. Wefer, kund thun. 

eh kunden. 9 

Kung I. Kunc. War 95 

Aan en öfen, 3 ER 77 

1 Laigon, 4 


. 
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L. ' 
Zaigon, Laien. 29. 
Lan, löflen. 14. 33. Vergl. Taten. 
Landleitung, Gräuze. 84. Henub. eigentlich Gränzbeziehung. 
Lang; 25 ak lang, das u. f. (lo lange) bis, 111. Zwbr. 
Tantag . leifien. 


| Be: Landſchrei. 77. Pl. Wefer. 


* 


Taten, eigentlich laſſen, daher hinterlaffen (Erben). 39. Pommer, Pl. 


Launegild, Vergeltung, talio, — gegenleitiges Geſchenk, eine 
für ein Geſchenk gegebene Sache gleichen Werths. I. 81. 
82. Langb. 


ach, ich lech, d.h ich belehnte. 73. Schwb. 


echen, Lehn; in lechen wis, lehnweis, als Lehn. 23 Schwz. zi 
rechtin lechin, zu rechtem Lehn. 12. Schw. Recht Lehen, 
heiſt das, damit der Sohn bey des Vatters leben auff feine 
bewilligung von dem Herrn beſehnt wird, und eingeweift 
in des Varters Lehen gut. VOTAB SAXON. (8. Hieron. 
von der Lahr Gloſſar. G-rinan. - Latin. in Specului Alemann. 
61. Sp- 1. hinter dem II Bande des Corp jur. Germ. publ. 
ac priy. — e biblioth. Senckenberg. cur. Gujiav. Georg. 
König a Königsthal. 


ö Ledegh * „ 


ale ledich ; ledig, lidıc , Wasch lidig, frei. 5 


Ledichman, ein freier, nur einem Lehnherrn gegen Jeden, den 


nicht ein Vertrag ausſchlieſst, dienender Vafall. 50. 
Leeck, Laich 64. Brdb. Pl. (fehlt im Brem. Wörterb.) 


N Leger, Einlager — Ablager, Ausſpanu, Einkehr, Atzungsrecht 


(jus albergae), Recht des Herrn, bei dem Vafallen 
einzukehren, und fich von dieſem bewirthen zu laſſen. 
Auch manche Mannen und Dienſtleute hatten diefes Recht, 
fich bewirthen und Pferde und Hunde Fürlern zu laſſen, und 
ſelbſt mancher Ort War zu einer folchen Leiſtung, verbun- 
den, die oft durch einen beſtimmten Zins abgekauft e. 
— 114. 213. Vergl., In leger. 


een (legt, lecht, gelecht) legen; vredelos ghelecht, für vo- 


gelfrei erklärt. 77. Pl. Weſer. 


Teglien Particip), verliehen, mit einer Sache belehnt. 157. Ha. 


« 


velb. Vergl. ligen. f 

Lesheren, legen, erlegen. 33. 

Lehnfinnung 40. ſ. finnen. 

Leiſten; Lantage_ leiſten, auf dem Tendsge erfcheinen. 7. Schwyz. 
(Tag leiſten, auf dem Gerichtstage erſcheinen. Jus Feud. 
Alem. c.74 8.3. ed. von der Lahr). 

Leit 35, leith 2. Quedlb. h., liegt. Vergl. licht, licken. 


Leiten, eigentlich legten; da 20 ler e die — von Schwitz 


für uf, dawider legten die von Schwyz vor, d.h. dawi- 
der wandten hie ein. 4. Schwyz 
Lenber, lehnbar 85 g 
Lenck, leng k, länger. PI 97. Benth. 170. Brdb 
Lepti, lebt daz belibet dir Frowen 2; lepti. 13. Schw. 
Lethe ſ. laten. 


en 4 | a Fe Letſten, 
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Letften, letzthin, neulich. 92. Henab, 

Leve,.Liebe, 28. Pl. 

Licham, Leichnam. 122. Brdb. B. 

N 1) liegt 32. Meklb. Vergl. leit, licken, > leiht 13. RN 
Im Goth. ſoll leihwan nach Machter's Gloffar. (ſ. auch 

; Schilter's Gloffar. 343) die Bedeutung des Leihens haben, 
Cf Michaeler tabb. parall. antiquiſſimar. Teuton. ling. 
dialector., Moeſo- Gothicae etc. (Oenip. 1776, 8.) J. 77. 
(Bei der fonderbaren Paginirung diefes Werks muſs man bei 
dem Allegiren deſſelben wol die Rönnifche Zahl zu Hälfe 

nehmen). 

Licken, liegen. 51. Pl. NMelelb egg. leit, licht. | 

Lideigen jiure. 14. Dies Würde ich durch Leibeigenfteuer über · 

b 5 ſetzen, Wenn nicht Einiges dawider wäre. Zwar iſt es wol 

"von Lid (Glied, mem um) abzuleiten, und die von 

Haltaus voc Lid angeführte Stelle eines Diploms (Status 

Sileſiae ad Legatos Wilh. Ducis Sax, ann. 1458: “ wiewol ' 

fich Ir aller Gnaden — allezeit getreulich — an die achtbar 

Krone zu Behem, zu der ſy gelidet vnd ingeleibet fein, 

gehalden haben.“ Lunig Collect. von d. mitteib. oder land- 

Fa Ritterfeh. i Teurlchl, I. 95.) ſcheint auch dafür zu 

‚fein; allein ludeigen bedeutet noch jetzt in Baiern allo- 
dial (Klein's Deutfches Provinzial: Wörterb. J. AR, 

‘ Lidie ] * 

Lidieh & ſ. ledic. 

Lidig 1 

Lie, 1) Leib; z.B. Allen hen liebs lehns, erben, N nm 

| ‘männlichen (Leibes) lehnbaren Erben. 140. 

2) der Titel Liebden. 183 184. 

Liechtholz , leichtes, ſchlechtes Holz? 145. Bair. 

Ligen, leihen, verleihen 59. Pommer. Pl. 

Lik, Recht. z. B. 94. Pl. Ein Beifpiel, wo Zyck und unlyck (Recht 
and Unrecht) zufammenitehen, führt aus einem Lüneburg’- 
fchen Raths Diplome von 1348. Michaeler tabb. parall. I. 
32. an. Gelyk finder fich auch noch in diefer Bedeutung 
in der Holländiſchen ‚Sprache. 

Likewol, gleichwol, deflen i u, . Brfchw. Pl. 

Lit, liegt ſ. Buibe. 

Toben, geloben. 33. Schwab, 

Lobgefyt (lobgeſagt), löblich , lobenswerth. 275. . 

Löuen . louen. 

Loffaftig A glaubhaft, ficher ; eyn loffaftiger — Knecht, 183 Pl. 
Brdb. Doch kann es auch lo viel heifsen, als beedigt von 
loffdhe, Gelübde, Eid Vergl. Loſfdhe. Auf der folgenden 
Seite (167. Pl. Brdb.) gleich ſteht in der nämlichen Bedeu- 

tung loffwerdiger Knecht. 

Loffdhe, Gelübde, Eid, Verſprechen. 166 Pl. Bräb, ver aal 

Loj{fwerdig { loffaftig. 

Lo/chferbere, Lotigärber? 147. Quedlb. h. 

Loſe; de Loſe kundigeu, aufzundigen (ein . 94. 102. pl. 

Vergl. Loſekundige, 72085 Loze, Lozen. 

Lofekundige, Aufkündigung (z.B eines Aren e, 

Loſen. 


4 ä 


— — 


Y 
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Loſen lofin, lozen, 'einlöfen, wieder einlöfen 2. B. (lo ſin, loftin) 
8 Henubı (lofen) 21 Bede losen) 93. Pl. Vergl. 
und die Wörter, auf Welche dort ver wieſen 1 SR 

‚Lofung „Vorkaufsrecht, Jus retractus. dad. Brſchw. Pl. 
a loven, pl 1) geloben 79. Weſer. 137. Hitdesh. 2) e 
f Den. 2.6. de tho louende ſteyt, denen zu glauben ſteht, 
N denen man glauben, trauen kann, glaubwürdig. 167. Brdb. 
1 Pl. ſtatt deſfen findet man auch dae 2. B. 2% 8. Pl. (1134 
N Uebf.). So wie löueny die (an die) wir glauben. 
Loze kundigen i q die Loſe kundigen: neyne (und hernach: 
de) Loze kündigen des win Slotès; das Schlofs 
nicht Wieder los- (auf-) kündigen (oder vielmehr: das Ca- 
pital, Wofür das Schlofs verpfändet iſt, nicht wieder be- 
Dr zahlen). 53. Pl. Mann de Loze kündigen wert, ibid. 
Lozen . loſen. 
Lud, Laut, 2. B. ah RR deſſos Be laut Mies Briefs, zu 
| folge dieſes Briefs. 145. Andere Beilpiele ſ. 159. 163. 
„ 7. a 
. ie (ſtatt Leibpriefier) Pfarrer. 6. Schwyz. So findet man 
f Leibprieſter; Leutprieſter im J. P. Alem. c. 162.48, 381. 
ed uon der Lahr (Ef. deſſen angeführtes Gloſſar. über 
‚ den Schwabenipiegel. 61. Doch kann es auch ſtatt Lai- 
prieiter ſtehen, Wofür es Schönemann (Vollſtänd. Syſtem 
der Diplomatik. J. 392.) nahm, und damit Würde auch 
ſdieſe Biegung (Lüprie/tier) mehr übereinſtimmen. 
Lüften, gefallen, belieben ul . 121. Brdb. h. 
Literliche ſ. luterliche. | Wehe 
Lutk, klein. Pl. ö e e e 
Lut, liegt 31. f a AR \ 
Luterliche, . Interlich 5 völlig, eee gänzlich, 


ect 8 1 . „ 
Be lautet; wann man ein Glock 1 yi e. 192. shes. 


1 0 1 
1 * * 
. 


Macht haben, e eg gelten, daz Ach. Macht. 49. Kapelnb . 

Mänige jar, manches Jahr, viele Jahre, 4. Schwz, 

Maſſen (ich), ſich auheiichig machen, 4. Schwz, 

Mage, Vrrwandter. 130 daher e 

Mag eſchaft, Verwandtichaft. 282. (Unecht). 

Mahelman, eine Art freier Leute im Osnabrück hell J. 93. 

Mahl/tadt ; ein beſtimmter Ort, wo Verlammlung, Gericht u. f we 

the gehalten werden foll; auch das, Gericht ſelbſt. 223. 247. 

Maik. der Maik. oder Wa iſt die . für Ihrer 
Majefiät. . 

Maleli I. mall. N 

Malk. 78. 151. oder malch. 52. Meklb.,- jeder. v. 

Malkanden, gegenſeitig. 109. 

Malterbli; plumbum quod Aue. hin lenr bh I. 175 Breisg. 

Manck: dar- manch, darunter, woruuter. 278. Pl. Brſchw. 


ee, © 5 | ‘ 1 


* 
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ER 


Maned Pl. 78. in 94. Manod 33. Schw. Monat, 
Mang vor etwan manger und he: vor ziemlich ben. „ 5 
a langer Zeit. Ia, br. 
Mannherzig, tapfer, bieder, 273. (Unecht). ; 
Mannigleich: von V ah wegen, mi der 9 40. Bar. * 
Manod ſ. Maned. 
Manftadt, Lehn. 67. ; 
Mauthe r in manthe 150 in vr Mafse, wie. 1352. Pl. 
Marcdinc. I. 164. Meklb. Gericht eines Bezirks. 
March 1) Mark, Bezirk. 4. Schwz. 2) Mark (vom Gelde). 0 
Market reht : “ ze market rehte ſitzen, Marktrecht haben. 19. . 1 
Marteler. 79. Weier, Pl. Merteler. 182. pl. Märtyrer. — Noch a 
jetzt findet man jene beiden Abwandlungen in einigen Ge- 
genden Niederfächfen’s, wenn nau einen elenden, ſchwa- „N 
chen oder auch übrigens unglücklichen Menfchan: oder 
einen Menfchen, dem fein. ‚Körperbau keine Arbeit erlaubt 
(oder, wie das Brem. WB. ſagt, einen Menſchen, Bin ſich 9 
beftändig abquält), bezeichnen will. 
Mathe. Mafse, Weiſe, Pl.: in aller mathe unnde EN 158. Ha- 
velb., in wat mathe. 1503 in mathe vorbefereven , in der 
Maſse, Wie es vorher geſchrieben iſt, vorher geſchriebener 0 
Mliaſsen, wie es vorgeſchrieben iſt. 151. Eben fo: in aller 
mate. 96. Benth, in maten, das ehemals mehr als jetzt ge- 
| bräuchliche Hochteutſche e N Pl. Gare 758 80 9 
Mate l. Mathe. N ) 
Matte, Wiele. 31. Mattan. 23. Sehyhe e 
Maufs, Mafse, Weile; in obgefchribner. 155 1 N W 
Mayt ſ. Maik. b a 
Me 1) mehr, 2) ſtatt dem, 3) ferner. Vergl. nier. er. 
Mechtighen ;: bevollmächtigen. ! 7. H Weſer. N wu 
Meddekamer (Mitcamerat) Mirkämpfer 2 Kampfgenoſs. 5 pl. 
Mede, mit; med benömbt, . 181. Hildsh, Pl. 1 
Medelinge; Mittheilung, 18. B e 0 Al ee 
Meige, Maimonath. 94. Saar. N a 1 
Meiger , Aan ges „Meier, — Richter. sr 112. Zu br. 9 
Meintag „Montag. 29. . 4 
Mews, meinen, 48. Karzlb, vergl mim. e ee 
Menen min. e 1 
Menge ; alfo mengi fi brieheni fo viele 80 ie brechen Wer ſie Briche, 20. 1 
Menheit, Menheitt, Pl. Gemeinde, 43. 44. Brdd. 4 
Meniger, mancher; Swie meniger der gute %. mr duo) men: 
ches Gur {manche Güter) es iſt (find). g. | 1 
Mer, mere, ferner. 52 950 Pl. 73. Schw b. ver me. | 1 
Merteler ſ. Marteler. kr 75 . 8 9 
IM. er f. Meiger. m 5 7 
mi für, ſtatt ar ce id: der Reeborg.“ 94. N 
Middewechen, Mittwoch. 44. Pl. ſ. Mitchun ER) duellen 7 — 4 
Mim, mime, meinem. 47. Kızlb. 50. 83. Saar. | 
Min, menen, myn (minus), minder, weniger, 68. 105. 273. Pl. 
Br chvY. Uebſ. \ 
Minen; vermindern; mineton, (fie) verminderten, verkleinerten, 
beſchädigten. 3. BER 
Minno, 
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Minne, eigentlich Liebe; — nach rechte unde minne, nach (mit) 
Recht und Liebe (Unparteilichkeit) 13. endrechtig wer- 
den minne eder rechtes. 78. Pl Weſer. Schaeiden nach 
minne alt nach rechte, 14» ſcheden in minne, in Güte 
(zwei Parteien) ſcheiden, vergleichen. 78. Weſer. Pl. 
Minre (meine, plur.) Hufe‘ 56 Katzlb ER, N 
Mijjehell, Miffehelle, Miſſoll, Mifshellende, Miſſehellungo, 
Ä Miſshelligkeit. N 4. 
Miffell' ſ. Mi ſſehell. A a - 
Mitchun oder Mitkan, Mittwoch, 24. 39. Schwb. Vergl. Mid- 
. deweken und Mitweken. 
Mitkun (. Mitchun. - 
Mitſeſſe, Mitſaſſe (Mitbürger?) 133. Hennb. i 
Mittes, vermittelſt, durch; mittes difem — Brief. 90. Saarbr. 
Vergl. mitz. mi 
Mitweken, Mittwoch. 143. Pl. Wunſtorp. Vergl. Middeweken, 
Mlitchun. B 
Mitz, i. q. mittess vuir mitz, vermittelſt. 11. Vergl. obirmitz. 
Mod, Muth; mit myme fryhen mode, mit meinem fi@ien Muthe, 
freiwillig, ungezwungen. ‚Saarbr. I 
mit wolbedachtem mode, nude oder mute, mit Uęberlegung. 


Mögen, mogen, mog hien, vermögen, können, — auch follen, 
Mogen (Subſtant.); Vermögen, Macht; na allir finir mogen. 56. 
4 Katzlb. G ü 5 


Mollen, Mülen Pl. z.B. 168; daher 

Mollenfteine,, Mülenfteine, Pl. 168. i 

Molt, Malz. Pl. 61. 167. 5 a a 

Morgenſprach (der Kürfchner in Quedlinburg) 147. h. Zufam- 
menkunft der Handwerkegilden, wobei fich deren Mitglie- 

der über die Angelegenheiten ihrer Zunft berathfchlagen; 

295 conventus et eonſultatio opificum matutina. ö 

Morg incapu, Morgengabe. I. 50. Langb. 

Mos, Moraſt; bedenthalb des mo/es. 

Mud ſ. Mod. 5 

Miüpgen ſ. gemiiget. 

Muhten ſ. muthen. | 

Muitbarfchaft ubir Burge, Mitherrſchaft (7) 56, 1b 

Mulen, Mülen; auch Muli 2. B.: Unz an die Muli, nıdewendig 

die hufes, bis an die Mühle u. f. 29. Fa ; 

Muli ſ. Mulen. f 5 2 

Mund. 1) Murt wider munt, mündlich. 75. Saarbr. 2) Mit 

Mund und Hand übergeben. 214. Uebergabe — oder auch 
Inveltitur —; wobei mündliches Verfprechen und Hand- 
fchlag mit Eideskraft die Stelle des Symboliſchen vertraten. 
Vergl, Halm. | 

Munt ſ. Mund 1). 

Muntye, Münze. Pl. 30. Barb. u. Magd. 

Mut I. Mod. 30 AR 

Muta, Mauth. I. 40. 1. Latein. Mortregiſter. 382. 

Nuten, bitten, fordern; mute des rechtlichen Dag at. minen 

Ki! Herrn — — mute an minen Herrn; forderte (erbat mit) 

von meinem Herrn einen Gerichtstermin, 84. Daher 


23 
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2) mufiten, muten, muthen (die Lehen), um Inveſtitur 
bditten. Muthſchein und Muthzettel Waren dann die Be- 
ſ(ſcheinigung dieſer Mut hung. 
Mutſehare; Murhfchein? 57. Katzlb. 

Mul ſcharen, muthen? 56. Katzlb. 19 

Mut hiſchein ſ. muten 2). „e 

Mut hung ſ. muten 2). 6 

Mut haette! ſ. muten 2 a 

 Mutwillig » „ etwillig. 29. 73. 
n . min. 


‚Myrer ſtatt Mehrer; Myre 5 rich. 273. (une). 


E N % wi 7 13 8 22 
ee ig 7 . 5 N. 


‚ Nachgepuer. 100. Zee, f. Nachpur. | 
achkonmen adject. 2 B. nachkommen 81 e 16 Qudib. | 
Nachpur 110. 111. 112. Nachgepuer 116. e k 
Nachbar. Vergl. Neiber. 
Naich. 178. Köln. nauch. 50. 51. Saarbr. nach. 5 
a amen ſ. Stofs. 
Meferbten ; uschgeſchrieben, in düffer naſcreuener Rue. 166. PI. 
Brdb. 
Nafiendich, rückſtändig b einer Schuld iſt noch ‚Fückfändig) | 
15 151. Pl. 
Nauoh f, naich. % 5 
Ne, ein in die neuere Teutſche Sprache oft uhüberferzbdtek” fehr 
häufig, doch nur in der Niederte utſchen vorkommendes 
Flick wort. Vergl. e a | 
ai. Neffen (Plural). Ra. re | 
Welden, nieden, unten; daher nedden benent, unten benannt. | 
N Eudes unterſchrieben. 211. Witf. h; auch findet man neden: 
neyber bouen und neden. 7 Brdb. Vergl. die folgenden | 
Worte und nidenan. 
Nedderwort, nieder wärts, unterwärts, unterhalb: tat water ned- | 
.. derwort, das Wafler hinab, am Wafler hinunter, 44. PL 
Nieddeſt, unterit, 167. Brdb. Pl. Eur 15 
'Neden ſ. neden. i 5 45 
Negent, nennt. 277. Pl. 61134 ua Vergl. niuon, nune. ng 
Neiber , Neyber, Nachbar. 72. Brdb. Daher | 
Neibirſchalft, Nachbarſchaft. 162. Qudlb. h. 
Nein, neyn, kein. Pl. 2. B. 59. 102. 150. 669. ſtatt deſſen PER 
man auch nen 2. B. 40. 41. und nyn 2. B. 108, Benth. 


— =‘ — 


— 


— — 3 ERS 


Vergl. Nynerhande. ee 
Neiſt, nächſt 107. Benth. Pl. Fes 
Neiſten, Nächſten — e Le. 
Nen ſ. nein. + 53 
Nergen, nirgend, 142. pk. | 
Ves. neulich, 88. neſt nach, zunächt nach, tlg 167. 
Nsuleſsen? 217. Hennb. 
70 Vewgerewt, neu gerodet; neu gerewter uten; Neurettzehn· 
— 8 zehnten, Novalzehnten; das wir - - - ‚verlihen den Ze 
henden an vnd 7 ni vnd iglichen newen gerew- 
2 5 ten 


5 


Uli Tentpiher Wortfigifit: at 


ten zu Latein novalia genant vnd wir verleihen 
dem ‚Grauen, - an, dem gemelten 2 ehenden »f de 
-  obgerurten new gerewten. 136. Hennb. — Jetzt noch i 
nennt der Oeftreicher ein Stück Lands, das durch Austen» 
tung der Sträucher, des Unkrauts u. dergl. urbar gemacht 
” wird ‚ein Gereut (Klein a. a. O. I. 142.)3"und Neugerieth '. 
ER dem Oeſtreicher und Baiern erſt urbar gemachte 
Gründe, wo vorher keine Furche u. ſ. w. War (Klein a. a. 
O. II. 29. unter dem a Neubrüh).. r ö 
Nex "ber f. Neiber. N 
Neyn ſ. nein. 3 ER 
Nidenan., unterhalb. 9. Schwb. 7 deſſen findet man 19. Pik. 
g nidertalb und 29. Schw. nideibondig. Vergl. nedden. 
Niemer me, nimmermehr. 42; nummer, nymer. nie. 
Miene 7. nindert 36. nie. Man findet auch niender, nienen, 
niener , nier, 


“Niet f. nit. i ! 48 
Niezen, nutzen, 19. rk. . ͤ A ER 
‘ Nindert ſ. niene. e ene > 
Nit, niet, niut, nuit, nut, nicht. nu * rene een 
Niuon, neun. 29. Scho b. Vert. negent, Rune. a 
Niut. 8. Schwz. ſ. nit. N ; 
Niutes; nieman niutes, Niemand anders. 8. 225 : 5 > 
Nochpur ſ. Nachpur. ER MA RR 


„Noit, Noth, auch nöthig 2. B. Seo der - = noit u würde, e 
daher Noisrecht, Nothrecht. 165. | 2 
NoitrechE ſ. noit. i 
Nomeliken, namentlich, nämlich, Pl. z,B, 167 Brdb. . 
Not l. Nuit. 8 
Nottel, Nachricht, Nötiz — Urkunde, 150. 152.7 . 
Notturſftig „höthig. 2 n | 
Nu oder nü, nun, jetzt; nu noch hernach nymer, Wer jetzt, 
noch künftig. 91. Saarbr.; die nu fein oder in zeiten wer- 
den. 87. Böhm. Nu finder fich "wol nur in der Niederteut · 


* 0 


4 Fly fchen Sprache 15 B. 87 Ya * x T \o me” j% . g * 
er * . 5 * ie 1 1 N 5 
1 I. Mu. N in 3 


Nuit, Nuotz, Nut, Nutzen. - — By nüt oder 795 not, zum Nutzen 


rn. 
* 


1 


kr Ge * 


oder Schaden. 1 59 5 r 18 
Nutte, nützlich. PI. 2. B. 225. (1160 ves) 2 05 . 
Nuit ſ. nit. or 8 
Nummer ſ. niemer. b a 79 1 


Nume, neun. 31. Vergl. weBenk, N von.‘ 
Nuntzen, nutzen, nuntzeton, nutzten. 3. Schr g 2 
Nuotz ſ. Nüt. N . Er 
Nut i) Nutzen Nut; 2) niche . zit anal e 2 
Nuwelichft ‚ neulichſt; die an nüwelich[ten . — omen fe nd; die, 


urn 
* 


— — 
— 


EN zuletzt gekommen find. 47. W Pl. 25 N i 
Non mer * e Ser Er 8 
. nein. ann ene ch ENTE 
‚Nynerhande, keinerlei, Pl. 68. Benth. Ve nein. 
en e har e e de nos As e 
U e Ob, 
90 5 \ u 3 | \ 


4 ML ke Wortreeifir. 


N 


obe wenn z.B. 28. 29. 46. oue ſteht ſtatt deſlen. 11. 5 A 
Oberent , über; was dar oberent iſt. 5. Schwyz. RUN | 


Obertalb , oberhalb, 10. 

Obg oder obgen., Abkürzung des Worts obgenannt. 159. Obg. 
kann aber auch obgerurt bedeuten ſollen. 5 
Obgerurt, oberwähnt; kömmt fehr häufig vor. 1 
Obirantwortung , Ueberlieferung. 148. Qudib. h. 1 

Obirmitz, vermittelt ; obirmitz diefem -- Briefe. 7 79. Saarbr. aber: Y 
| mittes. 282. (Unecht).. ‚N Y 
Obruren ſ. obgerurt. 8 u a 
©b verluter maſſen, ob verlauteter (d. h. oberwähnter) Mafse ; 1 

Wie oben erwähnt iſt. 126 (Unecht). Wi 4 
Oc, ocht, ock, ok. auch. Pfl. % r hi 
Ocht 1) auch f. oc. 2) oder. RAT f. 
Ock ſ. oe. 
Oelfnung, Apertur (bei Lehnen); fo auch Deere 155. 
Oelime, ihm. 142. Pl. 
Oehr, ör, or, ihr, ihre, Pl. A 
Oen, on, one, ihm, ihn, ihnen, BL; all ön, unter einander. u 
77: Pl. Weſer. 
Oer ſ. Oehr. 


Of: offt. De . ofte, oder: oft kai entweder - - oder 


Vergl. e 
Offenonge f ; nung. 
Olfen, offenbar, offin, die öffentlich. ver, opener. 1 


Ot, offte .. ol: 50 Bu 

= 945 ſ. Fr Si, ENT a 
gtme, eine Art von Zehnten. I. 181. Weſer. 

Zi” Ga „eine Art von 9 Aeclte. 204. 305. 


Ara 


. oc. 

Old. alt. Pl. aver olden Jaren PR? alte „00. vor den Jah- 
ren. 142. Pl. Wunſtorp. 

Oider 1) Subſtant. Alter, Pl. 19. 1 B. 8. do. Schw 


Olye, Oel (Olig, Oeli etzt im tteut ch 5 5 5 Bidb. 
Omin, Oheime. r. K . EN K 5 N ig 


On, f.ö | 
‚Onbefchulden (Kinder), 1 auger 5 e bealder . 

uedlb. n. e | : 
One 1. In g 5 


Ongeuerd 184. Hennb. i. 4. e 
Ongeverde. 100. 4* Ge 12 
p dat, auf dafs, eh 45. 
Openbar, openlichen, a bede Pl. öffentlich. Yaraı offen, 
Opwert, Pl. werte dat 1 #® opwert, am ae Hint 
44. Pl. sa ra vll ishanisit 6 
Or ſ. öhr. P J | 
Orbete, eine Art von Zins, Abgabe, font auch Bede, 3205 u. BY 
genannt, 123. Bede 2). 
Orbore; 


vol, eee 


5 


III. Teutſcher Wortregifter. 4 3 


Orbore; ledeghe Orbore, völliges Eigenthum. 52. Mklb. Pl. 

Orent; van orent wegen, ihretwegen. .. 

2 Streit, Kampf, Fehde 95. Pl. Orlosh 54. Pl. Urleuge 37. 
« Katzlb. Urlinge 14. Schw, Urluige ° 33. Schw. haben die 

| nämliche Bedeutung. Vergl. orlegen. 
ee‘ fehden, kriegen. 95, Pl. Vergl. Orlege. 

Orlogli ſ. Orlege. 5 

Orfe "unde = Perde werden 53. Meklb. unterſchleden. Aber Gel. 

0 cher Unterſchied fand Statt? 

Orfedenft und orfe den/t „ Pferdedienſt, 561. Pl. Meklb. Verg! Orfe. 
Ort, der vierte Theil; rF eines Gefchocks. 134. Hennb. 
Ortern, anfuchen, ‚nachfuchen (um eine Sache), zur Unterfachung 

bringen. 206. Sachl. 

One, ob, wenn . ob. | 

Quslen, Uebel (Plural.); onder onſe ouelen, ohne (unſere Uebel) 

5 “ "unfern Schaden. 97. Benth. Pl. 

1 Oueren, erübrigen; dar en buen dan dar van oueren, überdem 
davon erübrigen. 10 ’ 

Overman, oberiter Schiedsrichter. Pl, z,B. 78. Ist. 

Beer Angriffe, Händel ( 150, Pl. Vielleicht ein Druck- 

fehler att en . 


F 
Palandes Gräuinns’ f. Palanzgreve. 

ar ST 67. 71. Brdb. Palatzgrene. 10. 11. Rhein. Pfallone 

| Graf. 80. Saarbr. Phalnntzgraue, 145. Bair. Pfalzgraf — 
Palandes Gräuinne und Palandes Ge, Welt Baar 

ö 278. Pl. Uebl. | 

Balatzgreue ſ. Palanıgreve : 

Paphieit, d. i. Pfaffheit (Geiflichkeit, Pfafen, Gallebe). Pl. am. 

278 (Vebfi; 1134777 ö 

Paſchon, Oſtern. Pl. 555 e e aa 

Pfallentz Graf ſ. Palanzgreve. n Se 

Ffernnen, Pfarrer. 133. Hennb. 

Pfifter (Piftor), Becker. 273. (bebt) 

ee Wie es zu ſein oder zu geſchehen 0 auf gewöhnt 
liche Weife; pfleglich r 240, Wo aber wol die an; 
dere Bedeutung, ordentlich, e vorzuziehen 

5 5 een mögte. 5 

— ae de fi: Palanagrevs. I „ a 

Philege, Steuer. 72. Brdb. Vergl. We er 

Pleger 11. Pleiere io. Pfleger, Vorſteher, N vergl. Fegg 

Pleiete ſ. Pleger. A wo n 8 

Portener, Pförrner. 56. Katulb. 166. Brdb. a x 

Porthufs (Pforthaus), ‚Pforte; Porthuſs . Ware. 166. Brdb. 

Profanden, IL.ebensmittel (Proviant). 160. 

Puren (eigentlich gebühren); wan es nat deere. Wenn es (die) 
‚Sch K ie 112. ö 


0 Se 2 


3 Das N u in dat 41 5 wenkie, if 70. Braͤb. 


e ee 177. Köln. 19 9 0 27 nes Hate, 


| 42 walk 


424 11 K e e | 
TE a A Re RO rt 


A 5 Bes. (agel. ‚Hausgeräth, 160, Wied. Veit! Haris. i 
4 eil [e,, * 
Er (Ege ect.); do man raite, da (Als) man aden, Alle. 4 


43: Schwb. ir 


Rakifen, eine Art Elen l. 110. Biekg! Ws ee he RER 3 
‚Babhe, Gerade, weiblicher Nachlafs. I. 181. Weler. „ 
Raut, Rath. 272 (Gebf.). Vergl. Reith, 18 e 


Ba in .. Beiſe. ** u 1 
Reblut. 273. (Vebf‘). Erya Heb. Lute 4. 1. Winzer? W 
Rec ſites Lehn 50 echen. Bir 


Boden J verfprechen; redden vnd globen. biptecher unge 7 
loben. 139. 2) übereinkomınen, 2. B. gereddet. 11. Rhein. ; Ei 
h. 


61 441 darzu 0 fe, me gerett, ünerdem ! itt man geredet, d. 
überdem hat man ‚abgereder, il, man überein gekoinmene 

ar 42. -Schwb er) 

Heht, Recht; Swer PR. ſtete reht har, lr dieſer Städte Recht 
‚het, d B. Bürger iſt. 16. Frk, — gerrile Z alſe fi zereht 
ſJolti, d b. vollkommen, ſo privifegirt (gevrite), das ie 
ein vollkömınenes Jus de non ae erhielt. 38. 

a Breisg. Verg! Market. f en 55 

Aeicht, recht 210. Weſtf. n. 

de expeditio, bellica, Baifs, 230. Wirtemb, Rayfın. 

\ 275. Unecht). Auch wurde dieſes Wort latiniſirt ; Con- 

cedimus⸗ quoi iy ſos eives nullam Neiſam Frage: 

wre noſtrum operteat eguitard, I. 16 Meklb. 

Beith, Rath; Biet Reith ſiner Manne. ago Saar. 5 

Helen, rechnen, Pl. z. B. 151. MR 

Henten, eintragen; ein Vorwerk, das, alle Jar enten, ein 1 Vor. 

Werk, a5 jährlich e einträgt. 278 Pl er 13 Uebf, > Wo 
erden, Pl, (eigentl. bewegen, rühren). erwähnen, Lat 

Retlich, rechtlich, rechtmäfsig, geſetzlich; etliche Schulde. 70. 

Saarbr. zu eynem ratlichen Pando. 70. Saarbrt. 

Neydem; mit reydeme Cd. h. bereitetem, gültigem, gutem) Seid 

b 102. Pl. n 235, ME 72:00 3 8 

Rillen, richten. oe 5 I; 1 u 97 r * DM Air ER ** 4 

Ried eine Sumpfgeg end. 39. "Bair, Rü t. 278. tuned) Fine 

Ni nandere Bedeutung hat dieſes Wort jetzt im Oeſtreich'ſchen, 
wo Ried einen Strich von Weinbergen (Klein's Deutfches 
Provinzial Wörterbuch, II. 8 e e Ve 
gel bezeichnet (Klein . 9%, a ee 

Riethere , Ritter. 50. Saarbr. 50, 1 O, e De Has as 

Rihte, Richte; die Rihte, ee aus. 9. Fr. 

1 Reich. Pl. z. B. 69. a r re a RE} 
rauben 44. Brab. h. Vergl. Ron, rovene Hover. ar 

ten, geroiſfen, rufen, gerufen, zit. Mint?) ee 
10 e S ruchlodtggeyples aa va sfuacdadag 4. 78 ar 
ee, eine Abgabe 59, pommer. Pl. b e, 25 


* 


Hou, Rov, Raub. Pl. 78. 9a. Wer roffen, a, 5 2 


Rovene, rauben. 7 Wieſer. Vergl. 7 ou, Rovere. 
Bovere REN ber. Pl. 77. Wfeſet. vergl, ılser' 4 e 
den e W Keane ANDERER. SE 
WI | Bowlick; 


Tuutſelet Mortregiſter. 425 


Kanlch, ruhige Pl. 157. Havelb. 


Huden cains, eine Abgabe von einem Garten zu Müncheberg, Ru 
Hat l N 


thenzins. 128. Brdb. 
ſ. Ried. 


AHiumig (von Baum) werden; das he rumig =» - = wurde, dafs er 


rdumig Wurde, räumte, Platz machte, ſich entfernte, 139. 


er Bach. 5...Schwa«., Noch im Oefteich’ (chen gebräuchlich 


(Klein’s Deutfch, Provinz. Wörterb. II. 97). 


Bydtware , Reitgut, Auen Reiterrecht, 55 Benth, Pl. 
Arten ſ. ufsryten. | 


> 0 8 
* 2 0 


Saelbin ; von in-faelbin, von ihnen ſelbſt. 12. Schw, 
Saichen, Sachen. 160. Wied. 
Sake; wer ok Jake, wäre. auch der Fall; e eine in der ältern Nie. 


15 


derteutichen Sprache fehr häufige Conttruction, 


" Sakewald (Sachwalter) Pl., eine der ſtreitenden Parteien. 77. Weler 


bedeutet es den Beleidigten, Beraubten, 


ae 173: der Ausdruck it ſchwankend und obgleich man oft 


* * 


. u ar 


unter diefem Worte Jurisdictionalbücher verſteht, ſo wird 


es doch auch von Vielen anders (2. B. für Traditions- oder 


Schenkungsbücher der Kirchen) gebraucht. Eine genau be- 
ſtimmte bedeutung hat dieſes Wort eben fo wenig, als das 


Wurzelwort Sal oder Saal. Vergl. Joh. Heumann's 
‚Commentat de Salmannis (in ejusdem. Opufc. Norimb. 


1599 1747. 4. pag. 489 324) 289 ſeqq. und IErz. Jofeph 


odmann's prakt. Entwurf eines - - Amtsjurisdictional- 


buch (Nürnb. 1795. gr. 8.) 2-3. Anm.) Auch die Ver- 


faſſer unſerer Gloſſarien ſtreiten über die Bedeutung des 
Worts: Frifch glaubt, Salbücher ſeien Cenſualbücher; 


Bier Schilter hält fie für Traditionsbücher; VW achter, der 


oft der Bedeutungen zu viele weils und, bei vielem Schart- 


ſinn, ſo häufig erbärmlich ety mologiſirt, giebt dem Worte 


dreifachen Urfprung und dreifache Bedeutung, nämlich 


1) breviarium villae, in quo bona et reditus ejus defignan- 
tur (von Sal, e ee villa, curtis), 2) “codex pala- 


tinus, in quo praedia regia, principalia, eceſeſiaſtica, vecti- 
alia deſeribuntur (von Sal, aula, palatium), 


Ber ii codex traditionum”’ (von Sal, traditio). Alle diefe 


er 8 aliarumque alienationum in fayorem in primis eccleſiae aut 


. laſſen ſich hören. Der vortreffliche Oberli n end- 
lich, bei dem man die Meinungen mehrer Schriftsteller 
nachfehen mag, fagt: “Conjicio,,falicum librum eſſe, quo 
contiuentur apographa ultimarum voluntatum, donationum 


communitatis factarum.” 


Salme, ſtatt ſal me (d. i. doll man); des Pfalz‘ ön horen, des 


(darüber) foll man fie hören. 78 pl. Weſer. 


Sambt, zufammen, een 197. Vel. ſament 1), [am- 


men haft. 


Samend mit eee Hund, gemeinfchafilch, in ſolidum, con» 
junotim. o:. Ai na El 


Samendunge; Convent (eines Kloſters). Ba Er 


4 


N 5 8 Samener, 


* 


426 III. Teisfche Worte, 


Samener , Sammler. 16. rk. 5 PR 


Sament 1) gemeinfchaftlich, drehe 8. e Me | 


ſambt, Jammenhafft; 2) (3 Perf. Flur. Praef. ) fie rg 


16. Fık 6 


Sammenhafft, fämtlich , zugleich. 192. Vergl. ſambt, N 19. a 


Sand, Sandt, Sant, ende, ſente. ‚finte, fünte, Sanct. Sinte 
und fünte find nur der Niederteutſchen 5 eigen; die 
übrigen beiden Hauptdialecten gemein. 


Sate (von ſaten oder fetten), Pl. Hypothek, Unterpfand, Verpfäni 
dung von Immobilien, tot. Pl. Weſer. Statt deſſen auch 


Zete. 93. Pl. Vergl. ſathen, ſetten. 
Sateslude 1. Satesman. 17 7 


Satesman, Schiedsrichter. 2f. Pl. Wefer; Sateslude, 77.78. Pl. Weler 5 


Sat hen (ſtatt Jetten) Pl., fetzen leinen Schiedsrichter), nieder- 
ſetzeu, conflituere, 78. Pl. 96 vergl Jetten. 1 

Catz 65 Zurfatze, 120 

Satzung, Verſammlung. 

Sceden i. q. feheiden. 78, ‘pl. Weer. f. Jehaeiden, 

Scelaftig , uneinig. 77. Pl. Weſer. 


Schaben, eine Art von Bekleidung; Schäben, » Röcke adder andre N 


Cleyder. 147. Qudlb. h. 


— en = 


Schadehu/s. 68. Bemh. Pl. Diefes Wort war auch din Wi 1 


nen Herausgeber unbekannt. Soll es en ein (Schädelhaus, 
Todtenhaus bezeichnen? 


Schaside , Entfcheldung ; die ſprehint nach a 0 . die f 


ſprechen nach rechter Entſcheidung, ſie entſcheiden recht- 
lich, nach Rechte, 13. Schw. Vergl. die folgenden Worte, 


Schaeiden , entſcheiden. 14. Schw, Veet Jeeden , Schaeide und . 


die folgenden Worte. 


Schaff in dem . Dael. 111. Zwbr. Kein Gloffarium 2 0 5 


I eine hier pa ende Bedeutung des Worts. Doch nicht 


Schöffenſtuhl? 


Schalt, Entſcheldung. 10. Schwb. vergl. die vorhergehenden Worte . 


und Scheid, Schett. 
Scheid. Vrüntlikes ‚[cheides ens Börde (die firaisigen Pancte) 


freundſchaftlich ſcheiden, ausgleichen. 157. Pl. Mag: die 


vorigen ‚Worte , Schett und Schidung« 


Scheiden, trennen, Jcheidin oder brechin 29. nämlich i in RT u 
verbundene Bürgen und Geiſeln; die ee ä der Ver- 


„ bindlichkeit in folidum. 
Scheidliute, Schiedsmänner. 13. Schw. N * 1 Aal 
Schele, Zwift. 161. 162. Qudlb.h. N 
Schenken, zu trinken” eben, Getränke! ee, de; rk. 


Schephen; fchaffen;, ei genſchafft inen (heb) ellen. 4 ch 23 


eigen machen. R Schwz. f 


$cheppel Pl., Scheffel, ein Getreideinafs, b. 166. bab. ws n | 


Scherf, eine kleine Münze. 006. 


Schett, Scheidung. — arbitrium. 7. Schwz. '; "ha 


eee mit Syrem Gefinde fehicken , mit keen Celle be- 


; fchicken‘, e 279. PL (Vebſ. 1734). “Von dieſem 

Worte Ander man in den " allön.. Dialekten e Spur,“ 
29 meinen die Herausgeber des Brem. Mörterb. 5 5 a. 
Beh, Se ng 


V. 


—. —— 


1 III. Teutfches Wortregifler. Ser 


Schidung , Vergleich, 35. 
Schierft, fchirft, 17 1 17 125. ſchirſi künftig, fo bald als 
möglich. 188. 
Scliot, Schofs, — a, m Brdb. 
ehr? 1 1 Breisg. . 
chreff ( Imperfect.), ſchrieb; do man fchreff. 2 1 

nah. geſchähe. 157 Io2. 10 Pl. ER ( 134. Pl). 

Schüllen ſ. ſchull 1280 . 

Schuzel, Schuſſel. 

Schuld, Verbrechen 72 Brdb. 

Schullen, [chüllen, Jeullen , feullen, Pl. ſollen. 77. 

Schultechte, Schultheifs, Schulz. 41. Pl. 

Sein, Schein; Sunnen ſein. 72. Brdb. 

Scude, feuth , gefchähe. 32. 77. Pl. Vergl. [chüde. 

Scuth 1. feude. | 

Seeret oder Secret Infiegel, eine kleinere Art von Siegeln, als das 

War, deſſen ſich der Beſitzer deſſelben, bei wichtigern und 

feierlicher Handlungen, ‚aber auch oft bei unbedeutendern 
Sachen bediente. 

Sehend, Sehent, Centgericht. 137. Hersfeld. 

Sehſse, Geifelfchaft. 75. Saarbr. 

Seliſu. 39. Schwb. ſechs. 

Seife... 45. Katzlb. fechs. | Ä 

Seisman, Hinterſaſſe, inſaſſe, ein mit lbb Sefslehne Belehuter, 
vaſallus caſtrenſis. 50. Saarbr. 

Seit, ſagt 76. Saarbr. feitin, fagten 7. Schwz. 

Seiten, entſcheiden. 15. Frk. 

Seitin . feit, 

Seken hufs, Siechenhaus, [Krankenhaus, 8 167. Pl. Brdb, 

Sekern, fichern. FI. 109. 

Sel, Toll. 47. n de 

‚Selebats, Nabels, Seelbad. 132. 133. Hennb, 

Selige (d. i. glückliche) Kronunge. 7 

Selfcop, Gefellfchaft , Pl. 103. | 

Seme chmechere , Sämifchgärber, 147. Quälb, 

Sende) 

Sente 2. . ſand. 

Sentte] e 5 | De 

‚Seftich , ſechzig bl. 5 ö hir 

‚Setten, Pl. (fetzen), 1) verferzen ; reihen 93.5 2) feſtſetzen. 

beſtimmen; wu dat in der deylinsh geſeth ys. 168.5 

3) van "fick. fetten, von fich trennen, aus feiner Wirth- 
ſchaft, von feinem an, auf einen andern bringen. 59. 
pommer. eee 

PN (das ich -' - alfoliche Ba: als ich - hain, - - e, 
‚tragen hain und gefatz, ufftragen und 565 79. 
Saar), inveſtiren. 

erbe, Sewon, See 283. Schwz. (Uebf). 

957 Vrteil Seye und Mafe. 111. e 

Sidder, feit, 153. Wied, 

Sig, ſei. 273. (Uebſ.) 


Sinnen (Lehne), um Imefitar a Vergl. Lupe. 
N inre, 


\ 


\ 


* 1 ausge eſtellt. 23 25 : — Er F 2 5 * 7 71 ya ®r 30 
wur gerte eee. 92. RN u Re TR ae gehe 4 
99966 Sone. * | 
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Sint, 1) ſintemal, weil; b 21 0 .. Erden Pate 5. Saube a 


Sit; ſitt und getwonlich a bisher, Wie 195 8 1 19 


Sinre, feiner 2. B. g. 80 nw. 


2) ſehend. 47. Katzlbs 
Sinte ſ. fand, u ak Ca ERROR 
Sithen f. fitten. 
kann es auch heifsen, ſitt- a gewohnlich. wo 1 5 len 
ebenfalls wie bisher, nach Sitte, bedeutet und alfo mit 
ae 9 und wie dieſes für > Peak Io 


inne ge ettin He 72. Brdb. — 2) Gilde Frl in 
der Gilde verfammelt fein; oer Gilden. to ſittene. * 

N Benth. Pl. 

er ſei es; es ſei, 2. B. ſitz f E e 75. Saatbr. 

Sivo, ſie; daz fivo alſo ‚han, behalten, 5 Ae 

Slacht ſ. aller flacht. 4 

Slahit ſ. aller ſlaclilt. rar BR, 

Slan, 47. 5 ſchlagen. Fl. ; Na lane, bfu. prägen. 40. 1 

Barb. u. Magdb.. 

Slapen 0 Achlefen; Pl.; by twen füftern g shaflapen. Felde 1 zel a 
Schweſtern belcklafen, S Wangen e e Ki Ri 2 a 

Sluten, fchliefsen. Pl. 2. B. 166 Brab. b r 

Smaſclen, bereitete Lämmerfelle mit des Wolle. 1 * als Pelz werk 

. zu Futter, gebraucht werden (Brem.. Wörterb,. voc. &. 175 

ken). 148. Qudtb. h. 05 1 

Snesleiphinan, Schneeſchleifen (henne blen. 1. 5560 # 
- 4. Schwz. 

Snien, fniden (ſchneiden) Pl.; Eyn (Nottel) ee er andern, ' 
Eee ei a d. i. Urkunde) aus der andern 1 0, 
ſchnitten, d. 5 2 eine eingelchnittene Urkunde. 
(Charta er er Da dieſe U ech von an de 2 
, fo wird hiedurch Io. Arnoldi Mi cellaneen aus den, | 
Diplomat. u. Gefch Marb. 1798 8 8. uff. ) Iönlänglich, ber 
wiefene Widerlegung der Behauptüng in neue Ge- 
ſchichtsforſcher ill. 223, dafs vor dem 16. Jahrh. keine ſol⸗ 

che Urkunden gefunden würden, und auch nachher, un 
von Ferſonen en Standes bey geringen Gegenſta 
den gebraucht . N noch mehr beſtätigt, und dieſe Ur- 4 
kunde erfchien ſchon langſt vor dem Abdru ke. von Me u- 
fels SER BEI und ‚it von Perlonen von altem 
Adel, bei keiner für diefe ren, Hane ö 


5 


Sonder, fonnden, beſonder; nach lut eins . Briefs. 17 4 
Baden. von Fer m gnaden, 2 67 
under, Junde rlich ; einigen nuwen ode ‚Jundern B ana. | 
173. mit Aue e Briefen. 88. Nee La 
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a 'Soene, Sübne, Verföhnung. 20, 21. Schwz. Sune, deb it. 
Suone. 12. 13. Schw. 
Souen, ſieben (die Zahl). 169. Brdb. 4 1 
- Spähn oder irrige Spähn, Streitigkeit. 231. Wirtb. * 
Spizze. 17. Frk. Spieſse, oder Speife? Beides, befonders aber letz- 
5 teres giebt Sinn. Ilt das Wort etwa mit dem Baier'ſchen 
Spitzel (ein ſpitzig gebacknes Brot, das am Allerleligen- 
tage ausgetheilt wird (von Klein à 3. O. II. 1% 2), mit 
dem ebenfalls Baier'ſchen Spitzweckel (eine Art Weiſsbrot 
Bine . . 0. 10 oder mit dem Pfälziichen Spitzweck (a. a. O.) 
Fer wandt? 7 
Spreche (zu Jemand), wider 8 klagen. 130. Vergl /pre« 
int, fprichen. 
eie (ſie) ſprechen. 13. Schw. Vergl. yprechen, fprichen. 
Sprichen; Briefe, die [prichent allein, Briefe (Urkunden), wel« 
che allein gültig find, gültige Kraft haben. 50. Katzinb. 
vr Vergl. die beiden nächſt vorhergehenden Worte. 
Staab ſ. Stab. 
Stab, Staab, Jurisdictionsbezirk; geiftlicher Diſtriet? Stab Schwarz- 
i ach. 224 225. Schwb berührter beyden Stüben 25. Schob. 
Staben, leſen; den ed ſtaben, den Eid, die Eidesformel vorleſen 
und von dem Schwörenden Wort für Wort nachfagen 
laſſen. Das Stammwort iſt Stab (Buchſtab), nach Oe. 
lin. Mit geſtabten Eyden. 112. 
Staite, ſtets, flets gültig. 10, Schwyb. g 
Stan, ſtehen, kömmt ſowohl in Oberteutſchen, befonders Helve- 
12 00 15 anden als Niederteutchen Dialekten vor. Oft bedeutet es 
verpfändet fein (zu Pfande ſtehen), z.B, Daz hus ze Stun- 
„ daz fiat an deme herre Berchtoldo 7. Schwz.; 
A Sibelch gut umb ein genandes Silber flat 8. Schwz.; 
L ſen fin gut, - vmbe 2 6% ftat, fein Gut um das es 
(4d. h. für die darauf erborgte Suinıne): verpfändet if, ein- 
löſen. 34. — Staz oder ſtatz für fiat es, 2. B. Umbe Bru- 
nadiron jtatz an den drin - Scheidliuten in dem felbin 
zil - zirvarne, es ſteht an den drei Scheidleuten — d h. 
es iſt Pflicht der drei Schiedsrichter — in demfelken Zeit. 
raume zu unterſuchen. 13. Schw, In der nämffehen Be- 
deutung ſteht: An dem felben drin jungiſt (d. h. zuletzt, 
5 eben) g ginanten - feat - zir varne. 14. Schw. Vergl. ten. 
Stat, 10 perſonlicher Stand, Würde; in was wirde ſtates oder 
Me ſens die fin. 156. 2) ſteht. f. ſtan. 
Stattecheit, Stetigkeit, auch Bekräftigung. 51. Saarbr. Eben ſo 
Werden gebraucht: Stedekeit 79. Saarbr. Stedichheit 37. 
\ Ktzlb. Stedikeit 71. Saarbr. e 9 Fuld. 
Statz, Nas ſ. fad. 
Stedekeit ſ. Stattecheit. 
Stedentliche, ſtets, feſt, ſicher. 11. 
Stediehlieit ſ. Stabtecheit. 
‚Stedikeit ſ. Stattecheit. 
"Steinene , wie vere der Burgfride gen , beſtimmen, wie weit 
diefer Burgfriede gehen ſoll; die e des Burg- 
frieden feltſetzen. 48. Kızlb, 


2 


Rat 


Steitte, 


1 
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Stents, Stätte, a, ;,.an fü ner Hirte. att feiner. g RR; Schwb, 
Vergl Stidde. 
Stellinge, Zeit der Beftellung des Felds. pl. 102. 


‚fände , dauerte, 95. Pl. ie Stent (dritte Perf. Plur. Bl 
47. Kızlb., Stuont (dritte Perf. Singul. Imperf.), ftand, 
73. Schwb, Vergl. ſtan und Underfchaf. 

Stete 1) Stetigkeit, Bekräftigung: dhein. ſtete haben, ungültig 


1 f 


Sten, fehen: De wile dat Orlege ftünde, fo lange die Fehde W 63 


5 


b fein, 36. wan daz ze minem Herren — — defier grozer 


keit (d. h. Kraft) habe. 36. Bair. 2) Stete reht f. Heht. 
Steten, hefeltigen, genehmigen, bekräftigen, beftätigen. 23 chwb, 
Daher das Particip giſtaetit (14, Schw.), welches indeſs auch” 
5 von geſtatten, fir mare, entleknt fein kann. 
; Stettigkeit ſ. Stattecheit. 
Stidde, Stätte, Statt, Pl. z. B. 277. Vergl. 'Steitte. 


0 


ſtete hab, damit dieſes für meinen Herrn mehre Stetig- 


1 


N 
5 
1 
Y 
\ 


Stöueken, 1 Stübchen, 4 Quart. 1) Ehemals ein grofser. 5 


becher, Pokal, der ein Stübchen falste. 2) Ein Fälschen, 
ein Achttheil einer Tonne. — Vier Stöueken clarets, 158. 


\ Pl. Havelb. Vergl. Claret. — Diefes Wort wird in verſchie- 


hi 


* 


denen Dialekten verſchieden geſchrieben. Im Br m. Wör- 


terb. wird es für das Diminutiv von Stoop erklärt. Sollte 
aber nicht wienigſtens Stob richtiger fein? 

Stok, ein Pfahl oben mit einem Queerholze (in manchen Gegen: 
den ein halber Galgen genannt); ein Galgen; Stok 
Galgen. 88. Oft bedeutete Stoß (plattteutſch Stoken 8 
Shaker, welchen Ausdruck man hier and dort auch no * 
jetzt findet), ein Gefängniſs 

Stoſs, Beleidigung, — Streitigkeit; des e, namen ſich an, 
der Streitigkeit nahmen fich an. 3. Schwyz. Namen haben 
Einige hier für das Subftantiv gehalten, welches es aber 
wol ſchwerlich fein kann; obgleich auch die von der des 
Originals abſichtlich abweichende Intetpunction es zu.erfor- 

dern fcheint,  Stoz gewinnen (“daz wir deheinen ſtoz 
vndernander gewunnent" . 0 in Colliſion kommen, 

5 in Streit gerathen. a | 

Stoz ſ. Sto/s. \ N 

Stridde ſ. ſtrien. N 


Strien, Striden, fültten pl.; ſcridde wy dar up unde zbunnen 1 


havon, ſtritten (fehdeten) wir darauf (kann auch überſetzt 
werden durch: darüber) ler eee 1 80 ae 
Beute). 78. Weſer. 

Strache, Gefträuch, Gebüfch, 164. 5 na 

Stuont f. fien. i 

Sture, Steuer; Voit fiure, Vogtſteuer, Vogteigeld. 16. Frk. lidel- 
gen ſture. 16. Frk. f. lideigen. 

Su, Ge, im Helvet. und Schwäb. Dialekte, 2. B. 38. Schwb. ſao. 

8. Schw. 

Sülffe, % . Julveft , ſelbſt. PI. | a 

Sulueſt f, | 

Sünder, 17 705 „ ſunder . N Einderniſs, pl. 3 auch 
findet man fun. er. Ä 

Sünte 


[3 


* 
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Sante ſ. fand. r Ni P 
‚Süfter , Sufter , Schwyeſter. Pl. f | 
Suin ſ. Sun (das Zeitwort). 

Sun (Subitane.), Sohn, Sune, Söhne. 11. Schw. 8 
Sun (Verb.) follen. 6. Schwz. ſuin. 33. Schw. fuoln. 28. Schw, 
Junz (eigentlich follen es) Che] follen. 14. Schw, Vergl. 


6 falme. 

Sunder f. fonder und ſunder. 
Sunderges, befonders. 150. PL 
Sunderlich ſ. fonder. 
Sundeét (?) ſondern. 175. Schlef. 
Sune 1) Söhne ſ. das Subſtantiy Sun, 2) ſ. Sone. 
Sunegicht, johannsfeſt. 33. a 
Sunne ſ. urgan. 

Funnen, verſöhnen, fchlichten, 11. 


Sunte ſ. Sand. * 
Suns ſ. das Zeitwort fun. 
Sad l. fu. ya 


‚Suoln f. das Zeitwort fan. 

Suone ſ. Some. 

Sus, ſuſſi. fufs. ſuſt, lonſt. Pl. 

Suſter 1. Suſter. 

Siwa, wo. 17. Frk. 21, ‚Schwz, 1 | 

‚Swaz, 16. Frk. es, was. 17. 18. kik. 5 

Swederme, welchem. 20 Schwyz. | i 

Szwelhen, welchen. 18. Frk. 

Swen, wenn, wem, Welchem; auch ſtoonns, wenn. 45. 

n , wen, * 

Fiber, wer. 7. Schwyz. 16. Frk. 

Swes 1. fwaz, mr 

‚Swi, Wie; fwi er ginemet „, wie er genannt ſei, wer er aueh 
fei. 12. Schw. 

Swil, weil, wenn. 33. Schw, 

Cipreren, (chwören. 7. Schwz, n ee 16. Schwb. 

Storn ſ. ſwreren. } 

Heyden ſpeckes, Spekkfelren, 150. Pl. | 

Sziten, Zeiten.) 87- | RE ee 

Tacholtz, Nadelholz ode: bloſs Zweige? 145. Bair, 

Tag f. berawpt und muten. 

Tag fahrt, angeſetzter Gerichtstermin. 

Tan (gethan); [wie - derſelbe Schade nicht widir tan (nicht 

Wieder erletzt) Wirt. 3. ö 

Taſten, befchädigen, verletzen. 49. 

Teen 60. teyn a8. 167. en 150. Men 191. eien 118. 9 
Pl. ziehen. 

Tegan ſ. Dechen. 38 

Tegen, teshen, theger, gegen. 1 1 * 

Tegenwardig, tegenwordig, teghenwardig, thegenwördig, gr” 
enwärtig. Pl. 


Teger Fr. schhfiei, 278 Pl. Brichw., (Uebſ). Vergl. Teynde. 


[siding, 


4 
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4 
Teiding, Thäding, Theiding, Vergleich, — Terinid,: 114. 173 4 
Teilen, geteilt, verurtheilen, verurtheilt. N Hennb. . i 


Tein, teyn, zehn. Pl. 182- 278. RR * 
Temelich, ziemlich, geziemend, Pl.; elf es temelich ib. wie et 

ſich geziemt. gebührt, 107. Benth, a 
Teyn ı) zehn ſ. tein 2) ziehen ſ. teen. en 
Teynde, Zehnte. 67. Benth. Pl. 8 8 1 
Thäding ſ. Teiding. N N 4 
Thaim, dem; ze thaim zile. 28. Schw. . 1 8 54 


Thait, That; mith der Thaidt, in der That. 210. Münſt. 5. 9 
Theam. I. 112. f. Latein. VW ortregift, 388. . 1 


Thegen, thegenwardig n. fe J. tegen, te; 8 „ 

Theiding ſ. Teiding. 1 N00 1 5 95 ’ Br, 
Thein ſ. teen, BET RR ; ne 1 „25 
Then ſ. teen, anthen. u". A a 7 46 } 
Thinch, Gericht. I. 272. EN ! 


Thobehorende, Zubehör, 168. p. Brdb. ö 

Tho gude, zum Befsten; den ee, Ihe ade 5 Pl. Brdb. 

Tho kamen, zukommen, zukünftig fein; in thokamender Tidt, 
in zukommender (künftiger) Zeit, in Zukunft. 44. Brdb. Pl. 
in thokammenden Tyden, 179. Brichw, Pl. (Uebſ.); dens 


8 


de noch tho kamen werden, die 5 5 ſein g e W 
Nachkommen. 277. Brfchw. pa el 7 5 3 
Thokamend: ſ. tho kamen. 2% ar 8 a a 
Thokammend f. tho kamen. ger re N 1 
Thughe, Tüge, Tughe, Zeuge. Pl. 41. Mage. Barb. 44. w N 
Mekl. 131. Beuth 1 
Tid, Tidt, Tit, Tyd, Tydt, Zeit. Pl. vergl. hen kamen, E 4 
Tihen ſ. teen. e f 


Tod; diefer Briefe fol - - tod »- Med ungülcig ER 
Todtgevechte 20. ‚Doitfede 11. Toytfede, Todfehde (wofür An- 
dere Totfehde von totus für richtiger halten), Lanes ar. 


mata cognati oociſi. Haltaus 8 0 
Töt, Fehde (05 g, Schwedt‘ ii; il ee 
Tol, Zoll. I. 112. Angelfächf. W 
Fon, thun. :120. Brdb.Y hu.) MR TI er ee 


Torn, Thurm; Pl. 2z. B. 166. krdb.; daher T. ornmanm, Tharm- 
mann, Thürmer. 66. Brdb. 
Tornefje 111. Zwbr. Turneſe 90. Turniſſe 70. Turnoiz 6G. die 


Münze, oft eine eigene Art von Munze ( burugishen N 
Tofegg gunge, Zulsgung. 118. Pl. e W Mien e ET 
Toyd; "Tod 127. Hersfeld. „Mel; EN 2 1 e N pie 
Toytfede.. f. Todtgevechte, Rad are i ee 
Trawlich, treu(- lich). 40. A 550 5 . N 
Triutzehen , dreizehn, 64. ar eK 
Triwen, Train (Plural. ), ‚Treue 2. B. 36. 9 minen e el 
meiner Treue, auf meine Treue. 36. Bair. Mit e 
‚ Truwin, treueit, aufrichtigſt. 56. Ktzib, BL! uk 
Truweliken, treulich. 142, * d e e e e 
Truibeloz, treulos. 25. Ell. , lt En he 
Iruwin 1, Triwen RR Ne 
Tüchnifs, Zeukils (Ius! F. „ are Ann e 
RER Tüge 
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Tüge * Thughe. 
Tug hie A. Thughes 
Tun ſ. widirtum, 
| Turnefe \ f 3855 . 
Turnifse } l. Tornefı 
T urnoiz H 
| Tarve , Torf. PR Pl. e 
| Tuffin, in tuſſin, zwifchen. 10. Rhein. 
Tube 68. 103, twa z, Pl, zwei. 
| Twie, zwei Male. 279. Pl. (1134 Uebf.). 
| Tas .n.? 142. 
Twiefche dinge, zwiſtige Dinge, Streitpuncte. 151. pl. 
Tuinchnaſt, Zwang. 12. Sch“. 
| Twintich, zWanzig, Pl. 
. zwölf, Pl.; to twolffen to Pf ynachten, d. h. innerhalb 
der zwölf Tage zwilchen ee und dem heil. Drei- 
| königsfeſte. 102. Pl. 
| Twu . twe, k 
|Tyd 4. Tid. | 4 


ydt (. Tid. 5 


| Iynfes Zinfe, Pl. 169. Brdb. 2 

| 5 i U. ! 

Ubbelie (eigentlich obbelautet), obgenannt, oberwähnt, 275, 

| (Unecht). 

| Über, die fo anfangenden Wörter ſ. unter über, 

Uch, euch. 135 „Leining. 

Leber (ohne, Bee). willen und wiflende - - über iren danck, 

ER 73. Schw b. 

Veberein enkomeu, überein kummen, übereinkommen; aber 

kummen - - einre -buntnifle, ein Bündnifs Ichliefsen. 
| Ueberfur (von überfaren, verletzen), wer in das uberfur. 633 0 
.. wer. die Fryunge überfüre. 65. 

| Ueberlaiffen, überlaſſen 210 Münſt. h. 

Uebermittes, vermittelt ſ. obirmitz. 

Leber ſagen, überführen, verſichern; 21 und 91. Saarbr. 

¶erſterben, uferfiorben, auf jemand, erſterben, durch den Tod 

| auf einen Andern vererben. 114. lſend. 

. öffentlich, offen; mit uffenberlich en antlitz, öffent- 

| liche 38. 

Uffgehept, aufgehoben. 154: 

geben, übergeben; uffgegeben — mit Haim und Mund, ſ. 

| Halm.und Mund, 

| Uffgelouf}en, aufgelaufen; die Ding, die uffgelouffen ſint unter 
uns, die Streitigkeiten, die unter uns cut anden find. 49. 
Katz!b. 

Uffgefianden, entſtanden. 3. Schwz. 

Ujfhaltung, Erhaltung, Ausbeſſerung, z. B. eines Schlofles. 173. 
Baden. 

Uffir, auf ihr; uffir liuto. 18. 


Uffreichung ſ. ufrichten. „ 


M/geſclilagen ſ. uf ſlalien. f f | 
9 5 ei Zu Ee Ufrichten, 
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Ufrichten, erriehrtkgr: fchliefsen (z. B. einen Kauf) 197. 179. da- 
her reh Uffreichunge (eines Leibgedings). 176. Schleſ. Y 
Uffatzunge, eine Auflage auf Güter, die durch das Land gehen; 3 
eine Art von Zoll oder Geleitgeld. 75. 76. Saarbr. 7 = 
Ufflahen (aufſchlagen), die Abgaben vermehren, ufgefchlagen, <= 
flahen - uf die Zolle, erhöht, — erhöhen. die Zölle. 89. 

UV mb- vnd auflaggeld — Vmbe vnd auflag geld, 108 Um- 
geld, etwa Acciſe, Licent. \ 1 

Umb 1. doſelbſt. : 
Umbetwungen (unbezwungen), der vornunnfft ombetwungen, mit 
voller Vernunft. 175. Schlef. 


Umme, wegen, zu, z. B. vmme Stattecheit. 31. 

Unbeworen (unbeworter), ohne Widerſpruch, unweigerlich. 53. 
pl. Vergl. unbezad. N 

Unbezad, entweder ſtatt unbe/(ch) Kc nder Marz ee 5 4 
ſaden, fadigen, ee e beruhigen), unbeſchadet,— 
unweigerlich, ohne Widerſpruch. 93. Pl. Vergl. unbeworen. 

N Unbezwungelich, ungezwungen, freiwillig. 73. Schwb, 
Underhefft, (unter hat), beſitzt, im Befitze hat. 65. Bench, 15 | 
Undermathen ( fick), fich anmaſsen. 279. Pl. (1134 Uebl.). 4 
lee ten, Unterpfand haben. 159. Wied. | 

Inder et ſ. Underftockt. \ 

Underfiockt und under/teint; aue e ekt, durch Stöcke (d. h. 

Pfähle) e underſteint, durch Steine beſtimmt; alſo 
da von Aeckern die Rede iſt — durch Pfahl und Stein ab- N 
getheilt. 191. 192. Schwb. | | 

Unfuirzogenlich, 33. Schw, 

Enger "Mölen, 1216» l. gearn., 

Ungeld, Ungeldt, Ungelt, Umgeld, Wee auch eine von Frem- 
den zu zahlende Auflage. 134. 135 199.289. 

Ungericht ſ. Gericht.. f 

Ungeſſplittert, ungetheilt, ungetrennt. 10g. Beuth. Pl. 

Ungeuaret, ungeuärlich, ungevarlich, ung euerlich, ung everlich, 

| ohne Gekahrde, ohne Betrug, ohne Arglüt; recht ungevar- 
lich lipdingb, w wohlerworbenes ee 73. Schwb. 

* Vergl. angeverde, Geuerde, ongeuerde u. 

Unitfcheffte, Geichäft (f). 49. Kızlb. 

Unplicht, Leiſtung, Dienſte, oder Verpflichtung. 39. Pommer, pl. 

Unre, unſere +5. Schwb. Dieſe Zuſammenziehang des Worts un- 
ſere findet man ſonſt am meiſten im Plattteutſchen. . 

Unrechten ſ. vorbnrechten. 

Unrechtferdigen, Ungerechtigkeiten. 279. pl. (Uehf. 10 

Untbrokeny ungebrochen, feit, dauerhaft. 54. 11. e 

Untellik, unzählig 277. pl. (Vehf. 1133). 

Unterſclieidt, mit dem, U., unter der RR, 174. 

Untheifsen; der - eyn' E untheifi, unde doch nichten 5 
der einen ſich zu einem Eide suheilchig macht und ihn Bash ' 
nicht ablegt. 128. Brab. 

Untritten, entrichten. 53. Pl. Mklb. Wi 

Untfceden, entfchieden, geſchieden (durch Schiedsrichti). 51. 
Pi. Mklb, 8 

Untfetten, entſetzen. 95. Pl. 


1 


j 159 


Untwerren. 


* 
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Untwerren, frei machen, befreien, 52. Mklb. 
Untz f. unz, | 
Unverändert, unveräufsert, unverkauft, nicht verpfändet. 73. Schwb. 
nverbroken deſſer breve, ohne (dadurch) diefen Briefen zu bre- 
chen, dſeſem Briefe (diefer Vebereinkunft) unbeſchadet. 
79. Pl. Weder. K 
Unvergrieffen, unuergriffen, unvergrifentlich , ohne Präjudiz, ohne 
‚ Nachtheil. 1443. 148. 221. 
Unverkümmert, unverpfändet. 73. Schwb. 
Unverfchaidenlichen :6. unvirfchaidinlich 28. ünvirfchaidinun 29, 
RR unzertrennt, indivifim, in folidum. 
Unverfprechenliche, ohne Anſpruch, unaufgefucht, 18. Frk. 
Unverfucht { erfacht. 
Unvirfchaidinlich ſ. unver[chaidenlichen, 
| Unvirfchaidinun f. unver/chaidenlichen. 
. Unuoge V nuoge. . 
Unvorleghen ‚fa vorleghen. _ 
 Unvorruglich (unverrücklich), unverbrüchlich. 163. Qudlb. h. 
Unvortoget 102 unvortogeth ı15:. unvortoghet YA. Pl. unverzüglich. 
Unwerden, ohne Werth, ungültig; von vonwerden fein, ı80, 
Unwitliken, unwiſſentlich, ohne (unfer) Wiflen. 93. Pl. 
Unz, untz, unzint, bis kömmt beſonders im Anfange des If. Bds 
‚ diefes Codex häufig vor, in Helvetiſchen und Schwäbiſchen 
N Urkunden). 
Unzint ſ. unz. 5 
pboringhe (Aufhebung, von boren, bören, heben), Einnahme, 
i Ertrag. 109. Brdb Pl. b f 
Upnemen, aufnehmen, Einnahme haben. Pl. 142. 
Uype, auf, — mit; uppe unfe yferen, mit unferm Eifen, Ge- 
. präge. 40. 41. Barb. Megdb. PERS 
Upp teyn, aufziehen 167. Brdb. Pl.; up thein, hervorziehen, in 
. Erwähnung ziehen, erwähnen, vorwerfen. 150 Pl. 
Upfian (aufitehen), entiteben. 61. Pommer. Pl, 0 
‚Upwort, aufwärts. 44. Pl. Be \ 
Urbor , Eigenthum. 35 ff. Bair. ſ. Orbor. 
Urleuge 0 | 
Urlinge d f. Orlege. 
‚Urluige ] | 
Urfatz, Erſatz. 13. Schw. 
Us und die mit diefer Silbe anfangenden Wörter ſ. unter ufs. 
s (aus), die zuwene Merkte uſs, während der zwei (Jahr-) 
Märkte. 147. Qudib. h. 

Usser ſtatt u/s der. 272 (Uebf.). | , | 
Ufsgebin (ausgeben); vmbe das er fich ſelben ufsgebin hatte, weil 
K er ſich ſelbſt angegeben hatte. 139. | 

Ufsgericht ſ. ufsrichten. 
U/sgejcheiden 1. ufsfcheiden. re 
Ufsgefchlofsin (ausgeſchſoſſen), ausgenommen; ufsgeflo/sin 
Ä allırley argeliſt, ohne alle Arglikt (allen Betrug) S2. Hennb. 
Ufsgefyt (ausgesetzt), ausgenommen, 275. h. (Unecht). 
‚Ufsrichten,, ufsgerieht (ausrichten), erſetzen. 75, Saar. Schulde - 
ausrichten. ſ. ausrichten. N 
e Ufsryten, 
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‚Ufsryten, BER TORE 191. Schwb. ; 

" Usfcheiden , entſcheiden, beitinimen. 4. Schwaz. ee aus- 
genommen 2 B. 159. (Wofür 160 vifsgefsheiden ſteht) ſ. 
ausgefcheiden , utbefcheiden, 

Ufswarten dem rechten, dem Rechte warten, nschkonimen. dem 
richterli.hen Erkenntniffe folgen. 125. 


Ut, uth, aus. in einigen Oberteutſchen Dialekten finder man 


ſtatt deſſen uz. Vergl. utefian, unters. 


Utbefcheiden, ausgenommen; utheſcheiden 16 70 he (ausgenom- 


men ſoll er d. h.), jedoch foll er. 168. Brdb. Pl, 


Fr a 
r ae en Zee 


Utdon, uth dhon, austhun, — verpachten; de Vorwercke — MER 


tho dhonde, die Vorwerke zu verpachten (Jemand damit 
zu belehnen?). 279. Pl. (Uebſ. 1134) 
Utefproken z, alle Lift vtefproken, alle (Arg Wiſt ausgenommen, 
ohne allen Betrug. 95. Pl. Eben fo alle Age - uthge- 
ſyroken. 97. Pl. Vergl. Uthfpreke, 
Utefian , ausſtehen, verſetzt ſein. 51. Mekl. Pl. 
Uth dhon ſ. utdon. 
Uthgefproken ſ. uteſprokan. 


Uihfetten. (ausfetzen), feſtſetzen, ine % B. al ſo dat in der 


delinghe uthgefat is. 167. Brdb. Pl. Vergl. fitten. 
Uthſpreke, Nuskpeusb, ſchiedsrichterliches Ürcheil, Sententia. 


151. Pl. N 
Utibendiſeh, auswendig, — auſserhalb. 45. Pl. 
Dür 1. Vir. 


Uuters giebt 17. Frk, einen doppelten Sinn: 1) kann es durch 


auſserdem (anders, Pl. uter, uterdem) überfetzen); 2) durch 


Futter, Wo denn unter ſtatt vuter ſtehr. Letztere ift wol 
a die beſste Erklärung. a 
Lgebin (ausgeben), ausſtatten, 27, Scher 


lumen, uz kumen (auskommen); is ie als die Jarzale uz ku- 
mit, wenn die (Anzahl der) Jahre verfloſſen ſind 56, Ktzlb. 
Uzrichten (ausrichten) mit Gelde, dotiren (Frauenzimmer). 101. 


Hennb. 


V. (Vergl. F. und b.) 


Vacken, vake, vaken, oft: ſehr häufg ſtehen auch dicke. und 
vaken zufammen (Pl. z. B. wo dicke unde wo vacken. 142), 
obgleich beide Wörter einerlei Bedeutung haben. 

Vaftig, fünfzig. Pl. 94. Vergl. vefftein, vif; viſftigeſt f 

Veiren, fahren; an daz Lehen, belehuen. 51. Ser vgl. 255 

Vake, Vergl. vacken. | 

Vaken. Vergl. vacken. 

Valbrengen, vollbringen. 134. Hennb. | 

Fallen; "dat dür nein dechitniſſe mer van valle, dafs deſſen nicht 
mehr gedacht werde. 1:0. Pl. wat feriffte - vallen fn, 
Was für (Welche) Schriften — gewechteit find, 180. Pl. 


\ 


Van (to Vande, Pl. 77. Weler), N a. a, O. fowohl N 1 


als pfänden bedenten. 
Var, fährt. 16 Frk 


Vare, i) vor; dar vare 167. Brdb, Pl) Er . Geuerde, Ge 


1 (dolus). Pl.; ane ER 77. Welen Sufpitio- 


u 
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nem mali, uo od in judicio var 0 2 
le mus. I. 481. Wiler. N e ee 
Varen faren. ir 
Harn ze guter maht, gut meſſen. 18. Frk. 
-Varne; zer varne, zir varne f. erfaren. 
Holriſten, Viehtriften, Viehweiden. 68. Benth pl. 
e eee 277. Pl, (1134 Uebſ.). Vergl. vaftig, vif, 
; vI ıvelt, . N 1 
Jeleſt, feſt; zu vehefter Haldung. 163. Qudlb. h. 
Veligh, frei. Pl. 54. Meklb. 6 
ı Velte, Gefälle, cenfus. 123. Brdb. h. 
NViellich, fällig, ſtraffällig. 63. Oeſtr. Vergl. völlig. 
Ver, fern, weit; alſo ver, als fie das wiffent. 110. Zwbr, alfo 
ver das not iſt. 112. Zwbr. Vergl. vere 2) verrn, 
Veraendern, veräulsern, 42. Schwb. 
Verantwerden, übergeben, überliefern. 168. Brdb, Pl, Vgl. antwerden, 
Verbreuen, verbriefen, ſchriftlich, zufichern, 109. Benth. Pl, 
erdachte; Lieb Erbenn vnnd alle darunter _verdachte (alle da- 
für gehaltene?) vnnd Verwante. 189. 
Verdedingenn, vertheidigen. 158. Pi, Havelb. verdegedingen, zu 
Rechte vertheidigen. 131. Pl. Vergl. vordedingen. j 
Hordegedingen ſ. verdedingen. 
Verdingen, verkaufen. 148. Qudlb, h.. verdingen zu machen, zum 
Verkaufe machen. 147. Qudlb. bp. 
Verdraghen; alle maninge verdraghen, aller Mahnung entfagt. 
157. Havelb. Pl. ER x 
Vers i) vier. Pl. 138; den fatesluden veren, den 4 Schiedsrich- 
kr. tern. 2) fern, Weit; wie vere der Burgfride gen ſal, in 
“wie fern, auf welche Bedingung, der Burgfriede gehen, 
gelten (geſchloſſen werden) foll. 48. Ktzlb. alſe vere alſe 
wy jumber mogen, fo fern, als (fo viel) wir immer ver- 
mögen. 77. Pl. Weier. Vergl. ververrn. 2 
Verebenne, verebnen, vergleichen, ſchlichten. 15. Frk. 
Verebenung, Vergleich. 30. Bair. 
Veren, fahren, 138. Pl. , 2 2 
Verfallen, auch van Dodes wegen verfallen, ſterben. 278. Pl. 
‚=, 7 (Ueberf.); RR a 1 
Verflokung, Verfluchung. 278. Pl. (Uebf.). 
Verfullet, verfallen, de breve- fien verfuliet. 182. Pl. 
Vergeben, ausſteuern, dotiren (Frauenzimmer). 101. Hennb. 
Vergich ſ. vergihen. 
Vergihen, geitehen, bekennen, beurkunden, bekräftigen. E. 
34. Schwb. ich vergihe 73. Schwb, ich vergich. 39. Bair. 
Vergl. Vergiht, verjehen: 
Vergiht, Bekenntniſs, Geſtänduiſs, Beurkundung. 19. Erk. 
Vergnügen laſſon, auszahlen laſſen, bezahlen. 247. Sächf. 
Verguden, vergüten, erſetzen, bezahlen. 59. Pl. Pommer. 
Verlagen mit Holtz, umzäunen, 192. Schwb. Vergl. verhegen, 
. vermachen. 
Verhalten, verhüten. 160. Wied. b 
Verhegen (oder verhagen), umzäunen, ſchützen. 278. Pl. (Uebſ. 


; 139). | Ee 3 Verlienck- 
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' Verhencknus, Gee s Ei "willigung. 111. Zwbr, Vergl. Ge- 

hencknus. 

Verholden, vorenthalten. 162. Pl. Wunſtorp. 

Veriach, geftand, machte bekannt, zeigte an (3. Perfon, Imp erfi 
fingular.); verjach aller der ſachan. 73. Schwb. Vergl. f 
verjehen. 

Verjehen verjahen), bekennen, bezeugen, geitehen, Kund thun. 

. 15 Frk. 45 Hefl. 63. 73. Schw b. Vergl. vergihen, veriach. 

JVerlappen? 217. Henneb. | 

Verlieſsung, eigentlich Verlaflung oder Verlierung ; Verliefsung 
'einer Pene, Bezalllung einer Pön. 156. Oeſtr. 

Verluben, verleihen; verluben zu lantſiddelm rechte. 165. 

Herlop, Verlauf, Ablauf Pl. 

‚Verlut, verlatetet ; ob verluter ma]jen 2 bbderbuk. | 

Verlutten, verlauten. 147. Qudlb. N. 1 

Vermachen, umzäunen; mit Holtz — vermachen. 192. Schwb. 

Vergl verhagen 

Vermailigung , Makel, SchandRe: ck. 154 136. 

Ferma 4 7 wit Gränzzeichen verfehen. 218. Hennb. b 

Vermits, vermitz, vuirmitz, vermittelſt, — mit, nebſt. 80. 85. 
Saarbr. Vergl. obirmitz, uber mitz. | 

Vernuegt, bezahlt. 17%. Köln. "Noch jetzt findet man in einigen 

Gegenden den Gebrauch des Zeitworts vergnügen ſtatt be- 

zahlen. Oberlin erklärt das ähulich klingende vernuiten 

durch annihilare (vernichten, von nuit, nicht, nichts), 
parvı per der g. Auch kanu jenes wol von diefem her- 

geleitet werden, wo dann der Sinn auf das Vernieliten 5 

der Schuld hindeutete., J 

Verramen, verabreden, kenſetzen; beſtimmen. 106. Benth. Fl. 

Herrichten, 1) e bezahlen. 13. Schw. 2) richten, ur- 
theilen, entfcheiden. 49. Ktzlb. 

Herrihtegung. Errichtung, Entwerfung (eines Vergleichs) 37. Bair. 

‚ Ferrn, fern; als verrn wir mugent, lo fern, fo viel wir (ver-)mö- 
gen. 76. Vergl. ver, vere 2). 

Verfcheinung , Ablauf, Verlauf (von der Zeit). 204. Schwb. 
V.erfchieden under einander, unter einander verſöhnen, unter 
ihnen entſcheiden, Streitigkeiten fchlichten. 9. Schwb. 
Verfchiene (d. i, vergangene; Zeit. 212 Naflı N 
Verſehen, Vertrauen; des gnädigen Verfehens, des gnädigen Ver- ' 

trauens, mit dem gbadigen Vertrauen. 225. Bad. 

Verſeſſen, verſetzt, verpfändet. 90. 92. Saarbr. 

Herſcan, vorſtehen (?) 31. Schwz. 

Verjteinen, mit (Gränz)$teinen bezeichnet. 218. Hennb. verſteinte 
Gränzen, durch Steine bezeichnete Gränzen. 268. Frk. 

1794). 

V ARTS ne 105. Hennb. Vergl. erteilt, teilen. 

V: ae bynnen Vertheynachten, binnen 14 Nächten 
‚Tagen, 78. Pl. Weſer. 

Vertigen, vollziehen. HL, 

Vertigung, Untertchreibuug und Unterfi iegelung (eines Contracts), 
Vollziehung. Erfüllung (des Contracts). 27. 179. 

Heruallen ſ. vervallen. 


zul \ 


V. erungel- | 
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'Veerungelten, verungelt, veraceifen. 134. Hennb. 
Vervallen, effte ib von dodes wegen‘ veruellen (verfielen) 
wenn Wir ſtürben. 117, Pl. Brichw, v 
Hervarren, ſterben; daz der Biſchof vervarre. 18. Schwb. virvarn, 
geftorben. 26. Schwb, \ 
Vervellen ſ. vervallen. f 
Vervejten (durch Aufdrückung des Siegels u. f.), beſtätigen, be- 
5 kräftigen, 109. Benth. Pl. Vergl. beveſtigen, — die dort 
angef Worte, veſtenen. (vi 
Verwyfen, zuſichern (anweiſen). 118. Brfchw.Pl. 
Veryeren 273 (unecht. — Etwa Druckfehler ſtatt veryehen ?) 
Verzegen ſ. verziehen. i > 
Verzeih, Verzeihung, Verzieg, Verzüg ‚Verzicht, Verzichtleiſtung. 
Vergl. verziehen. 5 
Verzeihung f. Ferzeihs 
Verzichen f. verziehen. 
Vierꝛieg fi Verzeih. | 
Verziehen, fich verziehen, (ich) verzichen, (ſich) verzigen, 
- virzigin, verzichten, Verzicht leiſten. verzegen, verzichtet. 
60. Wied. Vergl. Verzeih. a | 
Verzigen ſ. verziehen. | 
Verzüg ſ. Verein. 
Veſten 29. Schwb. i. q. veſtenen. a 
Vejtenen, befeſtigen; veſtenen und ſteten, befeſtigen (genehmi- 
a gen, bekräftigen) und beſtätigen. 23. Schwb. Vergl. verve/ten. 
Veſti: daz diz - veſti habe, dafs dies Feſtigkeit habe, verbindlich 
| mache, 29. Schwb. 
Veftrif] , Befeſtigung, Bekräftigung. 68 und 97. Benth. Pl. 
Heyde, Fehde. 78. Pl. Weſer. 
Vich, Vieh. 7 1 g * ö 
Vif, viff, vyf, v,, fünf, Pl. Vergl. vaftig, vefftein, vifftigeſt. 
Hefe 8 131. Pl. Vergl. 158 95 . ee 
Vigent, Feind. Pl. 131. | 
Viheshoubet f. beſte. wu 
Virantwortin, vertheidigen; — zu Recht verhelfen. 57. Ktalb. 
Virlien, verleihen. 57. Ktzlb. 
Virfezin, vorgeſetzt (d. h. vorhin feſtgeſetzt), (hievor) verabredet. 
13. Schw. ö | 
Virvarn, f. vervarren. 
Virzigin ſ. verziehen. 
Viſchienzan; an vifchen u. an Viſeſienzan (2). 23.Schwb. (Vergl. 
Sc hönemann's Syſtem. I. 386. 
Vifchweide, das Fiſchen, Fifcherei, Fiſchereigerechtigkeit. 19. Frk. 
Vifsgefcheiden 160. ſ. uſsgeſcheiden. Du 
Vlet, Fluſs, Bach 167. Brab. Pl. b RE 
Vletbrügghe, Fluſsbrücke. 169. Brdb. Pl. i 
Vliz, Fleiſs; mit - Vlizze, mit Fleifs (d. h. gefliſſentlich, ordent- 
lich). 14. Schw. Vergl. Vlyt. 
Ylyt, Fleiſs, Bemühung. Pl. Vergl. Vliz. 
Vnuoge (d. i. Unvoge), Unfug. 95. Pl. 
Vögen, begünſtigen. 277. Pl. (Uebſ. 1134). 
Völlig , Rraffällig. 63. Vergl. vellig. h 8 
8 = ER | Ee 4 Voit, 


7 ollevurrine, vollführen vollziehen. 18. S.hw. 
Follmechtig [yn, (volle Macht haben. 279. Pi. Brfchw. (Uebt, 1134). 
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Voit, Vogt; Voit cure 16. Erk. und e 195 Bair, ‚Canecht), { 


Vogtſteuer Vogteigeld. 
Hoit ſture f. Voit. 


JVolbord 38. Pommer. V el 96. Benth. kai Vullbort 277 273. 


Brfchw, (Uebſ.“ Genehmigung, Conſens. Pl. 


Volg, volge, Beiſtimmung ‚Genehmigung; mit des Brobiftes - „ 


willen volge unde gunft 12. Schw.; mit gemeiner Folg 
und Urseil; ‚mit gemeinichaftlicher Genehmigung und Ur- 
theil, d. 5 man urtheilte einſtimmig. 8%, Nürnb. Raifs, 
(und) Folg, bewaffnete Unterfützung , Unteritützung mit 
bey alfne ter Mannſchaft; oder auch Verfolgung des Feindes. 
23. Wirtb. (Vergl. Arnoldi's Beitr. z. den Deutſchen Glof- 
ſarien. 35 und 36.). Hülfere und Folgen, Helfer und Ge- 
f folg, Gefährten. 122. Brdb. h. Vergl. folgen, Reife. 
Volge ſ. Heife, Volg. 
Votgen, ı 1: Piural. Subſtant.) . Volg. 2) volgen, volghen (Verb.) 
f. folgen. a } 
e . volgen. f 8 e 
J. ollacche; zi vollaecht an den fechzehin marchen geltis, zur 
Vslimachung der ſechszehn Mark Gelds; damit die Summe 
von :& Merk voll werde 13. Schw, 


f 


Holrich, der Name: Ulrich 4. Schwb. 


Vor uns, in unferer Gegenwart 25 EI, 


Vorbarnen, verbrennen. 150. Pl. 

Forbedaclit ſ. wohl re 

Forbenonid, vorbenomed vorbenumed, vorbenumet, vorbenannt. 
Pl. Vergl. benemed, vor e 8 f x 


Vorbenumed ſ. vorbenomd. 


RN 


Vorbtzven verblieben), von einer Schuld rückfändig. 151. Pl. 

Vorboden durch Boten auffordern ?), aufbieten (z. B. zur Unter- 
tützung . 8 Pi: Weſer. { 

Vorbrekenn, verbrechen 181. Pl. { N 


V orbund, (Ver) Bündnifs. 78. 79 Pl. Weſer. 


Forbuibet, belagert. 95, Pi. Vergl. befiallen.- 


Vordacht (vorbe dacht); mit vordacliten mude, mit Ueberlegung. 
60 Brdb. h. 

Vordedingen , vordegedingen, theils mit dem Beifatze: to (erem) 

Beachte, theils ohne deuſelben; (zu Rechte) vercheidigen, 


zu (ihrem) Rechte verhelfen. 94. 4 u f. Pl. Vergl. ver- 


dedingenn. 

JV. ordedinghes Hauere ee d. h.) 9 
nen? 65. Pl. Brab. 

Vordegedingen (. vordedingen. 


Vor 2 2575 „o „or 78 A Vordirerin. 1. Fordern. f 


Vordracht ſ. Fortracht. a 


8 N 
Foren ſ. tu voren, 


Voretoch,Pl 1 Vorzug, 2) Verzug. So kann auch : ſunder voretoch 


77. Pl. Weſer, bedeuten, ohne Vorzug, 2) ohue Verzug, 
unverzüglich. Letzteres iſt Vol das Wahrſcheinlichſte. in der zu- 


— lletat angegebenen ar age, ſteht auch . 93 94. Pl. 


Vorg ad. 
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FHorgaddern, (fich) verſammeln. Pl. 78. Wefer, 

Hog engempt, vorbenannt. 178. Köln. Vergl. beremed, vorbenomd. 

HVorgerörd vor- Cher-IJgerührt), vorerwähnt, 278. Pl, Uebſ. vor- 
gerürt 42. Schw. it das Nämliche, “ 

Forgerürt ſ. vorgerörd. 

. Vorhafft fin, verpflichtet fein. 139. 

Vorhalden; das God - - vorhalde, was Gott verhüte, verhüten 

mag. 137. Hersfeld. ei 

Vorhrte font Yorhte‘, Furcht. 12. Schw, 

‚Vorledigen, von Lehnen: heimgefallen. 115. Pl. Qudib, 

V. orleg lien unde unvorleg lien d. i. von Lehn und Allodium. 60. 

Pommer. Pl.. . ö 

Vorn, Fuhren, Fuhr Werk; mit unſer eigen vorn. 138. Pl. ö 

Vornemen, vernehmen; de deſſen brif fen und horen oder vor- 

| nemen. %9, Brdb. h. 

Vorrad I Vorrat, 1 

Vorrat; mit gudem vorrade 79.,Saarbr. mit gutin Vorrate gr. 
Hennb. d. i. mit guter vorhergegangener Berathung, mit 

f Ueberlegung. e \ 

Vorrücken (eigentlich vertücken, daher) fich vorrücken, die Woh- 
nung verändern: Quch [fo bekenne wir - -, daz der Hich- 

ter unde fine Nachkomelinghe follen haben eyne freye 

Waning h, alfe Hus e, und dar keynes uf zu thune 
mit Schofse oder wachtene, und were es Sache, daz der 
Richter edder fine Nachkomelinghe nach Beguemlicheit 
fich vorrücttem 128. IUrdb. h. 

Vorfath, gröbere Verbrechen; de majoribus forefactis, 

ue [unt volgo dicta Vorfath. I. 209 Meklb. 

Vorfcheiden in Hrüntſeap, freundfchaftlich (die ftreitigen Puncte) 
vergleichen, ausgleichen. 151. Pl. : 5 

Vorfetten ſ vorthofettende. 

Vorſtande bliven, verfetzt, verpfändet bleiben. Pl. Meklb. 

J or ſuliborden, beeinträchtigen. 94. Pl. 

Vor- ſyn, verhüten, abwenden; z.B. dar Got lange vor ſy. 1177. 
Pl, -Brfcehw. 

Fort, ferner z.B. 37. Ktzlb. Vergl. vortmer, 

Vorteyn, verziehen; wo fyck dat vorteyn mochte, Wenn dies 
geſchehen folite. 142. Pl. Wunſtorp. 

Vorthofettende dat Cloſter, das Klofter (vorzufetzen) zu erheben, 
zu bereichern, anfehnlicher zu machen. 278. Pl. Brichw, 
(Ueberſ.). 0 

Vortmeer ſ. vortmer. Ä 

Vortrier, vortmeer, ferner. Pl. Vergl. vort. 

Vortoch ſ. Voretoch. 

Vortyden, frühere Zeiten, vorige Zeiten; in vortyden, ehemals. 
42. Pl. Wunſtorp. | 

Vorunrechten, vor unrechten, Unrecht thun. Pl. 

Vorwarden ı) Subſtant. (Vorworte), Verabredung. 96. 97. Benth, 
Pi. Vergl Vorwort. 2) Particip, verabredet. 96. Bench. Pl. 

Horibaringe don, Sicherheit geben, leiften. 94 Pl. | 

Forwenden, wegwenden, entfernen, entziehen; ſinen Liep vnd 

Guet von vnſern gnedigen Hern - vorwenden , feinen Leib 
0 Ee 5 f und 


— 
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| Herro entfernen, ihm entziehen. 139. 

Vorbert, künftig 49. Ktzlb. 

Vorwijfen (feck), fich verföhnen, 18065 Brdb. Pl, 

Verwijen, vorwiflern., ver enn, zuſichern, Pl. z. B. 4.52. 

Vorwijfern ſ. vorioiſſen. 

Jorwort, Vertrag, Wera vielleicht auch Verfprechen. 50. 
Saarbr. Gedinge 8 0 vur worten. 159. Wied. Vergl. For- 
warden 1). 

Vot, Fuis. Pl. 169, Brdb. 

Fo oytmzüt (Voit. 4 . ö 

ram, fromm. Pl. 168, Brdb. Vergl. ee 

Vramen;. Frominen, Nutzen. Pl. 157. Havelb. Vergl. Van. 

Hrede. Pl. Friede; — Schutz. 71, Brdb... 

Vredelos, friedlos, rechtles, vielleicht auch vogelfrei. 77. bl. Weſer. 

Hredeſcilling, Friedſchilling; eine Abgabe; oli dos e 
ling. i. 1654. Mekib. 

Freien, vrien, vrıgen, Freiheiten ersheileg, privilegiiren. 

Vreihait, Privilegium , ein mit Privilegien e Ort, zuwei- 


0 len ein Alyl; HVreihiait ze Heichenberg. 69. Oeſtr. Ser 
Hrien 4. vreien. , 

Vrigen ſ. vreien. 2 5 * 1 N 
Vriggreve, Freigraf. 150. Pl. . 


Vrig ie her, freier Herr (Beſitzer eines rreieigenguts, eines Frei- 
eigenerbes, eines Freierbes, d. i. eines allodü pin: ac li- 
beri?) 26. Schw. 120 

Vrilich, tei, ungezwungen. 12. Schw. 

‘ Vromiddach (Frühmittag), Vormittag. 162. Pl. 

Vron, Dativ von Vro, Vrow; Fran. 26. Schwb. 

Vir, Feuer. 17. Frk. | 

Vüringhe, ehren 169. pl. Brdb. 

Prdkmirz f vermits. © 

Vulbort, Vullbort ſ. Volbord. 

Vurwort ſ. Vorwort, 


Yyf: 171 . vif: 


Muaclitene, Wachtgeld, eine Abgabe; 3 mit Schofse oder ‚wach. 
tene. 48. Brdb. h. \ 

Prald. 77. Weler. Weide. 54. Meklb. Gewalt. Pl, 

Wale, wol, wohl: II. Rhein. (wenn es nicht hier, wo es zwei 
Male Nurse bald bedeuten foll). 


Wan 2. Schwz. 27.,$chwb. wand 26. Elſ. wande g;. 80 22. 


'Schwb, 62. Saarbr. want 84. wenn 92. Hennb Saarbr. be- 
deutet 1) Weil ‚%) auſser, als, nur, blofs, allein. 
Manaftig, Wohnen wohnend, Pl. 166. Brdb. 
and li. wan. N 4 


ande ſ wan. 
Janne, Bude; die ir wannen ze markte . 16. Frk. 


5 


und fein Gnt (fich und feine Güter) von 0 gnädigen 


2 — 
—— Zr 


anner, wennehr; Wann, wenn; fo wanner, wenn, fo bald 


als. 103. Benth, Pl. 138. Pl. 


FF ant i) Subſtant. Gewand. 169, Brdb. Pl. 2 fe wan und wente. 
5 e 


* 
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f Hoanb⸗ f. wente. 
anung en, Gewohnheiten, Obſervanzen, Herkommen, 51. Saarbr. 
KB apend, ‚bewaffnet. 78. Wefer. bl. 
IF ardt, (3 Perſon. Singul. Praeſ. von waren) ſ. war 
Jaren Sf dewile und eye. ö nn. 
Iarltlin tat. Wunttorp, Pl. ſ. werlick. 
Harnen; Schaden warnen, Schaden abwenden, Schaden verhi- 
557 auch: Schaden warnen und wenden, 132. Hennb. 
. Wirtb, Vergl. wernen. 
pen Wurde den Burggrafen oder andern zur Vertheidigung 
der Burgen beftellten Officianten, für das Maren (Warten, 
Hüten, Bewachen, Befchützen: ell ſtodiae) der Burg bezahlt. 
I. 112. Engl. ö 
Wafs, Wachs. 169. Brdb. pl. een pund wajles, ein Pfund Wachs. 
j 96. Benth. Pl. 
Wallerrunfen, Wafferfälle. 4. gende 2 Huns. 
Wat, ih ne wat und wajfen. 19. Frk. (daher: Heer- 
gewette 
Matt, e in watte . 70, Brdb. h. 
Wedde, Strafe, wird, fo wie Buſse, nur von Geldfrafen ge 
braucht. 290. Vergl. Wette. | 
DWedden, Strafe, Strafgelder zahlen. 128. Brdb, h. Vergl. wetten. 
IWW edderdon (wieder thun), wieder erftatten. 94. Pl. 
‘DV ederfaghe ift 288. hinlänglich erläutert. 
Wederwefsle, 67. Benth. Pl. und wider wehfel. 9. Schwb. (ei- 
gentlich Wiederwechfel), Austaufch, 
ian Meſen. 
egen, ghewegen, erwegen, erwogen. 150 pl. 
Wegefie; uf daz wegejie - - uf daz hie und wegefie, auf das 
Befste. 76. Saarbr. 
Wehfe { V. ederwe/sle. 
eiche, Weizen. 70. Brdb. 
KV einlich Ce weinend. 4. Sch 
Weifung, Weisthum. 200. Solms. 
Weit, Weide. 5. Scher, 
eken, Wochen, Pl. 95. Vergl. Middeweken, 
elck ſ. welk. 
Melde ſ. Wald. Vergl. Melden. hr 
ı PWelden +72. Schwb. (Uebf. 1065). und Weldin 176, Schlef. 
“ Wälder 
Weldin ſ. welden. 
I elen, welchen, welchem ; z.B. in welen weg. 75. Saarbr. 
Melk (oder 1 einer von; 2. B. unſer welle, einer von uns; 
unſer dryer parth welk, eine von unfern drei Parteien. 
167. Brdb. Pl. 
Welre, welchen, welchem: in welre geleite, 75. Saarbr, 
enden 1. warnen. f 
Wenn ſ. wan. 
Mente, wenthe, wante, bis PI. 
Menthe ſ. wente.* 
it, ch Waben 167. Pl. Brdb. 


6 1 1 IF erben, 
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Werben, 1 Frumen werbin, 132. Hennb. das befte wer- 
ben 231. Wirth. Beides bedeutet, fich bei Ausführung 
einer Sache ıhätig zeigen und diefe ſelbit nützlich machen. 
Vergl. werfen — werben - dife eide, noch von den pa- 
bifte, noch keine fime cardinale, Weder von dem papſte, 
noch von einem feiner Cardinale diefen Eid ich entbinden 

| laſſen (7). 25. Elf f 

Werdefche; nygs werdefche, etwa neue "Wirthinn, nene Haus- 
frau? 101. Pl. Vergl. Wirtin. 

Were; 1) Beſitz, Gut (Gewere, Gewer); brukende oder BR 
like were, 1. brucklik. hebbende were, ſ. hebbend. — 
2) Wehre, Abwehrung ; an un/ser Mere und Bedreng- 
niſs, ohne uufere Abwehrung und Bedrängung ‚ ohne daſs 

Wir es wehrten (hinderten) und fie bedrängten. 137. Hersfeld. 

Poren, werin; verwy ehren, verhindern, — vorenthalten AT: Schwb. 

Werfen; Fromen to werfende (i. q. Fromen ‚to KEN. 1.264» 
Qudlb. Pl. . werben. 

erin ſ. weren. 

Perlen (einen Friede), auswirken, bewirken. 123. Brdb. h. 

Werlde, Welt. 13. Pl. Daher es Schwedilche Merid, das 
.. Holländifche Mereld, IVeereld, werreldt, waareldt , das 

| Engliſche Morld. Vergl. werlick. 

Werlick 40. Magdb. u. Barb. Pl. warltlik. 141. Wander. Pl. 
werltlich 82 uud 105. Hennb. werntlich 100. Hennb, 129. 
Frkf. wertlich 106. Hennb, 136 und 161. Qudlb. h. wert- 
lik 72. Brdb. h. 115. Pl. weltlich. Vergl. M erlde. 

Verleih ( werlick _ 

IV ernen; Schaden to wernenne (i. q. Senden to be, I. 

254. Qudlb. Pl. Vergl. warnen. 

Verntlich t. werlick. 

Herſchalft z.B. Kauffs, Kaufpreis. 179. 

ertlich ſ. werlick. | 

Wertlik (. werlick. ' 

77% e Mee ſen, oder Jeſenn, I) Subftant. 1) Stand, Würde; 

2. B. In was wirden ſtates oder wefens die fin. 156. Oeſtr. 
In was PPürden, Stand oder Weefen die feynd. 250. 
Oeſtr. b) Zuſtand, in redlichin FYefen - gehaben 134. 
‘ Hennb.; in - unzerganglichem Meaſen 1 173. Ba- 
den. in Ne ſen erhalten. 183. Hennb. c) Plural. Me- 
fen» Il. eſenn, 141 Brdb. h. „61. 152. Qudlb. h. Dafür 
findet mau auch Min 82. Hennb. FF ezen, 176. Schleſ. 
und von diefem iſt Meewaclis, Wielenwachs 176. Schleſ. 
abgeleitet. Vergl. Miſel, Miſmat, Matte. 

ö 2) Zeitwort, wefen, fein. Pl. z. B. I. 264. II. 34. 

UV efenleich (Weſentlich); weſenleichen fitz nemen, ſich häuslich 

niederlaffen. 80. Bair. 2 ERS DER 

FFefenn ſ. Diefen. 3 

FF etliken, wiffentich, 192. Hildsh. Pl. Yasha witlik. 

Wette i) i. q. Wedde. 2) Her bes (Herbſtes) wette, eine ‘ze 

 fancte Michels meſſe in der Herrfchaft Oehringen zu 
zählende Abgabe. 8 bwerlich wird wegen des eben ange- 
führten Zuſatzes Heres- wette (d. i. Hicergewette) darunter 
verſtanden Werden können, 16. Frk. Metten, 


7 


7 \ 


* 
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Wetten, 9 . Pl. 2. B. 131. 150. 2) 1. q. wedden 2. B. 

. Enke IE 
Mäetteſtab, das Recht, Strafen (beſonders Geldftrafen) aufzulegen 
und zu heben. 16. Frk. 

FVeyde, erlegtes Wildprer? 89. Böhm. \ 

Meyler (Dörjfere und IYeylere 179), aus Villa entftanden, 

f welche ‚nicht, ein Landgut oder — obgleich Spittler es. 
will — einen Meierhoff überhaupt bedeutet, ſondera bei 

den Neuern ein aus mehren Gebäuden und Bauerhöfen be- 
itehender kleiner Ort, der aber noch nicht den Umfang 

f eines Dorfs hatte. f 

Meyn, wegen, 2. B von unfferntweyn - = von Toydisweyn (von 

Todes wegen). 137. Hersf. 

Weyfen; wer da Blut weyfit, wer Blut verſchwendet, wer je- 
mand verwundet (oder vielleicht gar mordet ?) 128. Brdb. h. 

Nezen ſ. Wefen o). 

WW ezewachs [ Fefen i c). l 

Niberade (i. q. Gerade), weiblicher Nachlaſs; mul ie bria, 
que FWiberade vocantur. I. 164. Meklb. 

Niete Mitte. f 

Wideme, Witthum, dotalitium. 24. Eli. 

WW idemen (widmen, — etwas ſtiften, feſtſetzen); zum Witthum 
verichreiben: dat ich - - widemin mach min eliche Haufs- 
frauwe. 55 56. Ktzlb. das ich widemen mine liebe ge- 
mechede Elzen. 62. Saar. 

Midemin ſ. widemen. ö 

Miderliomen (vielleicht ſtatt widerhonen, widerhönen); obe dir 
Lupfer breke oder widerhome ſiner glubide, ob (d. i. 
wenn) Lupfer fein Celübde bräche oder (durch Wort oder 
That) es verhöhnte (d. h. dawider handelte); wenn Lupfer 
Felonie beginge. ı5. Schw. 


Miderlegen, als Miderlage entgegenfetzen; daz wir -- han 


widerleit ir Zugelt und ir Morgengabe, dafs wir haben 
widerlegt, wieder erftarter (durch die Miderlage erſetzt), 
ihre Dos und ihre Morgengabe; fo fol ich - - widerlegen, 
fo foll ich als Widerlage erſetzen, wieder erlegen. Beide 
Stellen ſtehen 8 46. Vergl. Miderlegunge. 
Widerlegunge, Widerlage. 46. Vergl. widerlegen, 
iderleit ſ. widerlegen. 
Widern (: wiedern. 
VWVidertan ſ. widertun. 
Widertun, widirtun, wieder erftatten. 33. 75» 
Niderunge, Streitigkeit. 32. Schw. ? 
Widerwehfel ſ. Wederwe/sle. 
I idirtun ſ. widertun. 
iedern, fich wider etwas erklären, weigern. 95. Hennb. 
Wiefen; das Recht wiefen, rechtlich erkennen (Wenn nicht wie. 
fen mit dem vorhergehenden wir zuſammenhäugen und 
att zöiffen ſtehen ſoll. Jenes itt wahrfcheinlicher). 122, 
5 Brdb. h. 
Mildtpannen, Wildbanne. 220. Oeſtr. Vergl. I iltpandt. 


75 Nile. 


446 III. Teutfches Wortregifker. a 


Nile, yl, Weile; dy wile (dy wile Fr 137.  Hers£) der 

j wile (der wile dat wardt 142. Pl.), dy wyle (d 100 le | 
y leuet 119. Pl. Brfchw.), i. q. de wile 1. 7 0 N 

FVillekör (von Millè und kören), freie Wahl; dy Fr illekör an 
en ſtan [chol (die Willkür an ihnen ftehen Toll), fie follen 
freie Wahl haben, 117. Pl. Brſchw. f 

Willem; mit willem, mit eigenem Wille, ungezwungen, nicht 
durch Anderer Ueberredung bewogen, 12. Schw. 

Millen,; durch - willen, um- willen, wegen; 2 B. durch Bette 
willen, der Bitte wegen, auf Bitten 113. durch den ge- 

truwen Dienſt willen, wegen des treuen Dienftes. 63, 
WMWiltfelwerch, Wiltfelwergk,. Felle von wilden Thieren. 147. 
148. Qudlb. h. 

Miltfur, eigentlich Aufenthalt des Wildes, aber 82. Hennb. 75 
Jagdrecht, 

Miltpandt, Wildbann. 200. Solms. Vergl. Wildipannen. 

IV ineigen, Weinhändler. 16. Frk. Das Wort bedeutet, wenn ich 
nicht irre, noch jetzt in einigen Gegenden Franken's ent- 

Wieder Weinhändler oder Winzer. 

innen, eigentlich gewinnen Pl.; daher auch 1) erbeuten: firidde 
wy dar up unde wunnen haven; ſtritten (befehdeten) wir 
darauf und gewännen Habe (und erbeuteten Güter). 79. 
Weſer. ) ernten (Ernte gewinnen). 167. 168. Brdb. 

Wirig, langwierig, lange dauernd; wiriger Krieg. 3. Schwz. 

Wirt, ner, Ehegatte; einen Wirt nemen, einen Ehemann 
nehmen, heirathen. 36. Bair. Daher V, irtin, VVirtinne, 
oder (Wie 2. B. 24. 25. EIf.) Murthin, Maurtin, eye 
Ehegsttinn. 

Wirtin, Wirtinne ſ. Wirt. Vergl. Werdeſche. 

Wifch (feminin.), plur Wifchen, Pl. Wieſe. 43. Brdb. 101. auch 
Wijke 169, Brdb. Wyske 167. 168. Brdb. ehe 157. 
Brdb. Vergl. Wefen 1) c), Viſmat, Matte. f 

Wifchen ſ. Wiſoh. 4 

Wiſen, entfcheiden, 84. Saar. 

Wijke [. Wifch. 

Wijmat, Wiele (aus Wife und Mat, Mattes welche beide Wör- 
ter Wiefe bedeuten, zufammengeferzt. 39. Bair. Vergl, 
Wefen i) c). Matte, Wifch. 

‚Wilfelunge (Weſſelung, Wechſelun g), Tauſch, — Theilung. 
116. Pl. Brſchv P“). 

Wiſſen, ı)-weifen, verweilen; an den - Hertzogen 99. Fuld. 

2) weiſen, ausweiſen; des Datum ꝛoiſset. 179. Geroldseck. 

Wi enen, bekannt machen, auch vergewiflern, Pl. z. B. 95. Man 
kann es ableiten; ı)von wi/en, weilen, zeigen, lehren; 
2) von wwilſe. gewils. 

Witlick, witlik, witliken, wetliken, wiſſentlich. Pl. witlik don 
laten, kund thun (laſſen), bekannt machen. Vergl. Wil- 
ſchap, wizzentliche. 

N e Wiſſenſchaft, das Wiſſen; mit Witfchap,, wiffentlich. 

119. Pl. Brichw Vergl. witlick. \ 

Mitt, weils, Pl. 2. B. 169. 


5 | ) Ray, Witte 
7 6 3 \ 
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Mitte vnd Wichte, eigentlich Weiſe und Gewicht; — vom 
Gelde: Schrot und Korn. 93. 94 u. f. Pl. 

Mixzentliclis, wiſſentlich, vorſatzlick. 10. Schwb. 

‚Wnden, verwunden. 18. Frk. N 


1 Wöhntlick ſ. wonlick. 


Woge; vyr Woge in die Lant? los. Hennb. 

Wohlbedacht, mit tool bedachten Mute, mit wohlbedachtem Muth ; 
mit Ueberlegung. Eben fo: mit wohl vorbedachtem * 
berathenem Muth. 

Wohlvorbedacht ſ. wolbedacht. 

Woilgefallen, Wohlgefallen; nach Moilgefallen, nach Belieben, 

137. Hersfeld. 
Woilt; dafs er - - woilt, dafs er wollte (wolle), 161. Wied. 

Mol, eilt wolle; ob fi wol. 46. Heſſ. 

Wolbedacht . wohlbedacht. 
Wolhabend, rechtmäßig; tool habende un ine brachten; - - fin 
wolhabende Erbe. 84. Saar. 

Won (Wann), als, auſser; de kainn anderen - - won hern Johan- 

j ſen, keinen Andern, als Herrn Johann. 42. Schwb, 

Wonlick 166 Brdb. wonlik oder in wonliker wyfe 166. Brdb, 

wontlik 168. Brdb. wöhntlick 277. Brichw, (Uebſ. 1134), 

ge wöhnlich, gebräuchlich. Pl. 7 

Montlik f 0 f 

Word, Werth; na erme worde. 40. Magd. u. Barb. If übrigens 

} ungewöhnlich, 

Wu, ) wie 1%8. Brdb. Pl. 2) wu oder wur, wo 2. B 159. Brdb. Pl. 

Würthin, Würtir ſ. Wirt. 


Muhr, Acker; Wuhren (Plural) 213. Naſſ 


Wunne (fönk auch Wonne) bedeutet zuweilen Wieſe, z. B. 22. 
43 Schwed. Vergl. Matte, Miſeh. 

jrunnen 1) Plural, von Wunne. 2) Particip. von winnen. 

wur ſ. wu 2). 

,, Weib. 56. Kizlb. 0 

zygen, Weihen, einweihen. 277. Pl. Brſchw. (Uebf.). 

wyle f. wile. 

wyske ſ. wich. DISS, 

wyfjche ſ. wijch. 

wyth (eigentlich weit); teyn Vote wyt, zehn Fufs Be 169. 

Brdb Pl. \ 
wytter, wieder, ferner, 179. Geroldseck. 


wyaiın ſ. nrejen i) c). 
Y; 


ven; 145 und Veh, Mafs ‚und Gewicht. 192, Schwb. 

Id, ydt, es. Pl. 

Ydı yd. 

Yedlicher, Jeglicher, Jeder. 39. Bair, 

Vt; wenn. 478. Pl. Brfchw. (1134 Uebſ.). Vergl. t, ift. 

Yferen, kilen; bei dem Münzen auch das Gepräge. 40. 41. Barb, 
u. Magdb. Pl. 

Tlzunt (ſtatt jetzt) auch im Oberteutſchen. 2. B. 82. 99. 100. 132. 

Hlennb. Vergl. Itzund. a 

N | Zamed 
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Zamed mit (zuſamt mit), zugleich mit. 94. Pl 

Zcam, zahm; zcam adder rilteſelwergk, Felle von zahmen 
oder Wilden Thieren. 147. uach, „ | 

Zewelfbot . Zwelffbot 

Zefuren (eigentlich zerfireuen, e en ſtatt e den 

1 Chriech - - geflichtet „ zefuret han, 1 Krieg 

7 beendigt und beigelegt haben. 35. Bair. N 

Zehen, ein Zehnte. 100. Hennb. N Rn N 4 

Zehin, ſehen. 73. Schleſ. 10 8 * a j 

Zejungeſt, zuletzt. 4. Schwz, Vergl. jungeſt. N 

Zel, Zoll. 7. Schwz. 

Zelg. In Schwaben Werden die drei Theile, woraus ein Bauer- 
gut beſteht — Sommer - winter- und Brachfeld — Zek 
gen genannt, die u: azäunt nad getrennt fein müflen ; da- 
her Frifch, mit Oberlin's Beiſtimmung, die Benennung 
von den zu dieſem Umzäunen gebrauchten Baumzweigen 
herleiter. 91. 192. Retten Vergl. Zyl. N 

Zervarne ſ. erfaren. 


Zete, Unterpfand. 93 Pl. Vergl. Kae ? un 7 
Zewige (ſtatt zu, zi oder ze egigem) gezugide, zu ewigem Zeug- 
"le. e, Ra 


Zil, Termin, — Zeitraum. 5. Schwz. 26. 28. Schwb., 

Zimbliche ſ. zimlich. i 

imlich, zimblich, geziemend, gebühtend, rechtmäfsig, — pflicht 
.mälsig: in zimlichem Buwe, in gutem kauf (Zuſtande . 173. 
Scuwb. Solch - Pitt wir zimlich (geziemend, billig; er- 
acht. 205: zimbliche (d. i. lchuldige, aer Be- 
zahlung 207 Baden. 

Zirvarne A, erfaren. 

Zolber, zollbar. 89. Böhm. 

Zolles halp; fri fin zolles halp, Zolles halber frei a fein, 

16 Frk. 

Zone (Sine) holden, Verträge halten. 94. Pl. 

Zu- und Eingehörungen ſ. Ein- und Zugehörungen. 

Zue; zue geibeſen kann 37. Bair. bedeuten: 1) zugegen, 1 
wärtig gewelen, 2) Zeugen geweſen Wenn zue ſtatt zuge, 
zuige fleht. Beides hat gleich- viel fur fich. 

Zue vnnd Eingehörung, Zubehör. 186. Brdb. h, erg. Ein und 
Zugehörung. . 

Zühl, etwa Zoll? 275 Fık. (Unecht). 

Zugelt, Dos, Eliefteuer. 4%. 

4 Zaun, — Bann, Gräuze. 9. Fık, e e (plural. e 

0 Worts). 9. Fık 

Zurfatze ſtatt zur Satze); 2 ir vorderung, zum pfande 0 
(Pfandſatz, Hypothek, Aypotheca, pig ER e 

2 mobilis) für ihre Forderung. 12. Scher. ent 

Zuſchen, zwifchen. 77. Köln. a 

Auſpreclien, Anfprache, Klage; actıovet 2 0 juris f 

130. Gewöhnlicher it Zuſpruch. 92. 100 | 

Zufpruch ſ. ‚Zu/[prechen. | Wie: 


BAR Zuſterben, 


III. Teutfches Wortregifer: 449 


Auſterben, zugeſtorben, durch Tod an(ge) fallen, anerben, an- 
Ne geerbt. 125. 
Euuerzuglich, zuverfichtlich. 98. Fuld. e 
Zvuenin ſ. Zun. , 
Zwang, Zwänge (Plural.), Gerichtsbarkeit. 227. 5 
de Vertrag der gleichs Lautts einer Handſchrifft ge- 
zweifacht, Vertrag der gleichlautend in zwei Abſchriften 
doppelt (zweifach) ausgefertigt iſt. 196. Hennb. Vermuth- 
lich find hier chartae indentatae zu veritehen, wenn auch 
vom Ausfchneiden nichts dabei bemerkt ilt 
Zweiunge (fowohl Singular. als Plural.), Streit, Streitigkeiten; — 
N auch Verſchiedenheit, differentia. 
Zwelffbot 92. Hennb. Zewelfbot 63. Qudlb. h. Zwolffbot 126. 
Böhm. Zwölf Bote 130. Frkf. | 
Zwiende werden, zwiſtig Werden, uneinig Werden. 49. Ktzlb. oft 
iR zwien, zweien auch gleichbedeutend mit fepariren, Vgl. 
von der Lahr’s Gloſſarium zu dem Schwabenfpiegel. 116. 
Zwirunt, zei Male. 8. Schwyz. So auch zwirent im Jour. prov. 
Alem. Yon der Lahr a. a. O. 
Zwölf Bote‘ f. Zwelffbot. 
Zwolffböt f. Zwelffbot. 
Zyl,i.g, Zelg. 191. 192° RB ° 
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